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Die Union Steam Ship Company, Limited, v 


Dorrede zur zweiten (englifcen) Anflane. 


Wenn die Directoren der Union Steam Ship Company 
nunmehr mit einer zweiten Auflage diejes Werkes vor das Pur 
blitum treten, jo giebt ihnen diejer Umijtand zugleich die erwünjchte 
Gelegenheit, der Breiie und dem Bublifum! für die der eriten 
Auflage freundlichit gezollte Anerkennung danken zu können. 

Aus allen Theilen des Vereinigten Königreichs, vom Aus: 
lande jowie aus den Golonieen find uns günftige Urtheile zu: 
gegangen; vor Allem aber hat die jüdsafrifaniiche Breiie für 
uns die werthvollite Anerkennung — dies Werk einjtimmig für 
das zuwerläfligite Handbuch erklärt, das bis jett über jüld=afri- 
faniihe Verhältniife veröffentlicht worden jei. 

Die vorliegende Auflage it erheblich vermehrt worden; 
auch hat der Verfailer, der zur Zeit;in Siid-Afrifa weilt, Feine 
Mühe geicheut, um die] neueiten jtatijtiihen Daten zu bringen 
und die einzelnen Gapitel möglihit bis auf die Gegenwart fort: 
zuführen, eine Aufgabe, die bei dem rajchen Tempo, in dem jich 
die Entwidlung Süd: Afrifa’3 gegenwärtig vollzieht, Feinesweg3 
immer ganz leicht war. 
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Dorrede zur erften (englifchen) Auflage, 





Das vorliegende Buch will ein furzer Abriß der Gefchichte 
und zugleich eine Elare, zuverläjlige Schilderung des heutigen 
Zuitandes von Sid- und Sid-Dft-Afrifa fein. 

Ein Aufenthalt von dreiundzwanzig Jahren in dielen Ge: 
genden, jowie eine lange und vertraute Befanntjchaft mit !den 
Stämmen der Eingebornen und ihrer Sprade haben es dem 
Verfalier ermöglicht, diefen Gegenftand eingehend behandeln zu 
fönnen. 

Die Briefe von Carl Maud und Thomas Baines, 
weldhe’in dem Gapitel über die Goldfelder zum Abdrud gelangt 
find, wurden zu Lebzeiten diejer Foricher in den Spalten! des 
„Natal Mercury” veröffentlicht und werden heute mit um fo 
größerem Sinterefie gelejen werden, al3 die VBorausjfagungen Der: 
jelben fich voll und ganz beitätigt haben. 

Die auf Reifen und Forihungen bezüglihen Abjchnitte be: 
ruhen auf den eigenen Erfahrungen des Verfajlers, während die 
biitoriichen und ftatiftiichen Thatjachen und Zahlen den beiten 
und zuverläjligiten Quellen entnommen find. Wo politifche Fragen 
berührt werden, hat der Verfafler die Erörterung ftreitiger Vunkte 
nad Kräften vermieden, m die Bande der Freundichaft, welche 
jeßt alle Klaien der Gejellichaft daheim wie in Süd-AMfrifa um- 
ihließen, in jeder Weije zu befeitigen. 
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Die einzelnen Gebiete von Süd-Afrifa find in geogra- 
phijcher Reihenfolge behandelt, und zwar von Süden nach Norden 
fortichreitend. 

Hoffentlich wird dies Buch troß jeiner Kürze fich nicht allein 
Colontjten, Touriften und Sportäleuten, jondern auch denjenigen 
Lejern nüßlich erweilen, die vom heimiichen Herd aus die Ent: 
widelung, den Kortichritt und die Erfolge eines neuen Reiches 
mit theilnehmendem Snterejie verfolgen. 

Dianhe der Tlluitrationen find nah Bhotographien ent- 
worfen, welche der Verfajler jelbit aufgenommen hat, der Neft 
nach Aufnahmen, weldhe Herr Robert Harris in Bort Elizabeth 
gemacht hat. 
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Das fünfundzwanzigite Kapitel (S. 208) wird ganz bejonders 
der Anfmerfiamfeit des geneigten Lejer3 empfohlen. 
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ein wirklic) produftives Land werden? — Die Antwort, 
Helteite Forichungen,. — Sebaltian der „Seefahrer. — lnerfahren- 
heit die Urfache jeiner Mühlale.. — Diaz und De Gana. — Die 
holländtiche vandelögejeltichait. — Verträge mit den Hottentotten. 
— Dan Riebeds Berwaltung. — Ausdehnung des Gebiets. — 
Simon van der Stell. Die eriten Cinwanderer, — Um des 
Glaubens willen. — Die. Borfahren der afrifaniichen Wallfahrer. 
— Meije und liberale Behandlung. — hr HandelSmonopol,. 
Die eriten Wolfen, — Verdrängung der Eingebornen. — Wider: 
itand der nordöftlihen Stämme, — DOrganijation. — Krieg 
zwiichen Holland und England, — Armuth und Aufruhr unter 
ven Anjtiedlern, — Erfcheinen der englifchen Flotte, — Die Sihtig- 
feit des Kaps als Marine-Station. — Wilhelm, Prinz von Dranien 
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Erite3 Kapitel. 
Eine kurze Befhreibung der Entvekung nnd Colonifation 
der Any: Colonie durd; die Portuniefen, Holländer 
und Engländer. 
3 r> Den zauberhaften Erzählungen 
\ ZN von Abenteuern, die von Zeit zu 
Zeit über Afrika veröffentlicht worden 
N ind, ift e8 gelungen einen derartigen 
Schleier des Myiteriums über das 
' Land zu ziehen, daß der gewöhnliche 
Zi &efer dazu gelangt it, es als eine 
ul) Ss } e, . 
NATE Negion zu betrachten, wo wilde und 
\sapl = wunnahbare Nationen in einem elenven 
Ar27  Bultande Fortwährenden Blutvergie- 
= u - Gens, Kampfes, Aberglaubens und 
>  ewiger Knechtichaft leben und jterben. 
= Sandreihe Witten ziehen wie ungelunde 
| a Ze Träume an jeinem eijte vorüber und Icheuß: 
Zu ee - liche Neligionsgebräuche, wie jie von den Ein- 
==  gebornen ausgeiibt werden, lafjer ihn jich mit einen 
dem Efel nahe verwandten Gefühle von dem Gegen: 
itand abwenden. Diejenigen jedoch, welche jich die Mühe 
nehmen, mir durch diejfe Seiten zu folgen, werden bald einjehen, 
wie irrig und ungerecht derartige Eindrüde jind. Wenn eS aud) 
wahr ift, daß in gemillen Gegenden derartige Gräuel, wie bie 
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eben erwähnten, gelegentlich vorkommen, To find fie doch bei 
Weitem nicht jo allgemein und gewöhnlich, wie man aus ven 
Erzählungen romantifher und erfinderiiher Schreiber jchließen 
fönnte, welche in Aftifa jene bequeme Ungewißheit, die dem 
Erfolge ihrer Brodufte jo nothwendig ift, gefunden haben. Meine 
Nufgabe wird es jein, einen furzen und geprängten Blict auf 
britiich, bolländisch und portugiefiich Afrika zu werfen, und dann 
mit meinen Zejern in die wilderen ımd wenig befannten, aber 
nicht3 Deito weniger fruchtbaren inländiichen Negionen einzudringen, 
wo der uriprünglide Dann noch eben jo glüdlih herricht, wie 
unjere Üreltern e3 je an weit entfernten Cupbrat thaten. Meine 
Absicht it nicht ein einfaches Handbuch zu jchreiben, jondern ich 
will vielmehr ein getreues Gemälde des arofen Yandes malen, 
welches, meiner Meinung nach, in einer nicht mehr fern liegenden 
Aufunft beitimmt ift, die Welt mit der Größe jeiner verborgenen 
Schäbße zu blenden und dem jehon jo großen und ruhmreichen 
britiihen Neihe noch ein anderes an Hülfsquellen überreiches 
Sand hinzuzufügen. 

Man darf ich jedoch nicht einbilden, daß diejes wünjchens: 
werthe Nejultat je völlig erzielt werden fan, ohne die erniten 
und furchtlojen Beitrebungen von Seiten der Neichsbürger und 
ver Pioniere der Colonieen, welche ji) vereinigen mühlen, um bie 
vielen Brobleme, die unvermeidlich den Nufbau eines neuen Yandes 
umringen, zu löjen; und falls ein Wort oder eine Zeile aus 
meiner Feder zufällig dazu beitragen jollte, das gute Werk zu er: 
mutbigen oder zu unterftüßen, jo werde ich mich gemwillermaßen 
belohnt fühlen für die vielen Sabre von Drangfal und Mrbeit, 
die ich unter den dunklen Eingebornen verbradht habe, welde 
jest ängitlich den Fortichritt der Givilifation, die für fie entweder 
die Erneuerung des Lebens oder einen Bertilgungsfrieg bedeutet, 
beobachten. Ju wiederholten Malen hat jich in den lebten zwanzig 
Sahren die Ichwanfende Waagichale der leßteren jchredlichen Möglich: 
feit zugeneigt; aber alücdlicherweile erlo)ch die Tadel des Arieges, 
bevor jte das heiße, gierige Blut der „über die Julus hinaus“ 
Wohnenden erregte 3 ilt die Aufgabe, ja jogar die Pflicht 
und Schuldigfeit jedes Neilenden, ob er nun ein einfacher Tourilt 
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oder ein Foriher von Beruf ijt, jede jeiner Nerven bei dem | 
Verjöhnungswerfe anzuftrengen zu dem doppelten Zwede, jowohl ' 
einige der edlen Stämme Afrikas, die, wie wir im Kolgenden 

' bald zeigen werden, wohl würdig find, in Neih und Glied mit 

ı uns zu ftehen, zu erhalten, als auch für die bejtändig wachjende 

Bevölkerung der großen Gentren des Heimathlandes ein Feld 
zu jichern. 

Die Welt wird jo zu Jagen täglich Eleiner. Weit entlegene 
und beinahe ganz unbefannte Negionen jind jett, Dank eines 
beitändigen und vollfommenen Eyitem3 der Drean-Dampfichiftfabrt, 
in den Bereich des Handels gebrackht worden. Eine Weile nad 
Afrika it nicht mehr eine Aufgabe jtrenger Selbitaufopferung, 
und eine Anjtevelung in jenen Yande it weit entfernt von der 
Art einer Verbannung, die es zu jein pflegte. Die Frage, ob 
Afrika jemals ein nüßliches, produzivendes Yand werden fönnte, 
bat jet, wie ich denke, nach dem Eingeltändnig Der ganzen Melt 
eine endgültige und großartige Lölung erhalten. Die That- 
lache, daß die Diamant: Minen dem Meichtbum der Melt 
Diamanten ine Gewicht von jech® Tonnen und zum Werthe von 
39,000,000 Brund Sterling binzugerügt haben; dat innerhalb der 
legten fünfundzwanzig Kahre ein taujend Tonnen Strauß: 
federn vom Kap verichifft worden find, und dab die Fürzlich ent- 
decten Goldfelver täglich und jtündlich ihre Goldförner ausjchütten, 
ipricht für fich jelbft. - 

Alles diejes mag vielleicht einen Anjtrich von Nuhmredig- 
feit haben, denn Afrika ift jo jehr mein Heimathland, day ih 
wie eine liebende Mutter geneigt bin, in jenem vajch zuneh: 
menden Nuhme zu Ichwelgen; jedoch ein Vergleich mit der Statiftik 
wird die Genauigkeit meiner Angaben beitätigen, welche durchaus 
nicht übermäßig find, wenn man fich nur deilen erinnert, daß ich 
andere werthvolle Brodufte, wie Wolle, Thee, Arrowroot, Häute, 
Hörner, Elfenbein und ein balbes Hundert anderer der civilifirten 
Welt nothwendigen Gegenftände gar nicht erwähnt babe. 

Nachdem wir jo im NKurzen den Neichthbum des Landes 
flüchtig Yizzirt haben, wollen wir und mit der Geichichte der 
Entdedung jeiner äußeriten jüdlichen Grenzen bejchäftigen, um 
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etwas von den tapfern Herzen, deren Werfe noch immer in den 
„Sorrivoren der Zeit” wiederballen, zu erfahren. 

Die Chronik der älteften Erforihungen Afrikas bietet dem 
Seichichtsforicher überreichlichen und intereilanten Stof. Man 
findet darin eine Nitterlichfeit, eine Nomantif und eine zaube: 
riiche Anziehungsfraft, welche diejenige anderer Yänder bei Weiten 
übertrifft. Bliden wir zurüd, jo finden wir, daß Diele Wer: 
zauberung noch im Jahre 1415 über dem Lande des Goldes umd 
Elfenbeins Ichwebte. Denn da König Kohann der Erite von 
Portugal von dem als wunderbar geichilderten Neichthum der 
afritaniichen Sultane und Könige vernommen hatte, jo rüftete er 
unter fähigen &enerälen Armeen aus und jendete fie aus mit 
der Abjicht, ihnen einen Theil ihres Goldes abzuringen zum größeren 
„Ruhme Gottes und Bortugals”. 

Die von biejen eriten Erforjchern zurücgelaflenen Berichte 
machen eine bejondere Literatur aus, währendden ihre Zand» und 
Seekarten wirklihe Sunftwerfe find. Wergoldete, mit reichen 
Edeliteinen bejegte Dome; ausgedehnte, volkreiche, prächtige und 
beinahe über allen Begriff großartige Städte waren bier und da 
imo überall mit verjchwenderiiher Hand verjtreut; während Un: 
schener von unbejchreiblider MWiloheit ihren Bfab verjperrten 
und jte mit augenblicklichen Tode bevrohten. Einhörner waren 
tägliche Borfommmnisle, wilde Waldınänner fämpften Seite an Seite 
mit goldbehelmten Amazonen von höchit gefährlicher und verfüb- 
rerijher Echönbeit; während merfwirdig braufende Laute md 
fenrige Berge fich gerade dann präfentirten, wenn fie gebraucht 
wurden, Sch bin über denjelben Stridy Yandes gereilt und babe 
nich vergeblich nach Diejen Schrednilien umgejchaut, aber nientals 
war ih im Stande eine Anazone mit auch nur ivgeno welchem 
Anipruch auf Schönheit zu finden. 

Ob dieje Seefahrer ihre Geihichten in guten Glauben er: 
zählten, oder nur zum Zwede der Vergrößerung ihrer Helden: 
tbaten, wage ich nicht zu enticheiven, denn e3 geziemt fich nicht, todten 
Männern Uebles nachzuteden; aber die einfache Gerechtigfeit ver: 
langt, daß mim ihrem Ehre ermeilen jollten, denn jie mwagten 
Großartiges und jtarben ganz treu in dem Beltreben, ihre Nation 
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zu verberrlichen und ihre Macht anfzubauen. Entfleidet aller ihnen 
von ungebildeten Geiftern angehängter Romantik jtehen jte od) 
immer da als ein Denkmal der Tapferkeit und als ein Beilpiel für 
ung, die wir in einem erleuchteteren Zeitalter leben, 

Diejenigen, welche jogar mit unjeren modernen Hilfsmitteln 
und Bequentlichkeiten die afrikanischen Wildnifle mühlam durchquert 
haben, willen, was Entbehrungen bedeuten; aber was muß e$ 
für Diejenigen gemwejen jein, welche, mit jcehwerfälliger Nüftung 
befleivet, weiter und weiter, müblam in das Unbefannte und Ge- 
heimnißvolle einzudringen jtrebten? Bon Oben überjchüttete jte 
die Sonne, wie ein feuriger Schild, mit ihren Strahlen, während 
auf der einen Seite eine einame See, umd auf der anderen 
die grimmigen ungezähmten Wilden nur von Foltergualen, Ein: 
amfeit oder Tod redeten. Dft babe ich mir auf meinen eigenen 
Reifen die jchredliche Wirklichkeit der Anftrengungen des tapferen 
Königs Sebaftian ausgemalt, als er, aefolgt von einer Schaar 
Kämpfer, jich auf ven Weg machte, Afrika zu erobern — wahrlich), 
feine Eleine Aufgabe. Wie e3 heist, landeten fie gerade im 
Herzen des vom Fieber beberrichten Neiches, das von einem 
Dichter beichrieben wird als die Negion“*) 

Where plains of quaking sand roll up in waves, 

And unnamed rivers flow past meadow lands; 

Where never man is seen, and frightful beasts 

Make the night hideous with hoarse bellowings. Odean. 

Zuerit ging Alles aut mit ihnen, denn die Eingebormen 
Ichrieben ihnen übernatürlihde Kräfte und Eigenichaften zu, 
aber nicht für lange; die jchwirrenden Pfeile und die gewichtigen 
Keulen begannen bald ihre Arbeit ımd jtredten manchen 
tapferen Kavalier auf den fremden Bopden. KLanglam aber ficher 
fam das Ende heran; die Ausfichten auf Eroberung und Neich- 
thbum verduniteten wie die PMiorgennebel, und die jchredliche 
Wirklichfeit der Niederlage und des Todes ftarrte den Weber: 

*), Wo Ebenen von bebendem Sande wogenfürmig ji aufrollen, 

Und namenloje Flülje bei Wiejen » Ländern vorüberfließen ; 

Wo man nie einen Menjchen fieht, und jchredliche Beitien 

Die Naht mit ihrem heiferen Gebrülf dem Ohbre jcheußlih machen. 
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6 Das Zand des Goldes, der Diamanten und des Glfenbeins. 
lebenden ins Geficht. Nachdem die Vorräthe verzehrt waren und 
die Beitilenz das nnerite ihrer Herzen anfraß — mie müjjen 
fie jich da nad) einem flüchtigen Anblid ihres Heimathlandes gejehnt 
haben; und wie müjjen fie ihre Augen über die einfame See hin 
angeitrengt haben bei dem Suchen nach einem Segel, Das nie= 
mals fam. Doch unerbittlih ging e3 weiter und weiter, bi3 fie 
todmüpde einer nad) dem andern binjanfen und jtarben, rajend im 
Delirium, und in ihrer Hoffnungslojigfeit die Briüfte mit Den 
Händen zerjleiihend. — Wahrlich, wir fünnen uns nicht wundern, 
daß die Nomandichter von dem Nanpe Bejig ergriffen, und daß 
fie, unbefannt mit jeinem eigenen, ihm angeborenen Werth, es 
mit der Boejie md den Batho3 des Todes überjchüttet haben. 
Piel, wenn nicht alles diefes Unglüd und Leiden entitand 
aus der Unbefanntichaftt mit den Elimatifchen Anjprüchen der 
Gegend, aus einen vollfommenen Mangel an jener verjöhnlichen 
Bolitif, die nicht dringend genug eingejchärft werden fann. Die 
modernen Steilenden haben jeitden ausgefunden, daß jogar in den 
tödlichiten Fieber-Negionen Sorgfalt und Vorficht viel dazu beitragen 
fönnen, um die Gefahr der Anftedung zu verringern, wenn nicht 
ganz zu entfernen. Auch die dunklen VBotentaten, welche ala un- 
nahbar gejchildert wurden, find, wenn richtig behandelt, in der 
Mirklichkeit durchaus Feine jchlehten Gejellen. Mit einigen von 
ihnen babe ich bei mehr als einer Gelegenheit zum Zeichen feiter 
Freundichaft und Brüderichaft einen Händedrud ausgetauscht. 
Gehen wir nun von der Epoche der Ungewißheit weiter, 
jo finden wir, daß Tpäter in demjelben Jahrhundert (1486) jener 
unernrübliche Seefahrer Bartholomäus Diaz das Kap umjchiffte 
und jeinen Namen „Cabo Tormentoso* (Sturmfap) in einen 
verjprechenderen und propbetiicheren „Cabo de Boa Esperanca“ 
(Kap der Guten Hoffnung) veränderte, Elf Fahre jpäter folgte 
ihn Basco de Gama in jene Ntegion und, indem er längs der 
Dftkülte nordmärts fteuerte, erforjchte und beichrieb er wahrhaftig, 
lorgfältig und genau die jebt als Natal befannte Gegend. Den 
Tamen Natal erhielt das Land von dem Umitande, daß Dailelbe 
am Weihnachtstage (1497) entpedt wurde. Auf feiner Weiter: 
reile vermehrte er die geographilchen Kenntnilie der Welt Durch 
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die Erforihung von Delagoa:-Bai, Anhambane, Uuilimane und 
Mozambit. 

E3 war nicht zu erwarten, daß Diele Foriher — mit ihren 
primitiven Galeeren, beiehränften Hülfsmitteln und nothgedrungener | 
Meije geringen Macht — viel thun Ffonnten für die Erforichung 
de3 Binnenlandes; dies war eine Aufgabe für eine weit entferntere 
Aufunft, denn wir finden, dab während eines Zeitraums von 
annähernd zweihundert Jahren das Feld ihrer Arbeiten beinahe 
gartz brach liegen blieb. 

MWie e3 jcheint, wurden nur die Häfen in langen Zwijchen- 
räumen gelegentlich von Seefahrern bejucht, welche dort vor den 
Unbilvden des Wetters Zuflucht juchten. Die Tafel-Bai und Die 
Saldanha:Bai waren die am meijten begünftigten unter ihnen, | 
und wir lejen, wie die Befehlshaber (namens Schillinge und Fiß- 
Herbert) einer Fleinen engliichen Flotte dort landeten und im Namen 
Seiner Majeltät König Yakob des Erften von der Jüdsafrikanijchen 
Kite Befig erariffen. Sp weit, wie die Geihichte reicht, war Dies 
das Ende diejer Angelegenheit, und die Hottentotten, welche da | 
mals eine jchöne kräftige Nation waren, lebten weiter in glüd- | 
(iher Sorglofigfeit, unbefannt mit der Welt, die jenjeit ihrer | 
magischen und nicht von Schiffen ducchfurdhten Gemwäller lag. 

Im Anfang des fiebzehnten Nahrhunderts erlangte eine 
Sejellichaft holländiicher Kaufleute von den General-Staaten der 
vereinigten Brovinzen einen Freibrief und machte jtch daran | 
in der Näbe der jebigen Kapitadt eine Handelsitation zu errichten. 
Zu dieler Zeit wurden die Jchon vorher erwähnten Hottentotten 
von einem Dber-Häuptling oder König, namens Mandhagon, | 
regiert, welcher, in Anbetracht des Werthes von vier taufend | 
Jtealen in verichiedenen Waaren und Artikeln, den Holländern 
einen Landitrich verfaufte, der jih von Lion Hill (worüber 
Näheres weiter unten) längs der Kite der Tafel-Bai, einjchließ: 
[ich der Hout: umd der Saldanha=Bat, eritredte. Der Gouver- 
neur, wenn man ihn jo nennen Fann, diejes eriten Anfangs einer 
Golonie bie Dan Anton Ban Niebeef, war ein Wundarzt von | 
Profelltion und ein guter, gerade ausgebender Mann. Einige | 
Fahre jpäter Ichloß er mit einem Häuptling, namens Dhouw 
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einen anderen Landanfauf ab. Dieje lettere Erwerbung jchloß die 
Faliche-Bat und das daneben liegende Kap ein, jo daß wir jhon 
in jo früher Zeit finden, wie die Civilijation fich weiter ausdehnt 
und das Land feiter ergreift. 

Man muß jedoch nicht alauben, daß Diele etwa einen 
Haub an den Eingebornen bedeutete, denn das Land hatte für 
jie durchaus feinen Werth und jeine Befikergreifung durch Die 
aufgedunfenen, pflegimatilchen und qutmiüthigen Anftevler war ein 
offenbarer Bortheil für fie; denn e3 wurden Märkte errichtet, wo 
te ihr Vieh und Jolches Gemitle, als e3 ihnen gerade pahte an- 
zubauen, gegen die von den Meißen eingeführten oder erzeugten 
Bedürfnilje und Yurus- Artikel austaufchen konnten. Laut der 
Sejchichte beitanden die freundliäften und herzlichiten Werbin- 
dungen zwilchen den beiden Nallen. 

Obwohl Van Riebeef ein jo unverdrofjener und gemwilien- 
hafter Zenfer war, jo jcheint er doch weder ehrgeizig, noch fort- 
Ichrittlich gewejen zu jein, denn, jo weit wie ich erfahren kan, 
machte er feinen Berjuch, die Anfievelung zu vergrößern ver 
ie zu dem Jlange einer „Golonie”, wie wir das Mort veritehen, 
zu erheben. Dieje Aufgabe war jeinem Nachfolger, Simon van 
ver Stell, vorbehalten. Diele jchlaue Berjönlichkeit jcheint der 
Erite gewejen zu jein, um jich Klar zu machen, daß, obwohl das 
Kap der Guten Hoffnung nit Holland und auch nicht Die Hei: 
math war, es demjelben do an Fruchtbarkeit und Neichthum 
mehr als wie gleih fam. Die Directoren der Gelellichaft be> 
ihlofien, in Folge feiner Vorftellungen, eine Anzahl von der: 
bauern hinauszujenden, welche Berleihungen von Ländereien er- 
halten jollten. 

Herr Kohn Noble erzählt uns in feiner interejlanten „Öe- 
\hihte von Sid-Mfrifa”, daß zu diefer Periode, in Folge der 
dur den Widerruf des Edict3 von Nantes ins Merk gejekten 
religiöjen Berfolgungen der Broteftanten, die holländiiche Nepu- 
blif mit Waldenjer Flüchtlingen aus Piemont und den italieniichen 
Alpen überfluthet wurde. Die Holländer empfingen und beher- 
beraten jle in einem vollitändigen Geilt der Chriftlichfeit und 
Brüderjchaft. Da viele diejer Flüchtlinge „Perjonen waren, bie 
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den Weinbau veritanden und gerne und bereitwillig auszumandern 
wiinichten”, jo war den Bedürfnilien des Ban Stell bald ab- 
geholfen und noch Dazu mit der richtigen Sorte von Leuten. ch 
möchte den Lejer hier erjuchen, jich die Abjtammung diejer Xeute vor- 
sumerfen, denn Ipäter, wenn wir zwilchen ihren directen Abkommen, 
den augenblidlichen „Boers" oder Karmern, reilen, wird es in: 
tereilant jein, die Nehnlichkeit mit dem alten Stamm und ihren 
BEBERWETEGEN fernigen Nepräfentanten zu bemerken. 

Die Bedingungen ihrer Anjiedelung waren liberal und für: 
foalich im böchiten Grade, denn indem mir wieder zu Herrn 
Roble’3 Gelchichte Zuflucht nehmen, erfahren wir, daß denjenigen, 
welche jih dem Landbau widmeten, jo viel Boden gegeben werden 
\ollte, als fie anbauen fonnten; und nöthigenfalls jollten ihnen 
alle nothwendigen Geräthe und jogar Samen geliefert werden 
unter der Bedingung, daß Tte jpäter die Gelellihaft für derartige 
Vorihüfe in Korn, Wein oder anderen Waaren entichädigen 
\ollten. Ueber bundertundfünfzig Männer, Krauen und Kinder 
wurden unter diejen Unterjtüßungen ins Xand gebracht und, möge 
e3 bier gleich bemerkt werden, mit dem alüdlichiten Erfolge. 

Obgleich die Angelegenheiten in einer ruhigen und fried- 
fertigen Weije fortichritten, jo lebte das BolE doch nicht ohne 
jeine Beichwerden, denn die Gejelliehaft bejaß ein Handels-Mono: 
pol und die ausschließliche Vollmacht über den Produften-Verkauf. 
Die erite trübe Wolfe, welche an dem Horizont diejer primitiven 
und weit abgelegenen Anfiedelung aufitieg, war da3 Belannt- 
werden diejes Monopols, gegen welches ein Memorandum ver: 
takt und na Haufe befördert wurde. Als Ban Stell diejes 
entdecte, warf er die Hauptanführer ins Gefängniß oder ver: 
bannte fie und machte jeinem Jorne in Donnernden Broclamationen 
gegen die anderen Luft. Aber die Unzufriedenheit mußte irgendwo 
einen Abfluß finden, und der Abfluß beitand diejes Mal in einer 
allmäligen Zerjtreuumg der Anfiedler in das Innere des Yandes, 
wo einige von ihnen, wie man fürchtete, wegen der Wildheit 
ihrer Umgebung Gefahr liefen, in Barbarei zu verfallen. 

Um diejes zu vermeiden, errichteten die Kap=-Behörden eine 
Magiltratur in Smwellendam und ernannten einen ‘Brediger, um 


‘ 





BEE u 





Te BEN. 


10 Das Land des Goldes, der Diamanten ımd des Elfenbeins. 


— esse | 





Diejenigen, deren Augen nach den fremden Frauen Der eingebornen 
Stämme abjchweiften, wieder zurück zu treiben. Glüdlicherweile 
fanden nur wenige oder auch vielleiht gar keine Mechlelheirathen 
ftatt, denn jonjt würde die Givilifation des Landes wohl ein 
ernftliches Hemmniß erlitten haben. Bei ihrem bejtändigen Bor: 
Ichreiten verdrängten die Colontiten, Anfiedler, Squatters, oder wie 
| man fie jonft nennen mag, die nachaiebigen Hottentotten; bei den 
Bulhmännern jedoch, welche die jebt als Nlogqweld, Nieumweld 
und die Sneumbergen befannten Hügel bewohnten, fanden jte 
Miderftand; mährend die friegeriihen Kaffern im Diten und 
Nordoften ihre Ausbreitung in jenen Negionen hemmtenn. | 

Sn Folge diejer zwei feindlichen Elemente befanden jich 

die Farmer an den äußerjten Grenzen der fich raid ausdehnen: 

den Civilifation häufig in großer Gefahr. Die Kaffern fingen 

| am zu fürchten, daß fie ebenjo wie die Hottentotten durch Die 

| „Meißen“ verdrängt werden jollten, und die bereiten Speere 
| wurden in SHerausforderung erhoben. Diejes hatte eine gute 
| 
| 
| 
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Wirkung auf die Coloniften, denn es ließ fie das, was fie bejaßen, | 
jhäßen und aufhören Anderer Gut zu begehren. Hieraus ent: 
jtand dieNothwendigfeit, jich wegen der Bertheidigung zu verbünden, 
und daraus entiprang das in den gegenwärtigen Nepubliten unter 
| ven Namen „Commando" bekannte Syitem. Naube und willige 
Leiter, „Belo-Cornet3” genannt, wurden erwählt, dieje handelten 
als Kapitäne und Organifateure im Falle irgend eines Auf: 
 jandes oder Zumultes. 
Wir verlafjen jett Die inneren Brovinzen, un wieder einen 
Bid auf die Küfte zu werfen, wo die DVerhältniife ein recht 
unangenehmes Ausjehen anzunehmen begannen, denn (1732) war 
Krieg zwiihen England ımd Holland ausgebrochen. Da das 
[eßtere der beiden Länder genug für feine Soldaten in der 
| Heimatl) zu thun hatte, jo fonnte e8 feine für die Vertheidigung 
| des Kaps entbehren. Die Geldzufuhr wurde ebenfall3 unter: | 
| brocdhen. Die Folge davon war die Eineichtung einer Papier: 
' Währung. Diejes Geld fiel raid im Werthe und erregte unter 
den Mnfienlern große Unzufriedenheit. Während einige in 
offenen Aufruhr ausbracden, ergriffen andere, und zwar Der 
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bejlere Theil, mehr conftitutionelle Maßregeln, um eine Reform des 
ganzen Koder der Gejeße, hauptjächlich aber derjenigen, welche 
den Handel leiteten und einjchränkten, zu erhalten. Gerade zu 
diejem Fritiichen Zeitpunfte, und als wenn ihre eigenen inneren 
Wirren noch nicht genug wären, erichien in der Nähe de3 Kaps 
ein Feind in der Gejtalt einer engliichen Slotte, befehligt von 
Admiral Stephenitone und General Craig. 

Dem Anjcheine nach war in Europa zwilchen dem Bringen 
von Oranien (der in England Zuflucht gefunden hatte) und den 
Engländern gegen ihren gemeinjanten eind, Frankreich, eine Alltanz 
abgeichlojjen worden; da die Engländer die Wichtigkeit des Kaps als 
eines Anlauf-Hafen3 auf dem Wege nad Andien erkannten, To 
landten fie diele Flotte aus, um den Boiten zu behaupten. Der 
General Craig überbrachte einen Brief des Prinzen von Dranien 
an jein „autes Wolf“; aber diejes gute Volk betrachtete den 
Brief des flüchtigen Wilhelm durchaus nicht mit den gehörigen 
Neipeft umd verweigerte den britiichen Streitkräften die Erlaubniß 
de3 Landens. indem Jie ihre fleine Mentee, vdiejelbe zählte 
ungefähr taujend Weiße und dreitaujend Schwarze, unter fähigen 
und tapferen Djfizieren oronete, bereiteten fie jich zum Kampfe 
vor. SFeftungen wurden in der Nähe von Kall-Bai aufgemworfen 
(wo jeßt noch ihre Weberbleibjel zu Jehen find), und die Furien 
des Krieges wurden entfellelt. Nach einem tapferen Kampfe, in 
welchen jich zwei Offiziere der GColonte bedeutend auszeichneten, 
wurde Halt gemacht und Unterhandlungen angeknipt mit den 
elultate, dab die Engländer Kapjtadt betraten. 

Auf diefe Weije endete die Macht der holländischen Gelell- 
Ihaft in Afrika. 

ch will die frühzeitigen Annalen des Landes jo rajch wie 
möglich zu Ende bringen; aber um die Yage gründlich zur ver- 
ftehen, ift es nöthig, jich der Thatjache zu erinnern, daß, nachdem 
der General Craig die Zügel der Neaterung übernommen hatte, 
derielbe den SFreibandel und andere Neformen proflamirte: 
3.9. die Wiederbheritellung des Werthes des PBapiergeldes, Die 
Einführung einer frischen Zufuhr von baar Geld und die Er: 
richtung von Gerichtshöfen. Die Gejchäfte nahmen einen günz 





x 








a ne nt — —%g 





AR Tr 


12 Das Land des Goldes, der Diomanten und des Elfenbeins. 
tigen Verlauf, al (1802) in Webereinftimmung nit dem Ber: 
trage von Amiens, der im vorhergehenden Jahre abgejchloien 
worden war, die Gegend den Holländern zuridgegeben murde, 
aber nur für eine furze Zeit. Ein Gouverneur, Namens Janlijens, 
wurde eingejeßt und man machte einen aufrichtigen Verjuch, einen 
teilten und gebeiblicen Bejit zu gründen. Große Schwierigfeiten | 
ttellten jich ein, um die Grenzsssarmer zu lenken, welche während 
diefer Weränderungen ein unruhiges und unabhängiges YXeben 
geführt hatten. Sie hatten Banden gebildet wie die vormaligen 
Straßenräuber zwilchen England und Schottland und lebten 
beinahe gänzlih von dem Raube, den jie den Kaffern abnahmen, | 
während diefe dunklen und Liftigen Tapferen, um nicht zu Furz 
zu fommen, einen Vergeltungsfrieg gegen die Weißen führten. 
Der Gouverneur theilte das Land in Fünf Grafichaften oder 
Diitritte, nämlich Stellenbojh, Swellendam, Graaf Neinet, 
Nitenhage und Tulbaghd. Magiltrate (Landdroften genannt) 
, wurden eingeleßt, und eine Ffleine bewaflnete Macht gebildet, 
| um die Entjichuldigung der Garmer, daß „ie in Selbjtvertheidigung | 
| gezwungen wären die Eingebornen zu berauben”, zu bejeitigen. 
Unter diejer Itegierung wurde viel Gutes gethan, aber den Eng: 
' Ländern blieb e3 vorbehalten, das mwirklihe Werk der Civiltjation 
zu verrichten. Wiederum wurde in Europa der Krieg erklärt 
(1805) und eine britiiche Expedition Jegelte aus, um wie vordem 
das Kap zu bejegen, Nach einigen Kämpfen, in denen ich Jomohl 
die engliichen als die holländiichen Krieger durch Tapferteit und | 
Aufopferung auszeichneten, neigte ji der Sieg auf die Seite 
der Engländer. Die bataviihen Truppen unter Sanjjens zogen 
jich zurüd, und diejer Ihlok in Folge einer Aufforderung des 
| engliichen General3, Sir David Baird, einen Vergleich mit 
demjelben ab und jchiffte fich nach Holland ein. Sogar noch zu 
diejer Beriode hatte die britiiche Regierung noch feine Ahnung 
von dem Heichthum und der Wichtigkeit de3 Kaps und der ar 
grenzenden Territorien als einer Colonie, denn jie betrachtete es nur 
von dem Geltchtspunft einer militäriichen und Marine-Station aus. | 
Der Graf von Caledon und Sir John Eradod waren | 
die Nachfolger des Sir David Baird. Beide thaten viel durch 
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die Freundlichkeit und die PVolitik ihres Betragens, um zwilchen 
den Anfiedlern, die meilten® vom altem Stamme waren, 
eine gute Kameradichaft zu gründen. Neues Blut war dringend 
nöthig und man verlangte laut, daß neue Colonijten ins Land 
gezogen würden. ch Fan bier nichts Belleres thun, als den 
folgenden Varagraphen aus Herrn Noble’3 „Geihichte von Sitd- 
Afrika” anzuführen, einem Buche, welches von unichäßbarem Werthe 
it für Alle, welche an der Entwidelung der Colonie ein lebhaftes 
Spntereile nehmer, 

„Kurz nach Beendigung des Krieges mit Napoleon dem Eriten, 
zur Zeit al$ der Handel unterdrücdt war, und man die Auswan: 
derung als einen Ableitungsfanal zur Linderung der Unbejchäf: 
tigten betrachtete, votirte das britiihe Parlament £& 50,000, um 

das Land zu coloniiren. Im furzer Zeit liefen 90,000 Bitt: 
Ichriften für Ueberfahrt ein, obgleich nur 4000 berüdfichtigt werpen 
fonnten. Der größte Theil diefer Auswanderer wurde im Jahre 
1820 in AlavasBai gelandet. Dieje können als die „Bäter Der 
MWallfahrer” nach Afrikfa betrachtet werden. Der Neverend Mr. 
Dugmore, Sohn eines der früheften Anfiedler, hat uns Jeine 
Aufzeichnungen über ihre Ankunft und die Orte, wo je unter: 
gebracht wurden, aufbewahrt. Bailie’s Bartei, jagt er, lenkte 
ihre Schritte nach der Mündung des Fih-Ntiver, Wiljon’s Partei 
jievelte jich auf den Ebenen von Waaiplaats und dem Komie 
Bulb an — quer über dem Elephantenpfad, von welchen jte 
einige mit Vogelflinten zu erjchießen juchten; während Sefton’s 
Vartei daS Dorf Salem gründete." 

Und jo ging e3 weiter, fleinere Gruppen beiprenfelten die 
Zwiichenräume zwilchen den größeren, jede von ihnen bildete 
Mittelpunkte, welche jeitven zu herrlicher Ausdehnung angewadlen | 
ind. Eine unangenehme Epijode, welche einen bedeutenden Ein: 











fuß auf die Nusdehnung der Golonijation hatte, trug jich unge: 
fähr um dieje Periode zu (1835 — 36). In Folge der unvoll- 
fommenen Kenntniß, welche die neueingejeßten engliihen Behörden 
von den Eingebornen bejaßen, jollen einigen der holländiichen 
Srenz:Gemeinden beträchtliche Ungerechtigfeiten zugefügt worden | 
jein. Nachdem dieje vergeblich gegen die den Eingebornen gegen | 


1 = — — 
PR 








14 Das Land des Goldes, der Diamanten und des Elfenbeins. 
über angewandte Politif proteftirt hatten, beichlofien fie weiter 
nordwärts zu wandern und Jelbit einen unabhängigen Staat zu 
gründen. | 
Dieje Abenteurer werden wir zu einer Ipäteren Veriode der 
Geihichte noch weitläufiger beiprechen. Anzwilchen überfommt 
uns eine große VBerjuchung, die Arbeiten‘ der tapferen und unter: 
nehmenden Anfiedler, welche troß der Entmuthigungen und Ge- 
fahren zurüdblieben, bis ins Detail zu verfolgen. Wie fie 
fampften und fich abmühten und Alles Fröhlich erduldeten, it in 
anderen Werfen niedergelegt worden. Uns möge e8 genügen, 4 
daß Sie lebten und gediehen, troß widriger Umijtände, 7 





und daß von der von ihnen ausgejäeten Saat wir = 
ein reiches und projperirendes Deligthum gewon: , In 
nen haben, das in jeder Hinjiht würdig üt 7 a —- ä 


der großen Nationen, von denen e3 ent: 
iprang. Indem wir jeßt die Gelchichte 
| bei Seite (alien, wollen wir einen 7 

flüchtigen Blid auf Die jebige P 
ap-Golonie werfen, um dann 
unjere Neije wieder aufzu: 
nehmen, denn wir haben _ 
noch eine lange Neil IF 
route vor ung. u 
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Zweites Kapitel. 


Die heutige Kap: Eolonie, 


Die Oberflähe der Kap-EColonie beträgt 213,636 Quadrat: 
Meilen, oder ungefähr dag Doppelte von ganz Groß-Britannien 
und Srland. 

Sie wird begrenzt im Dften vom Umtata-Fluß, von jeiner 
Mündung bis zur Stadt Umtata und von dort längs der Weglinie, 
die Dit-Grigqualand von Bondoland trennt, bi! zu einem Punkte 
am Umtammuna:Fluß, wo derjelbe die Grenze von Natal berührt. 
Von dort zieht fich die Grenzlinie nah dem Umzimkulusluß und 
nördlich nach der Kette der Drafensberg-Berge, diejen folgt je bis 
zur Quelle des Telle-Fluffes und von dort bis zu dejjen Bereinigung 
mit dem Drange:Fluß und längs dem Laufe diejer natürlichen Grenze 
bis zu einem Bıunkt Namens Namah, dann läuft jie in nördlicher 
Richtung längs der Grenze des Drangessreiltaats bis nad) Blat- 
berg am Waal-Fluß; dann folgt fie diefem Strome biß zu jeiner 
Verbindung mit dem Drangesluß und weiter bi ang Meer an 
der Meftfüfte. Die Bevölkerung der Eolonie wird augenblicklich 
auf 1,252,347 Seelen geichäßt, zulanntengeleßt aus allen Nationen, 
aber ftark geichwängert mit Engländern und Holländern. 

Der erite Anblid, den der Neijende von der Kap:Halbinjel 
erhält, bietet eine charakteriftiihe Brobe von der Form und dem 
urban der Gebirgsfetten Diejes Landes. Um der ungeheuren 
Größe und der Schönheit des großen Tafelberges, der fich in 
abichiliigen Klippen bis zu einer Höhe von 3852 Fuß über der 
See erhebt, vollfommen gerecht zu werden, wären der begeiiterte 
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Binjel eine8 Dore und die majeftätiihen Verje eines Milton 
nötbig. Die Wolken umjchweben fait beitändig jeine jich thurme 
artig aufbauenden Gipfel, welche die dee eines Altars, der 
wohl würdig it jeines Herrn, auf dveilen Geheiß jie diefe Rorm 
annahnen, ermedent. 

Eingeniftet an den unteren Nbhängen des Berges liegt Die 
Metropole Sid-Mfrifas, welche beim eriten Anblid, in Folge der 
Sroßartigfeit ihrer Umgebungen, beim Bejucher feinen Cindrud 
ihrer Dimenfionen hinterläßt. Die rechte Flanke des Berges jelbit 
wird von einem merfwürdig ausjehenden Hügel, dem jogenannten 
Lion’s Head (Zöwenfopf), der eine Höhe von 2000 Sub oder 
mehr erreicht, begrenzt. Die Fortießung diejes Hügels bildet 
pen Neft des Körpers des „Königs der Thiere”. Der Devil’s 
Peak (ZTeufelsipige) thürmt fih zur linten Seite auf. Diejer 
Hügel wurde von den alten Seefahrern Windberg genannt, Er 
erhebt jeinen Kopf bis zu einer Höhe von 3315 Aub, und. in 
den halbzirfelförmigen Thale zwilchen dielem letteren und dem 
großen Berge im Centrum ift Die Kapftadt erbaut. Die zarte 
Färbung der Feljen und das üppige Yaubwerf, das ihre unteren 
Abhänge umhiüllt, breiten einen bejonderen Neiz über die ganze 
Scenerie, welcher nach einer Seereije ganz bejonders willfonmen it. 

Sobald der Belucher gelandet ijt, wird er angenehm über: 
rajcht fein, zu finden, daß er weder das heimathliche Xeben noch 
die heimathliche Gejellichaft binter fich gelaflen hat. Auf ven 
Kai ımd in den Straßen ftiehbt man überall eine geichäftige 
Dienge von Menjchen fi bin und her drängen, von Denen jeder 
Einzelne eben jo begierig beitrebt it, ven allmäcdhtigen Dollar zu 
gewinnen, wie eg nur das Herz des tadeljüchtigjten Nürjprechers 
der Civilijation und des Fortjehritts wirnjchen Fünnte, Die braune, 
gelbe und fchwarze Färbung einiger Derjenigen, die das Auge 
zuierit erblidt, wird angenehm gemildert durch die heimathlichen 
Geithter der engliichen, irländiihen und jchottiichen Colomtitenr, 
deren Zungen in allen Sprachen fauderwälfchen; denn man fann 
alle Sorten von barbariichen Sprachen mit einem feinen jchottijchen 
oder mit Jpöttelndem trifchen Mccent jpvechen hören. Die Straßen 
find breit und gerade, da fie nach bolländiiher Weile angelegt 
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ind; während die Häufer, von denen viele flache Dächer haben, 
fräftig gebaut und prächtig find und allen Anjprüchen der Sebt- 
zeit genügen. Die Hauptitraße, Adderley Street, mwirde für 
jede engliihe Brovinzialftadt eine Zierde jein, während man hier 
und da ganz unerwartet einen umfangreihen Bau von großer 
architeftoniiher Schönheit antrifft. 

Das Klima der Stadt it, wenn auch heiß im Sommer, 
angenehm und der Gejundheit außerordentlich zuträglid. Bi8 
jebt jind, und zwar mit Necht, einige Klagen erhoben worden 
über die janitären Einrichtungen; aber diejfem Mangel wird jebt 
rajh abgeholfen und wird derjelbe zu der Zeit, daß dieje Seiten 
das Licht erblicden, wahrjcheinlich Ichon ganz verjchwunden jein. 
Unter den bemerfenswerthen öffentlichen Gebäuden find vor allen 
die Barlament3=-Häuler zu erwähnen, welche mit einem Kojten- 
aufwand von & 220,000 errichtet wurden, und die Standard: 
Bank, die & 32,000 gefoftet hat. 

An guten Hotels, Klubhäufern und Neftaurants, die allen 
Klalien der Bejucher und Anjievler genügen, beiteht fein Mangel; 
die Miethen jind billig und der Höhe der Löhne angemeiien. Man 
fann dort eben jo öfonomijch leben wie in England, und wenn e3 
gewünjcht werden Jollte, ift jede Art von Lurusartifeln leicht zu be= 
fommen. Yebensbedürfniije und Nahrungsmittel find mäßig im reife. 

Wenden wir uns nun von dem äußeren Anblic der Kap- 
jtadt zu jeinen Einwohnern, jo erfahren wir aus der lebten 
Statiltif, daß die Bevölkerung auf 62,000 Seelen geihäßt wird. 
Htierunter befinden fich weiße und farbige Nallen; unter den lebteren 
erblickt man Gremplare mander Art, Malaien, Fingos, Bujd- 
männer, Kaffern, Smdier, Miichlinge u. 1. w. u. j. w., von einem 
blasien Eränflichen Gelb bis zu einem tiefen, begräbnigmäßigen 
und nicht zu verleugnenden Schwarz. Gelellihaft der Fröhlichiten 
und gebildetiten Art findet man, aber Derjenige, der die Kapitadt 
als ZTourit oder Anfiedler zu bejuchen gedenft, wird gut thun, 
jich mit Einführungsbriefen oder anderen Beglaubigungsichreiben 
su verjehen, denn ohne dieje ilt der Eintritt Niemandem geitattet. 
Diejes fönnte beim eriten Anblid als eine erfluiive und tyran- 
niiche Verordnung angejehen werden, aber jie it vejjen ungeachtet 
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eine jehr nothwendige Mahregel; und nur ihr allein ift jere 
sreiheit von Nejerve und die vollfommene Freundlichkeit Der 
Golonilten Denjenigen gegenüber, die in ihren Zirkeln eingeführt 
jind, zuzujchreiben. Die Foee, daß die Colonijten, eben weil fie 

 Goloniften find, auch nothiwendiger Weile roh und ungebildet jein 

| müjjen, it eine jchon längit aufgegebene Theorie. 





Fingos zu Haufe, 


Wenn man flüchtig über eine moderne Landkarte der Colonie, 
auf welcher alle Städte, Dörfer und Weiler angegeben jind, 
blickt, jo wird das Auge beinahe verwirrt durch ihre Anzahl, und 
für den Nugenblid kann man faum begreifen, daß das Yard 
ı thatjächlih innerhalb der letten dreißig Sahre jo wunderbare 
| Fortichritte gemacht hat; denn vor diejer Zeit wurde, wie ic) 

mich Ichon bemüht habe darzulegen, der Entwidelung der Golonie 
wenig Nufmerkjamkeit gewidmet. Seht giebt es fieben Provinzen, 
die zur größeren Bequemlichkeit der Verwaltung und des [Fiskus 
in die folgenden fiebenzig Divifionen oder Diftrifte eingetheilt find: 


Meitlihe Provinz. 


Abtbeilungen unb Bezirke. Stäbte und Dörfer. 

Cape Tommn . Eaye Tomn und Green Boint. 

Gare Tuntfion .,. . Woonftod, Maitland, Monbray, Nondebojd, Nem- 
Woynberg. lands, Claremont, Kenilworth, Wynberg, Eonftantia, 
Siman’s Tor. Muizenberg, Kalt Bay, Simon’s Tomn, Kui’s 

Niver, Blueberg, und Durban. 

Stellenboiö . „ . . Stellenbojch, Eerite River, SomerfetReft, undderStrand. 

Buatl. . .:.. 0. Baarl, Wellington, Drakenitein, Srenchhoef. 
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Nord-Mefitlihe Provinz. 


Nbtheuungen unb Bezirke, Städte und Dörfer. 


Malmesbury 


Piquetbera 

Namagqualand 
ort Nolloth. 

Slanmilltam 


Morceiter 


Tulbaab, Geres. 


Smellendam 
Robertion, 
Rwerspdale 
Ladyimith,. 
Galedon 
Bredasdorp. 
Dudtshoorn . 
Heorae 
Untondale. 
Mojjel Bay. 
Knysna, 


Sraaff NReinet 
Murraysburg. 
Aberdeen. 

Beaufort i 

Brince Albert. 
Wllommore. 

Victoria Weit 
Brıiestfa, 
‚sraferburg. 
Sutherland. 
Garnarvon, 

Nıchmond 
Hope Town. 


Albany 
Bathurtt, 
Victoria Eait 

Redpdie, 


Malmesbury, Darling, Hopefield, St. Helena Bay, 
Niebeet Weit, Mamre, Groenekloof. 

Piquetberg, Borterville und Goedverwadt. 

Springboffontein, Hondellip Bay, Bort Nolloth, 
Bomwesporp und Yeltefontein. 

Slanwilliam, Troe Troe, Galvinia, Brandvley und 
Katfop. 

MWorceiter, Ceres, Tulbaah, Steinthal, Gouda, Berg: 
ville, Hermon, Wolfeley und Brince Alfred. 


Süd-Weitlihbe Provinz. 
Smwellendam, Heidelberg, Zuurbraaf, Malagas, Port 
Beaufort, Robertion, Montagu und Yady Grey. 
Niverspale, Yadyimith und Amalienitein. 


GCaledon, Genadendal, Villiersdporp, Greyton, Bredas- 
dorp, Elim und Napier. 

Dudtshoorn, Cango und Calitdorp, 

Seorge, Blanco, Dopedale, Uniondale, Schoondberg, 
Vacaltöporp, Xyon, Aliwal South, Blettenbeug’s 
Bay, Melville, Belvivdere, Newhaven, Nedbourne 
und Edmundton. 


Mittelländiide Vrovinz. 


Sraaft Reinet, Betersburg, Aberdeen und Murrays: 
berg. 


Beaufort, Brince Albert, Petersburg, Willomwmore. 


Birtoria Weit, Briesfa, Fraferburg, Onderite, Doorns, 
Kenhardt, Upington, Sutherland und Garnarvon. 


Richmond, Brig Town und Hope Tomn, 


Sid-Deitlide Brovinz. 
Srahbam’s Town, Salem, Stvbury, Niebeef, Bathurit, 
Bort Frances und Bort Alfred. 
Alice, Aberdeen und Beddie. 
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Nitenhage . 
sanjenville. 
Humansporp. 
Alcrandria, 

Port Elizabeth . 


Sid-DVeftlihe Brovinz. (Kortfebung.) 


Abtbeilungen und Bezirke, 


Stäbte und Dörfer. 


Witenhage, Sanfenville, Humansdorp, Hanfen, Aleranz: 
pria, Baterjon. 


. Bort Elizabeth, Zwartfops und Walmer. 


Nord-Deftlide Brovinz. 


Fort Beaufort . 
Storenjtrom. 


Albert 


Somerfet Eait . 
Bedford, 

Grabof . ’ 
Steynsburg. 

&oleäberg . 
Danover. 
Pipvelburg. 


King Willtiam’s Tomn 
Stutterhein. 
Komaba. 

Galt Kondon 

Dueen’s Town 
Gathcart. 

Zarfa. 

Alıwal North 
Derichel. 

Wodehouie . 

Barlly Balt. 


. Fort Beaufort, Poft Retief, Adelaide, Heald Town, 


Elands PBojt (Seymour), Berkog, Balfour und 
Philip Tomn. 


. Burahersporp, Molteno, Sterfitroont und Benters: 


burg. 


. Somerjet Eaft, Groote Vlafte, Been Leegte, Bearfton, 


Bedford und Glenlynden, 


. Eradod, Steynsburg und Maraisburg. 


. Eolesberg, Bhilivstomn, Hanover und Mibpelburg. 


Dejtlihde Provinz. 


King William’s Town, Berlin, Breidbah, Brauns- 
weirgh, Srankfort, Stutterheim und Komgha. 


. Eaft Zondon, Banmure, Botspam und Maclean. 
. Queen’s Town, Whittlefean, Tarkaftad, Yady Frere, 


len Grey und GCathcart, 


. Aimwal North, Lady Grey, James Town und Serjchel. 


. Dordredt und Barkly Eaft. 


Srigualand-Weit-Brovinz. 


Kimberlen . 
Sherbert, 
Harlly Weit. 
Upper Say, 


. Kimberley, De Beer’s, Beaconsfield, Du Toit’s Ban, 


Herbert, Barkly Weit, Piel, Douglas und Griqua 
zomm. 


Transfei- Territorien und Dit-Griqualanı. 


Buttermorth, Umtata, Koffitad. 
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Sn einen allgemeinen Werke, wie das gegenwärtige, witrde 
e3 eine unmögliche Nufgabe Jein, auch nur den Berjuch machen 
zu wollen, irgend etwas gleich einer detaillivten Beichreibung der 
oben aufgezählten Anfievelungen zu geben; möge e3 daher genügen 
u jagen, daß fie alle reinlih und bewohnbar find, und Daß jede 
von ihnen ihre eigenen Einrichtungen und ihre bejondere Alnzie- 
hung bejigt. Im Allgemeinen beiteht eine große Mebnlichkeit 
swilchen diejen Städten und Dörfern, und e3 it durchaus fein 
jo großer Unterjfchied, wie man vielleicht vermuthen könnte, zwilchen 
dem Dorf: und Stadtleben im Innern des Kaps und demjenigen 
Englands. In bäufigen Zmilchenräumen werden die Pojten 


N. 


Englands und des Feltlandes vertheilt, nnd die Angelegenheiten. 


der gropen Außenwelt werden eben jo ernithaft und veritändnik: 
voll am Weiterherd und im Wirthbshaus Disfutirt wie in irgend 
einen Weiler des Heimathlandes. DBiele, wenn nicht alle Diele 
Mittelpunfte, haben ihre täglichen und wöchentlichen Zeitungen, 
während lofale Wahlen und innere Angelegenbeiten dazu beitragen 
die Klatichbajen jo lebhaft und glücklich zu unterhalten, wie man 
nur winjchen Fann. 

Die Kap:Colonie it von der Natur befonders gut mit 
Häfen ausgeitattet. Längs der ganzen Hüfte von der Miindung 
des DrangesFlufjes an der MWeitsKüite bis zum PBondoland (St. 
Sohns Fluß) an der Siid-Dft:Hiüfte finden fih bequeme Häfen; 
einige von ihnen find durch den öffentlichen Unternehmungsgeift 
und durch profejlionelle Gejchieklichfeit jchon weit vorgeichritten, 
andere find von der Natur mit allen nötbigen Anforderungen 
ausgeitattet, und bei wieder anderen bedarf es nur der Ausgabe 
einiger weniger Taufende, um fie zu nationaler Wichtigkeit zu 
erheben. Um die nothwendigen Hafenverbeijerungen auszuführen, 
wurde eine Summe von & 1,602,000 auf den Kredit der Negierung 
erhoben und it gut angelegt worden in der Entwidehmg und 
Berbeilerung der verjchienenen Häfen. Unter diefen nimmt natür- 
lich die Tafel-Bai wegen ihrer Lage, Ausdehnung und natürlichen 
Vortheile den eriten any ein. Xeider war der Hafen den heftigen 
Nord: und Nordweit-Stürnten ausgeleßt, die zu gewiljen Zeiten 


des Sahres in diejen Breitengraden vorherrichen, und ein Plan 
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nach dem andern ift vorgelegt worden in der Abjicht, eine 
etwaige Schußmwehr zu errichten. Schlieglih wurde nad vielem 
Hin= und Hertaften eine Hafen-Commilfion eingejegt und die 
Bläne des Sir John Eoode, eines hervorragenden ngenieurs, 
wurden angenommen. Die erite Arbeit, die in Folge dejjen unter: 
nommen wurde, war von der Kite aus einen Wellenbredher in 
der Richtung von Nord zu Dft halb Dit auszumerfen. Diejer 
wurde von bebhauenen, am Drte jelbjt gebrochenen Uuaderiteinen 
errichtet; der Steinbruch wurde dann jpäter in ein inneres Ballin 
umgewandelt. Die erite Ladung Steine wurde von Seiner 
Königlihen Hoheit dem Brinzen Alfred am T. Juli 1860 gelegt, 
Sn Sahre 1868 eritrecte jich diejes Werk eintaujend achthundert 
und jiebenzig Fuß weit von der Kiüjte und das Wejultat war 
höchft befriedigend, denn es gewährte einen Theil des Anker- 
arundes und des Dods Schuß; Ddiejes lettere beitand damals 
aus einem inneren Ballin von ungefähr 8'/; Ader, und einer 
äußeren Släche, welche fih ungefähr jehshundert und zehn Fuß 
längs des Hafendammes erjtredte. Diejer Theil des Werkes 
wurde am 20. November 1869 ganz vollendet und die Eröffnungs- 
Geremonie fand am 11. Suli 1870 ftatt, wober Prinz Alfred 
wiederum anmwejend war. Zur Erinnerung an den Töniglichen 
Bejuh wurden die Duais nah dem jungen Brinzen benannt. 
Aber noch immer fonnte man die Schiffe von großem 
Tonnengehalt nicht für ficher halten, und deshalb arbeitete die 
Hafen-Commiffion an den Verbejlerungen weiter, und gelang 
e3 derjelben nach Ermwerbung eines Patent Slip den jchon 
vorhandenen Bequemlichkeiten des Plabes noch ein Trodendod 
von geniügender Nusdehnung Dinzuzufügen. Dieje lettere nad) 
den Plänen des Sir John Eoode erbaute Anlage fanır, nad) 
ben mas man mir darüber gejagt hat, vortheilhaft mit jeder 
ähnlichen Anlage der Welt verglichen werden. Diejes Trodendod 
wurde von Sir Hercules Robinjon, dem damaligen Gouverneur, 
eröffnet und führt jeinen Namen. Schiffe von 5000 Tonnen 
Lajt und 438 Fuß Länge jind mit Xeichtigfeit und Bequemlichkeit 
in diejeg Dod gebradt worden. Mührend da3 Trodendod 
erbaut wurde, fügte man an den Wellenbrecher noch einen 
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hölzernen, 500 Fuß langen und 58 Fuß breiten Hafendamm an; an 
diejem können die Schiffe jet ihre Kohlen einnehmen. Zu gleicher 
Zeit wurde noch ein 600 Fuß langer Schlußdamm parallel mit 
dem Wellenbrecher errichtet, und diejer bildet jest die Ditjeite des 
äußeren Ballins. Durch dieje ausgedehnten und dauerhaften 
Werfe it der Hafen nicht allein fiher geworden, jondern aud 
eben jo bequem und brauchbar al3 andere in bedeutend weiter 
vorgeichrittenen Theilen der Welt. DViele andere Verbejlerungen 
find in der Ausführung begriffen, aber da meine Lejer wahr: 
\cheinlich fein großes Antereije an techniichen Belchreibungen von 
Sfgenieur-Arbeiten nehmen, jo werde ich mich damit begnügen, 
zum Schlulje noch zu berichten, daß die ganzen DuaiS mit dem 
anglosamerifaniichen „Brulhb=Eyitem” dur Bogen- und Glüh- 
lichter erleuchtet werden; außerdem jtehen gut requlirte Feuer: 
wehren und Köjchapparate in jteter Bereitichaft, Neichliche Zufuhren 
friichen Trinfwaljers werden den Schiffen zu 3 Schilling die 
Tonne geliefert. 

Simond3=Bai liegt nahe bei der Tafel-Bai und it die 
Marine-Station der Kriegsichifte Ihrer Majeltät der Königin von 
England. Dort befindet jich eine Fleine.und reinliche Seehafen- 
Stadt, wo die Schiffe verproviantirt und ausgebejlert werden 
fönnen. Das Land in der Nachbarichaft ift jo maleriich und 
gejund wie der Keit der Colonie. Moflel-Bai, weldhe auf halbem 
Wege zwiihen Kapitadt und Algoa-Bai liegt, it in Folge ihrer 
Lage ein Hafen von beträchtlicher Wichtigkeit, denn er dient als 
Entrepöt für die Gentral-Küften-Ditrikte der Colonie, Algoa-Bai 
iit der Haupthafen für die mittelländiichen und döjtlichen Diitrikte. 
E3 it eine offene Nhede, die aber einen guten Anfergrund befißt. 
In Folge der Brandung können die Schiffe nicht in die Nähe der 
Küfte fommen, aber da Lölchen der Ladung wird vermittelit 


> 











Schleppdampfer raid bejorge. Auch bier find in der Neuzeit | 


große Berbeilerungen gemacht worden. Da man herausgefunden 
hatte, daß bei jtürmilchen Wetter ji) den Operationen des LYan- 
dens Schwierigkeiten entgegenitellten, jo wurden eijerne Hafen: 
dämme, die jih bis mitten ins tiefe Wajler erftreden, erbaut, 
auf Dielen find Dampfkrähne errichtet, mittelit derer die Ladung 
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mit abjoluter Sicherheit den Leichtern und Schleppdampfern ent- 
nommen werden far. Nugenblidlich geht man mit einem ‘Blane 
um, mwonrad dieje Hafendämmte bis zu einer Totallänge von 
3000 Fuß ausgedehnt werden jollen und hofft man zuversichtlich 
dadurch einen Hafen mit glatten ruhigen Wafler herzuitellen; da 
aber die Koften fich wahrjcheinlih auf & 1,000,000 ftellen werden, 
jo wird wohl nod) einige Zeit vergehen, ehe vieler Traum zur 
Wirklichkeit wird. Die Stadt Port Elizabeth, welche an der Külte 
von Algoa=Bai entitanden, it eine Stadt von beträchtlider Be- 
deutung, fie kann thatlächlich als eine der hauptjächlichiten Handel3- 
sentren der Colonie bezeichnet werden. Durch die Eifenbahn wird 
jie mit Kimberley, Witenhage, Grabam’s Town, Graaff Neinet 
und Golesberg verbunden. Sie dehnt fich zwei oder drei Meilen 
an der Külte aus und bat in weitlicher Nichtung auch von bein 
Hügel Belt ergriffen. Der Stil der Architektur ift ganz wie man 
ihn wiünjchen Fan, während die janitären Einrichtungen, und in 
Folge deijen der aute Gejundheitszuitand, jehr gepriejen werden. 
Sie zählt eine Bevölkerung von ungefähr 18,000 Seelen, die 
hauptiählih aus Weiten beiteht, und bildet den Seehafen für 
einen ausgedehnten Strid des Binnenlandes. Die Koiten des 
Lebensunterhalts find ähnlich wie in Kapitadt, und ich Fann gleich 
bier bemerken, daß diejes für das ganze britiiche Sid-Mfrika 
gilt. Ein mäßiger Neijender fanı bier etwa 15°/, billiger Leben 
als in England. Das Neijen ift natürlih im VBerhältniß theurer, 
wie eine Durchlicht der im Anhang mitgetbeilten Fahrpreife zeigt. 
Aber diejes erklärt fich dadurch, daß die Zahl der Tourilten nur 
lo gering it. Spnnerhalb der lebten zehn Yahre hat eine ficht- 
bare Breisermäßigung ftattgefunden, und jedes Jahr werben die 
Verhältnijie fi mehr der engliihen Skala gleichitellen. 

Bort Alfred liegt an der Mündung des Komwie-Fluffes und 
befißt einen guten Anfergrund, Schiffe über einen gewilien Tonnen: 
gehalt hinaus fönnen jedoch noch nicht in den inneren Hafen oder 
die Lagune einlaufen. 

Ein Schleppdampfer und Leichter liegen wie in Algoa-Bai 
immer bereit, und das Lölchen und Laden werden rajch bejorgt. 
Ungefähr eine Meile jtromaufwärts befinden fih Duais und 
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Niederlagen, während die Eifenbahn nad Graham’ Tomn an den 
Hafen Anihluß hat und ihm dadurch noch eine weitere Bedeutung 
verleiht. 

Ealt Kondon, an der Mindung des BuffalosFlufies, ift der 
näcite bemerfenswertbe Hafen, wo jchon jeit einiger Zeit unter 
der Xeitung des Sir John Eoode Berbeilerungsarbeiten in An- 
griff genommen find. Der Zweck diejer Arbeiten ift, die Sandbanf 
an der Mündung des Flujjes zu entfernen und eine Einfahrt nad) 
dem tieferen Wajler innerhalb diejer Scheide zu gewinnen. Die 
Baggermajchine, welche jeit einiger Zeit in Arbeit ift, hat diejen 
Zmwed größtentbeils erreicht und in Folge dvelien hat der Handel 
von Eajt Yondon bedeutend zugenommen. Obwohl die erwähnten 
Häfen nur einen Eleinen Theil derjenigen ausmachen, die jich all- 
mäblich, jo wie das Yand weiter fortichreitet, entwideln werden, 
jo ift doch jchon genug gejagt worden, um zu beweilen, daß die 
Kap:Colonie als ein für die Seefahrt günstiges Land feinem 
anderen nachiteht. Ahr Hauptfehler in diefer Hinficht beiteht 
darin, dab nur wenige von den Flilien over Eingängen von der 
See aus fiir eine beträchtlichere Strede Ichiffbar find. 

Wenn man alle Umstände in Betracht zieht, To befindet 
jich das Eilenbahn-Syiten der Colonie in einer jehr vorgejchrittenen 
und projperirenden Lane. E3 beitehen drei Hauptiyiteme, nämlich 
das weitliche, das mittelländiihe und das döftlihe. Das zuerit 
erwähnte beginnt bei der Kapitadt und durchichneidet eine Ent: 
fernung von über 500 Meilen, dabei berührt e8 Beaufort-Weit, 
von Dort die De Mar Aunction, wo e8 Anfchluß bat an das 
nittelländiihe Syitem, und von dort nad) den Kimberley-Diamant- 
‚seldern, e3 wird dabei von der Kapftadt aus eine Strede von 
647 Meilen befahren. Von diejem zuerit genannten Syiten 
zweigen Webenlinien ab, die Malmsbury, Wynberg und Stellen: 
bojch berühren, Das mittelländiihe Syitem hat jeinen Ausgangs- 
punkt in Algoa-Bdai (Port Elizabeth) in drei getrennten Zweig: 
linien, nämlid) a) nach Graaff Neinet, 185 Meilen; b) na 
GSradod, 182 Meilen; Middelburg Noad, 243 Meilen; Coles: 
berg, 308 Meilen; De Mar Junction, 338 Meilen, bier hat 
dajjelbe, wie oben erwähnt, Anichluß an das weltliche Spitem, 
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und geht dann weiter nah Kimberley, 484 Meilen, und c) nad 
Graham’3 Town, 106 DVieilen, mit vielen dazwiichen liegenden 
Stationen. Das öftlihe Syftem nimmt jeinen Anfang von Eaft 
London und läuft nah Dueenstomn, 154 Meilen; Sterfitroom, 
190 Meilen; Burgersdorp, 244 Meilen; und berührt dann Aliwal 
North, 280 Meilen, welches die Enditation des Syitems ift. Eine 
Zweiglinie läuft nah King William’3 Town, 42 Meilen von Eait 
London entfernt. Eine PBrivattinie in Länge von 43 Meilen ift 
von Graham’ Town nad Bort Alfred erbaut worden und it jebt 
auf der ganzen Strede dem Berfehr übergeben. 

Ehe wir zu anderen Sachen übergehen, ift e3 vielleicht an 
gemeilen anzugeben, daß der direfteite Weg nach Kimberley, dem 
Haupt-Zentrum der Diamantfelder, von Kapjtadt aus ganz mit der 
Gijenbahn, eine Strede, wie jhon gejagt, von 647 Meilen Yänge, 
zurüdzulegen it. Ein Eilzug verläßt Kapitaot um 1.15 Nad- 
mittags jeden Donnerftag, und befördert VBallagtere eriter Ktlalie 
direft nad) Kimberley, wo er den folgenden Tag um 9 Uhr Abends 
ankommt. Zurüd fährt ein Eilzug von Simberley jeden Diens- 
tag und Sonnabend um 5 Uhr Morgens; diejer kommt den fol- 
genden Tag um 12.30 Mittags in Kapitadt an. Außerdem gebt 
täglih mit Ausnahme der Sonntage ein gewöhnlicher Zug in 
beiden Nichtungen; diejer befördert Paflagiere jeder Klalje. Die 
Fahrpreife auf diejer Linie ftellen jih wie folgt: Bon Kapjtadt 
nad Kimberley, 1. Klajje, &£8.1s. 9 d.; 2. Klafje, &5.7s 10 d,.; 
3. Klafie, &2 13 ss, 11d. Sedem Baljagier wird gemäß jeiner 
Klafie 100%, 59% und 258 Freigepäd gewährt. Die)e Breije 
find natürlich der Veränderung unterworfen. Auch von ort 
Glizabeth aus fan die ganze Strede bi3 nach Kimberley mit der 
Eifenbahn zuridgelegt werden, die Entfernung beträgt 435 Meilen. 
Ein Schnellzug verläßt den Hafen jeden Vlontag, derjelbe befördert 
PBaflagiere eriter Klafle und kommt den nächiten Tag um 9.35 
Abends in Kimberley an. AZurüd verläßt der Zug Kimberley jeden 
Sonnabend um 5 Uhr Nachmittags und Fommt Sonntags 6.40 
Morgens im Hafen an. Ein gewöhnlicher Zug nach beiderjeitiger 
Richtung befördert täglich Baflagiere aller Klafjen. Die Fahrpreife 
von Bort Elizabeth nach Kimberley find: 1. Klajie, £6.1=.3d.; 
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2. Klalie, & 4.0 s. 10d.; 3. Klalie, &2.0 ss. 5’), d. Den 
Pallagieren wird das nämliche Freigepäd gewährt wie auf der 
Kapitadt-Linie. Auch diefe Fahrpreije jind der Veränderung unter: 
worfen, wie gleichfall® Die Abfahrt und Ankunft der Züge. 
Unglüdsfälle find auf den Eijenbahnen der Kap-Colonie äußerit 
jelten, da bei der Auswahl und Anftellung der Beamten die | 
größte Sorgfalt ausgeübt wird. Das Betriebsmaterial ift voll | 
fommen gleich demjenigen einer engliihen Linie, und das Reifen tit 

eben jo bequem. Auf den meiiten Stationen find Ntejtaurationen ein= | 
gerichtet, wo man Jich den gewöhnlichen und biltoriichen sandwich 

(belegtes Butterbrot) oder hartgejottene Gier geitatten fanıt. | 
| Die Produkte der Kap-Golonie bieten jedem einjichtsvollen 
Bejucher eine ganz bejondere Anziehungskraft. Schon jeit einer 
jehr frühen ‘Beriode hat die Wolle in der Geichichte der Colonie 
einen hervorragenden Plab eingenommen. Aus den veröffentlichten 
Tabellen der Statiftif erjehen wir, daß in Jahre 1831 das Total- 
Duantum der aus den enalichen Golonien in das Vereinigte 
Königreich eingeführten Wolle 11,859 Ballen betrug. Am Fahre 
1884 jtieg die Einfuhr aus dem Kap und Australien auf 1,273,732 
ı Ballen. Die Total-Summe der 55 Yahre giebt die ungeheure 
Menge von 21,322,592 Ballen und repräjentirt einen Werth von | 
$& 421,121,192. | 

Aus diefen Ziffern ift leicht zu erjehen, daß die Kap-Golonie | 
und die umliegenden Länder wohl geeignet ind für die Aniprüche 
eines Schafzüchters,. 

Die Straußfedern bilden einen anderen wichtigen Ausfuhr: 
Artikel des Kaps. So lange al3 die Vögel, von denen die Federn 
gejanmmtelt werden, nur im wilden Zujtande angetroffen wurden 
und nur nac einer langen und ermüdenden Jagd erlangt werden 
fonnten, war e3 nicht zu verwundern, daß die Ausfuhr nur gering 
war. Dieler Schwierigkeit wurde durch Heren U. Douglas 
von Heatherton abgeholfen. Durch jeine zwecdmäßige Anpaliung 
des Ausbrüteapparats für die Bediürfnilfe der Straußeier gelang 
e3 ihm dieje Vögel auszubrüten und aufzuziehen. Dank diejer 
bödhit Ihätenswerthen Erfindung jtieg der Erport im Fahre 1870 
auf 28,786 7, eingeihätt auf £& 91,229. Nach diefer Ermuthigung 
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entwidelte jich die Anduftrie raid. Am Yahre 1875 wurde ein 
Genius in der Kap-Colonie vorgenommen, und der Ausfall ergab 
die Summe von 21,751 Vögeln gegen nur SO im Beginne des 
Sahrzehnts; auf dieje Weile vermehrten fie fich immer mehr, bis 
um Sabre 1882, welches ein ausnahmsweite günitiges war, vie 
Ausfuhr auf 253,954 © ftieg, eingeichäßt zu & 1,093,989. 

Die Nohprodukfte bilden die Haupt-Nusfuhrartitel, jedoch 
eine beträchtlihe Summe vor Arbeit und Kapital it in Der 
Fabrifation von Artikeln für den PBlabfonjum angelegt worden. 
Die Produktion von Wein, das Brauen von Bier und die Deltil- 
lation von Spirituofen find anerkannte Nndultriezweige. Sn der 
Kahbarichaft der Kapftadt beitehen leben oder acht Brauereien, 
und in gemillen Diitriften wird die Sopfenfultur mit gutem 
Erfolg betrieben. 

KRunfttiichlerei, Wagen: und -Kutichendbau, das Schneider: 
bandwerf und das Schuhmacerbandwerf, Eifengießereien und 
Majchinenbau zählen unter den wihtigiten Sindujtrien des Yandes. 
Seifenftedereien, fabrifmäßige Heritellung von Schiffszwiebad und 
die Anfertigung jeglicher Art von Eomjerven und Gelees aus den 
veichlichen und verichievenartigen Früchten des Yandes werden 
auch als vielverjprechende Felder für den Unternehmungsgeift und 
die Energie der Colonilten betrachtet. Guano-Änieln befinden fich 
in der Nähe der Hüfte umd geben ungefähr O0 Böten mb 
2000 Berjonen Beichäftigung; 1884 betrug das Quantum und 
der Werth der eingepöfelten und ausgeführten Stiche 2,741,966 & 
im Werthe von &£ 16,206. Salinen fommen auch in manchen 
Zandesabtbeilungen vor, und große Quantitäten diejes Handels- 
artitel3 werden jährlich produzitt. 

Der Lejer wird jih wohl noch Deiien erinnern, daß, al3 
wir Die eriten Anfänge der Kap=Golonijation Jeizzirten, wir 
auch der Einführung von gemillen Flüchtlingen von den Ufern 
des theins erwähnten, die wohl unterrichtet waren in der Vrlege 
des Meinltods. Dieje Anjievler machten ihre erite Zee im Nahre 
1659. Bon der Zeit an jchritt die Snduftrie jtetig weiter, bis 
im Ssahre 1880 die jtatiitiihe Aufnahme der Weinberge zeigte, 
daß ungefähr 60,000,000 Meinitöde in der Colonie beitanden. 
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Seit diefem Sabre haben fie fich um über eine Million vermehrt. 
Da jedoch eine techniiche Behandlung des Gegenitandes bier nicht 
am Blaße jein würde, jo werde ich mich damit begnügen Die 
Arten der Weintrauben, welche dort gedeihen, aufzuzählen. Nad) 
Angabe des Barons von Babo find die hauptjächlichiten: 

1) die gewöhnliche grüne Weintraube, 

2) die Hannepool= Traube, 

3) die Stein=- Traube, 

4) die rothe Musfateller Traube, 

5) die weiße Musfateller Traube. 

Auker dem Wein werden auch Cognac, Nofinen und Die 
friihen Trauben jelbit in großem Mapftabe exportirt. Das 
mit Weinftöden bepflanzte Land wird auf ungefähr 21,000 Ader 
geihäßt. 

Im Sabre 1872 erlangte die Kav-Colonie die Wohlthat (2) 
einer verantwortlichen Negierung, obwohl die Krone noch immer 
das alleinige Necht befist, Gouverneure einzujegen und das Beto 
auszuüben bei jeder Art von Geleßgebung, die der allgemeinen 
Wohlfahrt des Neiches nicht förderlich zu jein jcheinen. Das 
Miniiterium oder Cabinet bildet zufammen mit dem Gouverneur 
des Staates den ausübenden Rath; diejer wird zulammengejeßt 
aus einem Sefretair der Colonie, einem Kronanwalt, einem Haupt 
Ihatmeifter, einem Commifjär der Kronländer und einem Sefretair 
für die Angelegenheiten der Eingeborenen. Alle dieje Meiniiter 
haben jtändige Unter-Sefretatre. 

Der Gejeßgebende Körper beitebt aus zwei Häwlern, nämlich 
dem Unterhauje oder dem „House of Assembly“, beiteheno aus 
vierundiiebenzig Mitgliedern, und dem Oberhaus, zulammengejekt 
aus zweiundzwanzig Mitgliedern, welche berechtigt jind den Titel 
„Honourable* zu führen. 

Die Vertheivigung der Colonie ruht in den Händen jtehender 
sreiwilligen-Corps, und beiteht aus Cavallerie, Artillerie und 
Infanterie, im Ganzen ungefähr 3223 Mann; Dieje bilden 
den Kern einer Armee von freundlich gejinnten Eingebornen, 
die immer zu Dienjten jtehen und eine prächtige Heeresmacht 
ausmachen. 
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Die Eolonie bietet rüdjichtlih der Religion und der Erzie: 
bung zahlreiche Vorteile und beide werden Fräftig unterftübt. So 
weit es fih hat ermitteln Laffen, zählen die verbundenen Gemeinden 
383,765 Mitglieder, von denen 232,046 europäticher Herkunft 
find und 150,719 farbigen Nationen und Stämmen angehören. 
Die verichienenen Namen lauten: Holländiich- Neformirte Kirche, 
Mesleyaner, Engliiche Stirche, Eongregationaliiten, Synoependenten, 
Londoner Millions-Gefellihaft, Mähriide Brüder, Nheiniiche 
Milfion, Nömiichzftatholiten, Freie Schottiiche Kirche, Baptiften, 
Zutheraner, Franzöfiich- Neformirte Kirche, Freie Wroteitanten, 
Hebräer und Mohamedaner, Viele hritliche Mifjionen fino ımter 
den Stämmen thätig und viel Gutes ift von ihnen gefördert 
worden, obgleich der jebt ausgeftreute Samen mwahrjcheinlich erit 
bei der nächiten Generation Früchte tragen wird. sede Art von 
Ermuthigung wird den Eingebornen gegeben, um ihre Xage zu 
verbeifern und jedes Jahr wird eine große Summe von Arbeit 
und Kapital für viejes edle Werk geopfert. 

Wenn man von der Erziehung Tprechen will, jo ilt die Kap- 
Solonie den Aniprüchen der Gegenwart mehr wie gerecht geworden. 
Bieht man die Schwierigfeiten und Entmutbigungen, die in einem 
neuen Sande zu überwinden find, in Betracht, jo muß man fid 
wundern, daß jo viele wirklich gediegene Arbeit vollendet worden 
it und noch immer vollendet wird. Diejes glüdliche Kejultat. it 
der einhelligen Art und Meile, in der die Regierung mit dem 
Bolfe zufammen arbeitet, zu verdanken. 

Die Negierungs-Ausgaben in diefem Departement hmwanfen 
von & 95,000 bis & 100,000 jährlich, von diejem Betrage bean: 
iprudten die Eollegien, von denen es flinf giebt, in Verbindung 
mit der Univerfität des Kaps der Guten Hoffnung & 8000; die 
öftentlihen Schulen & 28,000; die Milfiong3-Schulen & 18,000, 
und die Gewerbejchulen für die Eingebornen & 21,000. 

Die Landichaft ift in vielen Theilen des Kaps äußerit qrop- 
artig und romantiich. Sn Der Kette der Sneeumbergen befindet jich 
ein Ort, befannt unter dem Namen „Thal der Dede”, Hier jind 
ungeheure Majjen von Kelfen durch Die Naturfräfte herumgemworfen 
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Formen bilden. ' Unter günstigen Verhältnilien betrachtet, Fönnte 
man ji) beinahe einbilden, daß diejes die pallende Heimitätte 
wäre für die myfteriöjen Geichöpfe, welche nur in der glühenden 
Einbildung derjenigen Nomanjchreiber, von denen wir jehon in 
einem früheren Abjchnitte diejes Buches geiprochen haben, eriftiren. 
Smilchen diejen übereinander getürzten, unregelmäßigen Maffen 
von bajaltiichen Felsblöcden haujen Heerden von Wavianen in 
ungeftörter Sicherheit. Einige diejer Thiere find beinahe jo aroß 
wie Menjchen, und wenn fie auch nicht beionders gefährlich find, 
jo find fie doch nicht derartig, daß man fie wählen würde, um 
ihnen allein „bei Mondjchein zu begegnen“. 

Gerüchtweile wird erzählt, daß ein Neijender, al3 er einer 
Zruppe von ihnen begegnete, auf fie jhoß und einen aus ihrer 
Mitte tödtete. Sofort gingen die anderen zum Kampf über und 
wenn er nicht die nöthige Geiltesgegenwart bemiejen hätte, To 
würden jte ihn umgebracht haben. Da er die gänzlihe Ausjichts- 
lojigfeit einer jolchen Anzahl die Spite zu bieten einfah, jo 
warf er jich Jofort auf den Boden und jtellte fich todt. Nachdem 
die Gejchöpfe ihm einige Zeit lang bö8 mitgejpielt hatten, gingen 
jte weiter und überließen ihn jeiner eigenen Lift, die man mit 
einem Worte wohl als unrühmliche Klucht bezeichnen Fann. 

Wild von verjchiedener Art ift reichlich vorhanden; aber 
diejen Gegenjtand werden wir noch weiter berühren, wenn 
wir ums in dem ° “claufe unjerer Neile nah den MWildniffen 
durchgearbeitet haben, und wir auf noch nicht betretenen 
Bläten lagern. 

Um die maleriihen Schönheiten der Kap-Eolonie gründlich 
zu bejchreiben, müßten mir den größten Theil des Landes be- 
juhen; denn, mit Ausnahme der großen Ebenen, giebt e8 nur 
wenige Ditrikte, die nicht ihren bejonderen jcenijchen Reiz haben. 
Der Zourift wird thatjächlich verwirrt werden durch die rivali- 
jirenden Anjprüdhe an Schönheit, welhe nad Allem, jowohl vom 
moraliichen wie vom geographiichen Standpunkte, doch nur 
Seihmadsjahe find, denn was den Einen entziict, berührt den 
Anderen vielleiht gar nicht. Wenn man ein Buch jchreibt, 
wie das gegenwärtige, it es vielleicht eben jo qut, wenn man 
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| nicht eine vollftändige und aufeinanderfolgende Beichreibung geben | 
will, fich dejlen ganz zu enthalten und dem teijenden zu geitatten, | 
für fich jelbit den Ort auszujuchen, der anmı beften geeignet il, 
jeinen Abjichten und Zweden zu entiprechen. 


Drittes Kapitel. 


Yhyfifche Geographie, Geologie und Mineralien der Änp-Colonie. 


Die phyfiiche Geographie der Kap-Eolonie und in der That 
von ganz Sid- und Sid-Dft-Afrifa wird am beiten bejchrieben, 
wenn man jagt, daß jle aus einer Nteihenfolge von Steppen be- 
jteht, die an Der Meeresküfte ihren Ihrfang nehmen und allmählich 
fich bis auf eine Höhe von ungefähr jtebentaufend Fuß erheben, 
wo große, offene und beinahe baumloje Ebenen den Haupt“ 
Charakter bilden. Den Tafelberg haben wir jchon beichrieben. 
Der MWinterhoet (6840 Fuß) bildet weiter im Binnenlande eine 
andere Kette, und iit zu gleicher Zeit die Haupt-IBaljericheide des 
MWeitens. Die mweintragenden Thäler von Stellenboid, Baarl, 
Drafenitein, Wellington x. liegen an den der See zugeneigten 
Abhängen einer unregelmäßigen Gebirgsfette, die jich vom Kaps 
Hangklip, in der Nähe der Falichen Bat, nordwärts dur Nama= | 
qualand bi8 zum Drangesfluß erjtredt. Die nächjte oder Zwart- | 
berg=ftette, Die man als die dritte in der Neihenfolge aufzählen fan, | 
umjchließt auf einer Seite Gahamaland Karoo, Iradoum umd | 
den Ditrift von Ladyjmith, während fie auf der anderen Geite 
die „Große Karoo” begrenzt. Die nämliche Kette erjtredt ji | 
oftwärts und erreicht eine Höhe von ungefähr 6000 Fuß. Die | 
große Karoo ijt nicht eine Wülte im eigentlichen Sinne des Wort3, | 
ausgenommen in außergewöhnlich trodenen Jahreszeiten, warn | 
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das Gras troden wird und verdorrt. Hinter diefer Negion 
erhebt ih ein Rüden tafelförmiger Hügel, weldhe an ver 
Meftieite al die Noggeveld- und Nieumveld-Berge befannt 
find, an der Dftieite jedoch als die Sneumbergen. Von der 
Mittel-Kette der letteren Berge wendet jih ein Arm ojtwärts, 
wo er al3 Tandtjesberg, Zmagershoef und Bolchberg befannt 
itt. Diele bilden eine Vereinigung mit den Groß-Winterberg- 
Bergen (7000 Fuß hoch), welche jich von dort längs den Höhen 
von Katberg, Clandsberg, Giafasfop, dem Hogsbad und dem 
Amatolas ausdehnen und jchließlich in der King William’! Tomn: 
Abtheilung mit den Buffalo» und Kologha=Ketten abjchließen. 
Diejes grasreiche und offene Plateau dehnt jtch noch weiter nord- 
wärts aus, wo es jich vermittelt einer andern Steppe bis zu 
den Stormberg:Bergen in dem Diitrifte von Wodehouje, Aliwal:- 
North und Barkly erhebt. Dann verbindet e3 jich mit den 
Drafensberg: Bergen, welche eine Höhe von 10,000 Fuß über 
der See erreichen. Dieje werden im nädhiten Kapitel beichrieben 
werden. 

Die Geologie diefer Berge it der Gegenftand vieler Studien 
für Diejenigen gewejen, die ihre Zeit zwijchen ihnen verbracht 
haben und ihre Natur it jebt ziemlih gut bekannt. Kurz zu: 
jammenaefaßt würde das Nejultat das folgende jein: Die der 
Seefüfte zunächit gelegenen Berge haben palaeozoiiche oder Ir: 
formationen, an Stellen dDurhdrungen von dazwijchen geiprengten 
Selfen. Thonichiefer, manchmal durchbrochen und alternirend 
mit Granit, bildet die Unterlage der ganzen jüdlichen Diitrikte. 

Don dem Dliphants-Tluffe nordwärts bis zum Bujch- 
mannsland it Granit und Gneiß die vorberrichende Bildung, 
und in diefer Negion liegen die reichen und werthvollen Kupfer: 
minen von Nantaqualand. An der Ditjeite der Colonie, bei 
George ımd Kuysna, fommen metamorphilche Feljen vor. Hier 
befinden fi auch Duarz-Niffe und es ilt große Hoffnung vor: 
handen, daß ein lohnendes und werthvolle® Golofeld enthüllt 
werden wird. Während ich im Jahre 1883 in der Kapitadt war, 
erfuhr ich, daß über 600 Unzen angeihmwennmtes Gold gewalchen und 


abgedämmt worden waren, und daß, je weiter die Arbeiten vor: 
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jchritten, beijere und reichere Anzeichen von Gold angetroffen 
wurden. Aber zu gleicher Zeit muß von dem unerfahrenen 
Steilenden oder Goldfucher große Vorficht angewandt werden, wenn 
er jein Glüd im Dielen Negion verjuchen will. Bi3 jest find, jo 
weit wie meine Renmtnilie reichen, noch Feine wirklich umfangreiche 
Funde gemacht warden, und es ilt nicht dringend genug anzu= 
empfehlen, Jorgfältige Erkundigungen einzuziehen, ehe man Kapital 
und Zeit darin anlegt. Am Rube der Zwartbergsftette, welche 
al3 die alte Noth-Sandftein- Periode betrachtet wird, befindet 
jich eine Kalfitein-Formation, welche zu der Namaqualand-Schiefer: 
Formation gehören joll. Hier liegen auch die berühmten Gängo- 
Höhlen, welche von den fühnen Sterblichen, die fie bejucht haben, 
al3 von beinahe übernatürlicher Schönheit geichildert werden. 
Man fan weite Streden unter friitallenen Bogen oder neben 
Ichneeweißen Tropfitein-Säulen, von welchen einige 7O Fuß hoc 
und 9 im Umfang find, wandern. Sm Fadellicht glänzen und 
tunfeln fie, al3 wenn jte mit Diamanten überjäet wären. Die 
erite Höhle it 600 Fuß lana, 100 Fuß breit und 75 oder 80 Fuß 
bob. Die zweite, welche ein wirkliches Feensgimmer üt, it etwas 
fleiner, aber unendlich viel Ihöner, die Wände find mit [uftig aus: 
lebenden Nachahmungen von Spiben behangen, die durch das Ailtris 
ren des Kalks durch den Fellen entitanden find. Bis jeßt find Diele 
Höhlen erft theilmeije erforicht worden, aber man glaubt allgemein, 
daß, wenn fie erit gründlich befannt jind, jie die weltberühmten 
Höhlen von Elephanta in ndien übertreffen werden. 

Die Hupferminen von Namagualand find Ihon erwähnt 
worden. ES it conitatirt, daß die Griftenz diefes Minerals 
Ihon im Sahre 1685 befannt war, daß aber der PDangel 
an Brennmaterial und ypaljenden Hülfsmitteln die Anlieoler 
davon abbhielt jie abzubauen. Diele Einwände find jeht nicht 
mehr gültig, und obgleich die SJnduftrie bis jeßt nur exit Schwach) 
betrieben wird, jo erfahren wir Doc, daß circa 20,213 Tommen 
Erz jährlih aus der Golonie ausgeführt werden. Die Minen 
beihäftigen ungefähr 2500 SBerjonen. Ein anderer wichtiger 
Artikel damit im Julammenbhang ijt die Steinkohle. Da ausge: 
dehnte bolzloje Negionen bier und da in der Colonie vorfommen, 
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jo it die Zufuhr von Kohle eine Hauptlebenzfrage. Sn den 
Diitrikten von Albert, Aliwal, Wodehouje, Kalangar und Mac: 
lear fommmen ausgedehnte Niederlagen vor. Bei Molteno und 
‚nomwe jind die Bänge jahrelang bearbeitet worden, und die Er- 
baunung von Eijenbahnen bis in die Nähe der Minen bringt 
diejen nothwendigen Artikel vajch in den Bereich des Handel3. 


Diertes Kapitel. 


We: Griqgunland und die Diamanifelder, 


Die Geihihte von MWeit-Griqualand bietet jowohl dem 
Staatsmanne al3 dem Neilenden eine Neihenfolge von Thatjachen 
von ganz bejonderen intereiie. AJm Sabre 1854 gehörte die 
Gegend der britiichen Drange-Niver-Souverainität. Theilmweile 
wurde je von einem Oriqua- Häuptling, Namens Waterboer, 
bewohnt. Als die Souverainität eine unabhängige holländilche 
Nepublif wurde, zeigten die Eingebornen, welche gegen die 
holländische Negierung Aririchten, große Unzufriedenheit. AZuerit 
wurde ihren Broteiten feine Aufmerkjamfeit gewidmet, und in 
Anbetracht deiien, daß die von ihnen bewohnte Gegend offen, falt 
und ungajtlih war, konnte man jich Durhaugs nicht wundern, 
wenn die britiiche Negierung Faum auf ihre Klagen achtete. Als 
jedoch ein Neilender, Namens D’Neilly im Sabre 1867 auf 
dem Tiiche eines Holländers unter anderen „hübjichen Steinen“ 
einen 21'/, farätigen Diamanten im Werthe von & 500 fand, 
erhielten die Angelegenheiten ein erniteres Ausjehen. Selbitver- 
jtändlich war Die jchwache Megierung des Drange- Kreiltaats 
nicht in der Yage, eine unruhige Gemeinichaft von Goldgräbern zu 
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controlliren. Zwilchen den Wlinengräbern und den Yandeigen: 
thiimern entitanden Berwidelungen,, und Aufruhr und Blutver- 
gießen ernitlicher Art waren nahe bevorjtehend, al3 die britijche 
Negierung dazmwijchentrat und die Gegend der Kap=Golonie ein: 
verleibte. Diejes war, wie die Ereignilie bemwiejen, eine weile 
und ftaatsmänniiche Volitik; denn jicherlich, wenn man der Gegend 
noch länger geitattet haben würde, als eine Art von herrenlojes 
Land fortzubeitehen, jo würden der Handel und Verkehr darunter 
gelitten haben, und die Wohlfahrt und die Entwidelung des 
Landes würde auf eine unbejtimmte Zeit verzögert worden jein. 
Während zweier Jahre wurde nur wenig entdedt, obaleich Die 
Thatjache, daß die Ufer des Baal: Flujies reih an Ffojtbaren 
Steinen waren, feitgeltellt wurde. 

An Kahre 1869 erhandelte ein Holländer von einem Griqua= 
Eingebornen einen Stein, den er mit Waaren zum Werthe von 
& 400 bezahlte. Sofort darauf verkaufte er ihn wieder für 
& 10,000; jet wird der Werth des Steines auf & 25,000 
oeichäßt. Diejer Stein wurde der „Stern Süd-Afrifa’s" genannt 
und befindet ich jeßt, wie ich gehört habe, unter den Jumelen der 
Gräfin Dudley. Der NKuf des Sternes veranlaßte einen Alnfturin 
von Gräbern jeder Art und jeglichen Standes nad) den Froftigen 
Ebenen Griqualands, wo jchredlihe Drangjale erduldet und Tra- 
göpdien, die ihren Weg in die Nomane und die Literatur des ‘ahr: 
hunderts fanden, aufgeführt wurden. Gegen Ende des jahres 1870, 
oder im Anfang von 1871, wurden die Niederlagen zwijchen den 
Naal: und MoodersflüNien feitgeitellt und jofort wurde ein Yager 
(camp) gebildet. Bon allen Nichtungen jchwärmten die Männer 
herbei, das Camp wurde eine Stadt, und thatjählich wurde die 
Stadt eine große Stadt. Das Nejultat ift, wie ich Ichon im 
Anfangs-Kapitel erwähnte, daß Juwelen im Gewichte von jechs 
Tonnen und im MWerthe von & 39,000,000 gefürdert worden 
find. Heutzutage it Kimberley eine jo wohl ausgerüjtete Stadt 
wie irgend eine der Welt, und wenn man durch ihre breiten 
offenen Straßen jchlendert, fann man jich Faum in die Wirklichkeit 
bineindenfen, daß vor achtzehn Fahren noch der Ort allem Ans 
Iheine nach nur zu einer Wiüjte bejtimmt war. 
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Geograpbilich liegt Kimberley, wie wir jchon angaben, als 
wir von dem Eijenbahn-Spyitem der Kap=Colonie jprachen, 
647 Meilen von Kapjtadt und 484 Meilen von Bort Elizabeth 
(Algoa=Bai) entfernt. Ihre Eijenbahnverbindung mit diejen beiden 
Häfen hat die Berhältnifie der Stadt und ihrer Ilingegend 
bedeutend verändert und verbeilertt. Sämmtliche Lurus- Artikel, 
die das menichliche Herz nur begehren fanıı, Jämmtliche Bedürf- 
nilje des Lebens, welcher Art fie auch immer jein mögen, werden 
bier gefunden und geliefert. Es it jchon jo viel über vielen 
lab geichrieben worden, und in jo vielen verjchiedenen Nichtungen, 
daß irgend eine detaillirte und ausgedehnte Bejchreibung dejjelben, 
oder ein Führer dahin beinahe überflüjitg it. Die Stadt liegt 
auf einer offenen und vom Winde beitrichenen Ebene, und wird 
eben jo jtreng verwaltet wie irgend ein alter, jchon lange be- 
jtehender Blat. 

E3 beitehen im Ganzen vier Minen, nämlich: Kimberley, 
Dutoitspan, De Beer’s und Bultfontein; die lebtere wurde im 
Sabre 1882 eröffnet. Zuerit war die Nachfrage nach Aniprüchen 
(claims), oder Fleden Grundes zum Zweck des Abbauens jo groß, 
da Abtheilungen und Unterabtheilungen von den winzigen Fleden 
Erde, die nur wenige Fuß Oberfläche enthielten, nöthig wurden. 
Viele Gräber, die die gewöhnliche Licenz von 10 s. monatlich 
für ihre noch unverjuchten Barzellen bezahlt hatten, verkauften 
jie wieder fir £& 100, Der Werth derjelben jtieg fortwährend, 
bis nach ungefähr zehn Nahren dieje Fleden einen Werth von 
& 10,000 bis & 15,000 jeder erreichten. ebt werden die Minen 
von zwei großen Gejellihaften praftiich verwaltet und liefern 
vielen Taufenden von Minenarbeitern, Aufjehern, Kommis, Nftien- 
mäklern, Magazinverwaltern, und vielleicht auch einigen Spitbuben 
Beichäftigung. 

Der Diamanten führende Boden oder Thon bietet eine 
äußerjt interellante geologiihe Studie. Ungefähr hundert oder 
bundertundfünfzig Fuß unter der Bodenoberflähe verändert fich 
der Körper des Stoffes von einer weichen, lehmigen und gelb- 
lichen Erde — die, wenn jie der Luft ausgelegt wird, rajch zer: 
frümelt — in eine harte jchieferfarbige Malie. Sobald diefe 
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Entoedung gemacht wurde, ergriff die ganze Gemeinde eine 

PBanik: die Kunde verbreitete fich blikartig über die ganze Welt, 

und die vorgebliden Weilen, welche langwierige Theorien über 

die Unbeftändigfeit der Niederlagen vorgetragen hatten, jchüttelten 
ihlau ihre Köpfe. Der alte Vorwurf, welcher jchon jeit Jahren 
beitanden hatte, daß Mrika einfach ein Land von Muftern wäre, 
| wurde wieder aufgefriiht und hemmte die Meiterentwicelung der 
 „smönftrie, aber nicht für lange; denn bald war der Beweis bei- 

ı gebracht, daß die neue Schicht die wirkliche Miutterlage, und daß | 

die vorherige nur durch atmojphärijche Eimirkungen verändert | 

worden war. Nachdem das Bertrauen wiederhergeitellt war, ent: 
 widelte fi die Sadhe rapide und auf gefunder Grundlage. 

Die Methode, um die Diamanten aus ihren Verftecdpläßen 
ans Licht zu bringen, ijt einfach, und gleicht gewillermaßen dem 
Spitem von dem „Weberleben des Geichidteiten”. Der „blaue 

Thon” wird zuerjt durch atmojpbäriihe Einflülle pulverifirt und 

gebt dann durch rotirende Waihmajchinen, in denen die leichteren 

| Bartifeln weggelpült werden und die jchweren zurücdbleiben, 
Aus der Statitif ift zu erjehen, dab in den achtzehn Vionaten, 

| die im December 1884 abliefen, die Kimberley:Wine 1,429,727 

Karat Diamanten produzirte, während Bultfontein und Dutoits- 
pan jede 700,000 lieferte, und De Beer in den darauf folgenden 

| achtzehn Monaten 790,908 Karat ergab. 

| Die Provinz von Wejt-Griqualand wird in drei Wahl: 

 bezirke eingetheilt, nämlich: Kimberley, Barkley, Welt und Hay. 

Die Bodenflähe beträgt ungefähr 17,000 Duadratmeilen, wovon 

der größere Theil für Schafzucht geeignet it. 
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Fünttes Rapitel. 


Vondoland und die Pondos — Scenerie bei St. 3ohn’s Funk — 
Oranskei. 


Wir müffen den 
Tarzen dankbar Jein, 
welche die geographi- 
che Bertheilung der 
Königreiche und der 
Staaten Afrikas len: 
fon, Nachdem wir 
die fruchtbaren und 
der Heimath jo ähn: 
lihen Gegenden der 

Re N Kap-GEolonie durd: 
wandert haben, wo der Berfehr und der Handel, die nationale 
Ihätigfeit und der gejellichaftliche Fortichritt eben jo thätig find 
wie in anderen älteren Yändern, und nachdem wir einen flüchtigen 
Blid auf die geichäftigen Arbeiter in den Diamant-Minen geworfen 
haben, ilt es eine angenehme Veränderung, die Schritte für eine 
Ieile nad) der verhältnigmäßigen Stille und Nuhe von Dit: 
Sriqualand, Transfer, Tenbu und Bondoland zu lenken. Hier 
finden wir ein wirkliches ITrammveich, von arfadiicher Schönheit. 
Weit weg im Weiten ericheinen die Duathlamba oder Drafens- 
berg-Gebirge, wie jie ihre’ Ichlokartigen Klippen 10,000 Fuß Hoc 





Ed 
ri‘ 





I 






































Das Land des Goldes, der Diamanten und des Glfenbeins. 





in den Himmel erheben. Bon früber Zeit ber murben Dieje 
Einöden von den Eingebornen mit abergläubijcher Ehrfurcht be= 
tradhtet. hre Gipfel umkfreijend leuchten und ziichen die Blite, 
während die wiederhallende Stimme des Donners die „Geilter: 
Stimmen” der Höhlen erwedt und taujende von Jeltiamen Lauten 
in die Lüfte bervorzaubert, wobei die einfältigen Wilden, deren 
Beritand das gerade Gegentheil von wiljenjchaftlich gebildet iit, 
ihre Hände auf der Bruft freuzen und ftaunen. in der Mitte der 
vom Zahne der Zeit zerrilienen Klippen brauten die Hexenmeifter, 
dieje Hauptbeeinfluffer des Lebens der Wilden, ihre Zaubertränfe 
und äußerten ihre ZJauberjprüche, während dann und warn das 
geheimnißvolle „weiße Kleid" des Schnee herabfiel und dod) 
Niemand wußte, „von wo“ es far. 

Die ganze Negion von diejen Bergen an bis dicht ans 
Meer, an der Sid-Dft-flülte, beiteht aus einer durcheinander ge: 
milchten Maffe von Berathälern, Wäldern und Wiejen. Auf- 
Iprißende Bäche büpfen von Fels zu Fels, jtürzen jich über die 
Abgründe oder glänzen jtill und flar in den ruhigen Teichen. 

Die wunderbare Fruchtbarkeit und Schönheit diejer Diftrikte, 
ihre warmen baljamischen Lüfte, und ihr pradjtvolles halb-tropiiches 
Saubwerf verdanfen ihren Uriprung den rei geichwäntgerten 
Züften, die ihnen durch die Ballatwinde des indilchen Dceans zus 
geführt werden, jowie dem ftarfen Strome erwärmten Wajjers, 
der fich durch den Canal von Mozambique und längs der Kiülte 
ergießt. Die zwei Hauptflüffe in diefer Nachbarichaft find Der 
Et. Kohn’3 Fluß und der Umtata. Der erjtere hat ganz bejondere 
Aniprüche an das nterefie der enaliich Iprechenden Welt, von vent 
Umftande, daß eine £leine, aber entiehlojjene und tapfere Gemeinde 
fih bemüht, und zwar mit merflichem Erfolge, dort eine Heimath zu 
gründen und eine Colonie aufzubauen. Außerdem ift der Plat 
großartig Schön und wohl wertb, daß der Dichter, der Staatsmann, 
ver Tourilt, der Neijende und der Golonift ihm ihre Aufmerk: 
jamfeit zumenden. „sch beabjichtige dieje Abtheilung meines 
Werfes recht eingehend zu behandeln; eritens weil, jo weit wie 
ich weiß, diefe Gegend niemals dem Xejer bejonders vors Auge 
geführt worden ift; und zweitens wird es uns al3 angenehmes 
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Zwilchentpiel dienen, ehe wir an das Studium von Natal und 
jeiner Gejchichte gehen, wo wir mit Thatjahen und Ziffern von 
einer außerit praftiichen Natur zu thun haben. 

Vor einigen wenigen \yahren wurde der Diltrilt, welcher 
jet in Djt-Oriqualand, QTembuland, Zranzkei und Bondoland 
eingetbeilt wird, von einer unabhängigen und mächtigen Nation, 
ven Ama-Bondos, beherricht. Ar Ausdehnung mißt es ungefähr 
15,000 Quadratmeilen und wird von einer zeritreuten Nomaden- 
Bevölkerung von ungefähr einer halben Million Seelen bewohnt. 
sn Folge von Kämpfen unter den Stämmen wurde der obere 
Theil (Dit: Sriqualand) fait aänzlich entvölfert ıumd „NKeines 
Diannes Yand“ genannt. Gemwille Griquas (ein Stamm von 
Halbzucht-Hottentotten) wanderten von dem DrangesSteiltaat dahin 
aus; jte jtanden unter einem Häuptling oder Kapitän, Namens 
Adam Kof, der eine gemwilie Oberhoheit über fie ausübte, bis 
er int Sabre 1876 an den Kolgen der DBerlebungen, die er, ala 
er von einem Xaltwagen überfahren wurde, erhalten hatte, jtarb. 
Dann wurde der Diltrift in eine engliihe Meagiltratur ver: 
wanpelt, um ven Nejt diejes Volkes zu bejchügen, und ich habe 
e3 aus guten Quellen, daß diejes eine der am beiten geführten 
Zerritorialbewegungen war, die die Engländer je in Afrifa aus: 
führten. 

Zembuland und Transfei, die jeßt Brovinzen der ap-Eolonie 
mit einer weißen Bevölkerung von ungefähr 2000 Seelen find, wurden 
von Abtheilungen des Bondojtanımes, Tembus genannt, bewohnt. 
Dur ihr jtreitjüchtiges und jorglojes Betragen haben fie jich 
}o beruntergebracht, daß fie durchaus unmwiürdig find, irgendwie 
in Betracht gezogen zu werden, jo daß der einzige Theil des 
Diitriktes, der noch einen Anjchein von Unabhängigkeit bewahrt, 
Bondoland ilt. Sn meiner Stellung al3 Spezial=Correipondent 
für eine täglich ericheinende Zeitung habe ich dem Lande ver: 
Ihiedene Bejuche abgeitattet, und bei jeder Gelegenheit fehrte ich 
mit größeren Hoffnungen für die Zukunft des Landes, als eines 
seldes für europäiiche Colonijation, zurükd. Der St. John’s 
Sluß, der durch das Centrum des Landes fließt, ilt ein breiter, 
tiefer und Ichiffbarer Strom. Das Territorium an jeinen Ufern, 
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welches jenen Namen führt, wurde vor einigen Kahren von der 
Kapziegierung dem DOberhäuptling von PBondoland abgefauft. 
' she Swed bei diejem Handel war, wie man mir gejagt hat, den 
Hafen zu fichern und ihn den Schmugalern zu jchließen, welcde, 
ı indem jte den Eingebornen Waaren lieferten, wie Spirituojent, 
| Gewehre und Schießpulver, deren Gejundheit untergruben und, 
indem jie jie mit todbringenden Waffen verjahen, eine Gefahr 
| für die Zukunft heraufbeihworen. St. Yohn’s Territorium kann 
| von der Kap-&olonie auf dem Yandwege via Transfer und Tent- 
ı buland erreicht werden; aber um die Schönheit der Lanpdjchaft ganz 
zu genießen, muß man e3 vom Meere aus betreten, wo Die 
eriten Gegenjtände, die das Muge begrüßen, Die romantiich ausjehen- 
den „Ihore des Flufies" find, jo nämlich werden die beiden ge- 
waltigen Berge, die die Ebene bewachen, genannt. Thurmartig 
erheben jie fih in abjehüjiigen Abhängen bis auf eine Höhe von 
1800 oder 2000 Fuß über der See und machen auf ven Bejucher 
einen Eindrucd des höchiten Entzüdens. Um ihre unteren Abhänge 
liegen eine Anzahl niedriger, mit Gras bewachlener Anhöben, 
ı hinter welden fih lange Striche dunkler Wälder in$ Yand bin: 
ı einziehen, bi$ die vielfarbigen Klippen jie durchbrechen, und, tn: 
dem fie fich zu noch größeren Höhen aufthürmen, jcharfgejchnitten 
| und lebhaft gegen den Himmel abjtechen. 
| Auf jeder Seite der „Thore” dehnt jich die Küfte in derjelben 
romantijchen Schönheit und Fruchtbarkeit aus. Ungefähr eine 
\ Deile jüvwärts des Fluffes ragt Kap Hermes in die See hinaus, 
die bier milhweiß ausfieht in Folge des ftetigen Alnpeitichens 
der Mogen gegen die dunklen Maflen von aufgehäuften Felien, 
die die Kite einrahnen. Nordwärts jeßen fich dieje Fellen fort, 
während gerade hinter ihnen die abgerundeten und grünenven 
Abhänge von „Whites Hummod” und „Borpoije Point” eine 
' offene Region von Grasland zu verjprechen jcheinen. Das Yaub- 
werk, wie man e3 von dem DBerded eines Dampfers erblidt, giebt 
' nur eine jchwache Foee von dem Keichthum der Balmen und 
| SFarren, die man an der Küfte antrifft. Bon Civilijation find 
jedoch nur wenige Anzeichen fichtbar, und dieje wenigen find von 
einer primitiven und rohen Art. 
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Wie gewöhnlich befindet jih an der Mündung des Flulies 
eine Sandbanf, da fie jedoch ziemlich tief unter Waller liegt, jo 
jeßt fte der Einfahrt nur ein geringes Hinderniß entgegen. Sobald 
man darüber hinaus ift, begrüßt einen die volle Glorie einer 
reinen, einfadhen und ungejchmücdten Natur. Bei der Gelegenheit 
meines lekten Bejuchs färbte gerade die aufgehende Sonne den 
Diten, al® das tapfere, Kleine Erforjchungs-Schiff (die Lady Wood) 
jich gewaltjam ihren Weg durch die Brandung erzwang und in 
die breite und jtille Lagune einlief. Unter Leit-Signalen von der 
Küfte dampften wir ungefähr eine Meile jtromaufwärts und ge: 
langten nad) den „Nadeln“ (needles), einem Haufen von fryitallenen 
selfen, auf welchem ein einziges Eleines, aus verzinftem Eijenblech 
erbautes Net eines Zollhaujes jtand; ein temporärer Ditai war 
aus Bujch-Bfählen errichtet, und recht froh jprangen wir darauf 
hinab. Während die Keute, die ih mit mir gebracht hatte, Die 
Vorrätbe der Expedition landeten und die Zelte aufichlugen, be- 
gleitete ich einige der Aniedler, um das Dorf zu befichtigen, 
welches am Auße eines der „Ihore”, oder thurmartigen Berge, 
liegt. Die Anlievelung bejteht aus ungefähr fünfzig teinlichen, 
fleinen anipruchslojen Hütten, einer Kirche, einem Gefängniß und 
einem Fort. Die Anfteoler, welche ungefähr 100 Dann zählen, 
waren alle Bilder vollfommener Gejundheit; der Boden Ichien 
fruchtbar und wohl bemwäliert zu jein. Hinter dem Zollhauje und 
quer Über einer Xichtung lagen ein Baar Hötel3, während ver: 
Ichiedene unvollendete Gebäude in ihrer Nähe veutlih zu Guniten 
des Unternehmungsgeiites und der guten Ausiichten Iprachen. 
Nachdem ich mit denjenigen Anfieolern, die zufällig in der Nähe 
waren, Belanntichaft geichlollen hatte, Tehrte ich zu meinem Lager 
zurüd und rubhte eine Stunde. Darauf marjchirte ich in jüdlicher 
Nichtung nah dem Kap Hermes und palfirte unterwegs das mit 
Stafeten umgebene Fort. Hier lag als Garnijon eine Compagnie 
Kap-infanterie unter dem Befehle von Capitain Sprigg (Bruder 
von Sir Gordon Sprigg). Meinen Weg fortiegend eritieg ich 
bald die Höhen de3 Kaps und hatte eine wilde und zugleich 
prächtige Fernfiht vor mir. Bu Dieler Zeit war die Sonne 
Ihon zum Weiten berumgegangen und überfluthete die ganze 
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Strede mit jerrem aejättigten gelben Schimmer, der aud der 
allergewöhnlichiten Landihaft Umfang und Sanftheit verleiht. 





Umsimvubusflup. 


Aber bier war nichts Allgewöhnliches. Das obere und Das untere 
„Thor“ lagen wie eine Landkarte vor mir ausgebreitet; bei genauer 
Belichtigung der Bildung der Hügel nämlich mühjen jte jo unter: 
Ichieden werden. Auf der rechten Seite war ein ungeheurer natür- 
[icher Feljenthurn alleinftehend zu jehen, als wenn TitanensHände 
ihn aufgebaut hätten. Die Höhlung zwijchen diejem md ver weiter 
oftwärts liegenden Mafje des Berges wird der „Devil’3 Bite“ 
(Teufelsbiß) genannt. Noch mehr in meiner Nähe, beinahe zu 
meinen Küßen, ftirzte jich die Brandung von der Sandbanf her 
gegen den Morpoije Point oder verlief fich weiter rollend auf 
dem gelbbraunen Sande, während das tiefe Braujen dann umd 
wann weich und muftfalifch zu mir aufitieg. Weiter am äußeriten 
Horizonte verfhwanmen zart gerundete Hügel im Nebel, wo die 
Heerden von Wild in Nuhe lagern, und die breitbeichwingten 
Adler langjam durch die Lüfte jegeln, und wo Fein Xaut jie 
jemals erichredt, ausgenommen das Naujchen der Bäche oder das 
Braujen der Winde in den Bäumen, 
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Am näcdhiten Abend, nachdem ich Böte gemiethet hatte, 
ihiffte ich mich ein mit den vier zuverläjligen Eingeborenen, die 
Ichon jahrelang mich auf meinen Neijen begleitet hatten, und 
die mir durch manche gefahrvolle Neije und manchen bejchwer: 
(ihen Keldzug theuer geworden waren. Stromaufwärts fahrend 
jaben wir uns bald auf einen durchlichtigen Spiegel Ihmwinmten. 
Die Berge kamen auf beiden Seiten bis dicht an den land des 
Malers, und an einigen Stellen hing das dicht verjchlungene 
Saubmwerf über den Ufern und bildete venetianiihe Arkaden. 
Beim Sonnenuntergang legte ih der Wind, und indem das 
iviegelhelle Wafler die Färbungen des Abends annahm, reflef- 
tirte e3 die Berge und den Himmel mit jolcher Treue, daß e3 
Ichwierig war die Wirklichfeit vom Schatten zu unterjcheiden. 
An der eriten Biegung des Flufies und gerade im Mittelpunkt 
dejielben liegt ein niedriger jchwarzer Fellen, der dent Namen 
von „Sefferies“ geweiht ift. ES Jcheint, daß diejer berühmte 
Mann, welder ein „Seesfuh” (hippopotamus) =\yäger war, ver: 
nommen hatte, daß ein feines Cremplar diefer Art Wild bier 
jeine Nachtruhe zu nehmen pflegte; er Ihwamm daher mit jeiner 
Birhje hinüber und legte fich eine Nacht auf die Yauer, um vie 
Ankunft jeiner Beute zu erwarten. E3 dauerte nicht lange, bi3 
da8 Ungeheuer den Strom beruntergeichwonmen kam; Fam 
hatte es jeinen Fuß auf den Feljen gejeßt, al$ Sefferies das 
Feuer eröffnete, und ein langer und hartnädiger Kampf war das 
Nejultat; Ihlieglih, in der Eile ded Wieverladens, ließ Der 
Jäger jein Bulverhorn in den Fluß fallen und der Sieg erklärte 
jich natürlicherweile auf die Seite der „See-Kuh". efferies 
Iprang in’s Wailer, mit der Abiicht an’S Ufer zu jchwimmen, 
aber die wüthende Beitie überholte ihn bald und ein Zuklappen 
jeiner mammutbartigen Kinnladen beendete den Kampf. 

Weiter fahrend umpjchifften wir ein Fleine® Kap und be- 
fanden ung dann, dem Anjcheine nach, auf einem breiten, offenen 
See. Zu diejer Zeit beleuchtete nur das Stemenlicht den Fluß 
und lieferte gerade genug Licht, um die dreiedigen Flojlen einiger 
herumitreichender Haiftiche zu entdeden, die, wahricheinlich durch 
den Nudergefang meiner Leute angezogen, uns folgten. Kurze 
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Beit darauf ging der Mond auf und breitete über die wilde und 
einiame Landichaft ein jo helles Licht, daß e3 dem Tageslicht 
beinahe gleich fan. 

Auf der linken Seite des Alles, der beiläufig gejagt von 
den Eingebornen Umzimvuba (laß der Hippopotamıs) genannt 
wird, fteigt in einer alleinftehenden Klippe von ungefähr 2000 Fuß 
Höhe das weitliche Thor thurmartig in die Höhe. Die Zuder: 
bäume, melde den Gipfel befränzen, zeichneten jich Ichwacd) 
vom Himmel ab, während dann und wann ein verbächtiges 
Kaicheln in dem nahe gelegenen Walde uns rechtzeitige Warnung 
von einigen der heruimjchweifenden Leoparden gab, wegen derer 
der Ort berüchtigt ilt. Won diefer eben erwähnten Höhe pflegten 
die alten Könige und auc der gegenwärtige Häuptling von Bon: 
doland, oder von dem was ihm noc davon aehört, viejenigen 
herunterzuftürzen, welche angeklagt wurden Zauberei zum Nachtbeil 
ibrer Nachbarn zu betreiben; manches Schod von unglüdlichen 
Gejchöpfen find bier hinuntergeftürzt worden und haben jo ihr 
Xeben verloren, wie die zeriplitterten Schädel und die zerbrochenen 
Knochen, die man von Zeit zu Zeit am Fuße der Klippe auf: 
findet, beweijen. 

Auf der rechten Seite, hoch in der Yuft jich aufthürmend, 
war das öftlihe Thor, von den Eingebornen „Echoban” genannt, 
zu erbliden, Diejes bildet einen Theil des jchon vor Kurzem in 
Verbindung mit den „Devil’s Bite“ erwähnten Thurmes. Ob 
jeine bölliiche Dtajeftät fich jemals hier wirklich zur Erfrifchung 
aufgehalten hat, ift gerade jeßt feine Frage von bejonderem nterelje 
für uns, aber der Gedanke, daf derjelbe von Teufeln heintgejucht 
wird, Schien mir durchaus nicht unwahricheinlih, als, wie unier 
Boot unter jeinem Schatten vorbeiglitt, Die Stille plößlic vurd 
vaubes Geheul und brüllendes Gebell einer Heerde Waviane, 
deren Schlaf durch unjer Heranfomnten geitört worden war, unter: 
broden wurde. Da fie durchaus feine Neigung zeigten fich zurück 
auziehen, jo zielte ich auf einen von ihnen, und e3 gelang mir, 
ibn zu erlegen, worauf die anderen ihr Gebrüll verdoppelten 
und fich zurücdzogen. Hierauf landeten wir und verficherten 
uns umjerer Beute; e8 war ein außerordentlich aroßes Thier, 
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denn vom Kopf bis zur Zehe maß es beinahe fünf Fuß. Da 
während der Wacht der Himmel ih ummölfte, und ich das Land 
far zu Jehen wünjchte, jo Ichlugen wir bier unjer Lager auf und 
erfreuten ums eines ruhigen Schlafes, denn der Zorm unferer 
Sreunde, der „Kinder von Toafi”, wie die Eingebornen Die 
aviane poetilch benennen, legte jich bald. 

Am näcjten Tage fuhren wir, Faum daß e3 Tag geworden 
war, wieder weiter. Nach einer Fahrt von ungefähr drei Meilen 
wurde der sluß etwas enger, und die großartige Wildheit der 
Hügel ließ allmählich etwas nach, jo daß es den Anjchein hatte, 
als wenn jte für landwirthichaftliche Zmwece pafjender würde. 
‚m diejer Gegend, d. b. ungefähr acht Meilen von der See, liegt 
Banana Point, over Cape Difficulty (Schwierigfeits-Kap). Diejen 
letsteren Namen bat dalielbe von den widrigen Winden erhalten, 
die e8 umtojen und die einem Segelboote die Weiterfahrt beinahe 
unmöglich machen. Hier ließ ich halten und jchlug mein Lager 
für ein Baar Tage auf, um die Nahbarichaft zu erforichen. 

Das Yaubwerf diejes VBorgebirges beiteht beinahe gänzlich 
aus wilden Bananen (Staulitzia Afrıcanus), Mimojen und 
Wallerbäumen. Im EChilf, am Rande des Fluffes, haben 
Zaufende von Webervögeln ihre Nefter gebaut und unterhalten 
ein fortwährendes Gezwiticher, das durchaus nicht unangenehm 
it. An der gegenüberliegenden Seite de3 Stromes fteigt da3 
jteile Ufer in einer intereflanten und maleriichen Klippe von 
weißen Quarz empor, welches jich vielleicht als goldhaltig erweijen 
fann, aber ich hatte feine Wlittel bei mir, um es zu prüfen. 

An vielem Punkte ergießt fich ein winziger Strom, hell und 
tar wie Kıyitall, in den Hauptjtrom; indem ich dem Laufe diejes 
Nebenfluijes zu Fuß in einer jüdweitlihen Nichtung folgte, jtieß 
ich zufällig auf eine der reizenditen Lichtungen, die man fi) num 
voritellen kann. Niejenbäume erhoben ji) auf jeder Seite, ihre 
Stämme waren mit jih lang Hinjchlängelnden Schlingpflanzen 
verbunden und verwebt, aus welchen eine wirkliche Pracht von 
blauen, violetten und "weißen Convolvolus-Blüthen hervorleud): 
tete. Die Erde war bejäet mit großen ımregelmäßigen Fels: 
majjen, über welche fich weiches Moos ausgebreitet hatte; während 
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FSrauenhaar und mannigfachhe Arten von Farrenfräutern mannes- 
hohe Dicichte bildeten, durch welche ich mir meinen Weg bahnen 
mußte. Da ich durftig war, bücdte ich mich, um aus dem Bache 
zu trinfen, prallte aber mit Abjcheu zurück, als ich das Wajler 
Ichmedte, welches ftarf mit jchwefeljaurem Natron und Salz ge: 
Ihmwängert war. Später, als ich mich bei den Eingebornen er: 
fundigte, erfuhr ih, daß der Fluß als ein großer „Mepdizin-PBlaß“ 
angejehen wird, und daß Skorbut, Geihmwüre und Wunden vajch 
geheilt werden fünnen, wenn man ich darin badet; außervent 
werden rhemmatiishe Schmerzen und Hüftwehen durch wieder: 
holte Abwalchungen ftets geheilt. Der einzige migliche Umitand, 
der einen die volle Freude an diefem Aleden verdirbt, it Die 
Kenntniß, daß Leoparden und andere Derartige vornehme Xeute 
dieje ruhige Abgeichlofienheit eben jo jehr lieben, und dab, während 
man die angenehmen umd matt erleuchteten Arkaden des Waldes 
träumend durchwandert, die Augen von mehr als einer diejer 
braungelben und verrätheriichen Kabenarten einem wahrjcheinlich 
folgen und jede Bewegung beobadten. Einen anderen mißlichen 
Umjtand findet man in der Gegenwart derjenigen Thiere, die der 
gute alte heilige Batricius am meiften verabjheute, nämlich 
Schlangen; Ichwarze und grüne Mambas von zwei bi8 zehn Fub 
Länge entfernten fi anmuthig und in einer höchit gefälligen Art 
und Weife von meinem Pfade, während winzige Eidechjen mit 
feuerfarbigen Köpfen in jeder Nichtung bir und her ramıten. 
ch bemerkte auch einige bejonders große Skorptone; haupt: 
jächlih aber einer, den ich tödtete, maß vier Zoll und zeigte 
große Luft zu kämpfen. ch weiß nicht, ob dieje Reptilien für 
gewöhnlich irgend ein Geräujch machen, wenn jie in Aduth gerathen, 
aber diejer eine äußerte einen jehr vernehmlichen und deutlich zu 
unterjcheidenden zilchenden und jchnarrenden Yaut. 

Im dieler Nachbarichaft Fann man wochenlang wandern und 
doh noch die Hälfte ihrer Schönheiten unerforicht lalfen. Die 
Nacht überraichte mich, ehe ih den Hauptfluß wieder erreichte, 
jo daß ich gezwungener Weile im Walde bivouakiren mußte. 
Am nächften Morgen, nachdem ich meine Leute wieder getroffen 
hatte, jchifften wir uns ein und erreichten nach einer weiteren 
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Fahrt von fünf Meilen Heren White’s Anjtevelung. Diejer 
unternehmende Colonüt hat guten Erfolg in Bondoland und jteht 
nach allen Berichten mit den Eingebornen auf vortreifliden Fuß. 

Un diefem Bunkte theilt jich der Fluß in zwei Canäle und 
bildet jo eine Snjel von ungefähr zehn Morgen Flächeninhalt; auch 
bier haben die Webervögel jih in großen Schaaren niedergelalien. 
Diele geichäftigen und intelligenten Eleinen Bögel find von leuchtend 
hromgelber Farbe und der Größe einer Mauerichwalbe; jte leben 
bauptlächlih von Korn und bauen höhit eigenthümliche Nefter, 
die fie mit einem Dache überdeden, und als Schlußarbeit fügen 
jte noch ein langes Hängerohr hinzu, das te erflettern müjjen, 
um ins Neit gelangen zu Eönnen. Die Eingebornen nennen jie 
„amahlogohlgo*, d.h. Schwäter, und jedesmal wenn Weiber 
mit einander zanfen und gegen einander zu toben beginnen, ver: 
gleichen jie diejelben nit „unjern gefiederten Freunden“. Und 
jo treffend und fomilch ijt dieje Bezeichnung, da regelmäßig der 
Zank Ichleunigit beendet und die gewöhnliche Eintracht und qute 
Yaune wiederhergeitellt werpen. 

Hier verließen wir den Fluß, um einige Tage im Binnen: 
(ande zu jagen, und während der Zeit, dab wir ung abmühten das 
lange Gras und die verwachlenen Wälder zu durchtraben, hatten 
wir verjchiedene interellante Begegnungen mit den Eingebornen. 
Das Land ilt überall gleihmäßig fruchtbar und nicht ohne Neiz, 
aber was ihm fehlt, find Leute um e3 zu cultiviren, denn es it 
nur jpärlich bevölfert. In einigen der Gärten der Eingebornen 
ab ich zehn Fuß hohe Maispflanzen, und die Kolben waren von 
entiprechender Größe. 

Mährend wir in diejer Gegend jagten, erreichte der Yaut 
unjerer KFeuerwarten das fönigliche Ohr von Umguelela, dem König 
von Bondoland, und alsbald erichienen Abgejandte mit der Nach: 
richt, daß wir uns für den näditen Tag auf einen Föniglichen 
Beluch vorbereiten möchten, Nachdem wir die Boten mit Wildpret 
traktirt hatten — etwas Anderes hatten wir nicht — fehrten jte 
urüd, und am näciten Tage erjchten der König in eigener Berjon 
63 war ein magerer triefäugiger Gelelle, deiien abgefallene Figur 
in einem weiten jchäbigen alten Ueberrod jtaf. „Seine Majeität“ 
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ritfen einen dunklen jpifnodigen Bony, begleitet von einem 
Schod Fußloldaten, die Gewehre und Speere trugen; jobald er 
in die Nähe des Zeltes gekommen war, jtieg er ab und ließ ic) 
auf einem naheliegenden Felfen nieder. Nach ven eriten Begrü- 
Bungen verfiel er in ein tiefe amd ungemüthliches Schweigen. 
Dffenbar bemühte er fi, den beiten und jicheriten Weg ausfindig 
zu machen, un ein Geichenf zu erhalten. Alsbald unterbrach jein 
Mortführer, ein jovial ausjehender und liltiger Kerl nas Still: 
Ihmweigen md jagte: „Mebo! Weißer, wir begrüßen Dich alle, 
der König ift entziict, Engländern zu begegnen, und jein Yan 
jteht ihnen immer offen.” — „Der König ift weile” war meine 
Antwort. Hierauf trat wieder tiefes Stillihweigen ein, aber die 
durstige Seele de3 Gejalbten (denn Umguefela liebte ven Genever) 
fonnte fein weiteres diplomatiihes und veritedtes Geplänfel ver- 
daten umd ging direft auf die Sade los. „Sieh, Weißer,“ 
lagte er, „ich fomme, um Dir Willfomm zu bieten. Du wanbderit 
über meine Hügel, Du trinfit und wäldhelt Di) in meinen Flüflen, 
Du jhläfit im \ Schube meiner Wälder, Du tödteit und ifleit mein 
NMld, aber niemals noch halt Du mir ein Gejchent oder eine 
Bezahlung gemacht, die erwähnenswerth wären. Yab uns Freunde 
jein.” — „Und bin ich nicht des Königs Kreund?” fragte ich; 
„bin ich al3 ein Feind hierher gefommen; und wenn jo, wo jind 
nteine Krieger?” — „Lab Deine Worte dur eine Gabe in Er- 
füllung geben. In ® Deinem Heimathslande find die Flüffe voll von 
Senever, wie ich höre, und die Wolldeden werden wie Rinde 
von den Bäumen gerillen; Du halt Antbheil an meinen Flühfen 
umd Bäumen, laß mich auch Antheil an den Deinigen haben.“ 
Da ih wohl’ wußte, wie vergeblich jeder Verjuch jein würde, 
jeine Gier von diejer dee abzubringen, jo antwortete ich 
einfah: „daß mein Heimathland weit entfernt jei, und daß ich 
dejien Flüffe nicht in meiner Tajche mitbringen fönne, und daf 
außerdem meine MWolldefen alle geworden jeien.“ Wieder 
jenfte ji) Stilliehweigen über uns, und wieder jaß der König eine 
Meile lang voller Kummer und Unmuth da. 

Mit einem tiefen Seufzer ftand er enplich auf, beitieg eine 
Nojinante und ritt fort, ohne Ndieu zu jagen. Einige Monate 
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\päter jtarb der arme Teufel in Folge jeines übermäßigen Zechens, 
nachdem er jchon vorher den Nejpekt jeiner Nation von 90,000 
Seelen verloren hatte. Augenblidlih wird das Yand von Jeinem 
Srben Sigeau beberricht und it auf dem beiten Wege, unter 
der britiichen Flagge ein aufblühender und alüdlicher Staat zu 
werden. 

Ungefähr eine Woche jpäter begab ich mich nach einem 
anderen Theile des Landes und Ichlug mein XYager auf einer 
bewaldeten Ebene dicht beim Alufle auf. Sn der eriten Nacht 
unjerer Ankunft in neuen Lager, als ich im Begriff war, einige 
photographiihe Negative, die ich von der Gegend aufgenommen 
hatte, zu entwideln, vernahm ich ein Najcheln in dem Nobr: 
dicicht hinter meinem Belt. m der Meinung, daß es ein 
Schakal jein fönnte, der nach irgend einem verlornen Yederbifien 
juche, etwa nad) einem meiner Neititiefel, roch ich heraus und 
ichleuderte ein mineralogiiches Handjtiick von ungefähr einem Pfund 
Gewicht nach der Stelle. Zu meinem Eritaumen Iprang ein großer 
Leppard mit Ichnarrenden: Gefnurr auf und verichwand in Walde, 
Am nähiten Tag hatten wir das Vergnügen einer erfolgreichen 
Yeopardenjagd. 

Hier ijt die geeignete Stelle, um zu erwähnen, dat der Stanım 
oder die Nation der Pondos jehr gelehrig und friedfertig it; 
fie jind aute feldarbeiter und treue Gefährten, wenn auch nicht 
jo ehrlich wie die Zulus, oder jo fühn wie die Swazies, deren 
Befanntihaft wir machen werden, wenn der DVerfolg unserer 
Reifen nz in ihr Yand Führt. Wie ich Jhon bemerkt habe, zäblt 
die Nation, jo genau wie ich erfahren Fonnte, ungefähr 90,000 
Seelen. Sie leben polygam und verhandeln ihre Frauen 
wie andere afrikanische Nationen. hre Sprache ilt mit derjenigen 
der Zulus verwandt umd, wie diefe, eben jo ausdrudsvoll als 
muftkaliich. shre Hoeen iiber einen zukünftigen Zuftand find ver: 
worren und unbejtimmt. Der Beliß einer Ziege, der Genuß einer 
Waflermelone jteht in der Meinung eines Bondo weit über aller 
zukünftigen Glücjeligfeit, welche die Miffionäre ihnen jo ein- 
oringlich ausmalen. Sie find in der That eine praftiiche und 
materiell veranlagte Nation. hr Daupt-Lurusartifel it Tabaf, 
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welcher in dem Lande jehr üppig gedeiht und, meiner Meinung 
nah, ein feineres Aroma bejitt al3 der von Natal over 
Transvaal. Das Territorium von St. John it in Wirklichkeit 
nur ein jchmaler Streifen, der fich an dem Flußufer hinzieht und 
ungefähr zehn Meilen lang und zwei bis drei Meilen breit ilt. 
Don dem von der Kap-Negierung eingejegten Nefidenten oder 
Administrator werden denjenigen Berjonen, die fich anjtedeln 
wollen, mäßige Landflächen zugetheilt. Das im Lande geltende 
Necht ift das römiih=holländiiche wie in der Mutter-Golonie, 
und die Eingebornen werden mit großer Nüdjicht und Schonung 
behandelt und regiert. 

Der Tourift findet in diefer Gegend ein weites, noch 
wenig befanntes Feld für jeine TIhatkraft und jeinen Muth, 
die jedoch) ganz bedeutend jein müllen, und der Waldmann 
fann in den Wäldern, Ebenen und Flüjjen beinahe jeder Art 
von Sagd obliegen. Straßen find quer durch da8 Land ans 
gelegt worden, Hötelbequemlichkeiten aber nur jelten anzutreffen. 
Diejem Mangel wird indeljen dadurch abgeholfen, daß eine jchlichte, 
aber allzeit bereite Gaftfreundichaft als Landesregel gilt. 
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Sehstes Kapitel. 


Die Deraanaenheit Wlatals. 


Der Hafen von Natal war fozufagen ein Meihnachts- 
geichenf für die Welt, denn, wie jchon bemerkt, wurde derjelbe 
am 24. December 1497 von Vasco de Gama entdedt. Wie 
jich das für ein richtiges Weihnachtsgejchenf gebührt, ift er herrlich. 
Auber einem Klima, da3 demjenigen von Bondoland ähnlich ift, 
und worüber wir im vorigen Abjchnitt weitläufiger gejprochen 
haben, bejigt diefer lat jeden Comfort der modernen Givili: 
Jation und alle Borbedingungen für eine angenehme Gejelligfeit. 

Ehe wir jein äußeres Anjehen und feine Einrichtungen hier 
Nevue pajliren lajien, wird es vielleicht gut fein, einen furzen 
Bli auf jeine Vergangenheit zu werfen; denn jo lange uniere 
Befanntichaft mit einer Berfon oder mit einer Gegend eine nur 
oberflächliche it, Fan auch unjer Snterefle nur ein vorüber: 
gehendes jein. 

Al Colonie, die täglih an Bedeutung gewinnt, verdient 
Natal, daß alle Klafien von Lejern, ob jie nun beabfichtigen, 
das Yand al3 Einwanderer, Touriften, Sportöleute oder Golpd: 
gräber zu bejuchen, oder jich jonit über daljelbe zu orientiren, 
demjelben eine ernithafte Aufmerkjamfeit widmen. Nach jenen 
bedeutungsvollen Weihnachtsmorgen blieb das Land falt zwei 
jahrhunderte lang unbejucht und unerforjcht, bi8 im Jahre 1683 
einige engliihe Matrojen in der Nähe der Delagva:Bai itran- 
veten. Dieje Bat liegt ungefähr 325 Meilen nördlich von 
Durban und rund elfhundert Meilen vom Kap der Guten 
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Hoffnung, denn Bort Natal it ungefähr SLO Meilen nördlich von 
leßterem Blaße entfernt. Auf ihrer wunderbaren Wanderung 
ahen dieje Männer viel von diefem Lande, und exitatteten bei 
ihrer Ankunft am Kap einen höchit günstigen Bericht darüber. 
Drei Jahre jpäter Icheiterte ein hollandiiches Schiff, die „Steve: 
nilje”, an der Küfte, und nachdem die Matrofen jich aus den 
Trümmern des Wrads ein Boot gebaut hatten, jegelten jie nad) 
dem Kap ımd eritatteten ebenfall3 einen günstigen Bericht, der 
fleine Forichungsreiien in diejer Gegend zur Folge hatte. Ein 
Serjuch der Holländer, dajelbit im Jahre 1721 eine Handel3: 
jtation zu gründen, mißlang. Späterhin jehen wir Sklavenhändler 
in diejer bequemen Bucht ihr Ichändliches Gewerbe treiben. 

63 jcheinen jeitden allerlei Veränderungen mit dem Hafen 
vorgegangen zu jeinz 3. B. Joll der Umgeni, der jich jett vier 
Meilen weiter nördlich in die See ergießt, damals jeine Mindung 
mitten in der Bai gehabt haben; und das gegenwärtige „Bluff“ 
joll ehedem eine vom Keltlande durch einen Ichmalen Kanal ge: 
trennte Snjel gewejen jein. Ob dies wirklich der Fall gewejen 
it, mag dabingeftellt bleiben, denn die augenblidliche Yage der | 
Dinge ilt durchaus befriedigend. Aus den aus diejer Periode er- 
haltenen Berichten erjehen wir, daß das Land für die Zucht von | 
Rind» und Kleinvieh jehr günftig war, während in den Xdälvern 
Slephanten, Nhinocerofie, Löwen, Tiger, Leoparden, Elennantilopen 
und anderes Wild, ebenjo Büffel, Slußpferde, wilde Schweine, 
Wölfe, Hyänen und Schaaren von fleineren Thieren, 3.8. Wil: 
und Zibetfagen, Dttern und Ameienbären in Maflen anzutreffen 
waren. 

Ungefähr fiebenzig Jahre ipäter, d. h. um 1800, wird be= 
richtet, daß die Eingebornen-Stänme in diejen Negionen zahlreich 
und mächtig jeien, während „ein Baar Tagereijen“ weiter nad) 
Norden eine mächtige Nation, die Amazulu, täglich an Macht zu: 
nehme, in Rolge der unter ihrem ruhmreihen Herriher Chafa 
vollbrachten Eroberungen. 

Kurze Zeit darauf warf diejer Häuptling fein Auge auf 
die jest al8 Colonie Natal befannte Gegend, raubte durch einen 
graufamen Ueberfall jümmtliche Viehheerden und verwültete das 
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ganze Yand. Die wenigen Leberlebenden der zeritreuten Stämme 
frifteten ein elendes Dajein in den Wäldern, während marodi- 
rende Abtheilungen der fiegreichen Zulus umberzogen, die Gärten | 
zeritörten, die Ortichaften niederbrannten und eine allgemeine Ber: 
wültung im Yande anrichteten. Drei Jahre nach diejfem Einfall 
(1823) erichienen englilche Anitedler auf dem Plage: Yeuts, Fare- 
well und King umd einige andere von geringerer Bedeutung, 
wie slaacs, Thompjon und 9. Fynn. Diejen gelang es, 
die jich verjtecdt haltenden und entmuthigten Eingebornen um jich 
zu Jammeln, und jeder von ihnen wurde der Anführer oder Häupt- 
ling eines Klans, wa3 mit der Zeit dem Lande Schug und Sicher: 
heit gewährte. Anzwilhen war Chafa von einem Verwandten, 
Namens Dingaan, ernrordet und dadurch die Herrichaft auf diejen 
übergegangen. Um dieje Zeit etwa wurde zwilchen dem Zulu: 
Könige und den Weiten eine Art Kontrakt abgeichloiien, wonad) 
ven Xeßteren das Necht gewährt wurde, ji in und um Wort 
Natal anzujteden. Wenn jte in Eintracht weiter fortgelebt hätten, 
jo hätte Alles gut gehen können, aber Eiferjucht entitand unter 
Ihnen, denn jeder wünjchte der „ukoit Ankulu” (großer Häuptling) 
su werden. E3 dauerte nicht lange, bis der jchlaue Feind jich 
das zu Nuben machte, um von jedem derjelben insgeheim Gaben 
zu erpreiien. Ohne Zweifel jchüttelte er jich jedesmal vor Kreude, 
jobald Yemand jich ihm mit einem neuen Anliegen näherte, denn 
jedes in jein Obr geflüfterte Wort bedeutete für ihn ein werth- 
volles oder nüßliches Gejchenf. So jtanvden die Sachen, al3 1836 
eine andere Schaar von weiken Anjtedlern auf der Scene erjchien. 
63 waren die holländilchen „Woortreffers”, die, wie man fich | 
wohl noch erinnern wird, die Kap-Colonie in ummilligem PBroteit 
gegen die damalige Bolitit Englands verlajien hatten, Leicht 
fann man ich ihren Aerger voritellen, als fie herausfanden, daß 
die Engländer Ihon vor ihnen auf dem Felde erjchienen waren. 
Während der Monate, die jeit ihrer Abreile von dem Kap ver: 
flojjen waren, hatten jie auf ihrem Zuge über den Drafensberg 
nach Natal viel Aufregendes und Nomantiiches erlebt. Aus 
den nur jpärlichen Berichten jener Zeit erjehen wir, daß die 
Auswanderer, in der Zahl von ungefähr 7000, unter ihren 
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Führen Tridard, Gert Marik, Uys, Nandimann, 
Rudolph und Netief einzelne Karamanen bildeten, welche 
zum Theil eine Länge von mehreren DVteilen erreichten. Auf 
ihrem Wege Durch den heutigen Drange- Freiftaat zogen fte, um 
feindlihe Stämme zu vermeiden, an den weltlichen Abhän- 
gen der Dratensberg-Kette bi3 in die Nahbarichaft des Vaal- 
lufles. Hier ftießen die tapferen „Treffers" auf ven mächtigen 
und Eriegeriihen Matabele-Stamm, und verloren in dem eriten 
Treffen achtundzwanzig ihrer LYeute; außerdem raubten die Wilden 
verjchienene Viehheerden und jchleppten mehrere Kinder fort. Diefer 
Niederlage folgte eine weitere, in welcher fünfundzwanzig Männer 
und Frauen fielen und ihr ganzes Hab und Gut dem Feinde als 
Beute zufiel. Einige Wenige von diejer zweiten Abtheilung ent- 
famen jedoch und Fonnten die nachfolgenden Karamanen warnen. 
Dieje zogen ich rechtzeitig zujammen (am 29, October 1836), 
um jich der vereinigten Streitmacht der Matabele entgegenzuftellen. 
Sie bildeten „Yagaars” oder Stafette von ihren Wagen und da 
jte mit ihren „Itoers" (Elephanten- Flinten) bewaffnet waren, 
behaupteten fie das Feld gegen ihre flinfen und furchtlojen An- 
greifer. An diefer Schlaht wurden, jo weit wie ich erfahren 
fonnte, nur zwei „Boer3” (Farmers) getöntet, während den Wilden, 
die jich verwirrt und aufgelöfit zurüdziehen mußten, Ichwere Verlufte 
beigefügt wurden. 

Auf ihrem MWeiterzuge und nachdem fie den Krieg in das 
Yard Mojelefabe's, des Häuptlings der Matabele, übertragen 
hatten (wie wir an anderer Stelle angegeben haben), wandten fie 
ich ojtwärts gegen die Drafensberg=Kette, um die Nüfte zu er: 
reichen. Aber der Feind jehte die großen Prairien zwijchen ihnen 
und der Gebirgsfette in Brand, wodurd nicht allein ihr Leben 
gefährdet, jondern auch ihr Vormarjch verhindert wurde; denn e3 
war auch nicht ein Halm nachgeblieben, der dem Vieh als Futter 
hätte dienen fünnen. Unter vdieien Umständen ichlug man ein 
großes Lager auf, in welchen die Hauptmacht zuriidblieb, während 
Ketief und ungefähr jiebzig Mann weiter ritten, um das Land 
auszuhmdihaften (mas für eine bemerfensmerthe Nebhnlichkeit 
beiteht bier, beiläufig erwähnt, zwijchen diefem Greigniß der 
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modernen Geihichte und dem bibliihen Bericht von Den aus 
Coypten der Knechtihaft entfliehenden Ssraeliten!),,. Bon dem 
Gipfel des Drafensbergs hatten die Pioniere eine großartige 
Aussicht auf das „gelobte Yand“, wie ich au3 eigener Erfahrung 
beitätigen fann, Es ift jchwierig in Morten der Broja eine 
lebendige Beichreibung diejer wahrhaft überwältigenden Ausficht 
zu geben. Wer von Dielen jtolzen Bergeszinnen jeinen Blid über 
dieje ungeheure, fruchtbare und herrlich Ihöne Gegend jchweifen 
laljen fan, ohne von föftlichem Entzüden duchjichauert zu werden, 
muß thatjächlich gegen Alles, was uns in der Natur begeijtert, 
abgejtunnpft fein. Sa, ich ftehe nit an zu behaupten, daß 
Ihon allein diejer Blid vom Drafensberg eine Neife über den 
Deean lohnt. 

Sogar dieje rauhen und praftiichen Farmer, die faum aus 
dem Lärm der Schlacht heraus und noch abgeipannt waren 
durch die jchredlichen Strapazen ihres Zuges durch die pfad- 
und enploje Wildnig, waren überraiht und entzüct etwa 
20,000 Meilen edenartiger Wiejen, Hügel, Thäler, Flüjle und 
Wälder vor jich liegen zu jehen, welche, wie fie zuverjichtlich 
bofften, nur ihrer Bejisnahme harrten. Weiter vorjchreitend 
ftiegen Netief und jeine tapfere fleine Schaar den Berg hinunter 
und erreichten nach Durchquerung der Ebene das Lager oder Dorf 
des gefürchteten Häuptlings Dingaan. Diejer verichlagene Gejell 
empfing jie mit anjcheinender Freundlichkeit und nachdem er ihr 
Anliegen vernommen, jich in dem Lande, das nur dem Namen nad) 
ihm gehörte, anftedeln zu dürfen, gejtattete er ihnen diefen Wunjch 
böchit huldreich und drüdte zugleich den Wunih aus, ihnen feine 
Armee in einer großen Nevue vorzuführen. Während zweier 
Tage paradirte die Armee, in der Stärfe von ungefähr 4000 
tänmigen Kriegern, und vollführte ihre friegerijchen Ererzitien. 
Nachdem er jo den Boern ein genügendes Gefühl feiner Macht 
beigebradht hatte, verlangte er als Beweis ihrer Dankbarkeit, 
ihm bei der Züchtigung eines räubertiichen Mantatee-Häuptlings, 
Namens Sifonzella, zu helfen. „Was fann ich anders thun?“ 
Ihrieb Netief an jeine Freunde im Lager, „als auf den All: 
mächtigen zu bauen und geduldig Seinen Willen abzuwarten.” 
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Das Glück begünftigte dies gefährliche Internehmen, denn Die 
PVioniere zwangen den MantateesHäuptling zur Unterwerfung. 

Hierauf fehrte Netief zum Hauptlager der Auswanderer 
zurüc, welde inzwijchen den Drafensberg überjchritten und Die 
jet al3 Blamwfrank und Weenen befannte Gegend in Natal erreicht 
hatten, Stier wählte er ungefähr 200 der beiten Männer aus 
ven Karawanen aus, und machte jich mit ihnen auf den Weg, um 
den König zum zweiten Mal zu begrüßen. Dingaan stellte jich, als 
wenn er mit ihrem Erfolge zufrieden wäre und bewirthete jte ganz 
föniglid. Als weiteren Beweis jeines MWohlwollens verlieh 
er ihnen das Land zwilchen dem ZTugela und dem St. Kohn’s 
Fluß, ganz unbefiimmert um die Thatjahe, daß er dasjelbe 
Ichon vorher britiichen Anfievlern überlaiien hatte, die bereits 
ganz friedfertia bei Bort Natal das Feld bebauten. Nachden 
dieje Verhandlungen, nad der Meinung der Boerit, zufrieden: 
jtellend erledigt waren, gab man jich großen Feftlichkeiten bin und 
Ihmwur fich ewige Freundichaft. Aus alter Gewohnheit hatten 
jedoch Die Boern bis dahin ihre Waffen nicht aus der Hand 
gelegt. Dingaan drang jedoch To lange in fie, bis fie Ihliehlich 
einmilligten dies zu tbun, Kaum aber war dies gejchehen, jo 
ftürzten fich Dingaan’s Leute auf die Nichts ahnmenden Boern ud 
ermordeten fie auf die grauianıte etle, 

Nunmehr warfen fich die wilden Horden auf den Nejt der 
unglüdjeligen bolländifchen und engliichen Alnftedler. Nach ver: 
jchtedenen Siegen und unentjchiedenen Kämpfen wurde Dingaan 
endlich geichlagen und von einem jeiner eigenen Yeute, Namens 
Umpanda, ermordet. Diejer wurde von den Boern als Häupt: 
ling. der Aulus anerkannt, während fie jelbjt die Nepublif Natalia 
gründeten. Die grimmige Entjchlofienheit der Holländer verhalf 
ihnen zum Sieg. Sin diefen Kämpfen bat Sib-AMfrifa jeinem Ber- 
seichni von Helden eine glänzende Lite von Namen hinzugefügt, 
deren heutige Träger der Tapferkeit ihrer Borfahren keine Unehre 
machen. Sebt kommt jedoch der traurigite Theil der ganzen 
Seichichte; man Fam die Kämpfe zwilchen Wilden und Weißen 
mit einer gemilien Dofis von Whilojophie betrachten, Da der 
Conflict unvermeidlich war, aber wenn sich chriüttliche Anfteoler, 
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hrijtliche Pioniere gegenfeitig. befehden, liegt die Sade ganz 
anders. inige unjerer biltoriichen Helden müllen von dem 
Piedeital des Ruhmes herabiteigen, welches ihre Tapferkeit und 
ihr Unternehmungsgeiit ihnen errichtet hatte; und einige andere 
wollen wir aus Nüchicht auf ihre Nachfommen, hier mit Schwei- 
gen übergehen. Kurzum, über Kleinigkeiten geriethen die Englän: 
der an der Kiüfte mit den Holländern auf dem Yande in einen 
Streit, der Ichlieglich in einen blutigen Krieg ausartete. 

Die ältere Geichichte der Golonie habe ich hier gern nad) 
beitem Willen erörtert, betreifs der traurigen Annalen des englijch- 
holländiichen Colonie-Kriegs, der mit dem Falle der Nepublik und 
der Errichtung der britiichen Colonie in Natal endete, muß ich 
aber den Lejer auf andere MWerfe verweilen. 
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Siebente3 Kapitel | 


Ins heutige Antal, | 


Natal it mit Recht der „Garten Süd-Afrifas" genannt 
worden. 3 liegt, wie ein Blif auf die Karte zeigt, zwiichen 
Bondoland und Zululand und hat einen Flächeninhalt von 21,150 
engl. Duadrat-Meilen, oder ungefähr fünf und einer halben Ptillion 
Heltaren. Seine Grenzen find im Norven britiihd Zululand; im 

Süden Pondoland und Djt-Grigualand; im Meiten Bajıtoland, 

















der Orange=Freiltaat und Transvaal; während es im Diten 
eine Seefüjte von 180 DVteilen aufzuweilen hat. 

Die Ausjiht vom Berded eines auf der Außenrhede Tiegen- 
ven Dampfer3 ift eben jo intereffant als Ihön. Muf der einen 
Seite ragen die grünen Hügel des „Bluff”, mit dichten Wäldern 
befleidet, bi8 in die See hinein und verlieren fich in weite 
Ferne; auf der andern Seite it Die Stadt nur Ihmwach durch 
einige den Nand des das Ufer einfäumenden Gebüjches über: 
ragende Thürme und Kirchthurmjpigen angedeutet. Sn der Ferne 
wird die Ausficht durch Berea mit jeinen Villen und Landhäufern 
begrenzt, während im Vordergrunde die Maften der vielen Schiffe 
die Beveutung der Stadt al8 Handelsplat verkünden. 

Durban, ver Seehafen der Colonie, zerfällt in drei Theile: 
eriteng the Boint und Nddington, welches eine Stadt fir fi ift; 
zweitens das Gejchäfts-Gentrum, und drittens Berea, das Nillen- 
Viertel. Der Eingang zum Hafen war bisher durch eine Barre, 
die derjenigen des St. Kohn’3 Flulfes ganz äbnlih ift, etwas 
beengt; aber Dank den wirfiamen und mit Geihid ausgeführten 
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Hafenverbejlerungen wird diejelbe täglich mehr und mehr bejeitigt, 
und jchon fünnen Schiffe von eintaujend Tonnen und darüber 
mit Sicherheit in den Hafen einlaufen und längs der Duais 
löjchen, während das vor zehn Jahren faum Schiffen von vier- 
bis fünfhundert Tonnen möglih war. Hat man erit die Barre 
hinter fich, Jo befindet man jich in einem von Land umjchlolienen, 
ungefähr vier Meilen langen und drei Meilen breiten Hafen. 
m Süden wird derlelbe begrenzt vom „Bluff“, einer langen 
bewaldeten Gebirgsfette, auf deren äußerjtem Ende jtich der LZeucht- 
thurm erhebt, und die, aller Civililation zum Treos, noch heute 
gute Fagdreviere umschließt. 

Im inneren Winfel der Bat bietet eine Gruppe von 
winzigen Sinjeln ein beliebtes Ziel für Pic-nics. Drei Flüfle, 
der Umbelo, der Umblatazan und der Mianziesmanyan (Schwarzes 
Mailer), ergiegen lich in diejelbe von Weiten und Nordmeiten. 
Etwas weiter nördlich bieten die CongellaNtiederungen und Dan: 
grove-Dicdichte Schaaren von Seevögeln Zuflucht, während die 
auf einer malerischen Ebene gelegene Stadt den Siüdrand der 
Bai einnimmt. Sowie der Neijende landet, wird er jich Durch 
das geichäftige Treiben und den Fortjichritt des Plates angenehm 
iiberrajcht finden. Breite, jolivde, gut conjtruirte und mit Schie: 
neniträngen verjehene Quais, thurmbohe Waarenhäufer, Dampf: 
Krähne, freiichende und jchnaubende Lokomotiven und ein ewiges 
Näder-Gerafjel begrüßen jein Auge und Ohr, wohin er id 
auch wenden mag. Eine zwei Meilen lange Eijenbahn:, Pferde: 
bahn oder Omnibus-Fahrt durch eine ununterbrocdhene Mafje von 
jtattlichen Gebäuden führt ihn duch Addington bis ins eigentliche 
Durban, Auch bier wird die Soltdität und das engliiche Aus: 
jehen der Straßen und der Stadt im Allgemeinen dazu beitragen, 
auch den jEeptiichiten Bejucher von dem Neichthum, der Wichtig: 
feit und dem Werth ver Colonie als eines Feldes für Unternehmen 
und Arbeit zu überzeugen. Das mit beträchtlichen Koften erbaute 
Hatbhaus ijt ein prächtiges Gebäude und bildet einen palienden 
Mittelpunkt für die Stadt. Die Straßen find rechtwinklig ange: 
legt, und Weit-Street (die Haupt-Straße) ilt breit, treitlich gebaut 
und qut erleuchtet. Waaren jeglicher Art find bier zu haben und 
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nur wenig tbeurer als in England. Die Bevölkerung von Durban 
wird auf 17,000 Seelen gejhäßt; hiervon find 4385 Cingeborne, 
3000 Inbier und die Webrigen Meife, hauptjächlich Engländer. 
Pietermarigburg, gewöhnlich nur „Marigburg” genannt, die 
mit dem Hafen dur) eine vierumndfünfzig Meilen lange Eifenbahn 
verbundene Hauptftadt der Eolonie, liegt in nordweitlicher Kichtumg 
von dem Hafen im Innern des Landes. Schon von den eriten 
holländischen IAlnfieolern gegründet, it e8 heute ein angenehmer, 
mit Allem verjehener gejchäftiger Blat. Am erften Nugenblid 
ericheint die Stadt weniger europäli al3 Durban, aber Diejer 
Gindruc Ichwindet bald. Die öffentlichen Gebäude jind jchön 
und Stattlich, Die Straßen breit und vielfach mit jchattigen Bäumen 
bepflanzt. Die Bevölkerung von Marisburg beläuft Tich auf 
15,767 Einwohner, it aljo nur wenig Feiner al3 diejenige von 
Durban, Dieje Ziffer Jebt fich zufammen wie folat: 9251 Weiße, 








1654 Andier, 4291 Eingeborne, 571 Hottentotten. Alnter den 
öffentlichen Anstalten find erwähnenswerth eine öffentliche Biblio: 
thef mit Yelezimmer, eine landwirtbichaftlice, botanifche, mild: 
thätige und Gartenbaut-Gejellichaft, jowie en Schwimm=-Elub; 
auch die gejelligen Vereine, wie die „Ddd Fellows", der Fremden: 
Elub, die Rreimaurer:Zoge 2c., jtehen in hoben lnjehen. | 
Am Nahre 1880 wurde Marikburg mit Durban duch eine | 
 Eijenbahn verbunden. Bon den übrigen ftädtiihen Gemeinden 
find die bauptlächlichiten und ermähnenswertheiten: Howid, 
MWefton, Ejtcourt, Eolenjo, Ladyjmith, Newcaftle, Binetomwn, Nork, 
Nottingham, Stanger, Richmond, Greytomwn, Umzinto, Harding, 
New Hanover, Willowfontein, Marburg, Hermansburg, Verulanı, 
Victoria Stanger und Yiipingo. Das Eilenbabniviten Natals 
wird rajch weiter ausgedehnt, um den vermehrten Anfprüchen des 
Handels mit ven Goldfeldern zu genügen. Test gehen drei Linien 
von Durban aus, nämlich die nur 12 Meilen lange fiüoliche 
Küftenbahn nad Sipingo, die 25 Meilen lange nördliche Küften- 
bahn nach DVerulam, und drittens die Hauptbahn nad) Ladyfinith, 
pie bereit 189 Meilen weit in’s Innere führt. Die Fahrpreife 
nah Ladyjmith betragen in der eriten Klafle £ 2. 7s. Bd, 
in der zweiten &1. 11 s. 6d. und in der dritten Slaffe 
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15 s. 9d., bei Gewährung von Freigepäd. Dieje Breije jind 
natürlich der Abänderung unterworfen. Die Hauptlinie berührt 
Marisburg; und durhfährt man auf diefer Strede einige höchit 
interellante Zandjchaften. 

Die Negierung von Natal ift einzig in ihrer Art, da Natal 
weder eine unabhängige noch eine Kron-Colonie ilt. Der Gouver: 
neur wird von der Mönigin ernannt, ebenjo die Chef der 
Departements, der-Sefretair der Colonie, der Oberrichter, der 
General=nipeftor, der DOber-Bojt-Direftor und der General- 
Schaßmeiiter. 

Der gejeßgebende Nath wird, mit Ausnahme einiger von 
der Regierung ernannter Mitglieder, von den Goloniiten erwählt. 
Alle von diejer Körperichaft genehmigten Gelegesvorichläge werden 
erst duch die Königliche Beitätigung zum wirklichen Gejeß. Auch 
hat fich die Krone die Vertheidigung der Colonie und alle dafür 
nöthigen Mabnahmen vorbehalten, obgleich die Colonijten jelbit 
ein jtarkes Freiwilligen-Corps von über taujend Mann organifirt 
haben. Daijelbe beiteht aus Artillerie, Cavallerie und Infanterie 
und erfreut jich der wohlwollenden Unterjtügung Seitens ver 
Negierung. Außerdem bildet die berittene Bolizei Natals ein 
Itrammes, wohl einererzirtes GavallerieeCorp3, von etwa 100 Mann, 
das jeden Augenblick marichfertig ift. 

Die Beichaftenheit des Landes ift ähnlich wie in dent ji: 
öftlichen Theile der Kap=Colonie; während jih das Klima, 
mwenigiten3 an der Seefüjte, mehr dem tropiichen nähert. 3 
liegen Dem die nämlichen Urjachen zu Grunde, die wir Ihon in 
dem Gapitel über da3 Pondoland und St. Yohn’3 Territorium 
erörterten. Won der Kiiite anfangend erhebt jih das Land in 
einer beinahe regelmäßigen Reihenfolge von Stufen, deren oberite 
in der Drakensberg: Kette eine Höhe von 10,000 Fuß über dem 
Meer erreicht. sn Folge diejer Bodenbildung ift eS leicht ver: 
tändlih, daß man jede Art von Klima antreffen fanı, wenn 
man von dem feuchtwarmen SKüftengebiet zu den weiten, dem 
Wind ausgejegten und manchmal rauhen, „Upscountry” genannten 
Hod-Ebenen emporjteigt. Dieje Staffeln erheben fich über ein- 
ander in folgender Ordnung: 
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Die Küften- Ebene eritredt ji rund prei Meilen landein- 
wärtd,. Dann fommt die Berea, welche mit ihren Ausläufern eine 
Höhe von ungefähr 400 Kuß erreicht. Die Gebirgsfetten von 
Fields- Hill und Noodsberg mit ca. 1000 Fuß Höhe bilden die 
nächte Staffel. Hierauf folgt die Inchhangaskette, die auf 2000 Fur 
Höbe geihäßt werben fannı. Hat man dieje hinter fich, jo er: 
reiht man die Hocd-Ebene jüdlih umd öftlih von Bietermarigburg 
(3500 Fuß) und fteigt dann allmählich bis zu der Drafensberg- 
Kette hinauf, welde die Malfericheide des Landes bildet und 
jtellenweije, wie wir jchon oben erwähnt haben, eine Höhe von 
10,000 Fuß erreicht. Dieje flüchtigen Bemerkungen werden aug- 
reichen, um fich eine Voritellung von der allgemeinen Beichaffen: 
heit des Landes zu bilden. 

Von der Hüfte bis etwa dreißig Meilen ins Land hinein 
findet man jubtropiihe und teopiihe Kulturen; Thee, Kaffee, 
Tabad, Zuderrobr, Arrowroot, Angwer, Bananen, Ananas, 
Drangen 20. gedeihen bier jehr üppig. Diejer Küftenftrich it qut 
bewaldet und bewällert, fieberfrei und gejund, jein Klima indeilen 
troßdem etwas angreifend. 

Sn dem nun folgenden mittleren Dijtrikt it Die Temperatur 
fühler und find die Brodufte beinahe mit denjenigen Englands 
identiich. Weizen, Gerfte, Hafer, Nüben, Futterfräuter, Kartoffeln 
und alle europäiichen Getreidearten gedeihen trefflih, die Weide 
it gut, und in den Kloof3 (Thälern) findet man reichlich Hol. 
Das Klima — von der Kültenhite jpürt man hier niht3 — 
it vollfommen gejund und das ganze Jahr hindurdh gleichmäßig. 
Die Farmen gleihen ganz denjenigen einer englischen Grafichaft, 
und allenthalben trifft man die unterhaltendjte Gelellichaft. Der 
obere oder Berg=-Dijtrift eignet fich bejonders als Weipeland, 
obgleih Weizen md andere Körnerfrüchte in den geichüß- 
teren Thälern gedeihen, Hier wird hauptlählid Schaf, Rind: 
vieh- und Vrerde- Zucht betrieben; aud Kalt und Kohle giebt es 
reichlich. 

Die Bevölferung von Natal wird auf 485,000 Seelen 
geichägt, nämlich 45,000 Europäer, 40,000 indiihe Einwanderer 
und 400,000 Eingeborne Die Mehrzahl der Europäer it in 
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der Colonie geboren. Die ndier wurden al3 Feldarbeiter ein: 
gerührt, denn die Eingebornen haben hier wie überall eine ent: 
Ichiedene Abneigung gegen mühjame Plantagen-Arbeit. Die Haupt: 
zahl der Bevölkerung beiteht, wie die obigen Ziffern beweijen, 
aus Nachkommen jener Stämme, welche bei den eriten Anfiedlern 
Schub juchten. Außer duch natürlihe Vermehrung ift ihre 
Anzahl auch durch Flüchtlinge von den benachbarten Stämmen 
bedeutend gewacjen. Bejondere Diftrifte, die jogenannten 
„locations“, mit einem Klächeninhalt von über 2 Millionen 
Morgen find für fie rejervirt worden. Eingeborne Häuptlinge 
werden theil® von der Regierung ernannt, theil3 von den Ein- 
gebornen erwählt. Da jte polygam leben, was in unjerm Gejeb- 
Koder nicht vorgejehen tt, hat die Negierung in ihrer Weisheit 
— welche ich nad) meiner Kenntnig der Eingebornen nicht für un: 
tehlbar halten möchte — ihre alten Gebräuche anerkannt, und in 
Folge deiien giebt es in Natal zweierlei Gelee — eins fir die 
Schwarzen, eins für die Weißen — und womöglich noch ein 
drittes für die Sindier, deren Tinterejien von der mdilchen Negie- 
rung jo jorgfältig und in joldem Unfange wahrgenommen werden, 
daß ein bejomderer Gerichtshof mit einem bejonderen Beamten, 
dem „protector of the indian emigrants*, an der Spiße er- 
forderlih it. Die große Mehrzahl der Eingebornen lebt ge: 
mächlich in diejen ihnen angemiejenen Dijtrikten, da diejelben das 
Sand, das außerordentlich fruchtbar it, umdonjt erhalten, ihre 
Bebürfniiie nur gering und die Abgaben unbedeutend find (14 s 
jährlich per Hütte). Sie führen ein träges Faulenzerleben,, das 
mehr dazu beiträgt ihren intellectuellen und jocialen Fortjchritt 
zu heinmen, als irgend welche thatlächlihe Sittenverderbniß be- 
wirken würde, Der Net des Landes ijt wie folgt vertheilt: 
8,000,000 Morgen jind von Europäern durch Verleihung oder 
Kauf erworben worden, während noch zwei und eine halbe Million 
Morgen im Belt der Krone und noch unveräußert find. 

Der folgende Auszug aus dem Gejeß, durch welches der 
Verkauf und die Vebertragung von Kronländereien geregelt ift, 
wird für Diejenigen, welche Yand zu faufen wünjchen, von nter- 
ee Jen. 
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Borihriften uud Negulative fiir die Verfiigung iiber Die 
Kron- Ländereien in der Colonie Natal. 


IL. Berfauf von Kronständereien, mit Nusihluf der 
Ktondomänen, der Stadtbezirfs-Ländereien und gewiffer 
Weidegründe. 


1. Die unangebauten Ländereien der Sirone, weldhe noch nit in 
Privateigenthuun übergegangen find, fünnen in Barzellen von 10 bis zu 2000 
Adern verfauft werben. 

Nusgejchlojjen vom Verfauf find nur Yändereien, welche jchon jebt für 
öffentliche Jwede bejtimmt find oder päter für folche beftimmt werden, jei es 
dauernd, wie Kron-Waldungen und Land, welches zum SZwede der Ber- 
theidigung und der Wohlfahrt des Staates nubbar gemacht ift; jei es zeit: 
weilig, wie das Land, mweldhes für die Anlage von joa, „beionderen An: 
fiedelungen” im Sinne der Beitimmungen des Gefehes Nr. 2I aus dem Nahre 
1876 Dient, oder wie beitimmte Ibeinegründe am Drafensberg, welche für 
Aderland ungeeignet find und bejtimmtes jteinfohlenhaltiges Land im Diftrift 
New-Eajtle in der Grafichaft Klip-River, oder endlich Yändereien, welche im 
Eigenthum der Stadtbezirke jtehen, Alle Diefe lettgenannten Lanogebiete jowie 
die Bedingungen, welche für ihren Berfauf gelten, werben unten näher be- 
ichrieben, 

2. Alle Ländereien, deren Berfauf zugelajjien it, werden zu freiem 
Gigenthum und nur in öffentlicher Beriteigerung an den Höchitbietenden ver: 
fauft, der niedrigjte Preis, zu welchen fie abgegeben werben Dürfen, beträgt 
10 sh, per der, 

3. Alle Ländereien, welche verfauft werben, find nachitehenden bejon- 
deren Gerechtjamen, welche in den Naufbriefen aufgeführt werden jollen, 
unterworfen, nämlich): 

a) Alle behördlich genehmigten Straßen, Schienenwege, Telegraphenlinien, 
Durhaänge und Iafferläufe, melde zur Zeit auf den betreffenden Yänbe: 
reien jich befinden, können ungehindert in Derjelben Weife wie bisher bemußt 
werben. 

5) Auf irgend einem Gebietstheile der erwähnten Ländereien fönnen auf 
Befehl der. Golonialregierung zu öffentlihen Zmweden Straßen, Schienenweae, 
Gifenbahnitationen, Telegraphenlinien oder Majjerläufe angelegt werden, ohne 
daß der Eigenthümer oder Subeoneejjtionar oder Bächter Entihädigung dafür 
beanjpruchen fönnte, Ausgenommen hiervon jind diejenigen Gebietätheile, 
auf welchen zu der Zeit, wo foldye Straßen, Schienenwege, Eifenbahnftationen, 
Zelegraphenlinien oder Majjerläufe angelegt werben follen, bereit3 Gebäude 
errichtet find, Falls es in jolhem Falle zu irgend weldhen Sweden nöthig 
jein jollte, die Gebäude zu entfernen, jo foll die Regierung dem Berechtigten 
eine angemejjene Entjchädigung Dafür zahlen, 
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c) Desgleihen müljen der Eigenthümer u. j. w.»der erwähnten Ländereien 
— ohne Entihädigung beaniprudhen zu können — auf Befehl der Eolontal- 
regierung — jeder Berfon das Betreten dDerjelben geitatten, zu dem Ywede- 
um Kohlen oder andere Mineralien, die Darauf etwa gefunden werden, fort: 
suichaffen bezw, um auf oder in den Yüändereien jolche Arbeiten auszuführen, 
welche für die Fortichaffung oder Nußbarmadhung von Kohlen oder anderen 
Mineralien nöthig fein jollten. 
Endlich rejervirt jich die Colonialregirung das Recht, die erwähnten 


Zändereten zu betreten und aus ihnen Baumaterial — mit Ausihluß von 
Bauholz oder anderem Holz — zu entnehmen zun Zwede jeweiliger Anlage 


oder Ausbejjerung irgend eines Theils eines öffentlihen Weges, welder Durd) 
das Hebiet Hindurchführt, 

d) Falls die erwähnten Ländereien eine Ausdehnung von mehr als 
500 Ader haben, Dürfen alle Reifenden auf denjelben nach Belieben aus: 
jpannen md zwar auf Die Dauer von höditens 24 Stunden, wenn je 
nicht Durch berechtigte Gründe, wie joldhe in dem Gejet Nr. 9 von 1870 
vorgejehen jind, länger zurüdgehalten werden, Der Negierung ift jedod 
vorbehalten, jo weit erforderlich, ın Zufunft weitere Verordnungen hinficht: 
lich der Erlaubnis zum Ausjpannen im nterejie der öffentlichen Wohlfahrt 
iu erlajjen, 

4, Diejenigen Berjonen, welche Kronländereien Faufen wollen, haben 
ein schriftliches Gejuch bei dem Generalvermejjer einzureichen. In Diefem 
Sejuch find anzugeben: Der Dijtrict, in welhem das Yand liegt, und jo weit 
möglich die Dextlichkeit, die Grenzen und die Ausdehnung. 

zalls der Generalvermejier feine Gründe aegen die Zulaffung des 
öffentlichen Berfaufes des in Frage kommenden Stüf Landes geltend zu 
machen hat, jo hat er das Gejuh dem Gouverneur zur Genehmigung vor: 
zulegen und nachdem die Genehmigung ertheilt ift, ven Antragiteller aufzu- 
fordern, den ungefähren Betrag der Durch Die behördliche Befichtigung, die 
Vermellung und Die Errichtung von Grenzmarten entitehenden Gebühren, wie 
joche in der Negterungsperordnung Wr, 124 vom 28. Dftober 1861 feitgeitellt 
find bezw, in Zukunft Durch andere Verordnungen feitgeitellt werden jollten, 
zu Deponiren. 

5. Im Falle des Berfaufs des in Frage fommenden Stük Landes 
hat ver Verkäufer die Vermejjungsfoiten zu tragen. 

Wird Der Kauf mit dem Antragiteller nicht perfect, jo erhält er Die 
deponirten Gebühren zurüd, 

Kommt aber ein Verkauf überhaupt nicht zu Stande, fo findet aud) 
feine Nüdzablung der deponirten Beträge ftatt. 

6. Sobald die Bermejiungsgebühren bei dem Generalvermefjer deyo: 
nirt Jind, hat derjelbe die Bejichtiqung der in dem Gefuch bezeichtteten Yände: 
veren gemäß den allgemeinen in der Anlage B (jiehe 5.71 u. folg.) hierfür ge: 
gebenen. VBorjchriften. vorzunehmen, 
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Der Antragiteller joll entweder perjfönlich bei der Befichtigung und 
Feititellung der Grenzen bezw. Einfeßung der Grenzpfähle zugegen oder dur 
einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten vertreten fein, 

Nah Beendigung der VBermejjung joll der Generalvermeijer fpäteltens 
einen Monat vor dem Termin des äffentlichen Verkaufs eine Belanntmahung 
in der „Government Gazette“ erlajjen, in welcher die in Frage fommenden 
Ländereien, jowie Zeit und Ort des öffentlichen Verfaufs genau anzugeben find. 

7. An dem feitgejegten Tage bat jodann der Generalvermeiler zu 
veranlajjen, daß die Zändereien öffentlich zur Berjteigerung gebracht werden. 

8. Der Berkauf findet an den Hödhjitbietenden Statt, welcher am Tage 
des Berlaufs den ganzen Betrag der Bermejjungstojten an den Generalver: 
mejjer oder dejien Bertreter zu zahlen, binnen drei Monaten aber, vom Tage 
des Berfaufs an gerechnet, ein Zehntel der ganzen Kaufiumme zu erlegen hat, 

9, Nachdem dieje Zahlungen geleiftet find, joll der Generalvermeijer 
dem Käufer eine Belignahme-Beicheinigung in der Art des Formulars A (fiehe 
unten!) ausftellen und derjelben einen Grundriß, worin die Lage, die Ausdehnung 
und Die Grenzen des Yandes angegeben find, beifügen nebit einer Kopie der 
Bedingungen der Befitnahme, Die Bedingungen treten mit dem Tage ber 
Ausitellung der Beicheintgung in Kraft. 

10. Die Bedingungen find folgende: Der Käufer muß binnen 6 
Monaten von der Ausitellung der Befcheinigqung ab gerechnet mit der Aus: 
übung Des Befiges beginnen. Der Belis mus — um rechtlih geihüst zu 
werden — Durd den Käufer oder feinen von dem Generalvermejjer zugelajjenen 
Vertreter perfönlich in jedem Jahre dev Veriode, für welche die Beicheinigung 
ausgejtellt it, während 9 Monate dauernd ausgeübt werden; ferner tit eine 
entiprechende Wohnjtätte bezw. ein Wohngebäude darauf zu errichten und zu 
unterhalten. Endlih muß bei einem Gebiete von der Ausdehnung von 100 
oder mehr Adern mindeitens einer von je 100 Adern bebaut werden. 

11. Nadı Ertheilung der Bejisnahmebejcheiniqung tit von Derjelben, 
jowie von dem) Verkauf dem höcdjten Negierungsbeamten des Diftricts, in 
welhem das Yand lient, ordnungsmäßige Anzeige zu machen, 

Am Ende des dritten Nahres von der Ausjtellung der Beicheinigqung 
ab gerechnet und am Ende jedes folgenden bis nad) Beendigung des zehnten 
sahres erhält der Inhaber der Beicheinigung von dem Negierungsbeamten 
ein Atteit, welches befundet, dag der Befit ausgeübt iit. 

12. Am Ende jeden Jahres, vom Datum der Ausjtellung der Befit- 
nabmebeicheinigung ab geredinet, hat der Inhaber derfelben an den General: 
vermejjer oder den höcdhiten Negierunasbeamten des betreffenden Bezirks ein 
Zehntel der ganzen Kauffumme gegen ordnungsmäßige Quittung zu bezahlen, 
bis der Gefammtbetrag getilat ift. 

13. Der erwähnte Regierungsbeamte fol dem Generalvermeijer von 
jeden Durch ihn ausgeitellten Attejt, betreffend Befitesausübung, und von 
jeder über Natenzahlungen ertheilten Quittung eine Duplifatabjchrift über: 
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jenden und zwar zujammen mit den empfangenen Beträgen. Der General: 
vermejjer jeinerjeits hat alle von dem Befiter der Yänderei oder dent betreffenden 
Beamten empfangenen Gelder in die Staatskafle einzuzahlen und Rechnung 
darüber zu führen, 

14. Sobald der Generalvermefjer die lette Rate des Kaufgeldes und 
das legte Attejt über die Befigesausübung erhalten und fich zur Genüge davon 
überzeugt hat, daß lettere jtattgefunden, jtellt derjelbe eine Urkunde aus, in 
welcher daS betreffende Stüd Yand dem Käufer zu Eigenthbum übertragen wird, 
Die Urkunde wird auf Bergament ausgefertigt und fodanın dem Gouverneur 
vorgelegt, welcher jie unterzeichnet und das Siegel der Colonie darauf fett. 

15. Die Urkunde ift auf Veranlajjung des Generalvermeijers in dem 
Bureau für öffentliche Urkunden zu regiftriven. Hierfür bezahlt der Käufer 
an das Bureau des Generalvermeilers 40 sh. 

16. Auf befonderen Antrag bei dem Generalvermeijer und nad Er: 
laubni Durch den Gouverneur werden Theile von Zändereien, Die zum Nder: 
bau dienen, in einer Ausdehnung von höditens 320 Ader und non Tolkhen, 
die als Weideland dienen, in einer Ausdehnung von höditens 1000 Adler in 
öffentliher Beriteigerung an den Hödhitbietenden zum Breife von: mindeltens 
1 £ per Nder zu freiem Eigenthum verkauft. 

17. Derartige Zändereten unterliegen alsdann feinen weiteren als den 
oben unter Nr, 3 aufgeführten Gerechtiamen. Der ganze Kaufpreis für Die: 
jelben tt jedodh vom Käufer binnen drei Monaten vom Tage des Verfaufes 
an zu entrichten. 

15. Bei Einwanderern, die in aqutem Glauben aus Europa fommen, 
bedarf er des Verfaufs mittelit öffentlicher Verfteigerung nicht. 

Komplexe von Ländereien in der Ausdehnung von höchstens 50 000 Adern 
fönnen von Zeit zu Zeit vermejjen [und für Einwanderer rejerpirt werden, 
behufs Berfügung über diejelben in Gemäßheit der vom Gouverneur jeweilig 
veröffentlichten Berordnungen bezw. Bedingungen. 

19. Bewaldetes Land, in einer Ausdehnung von mehr als 10 Adern 
joll al3 Kronwaldung betrachtet werden. 

Alle derartige Yündereien wie jolde, auf denen Kohlen und andere Mine: 
ralien gefunden worden find, jollen für die Krone rejerpirt und nicht verfauft 
bezw. veräußert werden. 


II. Berfauf von Stadtbezirfö-Ländereien, 


20, Alle Stadtbezirf3- Ländereien, welche von den unten erwähnten 
Stadtgemempen zum Verkauf angeboten werden und nicht für die Krone oder 
öffentliche Zwecke vejernirt find, fönnen zu den nadhitehenden niedrigiten 
Preijen Füuflich erworben werden und zwar in Barzellen, die eine Erf (Tüd- 
afritanisches Flähenmaß) nicht überfteigen und unter den oben für andere 
Kron:Ländereien aufgeführten Zahlungsbedingungen, 
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21. Alle jolchergeitalt verfauften Stadtbezirfs:Barzellen können von 
‚d | dem Käufer oder feinen Durch den Generalvermeijer zugelafjenen Stellvertreter 
perfönlich in Befig genommen werden mit der Berechtigung, jeden Niekbraud) 
Daraus zu ziehen und bie für induftrielle Zwede nöthigen Bauten Darauf zu | 
errichten. 


L | | IIl. Berordnungen, welde auf alle unter obigen Bedingungen 
| verfauften Ländereien anwendbar jind. 


| 22. Falls ein Käufer die ihm auferlegten Bedingungen Der Beliges: 
ausübung, wie joldhe oben unter Nr, 10 und 13 aufgeführt find, nicht erfüllt 
oder eine der Jahresraten des Kaufpreifes zu zahlen unterläft, jo wird Die | 
Belitnahme: Befcheiniqung annullivt; Die durch) den Käufer geleisteten Zahlungen | 
oder für Berbeiferungen gemachten Ausgaben jind alöpann vermwirkt und ber 
Kauf wird für null und nichtig erklärt. 
23. Falls der Käufer ftirbt oder in Concurs verfällt, bevor Die Ur: 
| funde, betreffend ven Bejis des Landes, verabfolgt ift, jo follen feine Erben, 
| Grecutoren, Eoncursvermwalter oder Euratoren berechtigt jein, in alle Rechte 


nr) 


des urfprünglichen Käufers einzutreten, falls fie Die Bedingungen der Bejib: 











| nahme und ver Zahlung des Kaufpreiies, mie oben vorgejchrieben, erfüllen. 


24, Die am PDrafensberg liegenden Kronländereten, welche jich für 
Acerbau nicht eignen und welche fpäter Durch öffentlihe Bekanntmachung in 
der „Government Gazette* näher bejchrieben werden jollen, jomwie aud 

diejenigen Yänbereten im Diftriet Newcaftle und in der Srafjchaft AlipNiver, 
von denen e5 befannt ift, daß fie Kohlen enthalten, fünnen in Barzellen von 
| 500 bis zu 5000 Adern auf Grund einer jährlich ertheilten Zicenz oder eines | 
Bachtvertrages während eines Zeitraums von hödjftens 10 Fahren zu Weide: | 
wecken benußst werden. 
| 25. Der niedrigite Zins: veip. Bachtpreis für folche Yändereien beträgt 
jährlich einen Benny per Ader und tit jedes Kahr im Voraus zu zahlen, 
26. Wer folhe Ländereien gegen Entjhädiqung benusen oder padıten 
will, hat ein fchriftliches Gejuh an den Generaldermeiler zu richten und darin 


IV. Berpadhtungen und Licenzen von Weide-ländereien. | 
| 
| 


nd 
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die Lage und Ausdehnung des betreffenden Landes anzugeben. Das Gejud 
wird regiftrirt und in der „Government Gazette" veröffentlicht, 

27. Falls gegen die entihädigungsweiie Benugung oder Berpadhtung 
der Ländereien fein Einwand zn erheben ijt, jo fann der Generalvermeijer 
nach Ablauf eines Monats vom Datum der vorerwähnten Beröffentlihung 
den nachgejuchten Bachtvertrag rejp. die Licenz zum feltgejegten Bachtzins 
gewähren, Er fan aber auch, falls dies alS rathjam erjcheint, die Berpad)- 
tung der betreffenden Ländereien öffentlich zur Verfteigerung bringen. 

28. eve Verpachtung tt den auf den Ländereien liegenden Gerecdht- 
jamen unterworfen, wie joldhe oben sub. Wr. 3 a, b, e und d aufgeführt 
iind und fann von jeder der Barteten nad) Ablauf von 12 Monaten durd) 
Kündigung aufgehoben werden. Die fündigende Bartet verwirft die für Die 
Vermeilung aqezahlten Gebühren. Der Bahtvertrag fann aber mit Einwilli: 
aung Des Generalvermejjers auf eine andere VBerion als Bächter übertragen 
werden, wofür eine Gebühr von zehn sh zu entrichten tit. 

29. Die Yicenzen und Verpachtungen trägt der Generalvermeijer in 
ein zu diefem Zwed zu führendes Buch eu. 

Für Ertheilung einer Licenz jind dem Oeneralvermejjer zwei Bfund 
jteben Schilling, für Gewährung einer Baht zwanzig Schilling als Gebühr 
su zahlen. 

Anlage A. 


Befisnabme:Beideinigung. 


Hierdurch wird beicheinigt, das Herr ant 
Tage des Monats ‚im Sabre GCintaufend acthundert und 
‚durch öffentliche Beriteigerung, welche in der „Government Gazette“ 
ordnungsmäßig befannt gemacht war, Befiser geworden tft von einem Stüd 


Kronland, belegen in der Grafichaft ‚ begrenzt von 
bezeichnet als und — wofür jedoch feine abijolute Gewähr über: 
nommen wird — enthaltend Acker, Nuthen, Boles, 


laut dem vom Vermeiler gezeichneten und unten beigefügten Rib. 

Inhaber diejer Beicheinigung hat die Berechtigung, den Belt an dem 
vorbezeichneten Stüc Yand auszuüben im Gemäßheit ver bei der Verfteigerung 
befanntgemadten, vom Käufer oronungsmäßig genehmigten Bedingungen, 
welche hiermit wiederholt werden: — — - 


Anlage B. 
Allgemeine Anweisungen, weldhe bei der Bermefjung von Kron: 
Yändereten zu beobadten find. 

I. Fede Barzelle joll mit Berüdiichtigung ihrer natürlihen Grenzen 
und der äußeren Form abgegrenzt werden und jollen die einzelnen zu gleicher 
Seit zur Veriteigerung gebrachten Barzellen, jo weit möglich, gleich große 
Hebiete an pfliigbarem jowte an Wald: und Wetde-Land enthalten, 
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2. Beide Ufer eines wichtigen Stromes Dürfen mit in wine Parzelle 
eingejchlojjen werden, e3 jei denn, dab die Bonenflähe Der Rarzelle von 
folder Ausdehnung tft, daß dies nothwendig wird, 

3. Wenn eine Wajjergrenze vermejjen ift, jo ift das Ufer des Stromes 
oder Flufjes als Grenze anzunehmen. 

4, Ländereien, welche noch feinen Belißer haben, müfjen, wenn fie 
weniger als eine Meile breit jind, in die Vermejlung der angrenzenden Lände: 
reien eingefchlojien werden. Andernfall3 darf ihre Breite nicht geringer fein 
alS diejenige des zu vermejjenden Stüd Landes, das fie berühren. 

5. Jede Barzelle joll von vier annähernd gleihen Seiten begrenzt 
werden. Abmweichungen hiervon jind nur geitattet zu dem werde, eine Ber: 
bindung mit den anliegenden Ländereien herzuitellen oder um Flußarenzen 
und andere natürliche äußere Bodenformen, wie die in S 1 bejchriebenen, zu 
verwerthen. Derartige Abweihungen jind auferdent mit entjprechender Er: 
böhuug der Vermeiiungsfoiten verbunden, 

6. Sede Parzelle muß mit den Grenzen irgend einer andern, bereits 
im allgemeinen Bermejjungsplan abgeftedten Parzelle Landes verbunden fein. 

7. Die Eigenthümer der benachbarten oder hon abgeftedten Barzellen 
Landes müljen von dem DVermeljer durch ordnungsmähige Anzeige benad: 
richtigt werden, wenn neue VBermefjungen vorgenommen werden follen, Die 
Grenzpfähle und Grenzlinien folder benachbarten Barzellen müffen forgfältig 
verglichen werden und die neue Vermeijung muß von ihnen ausgehen oder 
nad ihrer Richtung Hin vorgenommen werden. 

5. Che der Bermeiler an irgend eine Vermeijung acht, müjjen von 
ihm die Details von jümmtlichen Vermejjungen der angrenzenden Gebiete aus 
den Plänen im Bureau des Generalvermejjers genommen werden. 

I. Die in der Regierungsverordnung Nr. 32 vom Jahre 1862 nieder: 
gelegten Bedingungen, betrefis der Errichtung und der Uebergabe von Grenz: 
pfählen an diejenigen Berjonen, die Yand zu Faufen beabjichtigen, oder an 
ihre Stellvertreter und Agenten, müjjen genau beobachtet werden. 

10. innerhalb angemejjener Friit vor der Vermejlung muß der Ber: 
mejjer jedem Bewerber oder feinem Bertreter Mitteilung machen, um ihn 
dadurd in den Stand zu jeken, bei der Vermejjung, einfchlieglich der Befich- 
tigung, gegenwärtig zu jein, um Grenzpfähle zu errichten, jomwie die Abgrenzung 
vorzunehmen, gemäß der oben citirten Verordnung. 

11. Für den Fall, daß mehrere Gejuche betr. Erwerb von Land in 
einer Gegend eingereicht find, deren Gefammtbodenflähe nicht genügend ijt 
für Die Zutheilung der vollen Bodenflähe an jeden Anfucher, fo fünnen mit 
Bewilligung der Antragjteller die betreffenden Bodenflähen verkleinert werden, 
Wenn Dies aber aus irgend melden natürlichen oder anderen Gründen 
nicht durchführbar ilt, jo wird die Vermefjung jeder Parzelle in der Neihen: 
folge der Daten, an welchen die Gefuhe dafür eingereiht worden find, 
jtattfinden. 
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12, Sollte eine Bermefjung fich den Grenzen der Colonie am Drafens: | 
berg nähern, jo ilt e8 nmöthig, Diejfelbe mit jener Grenzlinie zu verbinden, 
wenn die Entfernung weniger alS eine Meile beträgt. An feinem Falle aber 
darf der zwiichen dem vermeijenen Gebiet und jener Grenzlinie liegende Raum 
von geringerer Breite jein als diejenige Des vermeilenen Gebietes Telbft. 


Einige der PVroducte Natals find Ichon aufgezählt worden. 
Die Haupt-Ausfuhrartikel find Wolle, Häute, Felle, Gold, Elfenbein 
und Erze. Der Totalbetrag der Einfuhr war in den eriten neun 
Monaten des Jahres 1887 & 1,653,841. Die Ausfuhr während | 
derjelben Periode wurde auf & 741,948 geichäßt, aber jeit der 
Zeit find große Fortichritte gemacht worden, Dank der vermehrten 
Thätigkeit und dem Anftoß, der dem Handel durch die Entwidelung 
der Minen in den Binnenjtaaten gegeben worden it. Don 
Fabrifen fann man nur wenig jagen. Schwefelhölßer, Frucht: 
conjerven, Schiffszwiebad und getrodnete Früchte werden in großen 
Mengen für den Blaß-Conjum angefertigt. E83 beitehen verjchiedene 
Laltivagen= und andere Wagen- Fabriken, Gießereien und Majchinen: 
fabrifen. 

Ueber die geologiihe Beichaffenheit von Natal babe ich 
jelbit auf meinen Neilen zahlreiche Beobakhtungen gejammtelt; 
außerdem ftanden mit natürlich für die nadhjitehende Schilderung 
die Mittheilungen meiner Borgänger zu Gebote. 

Öranit tritt nur in der Tiefe der Flußthäler oder in den 
Küftenhügeln zu Tage. Berfolgt man den Meridian von Scot- 
buirg nach Norden, jo freuzt man jämmtliche Gebiete, wo Granit | 
und Gneiß die Schichtgeiteine dDurchragen. Am Süden von Natal 
bilden Granit und Gneiß eine ausgeprägte Zone, ebenjo an Fuße 
der Noodsberg-Kette im Norden der Golonie und im QTugela: 
thale an der Grenze gegen das Zululand, während in dem da-= 
zwilchen liegenden Gebiet diefe Zone mehr verwilcht ift. 

Wo der Granit auftritt, find Glimmerfchiefer, Phyllit, 
Chlorit- und Talkichiefer jeine jtändigen Begleiter. Sie ftreichen 
nord=-jüdlich und find meift jteil aufgerichtet (bis zu 75%). Im 
Tugelathal, aber auch am Umzimfulu und Umpambanyoni find 
lie trefflich aufgeichloiien, Es ilt bemerfenswerth, daß fich daflelbe 
Streihen auf den De Kaap: und TatisFeldern wiederholt. Der 
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Umzimkuhr duchbricht 12 Meilen vor jeiner Mündung ein mächtiges 
Lager von fryftalliniihem Kalkitein, welches von den Herren 
Aifen Bros. mit gutem Erfolg auf Marmor und Salt aus: 
gebeutet wird. Beide Ufer des Fluffes werden von hohen 
Marmorwänden gebildet, und was noch mehr jagen will, das 
Lager bevedt einen Flächenraum von fait 11 engl. II Meilen. 
Hier dürfte der geeignete Pla jein, um aus dem Bericht eines 
sachmannes einige Bemerkungen über den gebirgigen Theil des 
Zandes einzufchalten. 

„Die für die afrikanische Kandichaft jo bezeichnenden Sand- 
jteinplateaur liegen vollfommen horizontal auf den alten Schiefern, 
oder gar direct auf Granit. Das Gebiet Diejes jteil abfallenden 
Tafellandes ift augenicheinlich von feinen nachträglichen Störun- 
gen betroffen worden, Schichtenfaltung it nirgends nachweisbar, 
jelbft dort nicht, wo auf Querjpalten mächtige Ergüjle von apha: 
nitiihem Diorit das ältere Gebirge Durdhbrochen haben. Die 
Hodplateaur find mit dichtem Graswuchs bepedt; der Boden tft 
außerit Ichlecht und fem Strauch unterbricht die Eintönigfeit der 
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Natal; Golb- Felder, Tugelasfluf: 


Yandidaft. Die Mafferläufe haben fich tief in Die Sanpftein- 


Ihichten emgejchnitten und fließen bisweilen zwiichen ntebrere 
1000 Fuß hoben Steilufern dahin. 
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Die Sanditeine von Natal zeigen die größte Verwandtichaft 
mit denen vom Kap, Ipeciell vom QTafelberg, und werden daher 
auch Tafelberg-Sandftein genannt. Nicht jelten werden fie von 
Kuppen eines dunklen Eruptivgeiteins überragt, das häufig Bruch: 
jtiide von Granit und Gneii umschlieft. In einer derartigen 
Abänderung aus der großen Karoo fonnte ih Spuren von Gold 
nachweilen. Dieje Tafelberg-Sanditeine jind im Gebiete der 
Colonie Natal jo gut wie veriteinerungsfrei; nur am Kran: 
fop enthalten jie eine dünne Schicht weichen glimmerhaltigen 
Schieferthons, aus der ich einige nicht näher bejtimmbare DVer- 
jteinerungen, jcheinbar eine Patella, jowie einige Zweilchaler, 
entnehmen Fonnte. 

Hehnliche Schieferthone ftehen bei Nihmond im Oberlauf 
des IUmfomazi und bei verichiedenen anderen Orten an. Der 
Sluten:funga, der Tafelberg bei Bietermarigburg, der nanda, 
der Noodsberg find typiiche Beiipiele für die regelmäßig geital- 
teten Tafelberge Süd-Afrifas, Desgleichen der Krangfop, der fait 
3800 Fuß jenfrecht zum Qugelathal abfällt. Die Hauptmajie 
des Berges beiteht aus Duarzjanditein und Schieferthon (hierin, 
auf der dem temani zugewandten Seite, die oben erwähnten 
Spuren von Beriteinerungen), während die PBlateaufläche von 
Kuppen eines bajaltähnlichen Melaphyrs überragt wird. Am 
Suße des Berges, im QTugelathal, treten Granite zu Tage, aller: 
dings verhüllt dur „Doorns“, d.h. durch das in Sid-Afrifa 
weit verbreitete dichte Miimojengeitrüpp. 

Die nächit jüngere Geiteinsgruppe ijt die Karoofornation, 
die ihren Namen dem Umijtande verdankt, daß die weiten Ebenen 
des Annern, die jogenannten Karoos, wejentlic) von ihr gebildet 
werden. Die Karoojanditeine und Schieferthone dürften in der 
Ihat den bei Weiten größten Theil von Sid-Afrifa einnehmen; 
im Innern bilden jie 3.8. die Hochebenen ‚ver Kalahari, des 
Sreiltaates und von Transvaal, und laljen Jich nördlich bis 
sum Yimpopo und Zambejt verfolgen. Sn der Dratensberg-stette 
erreichen fie die größte Seehöhe, und hier fan man auf dem 
Natalabhang ftellenmweile jehen, daß fie discordant auf dent Tafel: 
berg-Sanpitein liegen.“ 
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Da die Karvoformation einihließli ihrer Beriteinerungen 
bereit3 durch die Herren Tate, PBrofellor T. R. Jones, Owen 
und Hurley eine eingehende Bearbeitung erfahren hat, Fan ich 
mich bier furz fallen. Die blauen oder dunfelgrauen eijenichüjligen 
Schiefer von PBietermarigburg entiprechen den Effaichichten ver 
großen Karoo. Mehr landeinwärts gehen diejelben allmählich in 
Sandfteine über, die den QTafelberg-Sanditeinen jehr ähnlic) 
werden fünnen, aber bei Dundee, Nemweaitle, im QTugelathal und 
an.verjchiedenen anderen Nunften Kohlenflöze enthalten. Das 
Alter diefer Schichten läht fich einigermaßen feititellen, da vom 
Natalabhang der Drakfensberg-Kette zahlreiche Neptiliene und 
Pflanzenrefte bejchrieben worden find. Tate hat ie als triajjiieh 
bezeichnet, während Wylie fie für carboniich hält. Wenn man 
indejlen erwägt, daß die Karoojchichten discordant auf der zweifel- 
[08 carboniihen Kohle von Tulbagh im Kapland (mit Leepido- 
dendron) lagern, jo muß man ji) wohl der Anjiht Tate’s 
anjchließen. Zudem ift auch in Indien eine ganz ähnliche Schichten- 
reihe, welche gleichfall3 Dieynodon und Glossopteris Browniana 
enthält, und die dortige Kreide unterteuft, nach einer jorgfältigen 
Prüfung ihrer Flora als Triasablagerung erfannt. Die Kohlen 
von Natal find aljo erheblich jünger, als die von Tulbagh, welche 
mit den engliihen Kohlenflözen gleichalterig ind. 

Auh an der Küfte von Natal tritt die Karooformation ala 
ihmale Zone auf, die indejlen Faum irgendwo mehr, al3 8 enal. 
Meilen Breite erreichen dürfte Am Sfumi und an der Mündung 
des Umgeni find trefflihe Aufichlüfle; bejonders bemerkenswert 
aber find etwa 7—8 Meilen vor Bietermarigburg einige Stellen, 
wo die Zandjtraße ein dunkles, mit Geröllen jeder Art erfülltes 
Gejtein Durchichnitten hat. Die Gerölle, deren Größe jehr wech: 
jelnd ift, beitehen durchgehends aus älteren Bergarten, wie Granit, 
Gneiß, Thonjchiefer und Melaphyr; die Grundmafle it jchwer 
zu definiren; jtetS etwas glimmerhaltig, zeigt jie alle Lebergänge 
von einem locderen Sanditein bis zu jchieferigen Thon. Da viele 
von den Geröllen noch edig find, Fönnen fie nicht von weit her: 
geführt jein. Auch der Umstand, daß fie mehr durch chemiiche 
Zeriegung al3 durch mechanijche Thättgfeit gelitten haben, jpricht 
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für ihre Entitehung an Ort und Stelle. Diefe Geröllichichten 
jind jehr verbreitet und jehr charakteriftiih, daher nicht leicht 
zu überjehen. Sie bilden augenicheinlih die Balis der Karov: 
formation; denn in den Rrofilen bei Thornville, jowie am Umgeni 
und Sfumi liegen überall die PVrlanzenjchiefer unmittelbar, aber 
discordant auf QTafelberg: Sanditein, und die Geröllihichten 
wiederum im tiefiten Theil der Pilanzenjchiefer. Auch zwilchen 
Thornville und Pietermarigburg it diejelbe Aufeinanderfolge zu 
beobadten; nur geht bier die Geröllichiht allmählich in die oben 
erwähnten Effaichichten über. 

Es iit höchit bemerfenswerth, daß nah den Angaben der 
geologiihen Landesaufnahme von Indien fi) dort genau Die- 
jelben Gejteine mit genau denjelben Vflanzen: und Neptilienreiten 
concordant über einer Geröllichicht finden, die gleichfalls Feine 
Spuren des Waflertransports aufweiit, aljo an Ort und Stelle 
gebildet zu jein jcheint. Zudem it auch dort beobachtet worden, 
daß die Geröllihicht ganz allmählich in die darüber liegenden 
Schieferthone und Sandfteine der Dotatoor= Pflanzenihichten 
übergeht. 

Uebrigens habe ih aud im Kapland unter den blauen 
Karoo:Schiefern ein ähnliches geröllführendes Geftein angetroffen, 
welches Bain und andere afrifaniihe Geologen allerdings für 
ein Trapp=ähnliches Gebilde gehalten zu haben jcheinen, Auch 
der zeriette Borphyr, den Bain im Batatie3-Nevier unter den 
Gffafhichten gejehen haben will, dürfte biewmit tidentilch jein. 
Allerdings treten gerade in der unteren Abtheilung der Karoo- 
formation mächtige Eruptivmalien eines bajaltähnlihen Diela- 
phyrs auf, 3. B. bei Mlattefontein in der Karoo; aber die Nehn- 
lichkeit it Doch nur eine jcheinbare und dadurch hervorgerufen, 
daß unter den Geröllen Eruptivgeiteine reichlich vertreten find. ch 
darf nicht unterlafien, bier zu erwähnen, daß Herr Dr. Suther- 
land die Geröllichicht Für eine Gleticherablagerung nach Art der 
Moränen oder Gejchiebemergel erflärt hat, da die Oberfläche 
des unmittelbar darunterliegenden Tafelberg-Sanpdfteins anı yrumi, 
20 engl. Meilen jüdlih von Durban, eine Unzahl von folchen 
parallelen Kurden und Schrammen aufweilt, wie wir jte in den 
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Schweizer Alpen als Spuren einer ehemaligen VBergleticherung zu 
betrahten gewohnt find. 

licht jelten find in der Karooformation Vielaphyrdeden 
wilhen die Schichten eingejchaltet. Der Melapbyr fiebt burch 
Einichluffe älterer Gejteine zuweilen ganz buntichedia aus, und 
gehört zeitlich in den Anfang der Karoo-Epodhe, da die „Kopjes” 
d.h. jeine Eruptivfuppen auf den unteren Theil der Bietermariß- 
burg-Schiefer beichränft find. Won diejen „Kopjes“ ift eine 
Kette, die fih von dem ngeli-Gebirge im Kaffernlande über 
Kichmond, Nork und Greytown bis an den Tugelafluß verfolgen 
läßt, iniofern von Bedeutung, al3 Kupfererze in ihr auftreten, 
ja jogar in ganz Siid-Afrifa an ihre Streichrichtung gebunden 
zu jein jcheinen. In der oberen Abiheilung der Karooformation 
bildet ein anderes Eruptivgeitein mit Manbdeljteinftructur nicht 
unbeträchtlihe Kuppen und Deden. Aus diefen Mandeliteinen 
tammeen alle jene Chalcevone, Noate, Bergfeyitalle und Topafe, 
die jo häufig in den Flitiien Natals und des Freiftaates vorkommen. 

Smwilchen dem Umtamfuna und Umzambane, etwa 5 enal. 
Meilen von der Südgrenze Natals, beiteht die Kiifte aus grau- 
brammen jandigen Wergeln und feiten Sandjteinen mit Kalk-Sinollen, 
die ji) auf ven eriten Blid faum von den darunter liegenden 
Schichten untericheiven. Zur Flutbzeit werden fie vom Meere 
beipült, dejjen Strandlinie fih durd eine Neihe von Fleinen 
Höhlen verräth, die möglicher Weile gelegentlih Schiffbrüchigen 
als Zufluchtsort gedient haben, da die Eingebornen fie „Sins 
hluzabalungu”, d.h. das Haus des Meißen, nennen. Die eben 
gejchilverte Ablagerung hat bier feine große Erjtredung, tritt 
aber am mpengati und einigen anderen Kiltenbächen zwiichen 
der Grenze und dem St. Johns Fluife, jowie an der ©t. Yırcia= 
Bucht im Yululande wieder auf. Shre Schichten liegen voll- 
fonmen horizontal, aber trogdem discordant auf einem viel 
älteren Sanditein, der zu den Bflanzenfchiefern ver unteren Raroo- 
formation gebört. 

Sp wenig mächtig dieje Ablagerung ift, To Lallen fich doc 
> Horizonte wohl unterjheiven. Zu unterft, an der Hodwailer- 
grenze, liegt ein harter, Falfiger Sandjtein mit zahlreichen Holz: 
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reiten, die meilt von Teredo-Gängen durcchbohrt find. Hierauf 
folgt eine erheblich mweichere braune Trigonia- Schicht, die am 
Umzambanefluß vortrefflich, weiter nördlich aber nur jchlecht auf: 
geichlojjien it. Dann fommen Ammoniten Sandjteine, hierauf 
weiche, jandige Mergel mit zahlreichen Schneden und Zweilchalern, 
und den Abichluß bildet ein leidlich wetterfeiter Kalt mit Ammo- 
nites Gardeni. 

Die Mehrzahl der hier am Umtamfuna 20. gefundenen Ver- 
fteinerungen jtimmt mit Jolhen aus der indilhen Kreide voll: 
fommen überein. Nicht weniger al3 18 Arten finden fich dort 
in der Trichinopoly:Gruppe wieder; die Ammoniten der Trigonia- 
Schidt, 3.8. A. Kayei und Rembda bezeichnen dort den Hori: 
zont von Dotatoor; der zuerit aus Afrika beichriebene Ammonites 
Gardeni ijt jeitvem durch Stoliczfa in den indilchen Arrialoor: 
Schichten wieder aufgefunden worden, ja jogar die Treibholz- 
Ihiht mit Teredo hat an der Bajis der Dotatoor- Gruppe ihr 
Analogon. 

Zieht man nun in Betradht, daß jogar die Unterlage die- 
jelbe ift — bier wie dort Bflanzenjchiefer vom Alter der Karoo- 
formation — jo gelangt man naturgemäß zu der Schlußfolgerung, 
daß nach dem Abjab des Tafelberg-Sanditeins Afrika und Indien 
einen einzigen Continent bildeten, der erit zur Kreidezeit wieder 
unter dem Meeresipiegel verjanf. Zwilchen den Abjat des Tafel- 
berg: Sanditeins und dem der Vflanzenjchiefer, der Gerölliehicht und 
de83 Dieynodon-Sanditeins der Karooformation muß bereits eine 
geraume Spanne Zeit liegen. Das heutige Gebiet des Inpilchen 
DOceand war, wie gejagt, damals landfejft und nur durch eine 
Anzahl von großen Seen unterbrochen. Nur jo läßt jich die 
Ihatjache, daß in Indien und Afrifa damals die gleihen Land- 
pflanzen, die gleichen Reptilien lebten, in befriedigender Weije 
erflären. Während einer unermehlichen Beriode, welche lang genug 
war, um Schichten von 5000 Fuß Mächtigkeit zum Abjat gelangen | 
zu lafjen, und welche vom Beginn der Trias bis in die Zeit des | 
oberen ‚jura gewährt haben muß, jcheinen die gleichen Bedingungen, 
die gleichen Berhältnifje geherricht zu haben, da in der ganzen | 
Schichtenreihe Nichts auf eine Störung oder Unterbrechung hinweilt. | 
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Grit nad) dem Ende der Juraperiode muß die größere, Theile des 
heutigen Indilhen Deeans von Indien und Sid-Dft-Afrifa um: 
fafjende, Hälfte diejes Continentes wine Senkung erlitten haben, 
um die Abfäge des Kreidemegres zu ermöglichen. Die eigenthüm- 
liche Fauna, welche darin begtaben Liegt, läßt feinen Zweifel darüber 
beftehen, daß dieje Abjäke tbeils echte Strandbildungen find, theils 
nahe der Küfte in jeichtem "Wafler erfolgten. Auch das viele 
Treibholz, das die Balt3 der Kreidejchichten erfüllt, jpricht für 
dieje Annahme. 

Seitdem ijt wiederum eine Niveauveränderung eingetreten, 
nämlich entweder das Land wieder geitiegen, oder das Meer wieder 
gejunfen. Sedenfalls ijt ein Theil des alten Kreidemeeres wieder 
landfeit geworden; in Süd-ndien wie Sid-Afrifa liegen nicht 
allein die Kreideihichten, nein, jelbit jüngere Strandbildungen, 
gehobene Korallenriffe und Aufternbänfte heute über dem Meeres: 
Ipiegel, Bei den Tinhluzabalungu- Höhlen ift das Steigen ver 
Küfte deutlich zu erfennen; ganz recente Aufternbänfe liegen dort 
12 Fuß über dem Fluth-Niveau; das Gleiche zeigt ji an der 
ganzen Küfte von Natal, jowie nah von der Deden auf Zanzi- 
bar. Nu von der Deden glaubt, daß die Kitfte von Oft Afrika 
im Steigen begriffen it. ch will zum Schluß hierfür noch ein 
Ichlagendes Beilpiel anführen. Bei einem Befuch der etwa 90 engl. 
Meilen nördlich von Anhambane gelegenen Bazarutosinfelgruppe 
fand ih 1878 das fleine Eiland Marjhba ganz von gehobenen 
Korallenriffen umgeben, deren Fauna durchaus mit der heutigen 
übereinitimmte. Der Boden beftand aus loderem Seeland, aber 
ihon in 12 bi3 14 Fuß Tiefe it troßdem überall Wafjer zu 
finden, weil eben der Korallenfalt die allgemeine Unterlage 
bildet. Die Bazaruto-Gruppe verdankt jomit ihre Eriltenz un- 
bedingt einer Hebung. 

Um no einmal kurz zu recapituliren, haben wir in Natal 
folgende Formationen nachweilen Fönnen: 

1) Braune foffileeihe Sandfteine und Mergel der oberen Kreide; 

2) Sandfteine und Schieferthone (mit Neptilien, Yanppflanzen un alten 

Moränen!) ver Trias und Aura umfafjenden Karooformation; 

3) Harte Tafelderg:Sanpfteine mit Spuren von Berfteinerungen, wahr: 

icheinlich Carbon; 
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4) Bhylkite, Talf: und Glimmerjchiefer der Eryitalliniichen Schiefer: 
tornation; endlich 


9) Sranite, Gneige und Dioritgänge der Urgneifformation. 


E3 erübrigt uns no, einen Blid auf den Mineralreichthum 
Natals zu werfen, Sm Laufe der legten beiden Jahre ift jomohl 
im Norden wie im Süden des Yandes Gold in baumürdigen 
Mengen gefunden. Obwohl der Abbau jih 3. Zt. noch in be= 
Iheidenen Schranten hält, it doch an der jtetigen Entwicelung 
der Goldproduction nicht zu zweifeln; von den ausgedehnten 
Kohlenlagern der Karooformation find einige in Angriff genommen 
und in blühenden Betrieb; das Vorkommen von Blei-, Silber- und 
Kupfer-Erzen, jowie von Asbeit iit vielerorts nachgewiejen. Eine 
grimdliche Unterfuchung des Landes durch erfahrene Bergingenieure 
und die Veröffentlihung ihrer Berichte würde gewiß dem Mineral- 
veichthHum von Natal zu allgemeiner Anerkennung verhelfen. 
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Achtes Kapitel. 


Der Umzimkuln und Port Shepflione, Scotsbura und Almzinto, 


Ungefähr jechzig Meilen an der Küfte abwärts liegt füdlich 
von Durban ein breiter, jhirbarer Strom, an deilen Minduna 
duch den Unternehmungsgeilt einiger Goloniften, mit Unter: 
füßung der Negierung ein geichüßter FEleiner Hafen geichaffen 
| worden it. Bort Shepitone tt ein beliebter Bunkt für Ausflüge 
| und jowohl als Hafen, als für den Werkehr. mit den benach- 
| barten inländiihen Diftrikten von großer bedeutung. Ein fleiner 

Küftendampfer legt die Strede in acht bis zehn Stunden zurüd; 
der BaljagesBreis beträgt etwa 30 8! Bei der Ankunft in Bort 
Shepitone it man zunächit über die geringe Abwechshung und 
anjcheinende Eintönigfeit der Hüfte betroffen, aber man darf nicht 
voreilig in jeinem Urtheil jein; venn hinter diejen niedrigen, 
runden, Mloebeitandenen Hügeln liegt ein reicher Tchöner Weide: 
Diütrilt. Hier und da Starren nadte, unzugängliche Fellen aus 
dem Kiltenjande empor, von denen einer ein qewifles hiftoriiches 
| snterejje bejißt. ES jcheint, daß in jenen längjt vergangenen 
Tagen der Barbarei, als Zauberei und Aberglauben noch zu ! 

| | echt beitanden, die Ihwarzen Votentaten, die das Land res 
| gierten, die Todesftrafe an Berbredhern gewöhnlich Dadurd 

vollzogen, daß fie Dielelben bier in eine lange, enge, dunfle 
Sehjenkluft ftürzen Tießen. Als ich dort hinabjchaute und in der 
ı Ziefe den weißen Gijcht der wilden Brandung erblidte, vergegen- 
ı wärtigte ich mir unwilllürlich das jchredfihe Schaujpiel Der 
rajenden und doch vergeblichen Anstrengungen der Verurtheilten, 
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diejem lebendigen Grabe wieder zu entrinnen. Der düjtere Fels, 
da8 Donnern der See und die Jchäumende Brandung mühlen 
eine Ichaurige Umgebung für das Wehgebeul der unglüclichen 
Verbrecher gebildet haben. 

Auf derjelben Seite der Umzimfulu- Mündung liegt ein be= 
walpeter, jich langlam in die Ebene verflachender Hügel, auf dem 
jtch dvereinit ohne Zweifel eine Stadt erheben wird. Auf ver 
anderen (Jüdlichen) Seite der Mündung liegt eine lange, niedrige, 
mit Gra3 bewachlene Zandzunge, an melde fi landenmärts 
eine Hüpgelfette von ungefähr dreihundert Fuß Höhe anichließt. | 
Hier befinden jich die Signal-Station, der Ausgud-Boften und das 
Bureau des Hafen=-Capitäns. Dahinter liegen die zeritreuten 
Gehöfte des winzigen Dorfes Umzimfuht, 

An diefem Bunkte bildet ver Fluß eine breite Lagune, bat 
eine Tiefe von durchichnittlich fünfzehn Auß, und rt mit der See 
durch einen offenen Canal verbunden, welchen Xleine Danıpfer mit 
Leichtigkeit pajjiren Fönnen. inmal in der Lagune, hat man 
einen Ichönen Nundblid. Meilenmweit erjtredt ich ins Land hinein 
der ruhige Umzimkulu, dejien breite Fläche nur janft von den Wellen 
gefräufelt wird. Nechts reichen die Berge bis dicht an dein fer: 
vand; Links treten fie jedoch weiter zurück und zieht jich davor 
ein breiter Streifen einer fruchtbaren Alluvial-Ebene hin, Die 
mit Geböften wie bejäet ift — giebt e83 doch etwa 600 Anfiedler 
in der Gegend. 

Auf einem Boot, das mir von Herrn D. E. Aifen, dem | 
einflußreichiten Mann des Ortes, freundlichit zur Verfügung geitellt | 
war, fuhr ich etwa jieben bis acht Meilen jtromaufwärts bis zu 
den eriten Stromjchnellen. Diejer an der einen Seite von dunklen, 
üppigen Wäldern, an der anderen vom farnbededten St. Helens- 
seljen beichattete Katarakt ift einer der jehenswertheiten Bunfte der 
Umgegend. Die Stromjchnellen verdanken ihren Urjprung einer 
plößlichen Verengerung des Flufjes durch einige große Felsblöde, 
deren Bejeitigung geihicdten Ingenieuren indelfen nur geringe 
Schwierigkeiten bereiten dürfte. Nach Ueberwindung diefer Strom: 
Ichnellen fuhren wir noch ungefähr eine Meile weiter und Eonnten 
Yo noch einen flüchtigen Blid auf den Nebenfluß Umzimkulmwana 
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werfen. Hier werden die Wälder inumer dichter, die Hügel immer 
höher; Bögel mit glänzenden Gefieder durchflogen die Lüfte und 
Arten mit jchwarzen Gejichtern begrüßten uns aus dem Dicicht. 
Gegen Abend erreichten wir die großen Marmorbrüche, deren ich 
Ihon in dem geologiichen Abjchnitt gedachte. Ste hegen in einem 
großartigen Thale, eingeihlojien von ragenden Bergen, Der 
Marmor tritt etwa hundert Fuß über pem Meeresipiegel zu Tage, 
und die Fortjegung der Schicht fan man auf der anderen Seite 
des Alufies verfolgen. Nachdem wir die Nacht in dem Walde 
verbradt hatten, auf einem jchneeweißen Marmor-Teppih, und 
unter einem Baldahin von überhängenden Zweigen, buch den 
Viyriaven von Sternen hindurchichinmterter — wurde der Heim: 
weg angetreten. Bei jever Windung des Flufjes begrüßten uns 
neue landjchaftliche Nteize. Etwas mehr abwärts zeigte man mir 
eine jteile Wand, wo vor Kurzem ein Bienenjäger bei dem Aus: 
nehmen eines Bienenjchwarmes verunglüdt war. Er Icheint zwilchen 
die Seljen geruticht und in diefer Lage von den Bienen jämmer: 
[ich zu Tode gejtochen zu fein. 

An einer nicht mehr fernen Zuhmft wird Umzimkule ftcher 
ein Bla von hervorragender Bedeutung werden; denn e8 ilt 
der natürliche Ausgangspunft für den Handel aller jünlichen 
Diltricte Natals. 

Bon den übrigen Häfen an der Küfte von Natal find Um: 
fomanzi, Seotsburg und Umzinto die einzigen, von denen man 
mit Necht annehmen darf, daß Sie jih im der Solge mehr und 
mehr entwideln werden. hr Hinterland it fruchtbar und Dicht 
bevölfert; vorläufig werden zwar nur Zuder, Nıum, Haute, Holz für 
den Magenbau und Mais ihre hauptjächlichiten Ausfuhr - Artikel 
bilden, aber im Xaufe der Zeit werden jchon noch verjchiedene 
andere binzufonmen. 
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Keuntes Kapitel. 


Der Orange FnbeFreiftant und Bafnto-Land. 


ei der Beichreibung von Kimberley und Weit-Grigua-Land 
erwähnten wir jepon die britiiche DrangesFluß-Souveränität, aus 
welcher jeitvem der Drangesreiltaat geworden it. Derjelbe hat 
eine Größe von ca. fünfzigtaufend Duadrat-Meilen. AJmt Nord: 
weiten und Norden wird der Freiltaat vom VBaalFluß begrenzt, 
welcher ihn von Transvaal oder der Sid-Afrifaniichen Nepublik 
trennt; im Dften wird er von der Drafensberg=Ktette gegen 
Natal, im Süpdoiten von dem Galedon=Fluß gegen Baluto-Land 
und im Süden von dem DrangesNluß gegen die Kap=Golonie 
begrenzt. Die Bevölkerung betrug im Hahre 1889 ungefähr 
90,000 Seelen, wovon über die Hälfte Farbige waren. 

Die Geihichte des Landes ijt in gewillem Sinne die näme 
lihe wie diejenige Natal3 und der Kap=-GColonie. Nach ven 
älteiten Berichten wurde e3 uriprünglic” von Der Nace der 
Bulihmänner (Bosjesmen) bevölkert, einer verabjcheuenswerthen 
und abitogenden Nation von Zwergen, deren Sitten eben jo une 
fläthig wie ihre Ueberlieferungen waren, und deren Weite noch 
heute jo geblieben jind. Mit Bogen und PVfeilen bewaffnet, lebten 
te in Höhlen und Erdlöchern und trugen weder Sorge ji) zu 
fleiden, noh Wohnungen zu errichten. Ihre Hauptbeichäftigung 
war: ihre Nachbarn zu berauben und alle Diejenigen, die durch 
einen unglüdlichen Zufall in ihre Macht gerathen waren, zu miß: 
handeln, Diele wurden durch eine Milch-Nace, die Griquas, ver: 
jagt, welche, da ie. bejier bewaffnet waren, jene in die Berofeiten 
zurüddrängten, von wo jte über alle Heerden, die jich in ihren 
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Bereich verirrten, berfielen. Auf die uriprüngliden Griquas 
folgten die Bajıtos unter ihrem ergrauten Häuptling Noiheib, 
dejlen Hauptquartier in den Gebirgsketten zwijchen dem Orange: 
und Galevon- Fluß lag. Während dieje Stämme ji no um 
das Sand ftritten, begannen die unrubigen Elemente der Kap: 
Solonie jih langjam über die großen Ebenen zu verbreiten und 
ih bier und da anzujiedeln. 
Dann fam der Auszug der Boern (1335 —1837) aus der | 
' Kap-Golonie mit der Mblicht, Natal zu Dejiedeln; einige von | 
ı ihnen jonderten jich zweifelsohne ab, dem nad ihrem Durchzuge 
tauchen einige neue Namen in der Gejchichte unjeres Gebietes 
auf. Es war gewiß in Diejer Weriode Außerit jchwierig Streit 
au vermeiden, demm wir jehen vier rivalifirende Nationen, nämlich 
die Engländer am Kap und Natal, die Holländer, die Bajutos 
und die Griguas, ih um das Land ftreiten, Die Bajutos aber 
febrten jehr bald in ihre geliebten Berge zurüd und itberließen 
e3 den Holländern und Grigquas, jih nad Herzensluft zu raufen. 

1845 milchten ji Die Engländer zum eriten Mal ein, 
inden fie einen Beamten ernannten, der Ordnung jcaffen jollte. 
Die Koee von Sir Beregrine Maitland war: Die oberfte 
Gewalt ımd damit eine gewiie Gontrole auszuüben, dennoch aber 
das Land zu laflen was es war, nämlich ein Gebiet, wo Tyeder: 
mann jich nach Herzensluft anfieveln durfte. Der friede war ein 
unbefannter Segen und Krieg das täglide Brod. mt dieje Zeit 
fam Sir Harry Smith in Sid-Afrifa an. Bald darauf erlieh 
er am 3. Februar 18348 eine Broflamation, welde die britiiche 
Dberhobeit über das zwilchen Dem Dranges und Baal= lub 
liegende Gebiet ausjprach. Auf dieje Weije hoffte er den Kampf 
zu beenden, der einige Sahre lang das ganze Land beherricht | 
hatte; jeine Abficht war e8 feineswegs, die eingebornen Häupt- 
linge zu beunrubhigen oder ihmen ihr Zand zu nehmen. 

Ein Boern-Führer, Namens Bretorius, Jammelte inpeijen 
die ausgewanderten Holländer wm ih, und veranlaßte fie zu 
offener Empörung. Erft nach verjchtedenen Schlachten gelang e3 
den Engländern ihre Herrichaft zu befeitigen. Schon jchien der | 
langeriehnte riede gefichert zu fein, als 88 einigen übelberathenen 
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Berjönlichkeiten in England gelang, die Negierung zu überreden, 
das Territorium doch den Boern zu überlaiien. Dies geihah 
am 23. Februar 1854. 

Wiederum beunmrubigten Krieg und Kriegsgerüchte für eine 
Reihe von Sahren den neuen Staat. Die Bajutos erwielen fich 
al3 furchtbare Gegner deilelben. Am 12. März 1868 traten die 
Engländer dazmilchen, indem fie die Bajutos unter den Schutz 
des britischen Neiches stellten, und 1869 wurde eine Definitive 
Örenze feitgejebt. Seinen augenblidlichen Wohlitand und jeine ge- 
oroneten Ninanzen verdankt der Kreiltaat hauptjächlid der weilen 
und jtaat3männiichen Bolitif des verjtorbenen Sir John Brand, 
welcher bis 1888 den Wojten eines PBräfiventen der Nepublik zu 
jeiner Ehre, wie zum Nuß und Frommen jeines Waterlandes 
und zum Bortbeil von ganz Siio-Afrifa befleidete, 

Die hauptliähhlichiten Städte des Landes find: Bloemfontein 
(Blumenquelle), Smithfied, Berbulie, FRaurejmith, Harrijmith, 
Winburg und Kronitad. Außer diejen giebt eS noch verjchiedene 
Nleden. Die officielle Sprache des Landes it die holländijche, 
obagleih Enalüdh (in Kolge der zahlreichen enaltichen Coloniften) 
allgemein veritanden und gebraucht wird. Sn den Händen der 
Negterung it nur wenig Yand verblieben, da beinahe alles in 
Narmen parcellirt it. 

Yı geographiicher Hinitcht beiteht das Land aus einer un- 
geheuren Ebene, die janft und gleihmärig nach Weiten abfällt. 
Der Galedon, der jich in den Vrangessluß ergießt, und der Neit 
und Modver, welche ji in der Nähe der Weit-Grenze vereinigen, 


ind die Hauptitröme des Yandes. Das Land it gut regiert, und 
engliiche Anfiedler, Tourilten und Neijende fühlen jich dort eben 
\o heimijch wie unter ihrer eigenen Flagge. 

Der Staat it in dreizehn Bezirke eingetheilt, nämlich: 
Boshof, Windburg, Kronjtad, Harriimith, Jacobsdal, Faurejmith, 
Bloemfontein, Smithfield, BHilippolis, Bethulie, Nourville, 
Bethlehem und Yapdybrand. An dem Schulweien find lobens- 
werthe und erfolgreiche Fortichritte zu verzeichnen. Syn Folge der 
zeritreut lebenden Bevölkerung find große oder höhere Schulen 
beinahe unmöglih, dabingegen find in der Hauptitadt Bloem: 
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fontein, jowie in den anderen Städten gute Bolksichulen errichtet. 
Die Negierung trägt viel zu ihrer Unterhaltung bei und ermutdigt 
jede Art von Fortichritt im Unterrichtswejen. Die Mehrzahl der 
wohlbabenderen Boern engagiven Brivatlehrer oder Gouvernanten, 
Die holländifchereformirte Kirche ift Die Staatsfirde, zu welcher fich 
auch die Majorität der Bevölkerung befennt. Das Miiiionsweien 
it durch verfchiedene Gelellichaften aut vertreten. Die Staat3- 
Einnahmen rühren hauptjächlich von Erbpachtzinien, Gebühren für 
Sandübertragungen und jonitigen Gerechtigfeiten, jomwie endlich von 
den Abgaben für die von den Eingebornen bewohnten Hütten ber, 

Britiih Bafıtoland Fan, wie Schon gejagt, int Fahre 1863 
unter britiihe Negierung. ES wird begrenzt Dur) die Kap: 
Golonie, den Drangefluß-Freiitaat, Oft-Griqualand und Natal; 
in ihm liegen die Waflerfcheiden des Galedon und Drange 
Alufles. Hier behauptete fich der alte Häuptling Mojhejch gegen 
alle Eindringlinge, und bier haben die Milfions-Gejellichaften 
unter den Eingebornen Afrikas die größten Erfolge erzielt. Seit 
jeinem Anichluß an das britiihe Neid) ift das Yand in Die 
folgenden Magiftraturen eingetheilt worden: Leribe, Thaba=Boligo, 
Berea und Gornet-Spruit. Man hat die Bevölkerung auf 127,700 
Seelen gejhäßt, aber nach meiner perjönlihen Anficht muß ite 
jeßt bebeutend größer jein. An jeder Magiltratur befindet jich 
ein europäiiher Verwalter, und über ihm ftebt ein Beantter 
mit dem Titel eines Commiljars. Die erblichen Häuptlinae be: 
ligen beträchtliche Macht, vürfen aber weder Todesitrafe noch Ichiwere 
Strafen überhaupt verhängen. Die Stämme des Bajutolandes 
ind Glieder des Bechuanaftammes, iprechen eine verwandte Sprade 
und haben ähnliche Gewohnheiten. Gegemvärtig find fie ver am 
teilten fortgejchrittene und meiner Meinung nad auch intelli: 
gentelte Stamm in Sid-Mfrifa. Als Beweis hierfür brauchen 
wir nur auf die Thatjache Hinzudeuten, daß fie jedes Jahr mehr 
Korn bauen, als fie conjumiren fönnen; mit diefem Ueberichuß 
faufen fie europätiche Luxusartikel und Fabrifate, Man bat mich ver: 
jichert, dab im Sabre 1880 ftebenhunderttaujend Bujhel Weizen, 
Mais und Hirie, jowie ferner zweitaufend oder mehr Ballen Wolle 
gegen wollene Deden, Baummollitoife 2c. ausgetaujcht wurden. 
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E3 jind im Bajuto-Lande ungefähr fünfzig Factoreien errichtet, 
deren Eigenthum von den Bewohnern im &anzen vejpectivt 
wird. Obwohl der Stamm jehr zahlreich it, werden nur wenig 
DBerbrechen begangen. Ahr Hauptreichthum beiteht in ihrem Bieb- 
tand, und bejaßen fie laut Ausweis des Genius von 1875: 
35,357 Wrerde, 217,732 Stüd Nindvieh, 303,080 Schafe, 
215,485 Ziegen, 299 Wagen und 2749 Bilüge. DBon Körper: 
geitalt jind fie ein großer fräftiger Menjchentchlag, mit trogigen, 
fühngejchnittenem Geficht, jehr dunkel und mit hellen intelligenten 
Augen. Die gegenwärtigen Häuptlinge diejes handfeiten Stammes 
ind Xetjie, Jonathan und Foel Malapo. 

63 würde eine zwedloje Aufgabe jein, die Geichichte der 
fleinen Kämpfe, die von Zeit zu Zeit das Land erichüittert haben, 
wiederzugeben; bier möge die Ihatjahe genügen, daß es ji 
gegenwärtig in einer friedfertigen und projperirenden Yage be- 
findet, und daß die Eingebornen ji von Jahr zu Sahr immer 
mehr an die Giviliiation und ihre Segnungen gewöhnen. Die 
ntaleriiche Schönheit von BajutosLand ift einzig in ihrer Art; in 
allen Nichtungen trifft das Auge auf Berg: und Stufen-Land. 
Wenn unjere großen Künjtler erit mit der Zeit ihrer gewohnten 
Heilen nach den Nheinlanden, Italien und den anderen wegen 
ihrer Schönheit berühmten Yändern von Europa überdrülltg ge: 
worden jein werden, dann dürfen wir hoffen einen fröhlichen 
Ausruf des Entzücdens über die großartig Ihönen Kandichaften 
zu vernehmen, die, von ihrem Binjel bingezaubert, dereinit die 
Wände unlerer Galerien jchmücen werden. 
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Zehntes Kapitel. 


Britifc; SBetfhuana-Sand. 


(She wir uns nım zu Teansvaal und den nächitgelegenen 
Eingebornen-Staaten wenden, wollen wir im VBorübergehen einen 
flüchtigen Bit auf die ausgedehnten neuen Territorien werfen, 
welche erit vor Kurzem zu britiid Sid- Afrika binzugefommen 
iind.  Betichuana=-Land liegt nördli und meitlich von der 
Transvaal-Nepublif und zwijchen diefer und der jogenannten 
Kalahari-Wüfte. Früher wurde es von einer Anzahl Häupt- 
[inge beberricht, von denen Mankoroane unter den Batlaping, 
und Montjida unter den Baralong3 die bedeutendjten waren. 
Der Eritere trat am 3. Mai 1884 fein Gebiet an die britiiche 
Negierung ab. Einige Tage jpäter that Montjipda Das 
Sleihe. Die Grenzen diefer Territorien jind im Dften die Sid: 
Afrikanische Nepublif, im Süden die Kap:Golonie, im Weiten Der 
20. Meridian öftliher Länge und im Norden ver 22, Grad ji: 
licher Breite. | 

Am 23. März 1885 wurde diejes Yand laut PBroclamation 
unter britiihen Schuß geitellt. Am 30. September beijelben 
Jahres wurde derjenige Theil de3 Landes, welcher im Djften 
von Transvaal, im Süden von der Kap=-Colonie, im Welten 
von Molopo- Fluß und ine Norden von demielben Fluß bis zu 
jeimer Bereinigung mit dem Namathlabana-Spruit und von dort 
längs dem genannten Spruit bis zur Grenze der Itepublif be- 
grenzt wird, laut Erlaß als Britiich Betichuanastand erklärt, Das 
Areal des Landes beträgt ungefähr 150000 DQuadratmeilen mit 
einer Bevölkerung von 1000 Weihen und 200000 Eingebornen. 
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Dieje letteren find mit der Nace der weiter nördlich umd 
öjtlich wohnenden Kaffern verwandt, und bilden, wie dieje, ver- 
Ihiedene Klans oder Stämme unter erblichen Häuptlingen. Shre 
Sprade it derjenigen der Kaffern ähnlich, aber ohne die Kehl 
laute der Zulu: und AmapondasDialecte. 

Einit bewohnten Tie das jekige Transvaal-Gebiet, als 
aber der Häuptling Dojelefatje von der Armee des Chafa 
abftel und in das Land einbrah, Tod und Verderben um fich 
verbreitend, zogen jte jich nach dem jeßigen Betichuanastand zurüd 
und jtedelten jich dort an — auf der einen Seite durd) die Wülte, 
auf der anderen durch blutdürjtige Feinde eingeengt. 

Obwohl die Betichuanas nicht Io kräftig und Friegerilch 
ind wie die Zulus, jo find fie doch begabter und in der An 
fertigung von Hausgerätben, Kleidern, Geräthichaften und Waffen 
viel geichicdter. Shre Hütten find mohnlicher als diejenigen der 
Küftenitämme, da die Dächer höher und jehr ftarf find. Shre Ne: 
ligion it derjenigen ver Zulus ähnlih und joll an geeigneter 
Stelle noch beiprochen werden. Millionäre (von denen ich be: 
jonders die wohlbefannten Namen: Moffat, Livingitone und 
sohn Me Kenzie erwähnen möchte) haben lange Jahre unter 
Ihnen gewirkt; die Schriften der beiden Lebtgenannten enthalten 
böchit Ihägenswerthe Beiträge zur Kunde des Yandes und Jeiner 
Bewohner. 

Das Klima von Betichuanastand it außerordentlich gelund, 
und nach Yivingitone das gerade Gegentheil desjenigen unjeres 
nafalten Englands; namentlich it der Winter vollfonmen troden 
und erfrilchend. 

Nac) der Anticht hervorragender Foridher hat Betichuana: 
Land eine bedeutende Zukunft vor fi und zwar ganz bejonders 
als ein Seld Für europäiihe Auswanderung. Der ev. Mir. 
Mc Kenzie, einer der Miljtonäre, die ich oben al3 anerfannte 
und unbeitrittene Autoritäten in Betreff des Landes genannt habe, 
hat mir gütigit geitattet, den folgenden Bailus aus jeinem neuen 
Werfe „Auftral Africa” bier mitzutheilen. 

„sch Eommte jeßt dazu, meine perlönlichen Anfichten über 
die Tauglichkeit von Betichuana-Land als Colonialgebiet auszu- 
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Iprechen. Sch habe Dabei hauptjählich Iparfame und arbeitjante 
vente im Auge, welhe auf einem Ffleinen Bachtgut in Eng: 
land oder Schottland hart für ihren Lebensunterhalt arbeiten 
miüljen und doch kaum ihr nothoürftiges Auskommen finden. Ye 
glaube nicht, daß irgend Jemand in Siüd-Mfrifa, Weißer oder 
Schwarzer, jolche Schwierigkeiten fennt. ES giebt Theile von 
Betichuana-Land, wo, meiner Meinung nad, einige Hundert Ader: 
bau treibende Auswanderer von vornherein feiten Fuß fallen und 
ich Heimijtätten gründen fönnten. Wenn fie in größerer Zahl 
und womöglich in Begleitung eines Geiftlichen jowie eines Xehrers 
fommen würden, jo würden jelbit die Kinder bei diejer Berän- 
derung feinen Nachtheil erleiden, denn Kirche und Schule würden, 
ebenjo wie daheim, au in Siüd-Afrifa den gegebenen Mittel- 
punkt der neuen Alnjiedelung abgeben. Natürlich dürften die An: 
jtedler nicht ausschließlich Aderbau treiben, jondern müßten, wie 
die meilten Farmer in Süpd-Afrifa, beide Zweige der Landwirth: 
haft cultiviven. Mit einigen wenigen Schafen, Ziegen oder 
Kühen wäre der Anfang zu machen. Mit dem Grundbeits im 
Dorfe müßte zugleich das Necht der Weidenußung erworben 
werden; natürlich jollte das Weivdeland, bezw. die Karım, deren 
Größe ji) nad) der Güte des Bodens richten würde, möglichit in 
der Nähe des Ortes liegen. Dann würde der Erlö3 aus ver 
Milchwirthichaft zuiammen mit dem Ertrage der Mais-, Hirie- 
und Kürbis-Ernte mehr al3 binreihen, um von vornherein dem 
Anftedler und jeiner Kamilie ein reichliches Ausfommen zu ges 
währen.“ 
„Austral Africa“, Vol. 1I. p. 350. 














Stephanus Kobhannes Balus Kruger 


Präjident der Sid-Nfrilanifchen Republik, 





nd 


ER 


Die Union Steam Ship Company, Limited, 93 


Elfte3 Kapitel. 


Die Oransunal-Kepublik. 


Syn dem legten Abichnitt erwähnte ih den Einfall Mofele- 
fatjes in die ausgedehnten Gebiete, welche zwijchen dem Limpopo 
im Norden, dem Daal-Fluß im Süden, der Drafensberg.Kette im 
Dften und der Kalahari im Weiten liegen. Der alte Löwe des 
Nordens, wie Mojelefatje gewöhnlich genannt wurde, gründete 
bier einen mächtigen Staat, wobei ihm einerjeit3 die jtramme 
Organijation jeiner eigenen Krieger, andererfeit3 die weile Ver: 
milchung derjelben mit den bejiegten Stämmen trefflihe Dienite 
leiiteten. Ein Theil der Griquas oriff ihn, im Vertrauen 
auf ihre Feuerwaffen, zur Zeit der Drange- Fluß- Auswanderung 
an; er jchlug fie aber zurück und jchiekte, durch diejen Erfolg er: 
mutbhigt, miarodirende Kriegsleute in ihr Land, um daijelbe zu 
durchitreifen und jo viel al3 möglich zu erbeuten. Ber einem diejer 
Streifzüge jtießen jeine Leute auf die ausmwandernden Boern 
und brachten venjelben Ichwere Berlufte bei. Dieje handfeiten 
Tioniere verfolgten ihn indeß in jein eigenes Land ıumd rächten 
ven Tod ihrer Kameraden dadurd, daß jie jeine Macht brachen, 
ihm rund 7OOO Rinder abnahmen, und ihn dann nach dem jett 
Diatabele-Yand genannten Gebiet zurücdorängten, mojelbit der 
Stamm gegenwärtig unter vem König 2o Bengula feinen Wohn- 
ji aufgeichlagen bat. Damit verjitummte das Briüllen des Löwen 
des Nordens in der Gegend jenjeitS des Baal; weiße Anjiedler 
jtrömten in Schaaren herbei und verbreiteten jich über das ganze 
Tand; einige gingen Jogar nördlich bis zum Limpopo. 
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Dbwohl diefe Anfiedler durchaus bereit waren, jich gegen: 
jeitig zu unterjtügen, und fich gegen einen gemeinjamen Feind zu 
verbinden, jo fehlte es ihnen doc an jever Organijation. Eine 
jelbitändige Ntegierung wurde exit geichaffen, als 1848 Anpries 
Bretorius auftrat. Die höchfte militäriihe Gewalt über alle 
Anjteoler wurde ihm anvertraut und zugleich eine Negierung ein- 
gejeßt, die in ihrer Form der eben in Natal geitürzten nad- 
gebildet war. Während der Jahre 1849—51 zogen fortwährend 
Schaaren von auswandernden Boern herbei, welche Die Engländer 
habten, jo daß die mittleren und jüdlichen Theile des Diltrikts 
bald einigermaßen bevölfert waren, aber feineswegs übervölfert 
— da auf jeden Farmer ungefähr 10,000 Morgen Zandes fament. 
Sp jhien es denn, daß jie das giel ihrer Wünjche erreicht hatten, 
d.h. frei zu jein von engliicher Gontrolle; denn auch ven eng: 
lichen Behörden war e3 endlich Flar geworden, wie wenig Nußen 
bei dem PVerjuche, eine jo unruhige und ftörriiche Gejellichaft 
regieren zu wollen, bherausfommen wirde, Hinter ihnen jtand 
ganz Afrifa und fie rühmten fich öffentlich, daß fie, falls man 
jih nochmals in ihre Angelegenheiten milche, ji) ohne ZJaudern 
noch tiefer in Das Herz des Gontinent3 zurüdziehen würden. ©o 
wurden jie denn am 17. Kanuar 1852 von den übrigen an der 
Küfte beftehenden Nlegierungen feierlich anerkannt. 

Kurz darauf ftarb Bretorius, verzehrt von Staatsjorgen; 
Transvaal verlor an ihm jeinen hervorragenditen Staatsmann. 
Sn den nächiten fünfzehn Sahren ging die Entwidelung Trans: 
vaal3 ganz langjam und ruhig vor fih. Die Entdedung der 
Diamantfelder im Süden, und der fait eben jo wichtigen Golb- 
felder bei indenburg im Norden der Nepublif veranlaßten einen 
regelmäßigen, aber nicht bedeutenden Verfehr im Lande, da die 
betr. Verbindungsitraßen genau das Herz des Landes durd)- 
Ichnitten. Don Europa und den benachbarten Golomien famen 
allmählich Anftenler herbei; in Bretoria wie in Botchefitroom 
wurden engliiche Zeitungen herausgegeben. Diele Fortichritte be- 
wirkten binnen Aurzem einen Umjchwung in der Rolitit und 
moderne Anjchauungen gewannen die Oberhand. Der Prüfivent 
Burgers wurde nah Europa gejandt, um eine Anleihe von 
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& 300,000 gegen Berpfändung von 500 Rarmen a 6000 Morgen 
zu contrahiren, mit deren Hülfe man eine Bahn nad) der Delagoa- 
Bat bauen wollte. 

Obwohl die betreffenden Unterhandlungen anfangs einen 
günjtigen Erfolg zu veriprehen jchienen, jchlugen jie jchließlich 
doch fehl und verurjadhten dem jungen Staat einen Verlujt von 
annähernd & 9000. Die Folge diejer Fläglihen und banferotten 
Lage des Landes war, daß auf Anjuchen eines Theil® der Be: 
wohner England das Land förmlich annectirte und eine Regierung 
einjette; aber dies Vorgehen jtieß bei ver Mehrzahl der Bevölkerung 
auf Widerjpruch und führte 1881 zu einer bewaffneten Erhebung, 
durch welche die Unabhängigkeit Transvaals wieder bergeitellt 
wurde, Seitdem find wunderbar reiche Goldfelder entdecdt worden 
und haben fich die Finanzen des Staats in Folge deilen vajch erholt 
und gehoben. 

E3 ift Ichmwierig, den Flächeninhalt von Transvaal genau 
anzugeben; doch Tchäte ich ihn auf 121,850 englücdhe Quadrat- 
Meilen. Transvaal ilt der zweitgrößte jünsafrifaniiche Staat; e3 
iit allerdings nur halb jo groß als die Kapcolonie, aber drei- 
mal größer al3 der Dranje-Freiltaat, Tmal größer als Natal 
und immerhin um ca. 7OOO engl. Quadrat: Meilen größer als 
ganz Italien. QTransvaal wird 3. Zt. in die folgenden jiebenzehn 
Diitrifte eingetbeilt. 


Diitrikte, Sig des Zandbroften, Andere Dörfer. 

Pretoria. Bretorta (dauptitadt). — 

Botchefitronnt.. Botchefjtroom, Bentersporp, Klerfsporp, VBenteräfroon, 
Wolmaranitad. 

Nuftenberg: Ituftenberg, 

Waterberg. Unlitroom, Hartingsburg. 

Zoutspansberg, Breteräberg. Haenertäberg, Woodbufh, Ceritelling, 
Marabaitad, Smitödory, 

Yndenburg. vydenburg. Vilgrim’s Reit, Barberton, Eurefa Eity, 
Moodies, Fairview, Jamestorn. 

Midpelburg. Mippelburg. oosjenefal, 

Heidelberg. Heidelberg. sohannesburg, Elsburg, Bofsburg, 
NTUGErSDorp, 

Wakkeritroom. MB. Stroonm, Amerspoort. 

Viet Netief. Piet Retief. 
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Fiftrikte, zıis bes Zanbbroftent. Anbere Dörfer, 

Utrecht. Utrecht. Zuneburg. 

Bloemhof, Chrifttana. Bloembof und Schweizer-Rennefe, 
Marico. Zeeruft. Sacobsdal und Ottoshoon. 
Lichtenburg. Zichtenburg,. — 

Standerton. Standerton. Bethal. 

(Srmelo, (Srmelo, Amiterdam und Earolina. 
Bryheid, Vryheid. 


Der Tüdlichite Punkt von Transvaal it ungefähr 698 
Meilen von Kapitadt, 556 Meilen von Bort Elizabeth und 220 
Meilen von Bort Natal entfernt, während jich die Ditgrenze der 
Delagoa-Bai bis auf 40 Meilen nähert. 

Die beiden Hauptflüffe, weldhe das Gebiet von Transvaal 
einiohließen, iind der Baal im Süden und der Yinpopo oder 
Krofkodilflug im Norden. Der eritere entipringt etwas weitlich 
von New Scotland, bildet überall die Grenze des Landes umd 
fällt, nachdem er auf der Südjeite Jammtlihe Fliffe der reis 
ftaaten, und auf der Nordjeite diejenigen Transvaals in fich auf: 
genommen hat, bei Hopetown in den DrangesFluß. — Diejer 
prädtige, auch Ki-Gariep genannte Strom, hat eine rveikende 
Strömung und mündet in der Alerander-Bai, an der MWeftkite 
in den atlantiihen Drean. Die ganze Lauflänge beider Ströme 
beträgt 1000 Meilen, ihr Entwäljerungsgebiet dahingegen rıumd 
325000 Duadrat:Meilen. Auch der Kinmpopp entipringt auf dem 
Hochplateau des Trandvaal-Gebiet3, fließt zunächit nordwärts, 
bis er die Magaliesberge hinter fih hat, darauf eine furze Strede 
erit nach Noroweiten, dann nad Nordojten, und wendet fich 
Ihließih jüdmärt3 zum Ipmdiichen Deean, in den er-fich unter 
220 12° 5,9, und 33° 30° 9.8, d. h. etwas nördlich der Delagoa: 
Bai ergießt. Kapitän Elton mahte eine äußerjt intereijante 
Reife auf dem Limpopo umd verfichert, daß diefer Fluß für nicht 
su tiefgehende Böte bi3 auf 860 Meilen von der Mündung Ichiff 
bar jfei. Ih fand dies jedoch nur fir die eriten 60 Meilen 
beitätigt; weiter aufwärts wird der Fluß jeichter, und vor Allem 
machen die häufigen Schlammbänfe das Vordringen auf jedem 
Fahrzeug, das größer ift ala ein gemöhnliches Schiffsbont, jo gut 
wie unmöglic. 
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SHegenwärtig geht einer meiner Kreunde mit dem Gedanten 

um, eine Dampfichiffsverbindung auf diefem Alufle einzurichten — 

ein Project, dem Jelbitveritändlich allgemeine Sympathie entgegen- 
gebracht wird. 

An der Dft-Grenze Transvaals find no der Sabia=- Fluß 
(\chon von Soljephus erwähnt), der Krofodil- und der Komatio- 
Nluß zu erwähnen; fie alle entipringen in der Drafensberasftette 
und vereinigen lich, nachdem fie das Lebombo-Gebirge hinter jtch 
haben, zu einem einzigen Slufje, dem Manika, Umcomogas oder 
King Georges-Fluß, der jih in die DelagvaBai ergießt. E3 
giebt noch viele Fleinere Fliiife, aber da fie nur von nebenjächlicher 
Bedeutung jind und nur durch Theile der a a fließen, brauchen 
jie hier nicht aufgeführt zu werden. Der Chrillie-See it der 
einzige nennenswerthe Yand-See; er Liegt in der Nähe von 
New Scotland und hat einen Umfang von etwa 36 Meilen. 

Außer dem jchon erwähnten Hochplateau, welches die Wajler- 
Icheide zwilchen dem jüolichen und nördlichen Flußiyitem bildet, 
ziehen jich noch drei Gebirggfetten von Weiten nach Often durch 
das Yand, Die erite ift die Magaliesburg:Kette zwilchen Nujten- 
burg und Bretoria; die zweite Kette wird von dem Dwaräberg, 
Witfonteinberg, den Marifele-Bergen, dem Hanglip oder Water: 
berg, der Mafapalis-Kette, der Zebedelies oder Stryupoot-Kette 
und dem Majchimala-Berg gebildet; die dritte Kette bejteht aus 
ver Blaaumberg: und Zoutpansberg: Gruppe, welch leßtere jich in 
drei getrennten Ausläufern bi an den Limpopo verfolgen läßt. 
sn anderen Theilen des Landes giebt es noch verjchiedene tjolirte 
Höhenzüge, wie den Maquafiberag, Gatsrand, Zuderbojchrand, den 
Pilandsberg umd einige Fleine Ketten im Marico-Dijtrit. Ein 
Ausläufer des Drafensberges zieht jih von der Grenze Natals 
bis an den Dlifants: Fluß, nördlich von Lydenburg, und zwar in 
lauter tlolirten Höhenzügen, wie VBerzamelberg, Nandberg, Slanga- 
piesberg, ngmwenyasftette und einige jehr hohe Ketten bei Yyden- 
burg und Barberton, wie Kamjchlubana und das Kaap-Blateau, 
das eine Höhe von 6000— 7000 Fuß erreicht. Die Haupthöhen 
der Drafensbergfette jind: Mauchberg T177 Fuß, Klipitanel 6020, 
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5300, Zlanwarne 5750, Kaap-PBlateau 5800, Moodie's 4600, 
Sngmwenyasfiette 7600, Forbes Riff 6000, Lydenburg 4900, 

Die folgenden Angaben find Hern Jeppe’s interellantem 
Transvaal: Almanad entnommen, welcher Seven, der dies Yand 
bereifen will, unentbehrlich. ift. 

Farms, Ungefähr 20,000 Farms oder Theile von Farıms jind m 
das Negilter des Grundbuch-Bureaus eingetragen. Bon Diejen gehören un: 
gefähr 16,000 Privat: Berfonen, der Rejt der Negierung. An den Diltrieten 
von Zoutpansberg, Waterbera, Nuftenburg und Nivvelburg werden Jebt (gemül 
dent Gejet Nr. 3, 1887) jorafältige und Inftematiiche Aufnahmen vorgenommen. 
Kede Commiffton ift von einem tüchtigen Landmeijer begleitet, Der Die wichtig: 
jten oder hödhiten Bunfte trigonometrifch feltlent und eine Meberjichtsfarte Der 
Aufnahmen entwirft, aus weldyer die Zage jeder Jarım zu erjehen tft. 

Die Unfoiten Dieier Spectal-ANufnahmen werden von der Regierung 
vorgeftrecdt, müfjen aber von den Eigenthümern der Farın zurücderjtattet werben. 
Diefe belaufen fih auf £7.85 par Far und auf £4 für die Errichtung 
von Grenzpfählen, fall3 Der Eigenthümer nicht jelbit jolche errichtet. 

Transvaal ift fehr reih an Mineralien wie Gold, Silber, Kupfer, Blei, 
Kobalt, Eifen und Steinfohle Am Ault 1867 entdedte Maucd Das erfte 
Gold am Tati, und ein Fahr jpüter (im uli 1868) fand er aoloführende 
Hilfe innerhalb der Grenzen der Republik, unterhalb einer Hügelfette am Dlifants: 
Fluß, welde Button jpäter Murchifon-Kette taufte. Er bezeichnete diefe Stelle 
ichon auf feiner 1870 veröffentlichten Karte als muthmaßlides Golofeld, 
Hier, in der Nähe des Selati= Flujjes, campiren jest eine große Anzahl 
von Goldgräbern, um Die von Button im Jahre 1871 entdedten Kiffe aus- 
zubeuten. Im Nuguft 1870 entvedte Button die MarabaitanRiffe, in der 
Nähe von Griteling, und im Februar 1871 wurde das erjie Alluvial-Gold 
in der Nahbarihaft von Lydenburg gefunden. Settpen find golvführenne 
Niffe in allen Theilen Des Landes entnedt worden. 

Steintohle eriftirt in ungeheuren Yagern im ganzen Djten von 
Transvaal, von der Grenze Natals bis nad) Xydenburg. Die Steinfohle am 
Belelasberg, zwischen Utreht und Walferftroom, tritt in Flözen von großer 
Müchtigkeit und trefflider Qualität zu Tage, Nach einem Bericht des Herrn 
MWilfon, Directors der Gasmerfe in Kapftadt, hat diefe Steinkohle nicht 
weniger als 78,20/n Mohlenftoff und nur 7,20%/0 Aiche ergeben, Betreffö per 
Bermendung ‚für Dampftejjel Ttellt er je Der Kohle von Wales gleich, welche 
Ss1lo Kohlanftoff und 6,49% Aiche enthält und von der Kap:-Stienbahnlinie 
gebraudıt mir. Aud am Djthang der Xebombosstette it im unmittelbarer 
Nübe Der drojectirten Eifenbahnlinie Steinfohle gefunden worden. 

Das Klima von Transvaal iit, Dank dem Umiftande, dab Die mittlere 
Hohe über dent Meeresipiegel 4000 Fuß beträgt, außerft gefund. Die Winter: 
fatfon, von April bis September, ift troden und falt, befonders Nachts; Tags 
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über tjt eS indek häufig eben jo warın wie im Sommer, Am Nordfuße der 
Magaltesberge tft die Temperatur jehr milde, das Korn daher fon im Juli 
ichnittreif. Regengüfe ftellen jih im September ein; die eigentlihe Negenzeit 
beginnt indejjen nicht vor December und hört dann zum März auf. PBlö$: 
liche Temperaturwechjel veranlajien vielfah Crfültungen, Anfluenza und 
Kehlkopfsfranfheiten, Die bejonders bei Kindern als Hals:Bräune, Brondial: 
Katarıh und Diphterie auftreten; aber deiienungeacdhtet ijt die Sterblichkeit 
nur jehr gering. Bei dem Fehlen einer amtlichen Statistik ift es unmöglich, 
Genaueres hierüber zu berichten. In den Sommermonaten find heftige 
Gemitter und Staubftürme häufig, leider auch Hagelichauer, welche gelegentlich 
die Vegetation und die Ernte in wenigen Minuten zerftören können. Während 
des Winters wehen jchneidende, Falte Winde vom Süden her; das High Veldt 
und die Drakensberg= Kette find dann häufig Tage lang mit Schnee bededt. 

Die aejehgebende Gemalt liegt in Händen des „Volfsraad”, deiien 
Mitglieder auf vier Jahre gewählt werden. Die Zahl der Volksvertreter beträgt 
41; nämlich 12 Diftricte ftellen je 2, die 4 wichtigsten Diftriete: Botchefitroom, 
Tretoria, Ruftenburg und Yydenburg, jowie das Durch die SOPRAN der 
neuen Republik im Zululande hinzugelommtene VBryheid dahingegen je 3, endlich 
die Soldfelder von De Kaap und Witwatersrand je 1 Vertreter. Bon Diejer 
Zahl Ichieden 20 im Jahre 1888 aus und find die erlediaten Mandate (nad) 
den Beitimmungen vom 30, Juli 1886) im Laufe des Hahres 1889 durch) 
Neuwahlen zu bejegen. Der Bolfsraad tritt am eriten Montag im Mat in 
Pretoria zu einer Sejjton zufammen, kann aber vom Präfiventen, angefichts 
dringliher Gejchäfte, au zu außerordentlihen Tagungen einberufen werden. 
Um Mitglied des „Bollsraad“ werden zu fünnen, muß man 5 Jahre Hinter: 
einander jtimmiberechtigt gewejen, 30 Yahre alt, Broteitant, ferner im Yande 
anlältıg jein md innerhalb deiielben ein vorgejchriebenes Mindeitmak von 
Srundbeiis nachmweilen fünnen. Chrenrührige Handlungen, Verurtheilung in 
einer Crimimalfahe, jowie unerledigte Berbindlichkeiten aus einem Bankerott 
Ihliegen unbedingt von der Wahl aus; ebenjo find Söhne der Mitglieder, 
bejoldete Beamte, Farbige oder Miichlinge nicht wählbar. 

Die ausiübende Gewalt ift dem „Uitvoerende Naad” anvertraut, Der: 
jelbe beiteht aus dem durch allgemeine Wahlen auf 5 Jahre aewählten Staats: 
Präfivdenten, dem nom Bolfsraad auf 4 Fahre gewählten Staatsferretär, dem 
Obercon ERROR ex officio, und 2 weiteren Mitgliedern, die vom Volksraad 
auf drei Jahre Hineindelegirt werden. Site alle find wieder wählbar, Der 
Präftdent muß das 20fte Jahr zurückgelegt haben; er braucht nicht nothwendig 
am Tage jener Wahl Bürger des Staates zu fein, muß aber der proteitan: 
tischen Kirche angehören und darf In feiner Eriminaljache verurtheilt worden fein. 

Dijtriets:Berwaltung. Der hödite Beamte in jedem Diitrict 
it der Yandoroit, welder als Magijtrat und Civil- Commiljar fungirt; ihm 
zur Seite jteht ein Secretär, der zu aleicher Zeit Staatsanwalt ift und meiit 
auch Das Stempelbureau verwaltet. An jedem Diftrict funktioniren ferner 
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en Baljuw oder Bezivfsamtmann, ein Gefängnifauffeher und eine Anzahl 
von Conjtablern. Bureaur, Gefängniffe und Pulvermagazine unterjtehen der 
Negierung. Jeder Difteict ift in verfchiedene Unterreviere eingetheilt, deren 
jedem ein „FSield-Cornet” mit einem vom Nevier gewählten Aifiitenten vor- 
jteht. Diefe Beamten üben die niedere Gerichtsbarkeit aus, haben aber in 
Kriegszeiten auch militärifche Machtbefugniiie, 

Commando, Außer einem berittenen Artillerie und Rolizei-Corvs 
von ungefähr 100 Mann, das von fieben Offizieren befehligt wird, hat die 
Republik feine bewaffnete Macht. Der Präfident hat mit Zuftimmung des 
„Uitvoerende Raad“ das Recht, Krieg zu erklären und das „Commando“, eine 
Art Miliz, einzuberufen, in welcher die Bürger den Feld:Cornets und Diftricts: 
Commandanten unterjtehen. Die ganze Miliz wird von dem Ober:-Commtan: 
danten, der von dem ganzen Lande auf 10 Jahre gewählt wird, befehligt. Alle 
Einwohner des Staates zwifchen 16 und 60 Jahren (welche nicht gefetslich befreit 
jind) jind zum Dienft in der Miliz verpflichtet. Mitglieder des Boltsraadg, 
Beamte, Geiftliche, Kirchenältefte, Schullehrer, Direktoren und theilweife auch 
die Angejtellten von auf Grund DeS Gejetes Nr. 5 vom Jahre 1874 er: 
richteten  Gejellfchaften, endlich die einzigen Söhne von Wittwen find vom 
perjönlihen Militär: Dienst befreit, können jedoch einberufen werden, wenn 
dag Kriegsrecht proflamirt ift. Sie müjjen jedoch bis zu einem Betrage, 
welcher £ 15 nicht überjchreiten darf und deilen Höhe endgültig von einem 
Comitee feitgeftellt wird, welches in jedem Revier aus dem Feld:Cornet und 
zwei Bürgern, in jeder Stadt aus dem Landdroften, dem Feld: Cornet und 
einem Bürger befteht, zu den Unfoften des Commandos beifteuern. Nicht 
im Lande Wohnende, die aber Eigenthümer von einer oder mehreren Farıns 
in der Nepublif find, haben eine Kriegstare von £20 für jede Farm und 
von £ 10 für jede Erf an den Landdroften, wo die Farm oder Erf gelegen, 
it, oder an den Civil-Commilfar in Bretoria zu entrichten. Im Falle eines 
Kriegs erläßt der Landdroft im „Staat3:Courant” eine Aufforderung an 
derartige Grundeigenthümer, die Rriegstare zu bezahlen und zwar innerhalb 
drei Monaten, wenn die Eigenthümer in Sid:Afrifa wohnen, und innerhalb 
\ehs Monaten, falls jie außerhalb Süd: Afrikas wohnen. Bis diefe Tare 
bezahlt it, Fann feine Grundbuhumjchreibung vorgenommen werden. Sn 
Gemäßheit der mit Portugal, Holland, Belgien, Deutichland, Frankreich, 
alien und der Schweiz abgejchlojjenen Verträge find die in der Republik 
anfäjjigen Unterthanen diefer Staaten ebenfalls vom Militairdienft befreit, 
im Uebrigen aber zu denfelben Contributionen verpflichtet wie die Bürger 
de5 Staats. Ausgenommen vom perfönlihen Dienst find aud 
alle Diejenigen, welde gemäß den Beftimmungen der Xondoner 
Convention in die Negifter eingetragen find, und ferner alle 
neu Eingewanderten während der eriten zwei Jahre ihres Auf: 
enthalts, ausgenommen den Fall, daf das Kriegsredht profla: 
mirt worden tft, Das erite Aufgebot umfaßt die Jahre von 18 bis 34, 
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das zweite die Jahre von 34 bis 50, das dritte endlich die Nahre 16 bis 18 
und Hl bis 60. Die Eingezogenen haben fich jelbit mit Kleidung und Gewehr 
nebjt dreigig Runden Batronen zu verjehen. Sie müjjen fogar jelbit Ochien- 
wagen und Zugvieh jtellen. Bon der gemachten Beute geht, nad) gemilien 
Abzügen, ein Viertel an die Negierung, als Beitrag zu den Kriegskoiten, 
während die vejtirenden drei Viertel gleichmäßig unter die wirklich im Felde 
jtehenden Xeute vertheilt werden. In Civilprocehfachen gegen Berfonen, 
welche im Commando dienen, wird das Gerichtöverfahren ausgejegt und kann 
erit 30 Tage nad) ihrer Dienitentlaffung wieder aufgenommen werden. Bis 
zum 60jten Tage nach der Auflöjung des Commandos find Feine Pfändungen 
zulälftg. Die Pranditälle jind geichloifen und die Zahlung von UebertragungS: 
gebühren (Herenregten) wird ebenfalls, jo lange das Commando:Gefek in 
Kraft it, juspendirt. 

53h gebe num einen furzen Ueberblid über die Gejchichte 
des Goldjuchens in Afrifa von den ältejten Zeiten big auf die 
Gegenwart. 








Zmwölftes Kapitel. | 


Acltere Berichte über das Vorkommen von Gold in Afrika. 
Aonomotapn. 


(3 fann gar feinem Zweifel unterliegen, daß Afrika jchon 
jeit umdenklichen Zeiten ein goldprodueirendes Land gemejen ilt. 
Während ich in den Jahren 1883—85 an der Oftküfte reifte, 
fand ih in der Nähe von Sofala zahlreiche NAefte von längit 
verlajjenen Minen. Nimmt man num die Thatjadhe Hinzu, daß 
viele jüdiiche Sitten und Gebräuche fich bis auf den heutigen 
Zag im Lande erhalten haben, und zieht man ferner die Angaben 
des alten Zolephus zu Nathe, jo gelangt man ganz von jelbft 
dazu, Sid-Oft-Afrifa mit dem DOphir der Bibel zu identificiren. 
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Huch unter den Eingebornen beitehen noch mündliche Leberliefe- 
rungen, daß vor vielen taufend Sahren regelmäßig Schiffe von 
einem weit entfernten Lande Ffamen, um das „gelbe Metall” und 
die int Lande heimifchen harten Hölzer zu holen. 

Yın Folgenden zähle ich einige von den Gründen auf, welche 
für die Anficht Tprechen, daß „König Salomons Nlinen” thatlächlich 
in Sid-Dft-Afrifa lagen. 

Ophir wird in den ältejten griehiichen Ueberjegungen bes 
Alten Teftament3 Sophira oder Sophara genannt, was auffallend 
an das heutige Sofala erinnert. 

Die Waaren, die Salomon von DOphir bezog, waren Gold, 
Elfenbein, Affen und Mgumim:Holz — nad) Fojephus ein weißes 
alänzendes Holz. Gold und Elfenbein giebt es, wie wir willen, 
in großer Menge bei Sofala, ebenjo Affen, und es ijt beachtens- 
werth, daß das hebräiihe Mort für die erwähnten Affen, „koph*, 
eine gewille Nehnlichfeit mit dem Worte „kabo” bejtgt, welches 
noch jeßt bei den nördlichen Stämmen einen Affen bezeichnet. 

Was nun das Mlgumim-Holz betrifft, jo it es ungemwiß, 
was darunter zu veritehen it. Gemwöhnli nimmt man an, es 
jei rothes indilches Sandelholz gemeien, das ja aucd in Afrika 
vorkommt. Sntereflant it, was Sojephus in jeinen „Alter: 
thümern der Juden”, Bud VIII, Kapitel VII, über diejes 
Holz bemerkt: „Das Holz, welches man Salomo (von Dphir) 
zufüihrte, war größer und jchöner al$ irgend eines, das je vorher 
gebracht worden war; diefe Fichtenbäume glichen beileibe nicht 
dem, wa3 wir jeßt jo nennen, jondern jahen aus wie das Holz 
des Feigenbaumes, nur noch weißer und glänzender.“ SHiernad) 
it es nicht umwahricheinlich, daß das Alagumim-Holz das jebt jo 
viel von den Anftedlern in Sid-Mfrifa benuste Gelbholz ift. 

Auh Edeliteine jollen dem Salomo aus DOphir gebracht 
jein, und daß noch heute in der Nähe von Sofala Nubine und 
Topaje gefunden werden, it allgemein befannt, 

Man hat Anftand genommen, Ophir nad) Afrika zu verlegen 
wegen der Pfaue, die die Ophirichiife mit heimbrachten, da diejer 
Vogel in Afrika nicht zu Haufe tft, aber den können fich die Ophir- 
händler auch auf ihrer Reife verfchafft haben, vielleicht in irgend 
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einer indischen Handel3niederlafiung am Nothen Meer, da ja 
befanntlih damals ein großer Handel zwiihen Egypten und 
ndien getrieben wurde. 

Der Dominifaner-Mönh Foao 803 Santo reilte im 
Yahre 1587 nah Mozambique und Sofala und bejuchte von 
dort aus elf Jahre lang die verichiedenen portugiefiichen Nieder- 
laliungen in jener Gegend. Er berichtet in jeinem „Oeftlichen 
Nethiopien” (Evora, 1609) unter Anderem: „Die Waaren von 
Tete gehen nad) Sene hinunter zujanınen mit dem Golde, welches 
von dem Markte Mallapa im Reiche Monomotapa fommt. Man 
findet bier jederzeit ein ziemliches Duantum vor, weil der hohe 
und große Berg Aura oder Afura in der Näbe it. Auf diejem 
Berge trifft man Numen von Gebäuden aus Stein und Mörtel, 
während jonit im ganzen Kaffern-Lande jogar die Häufer der 
Könige nur ftrohgedecdte Holz- und Kehmbütten find. Dieje Ruinen 
gelten hier zu Yande al3 die Trümmer der Magazine der Königin 
von Saba; auch geht die Sage, daß dieje Königin all ihr Gold 
aus den benachbarten Bergen habe holen, und dies Gold auf 
dem Guama (Zambeft) an die Külte, und von bier zu Schiff durch 
Kothbe Meer nah Haule Ichaffen Laien. Nach Anderen hätte 
Salomo diefe Magazine bauen lallen und wäre hier das Gold 
von Ophir geholt, womit jeine Nlotte beladen waren, da ja 
wilchen Arura und Ophir fein großer Unterjchied jei x. Gewiß 
it, daß in dem ganzen Gebirgszuge vieles und jehr feines Solo 
gefunden, und flußabwärts gebracht wird, und zwar nicht erit 
neuerdings, Jondern Ion vor den Bortugiefen von den Kilma- 
und Viozambique-Negern. Und jo gut man das Gold jest nad 
Indien verichifft, hat man es natülich früher durch das Nothe 
Meer nah Eziongeber und von danac) Serujalem bringen können.” 

Carl Ritter faht im eriten Theil jeiner „Erdfunde” (Berlin 
1817) die älteren Berichte, namentlich der Bortugielen, folgender: 
maßen zujammen; 

„Die merkwürdigite Nachricht über Diele Gegend betrifft 
die alten Gebäude im Neiche Butua in der Landihaft Toroa, 
von welchen de Bartos (Dec. 1. 1.X., ce.1, fol. 11S b,) eine 
jehr genaue Nachricht giebt. Da jte einit noch einmal zum Ver- 
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gleihungspunkt alter und neuer Erdkunde dienen werden, jo Eönnen 
wir jte hier nicht übergehen, 

An der Mitte der Ebene im Neiche Butua, bei den älteiten 
Goldminen, fteht eine Felte (fortaleza), vierjeitig, von innen und 
außen von harten Werkitücen vortrefflich erbaut. Die Steine, 
aus denen die Mauern, ohne Kalkverbindung zu den Augen zu 
brauchen, beitehen, find von außerordentlicher Größe (marauıllosa 
grandeza). Die Mauern jind 25 Palmen did, ihre Höhe üt 
nicht jo bedeutend im Verhältniß zur Breite. Ueber der Pforte 
des Gebäudes jteht eine njchrift, welche weder moriiche Handel8- 
leute (d. ]. arabijche Küftenbewohner), die dort waren, noch andere 
Schriftfundige lejen Fonnten; auch weiß man nicht, mit welchen 
Charakteren fie gejchrieben ift. Auf den Anhöhen um diejes Ge: 
bäude find noch andere auf ähnlide Art von Maueriteinen ohne 
Kalk aufgeführt, darunter ein Thurm von mehr als zwölf bracas 
(etwa 36 Fuß) Höbe. 

Alle diefe Gebäude heißen bei den Einwohnern Symbaoe, 
d. bh. Hoflager (corte), wie alle königlichen Wohnungen in Mono- 
matapa diejen Nanten führen. Der Wächter dejjelben, ein Mann 
von Adel, hat hier die erite Gewalt, (tt caide mör) und beißt 
Symbacayo (d. i. Wächter oder cäaide des Symbaoe); unter 
jeiner Auflicht find einige ver Weiber des Benomotapa, die immer 
hier zu wohnen pflegen. Wann dieje Gebäude und von wem 
erbaut, davon it bei den Einwohnern, die feine Schrift haben, 
auch feine Nachricht. Sie jagen nur, daß fie ein Werk des 
Teufels jeien, weil Menjchen es nicht zu Stande bringen fünnten. 
Als Capitain Bic Begado einige Moren, die dort gewejen, das 
portugiefiiche Mauerwerk der Feite in Sofala, die Fenjter, die 
Gewölbe u. j. w. zur Vergleihung mit jener zeigte, jagten Diele, 
jenes Werk jei jo vollendet (limpa y perfecta), daß fich nichts 
mit ihm vergleichen laffe. Dieje Gebäude liegen zwijchen 20 und 
21 Grad Sübdbreite, etwas mehr oder weniger als 170 Xegoas 
(an 128 geograph. Meilen) in gerader Richtung gegen Weiten 
von Sofala. Außer ihnen findet fih in der dortigen Gegend 
fein andres, weder altes noch neues Mauerwerf vor, denn alle 
Wohnungen des barbariihen Volkes jind dort aus Holz (madeira). 
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Nach der Meinung der Moren find die Gebäude jehr alt md 
zur Behauptung der dortigen Goldminen angelegt, denn auch Diele 
jeien die älteiten im Lande. 

Nac) alledem hält de Barros3 dafür, daß diejes das Agy: 
Iumba des Ptolemäus jei, die Anlage eines alten Beherr: 
jhers diefer Goldgegend (tracto do ouro), der fie nicht habe 
behaupten fünnen, ähnlich den Iuinen zu Garıım im Lande des 
PVrieiters Yoan, 

Auh Dos Santos jagt, daß diejes die einzigen majliven 
Gebäude in ganz Kafraria jind, daß den Vortugiefen aber nicht 
erlaubt worden jei, bi$ zu den Butua auf den Anhöhen von Fura 
zu steigen, weil man von da aus ganz Monomotapa (das im 
Diten die Klütje entlang, aljo als tiefere Terralie liegt) über: 
Ihaue, und zugleich die Gegenden, aus welchen jie ihr Gold 
einjanmelten, entdeden fünne. 

Battel jagt (in Purchas’s Pilgrimage), da3 Land 
Abutua liege in Nord-Weiten von Monomotapa, dehne jich in 
großen Ebenen gegen das innere, wejtwärt3 von der ©renz- 
gebirgsfette aus, von welcher der Zambeze und Manica (d. 1. 
Rio de Manica oder Lorenz Marques bei D’Anville) gegen Diten 
fließen. Das Land fällt im Dften gegen Monomotapa, im Weiten 
gegen Maljapa ab. 

Weil an der Ditkiite Afrifas bei Nrabern und Mohren 
überall, wo fi Gold findet, auch die Königin von Saba ala 
eine große Königin in den Sagen der Vorzeit wieder erjcheint, 
und das Yand Jura auch Afıra genannt wird, jo hat diejes an 
Dfir oder Ophir, und jenes Gebäude an ein Schloß der Königin 
von Saba erinnert (wie diefelbe Geihichte auch bei Arum mieder- 
fehrt), welche den Zambeze hinab ihre Goldihäße auf ihren 
Slotten nad Arabien gebradt haben Joll.“ 

Ein deuticher Foricher, Namens Mau, widmete jich der 
Aufgabe, vieles Geheimniß zu enthüllen; das Nejultat war, 
daß er im Kahre 1868 die Nuinen der joeben beichriebenen 
alten Städte oder Keltungen wieder auffand. Seine Berichte 
gingen an Dr. Betermann in Gotha, der fie wie folgt zu: 
Jammenfaßte: 
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„Das DOphir der Bibel, von wo König Salomo vor um: 
gefähr 3000 Sahren ungeheure Duantitäten Gold, Elfenbein und 
Edeliteine in phöniziihen Schiffen berbeilchaffen ließ, um jeine 
Pradtbauten in Serufalem zu vollenden, bat jich jeit vielen 
Sahrhunderten jeder Nahluhung entzogen. Einige haben es 
in Oft Mfrifa oder Sid-Mrabien, Andere in Indien oder Sue 
matra, wieder Andere in Weft-ndien und jogar in Beru gefucdt; 
aber die Mehrzahl ift zu dem Schluije gelangt, Daß irgendwo 
in Afrika reiche Minen eriftirten, von denen das Gold bezogen 
wurde, Als die Bortugiejen im 16. Jahrhundert Sofala erreichten, 
fanden fie reihe Goldminen, welche augen)cheinlich jeit undenklichen 
Zeiten bearbeitet worden waren, und in der Nähe diejer Gold: 
aruben wiederum Gebäude und Nuinen, die nad) den 1leber- 
lieferungen der Eingebornen ihren Urjprung der Königin von 
Saba verdanften. Lopez berichtet, die Einwohner von Sofala 
rühmten fi des Belites alter Bücher, melde die Fahrten 
Salomon nad DOphir beitätigten. Die ganze Yiteratur der 
Griechen und Nöner läht uns, betreff3 ihres früheren DVer- 
fehrs mit anderen Nationen, im Dunklen, doc geht jo viel aus 
ven alten arabiihen Schriftitellern hervor, daß nach dem Unter: 
gang der Whönizier die Araber das Goldgraben bis ins Mlittel- 
alter fortjeßten, auf ihren Fahrten aud) vom perliihen Golf 
jübwärts gingen und häufig die Küfte von Sofala bejutähten. 
Die portugiefiiche Herrihaft in Sofala ift heute nur ein Schatten 
von dem, was fie früher war, und die neuerlichen Verjuce, 
ihre Beligungen in Afrifa duch Warfengewalt zu vermehren, 
iind ausnahmslos gejcheitert. Seit einer langen Meihe von 
Ssahren ging in den am meitelten vorgejchobenen Anitedelungen 
ver KapeColonie und der Transvaal-Kepublif das Gerücht 
von dem Vorhandenjein ausgedehnter Tempel Nuinen, Obeli3- 
fen und Byramiden tief im Innern von Sid: Afrika, jo dah die 
Piilfionäre der Berliner Gejellichaft beichlojien hatten, die nebel- 
haften Legenden hierüber aufzuklären und womöglich auf eigene 
Hand Forihungen anzultellen. Sbnen jelbit blieb das allerdings 
verlagt; fie haben aber den durch jeine früheren Foriehungen 
und Arbeiten wohlbefannten deutichen Neilenden Carl Maud 
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wejentlich bei der Aufjuchung diejfer uralten Ruinen unterjtüßt. 
Durch die Herren Milfionäre Grüsner und Merensfy find mir 
Briefe und Karten dieles ausgezeichneten und unermüdlichen Neijen- 
den aus Zimbabye vom 13. Septeinber 1871 zugegangen, worin 
Mau angiebt, thatlächlich ‚jehr ausgedehnte Mauerreite und 
Numen von hohem Alter ‚gefunden zu haben. Zimbabye ijt eine 
diejer alten zeritörten Städte und liegt nah Mauch’S aftronomijchen 
Beobachtungen auf 20° 14° ©. Br. und 310 48° D.8, d.h. ca. 
40 neutiche Meilen weitlich vom Hafen Sofala. Dies jtinmmt mit der 
Angabe von DoS Santos überein, daß die Bortugiejen ausgedehnte 
 Wälle aus Mauerwert 200 Seenteilen weitlih von Sofala in | 
dem Goldlande (tracto do ouro) angetroffen hätten, Webrigens 
fand Mauch in der Nahbarichaft von Zimbabye auch Wajchgold. 
Die Ruinen bejitehen au3 einem Thurme und Mauern von etwa 
30 Fuß Höhe, 15 Fuß Dide und 45V Fuß Durchmeiier. Alles, 
ohne Ausnahme, it aus behauenen Granititeinen aufgeführt und 
ohne Mörtel zujanmengefügt, was jhon an jich für ein hobes 
Alter Ipricht. Die von Heren Mauch eingelandten Skizzen und 
Broben der Ornamente 2c. lallen feinen Zweifel darüber beitehen, 
daß Te weder arabiihen noch portugiefiihen Uriprungs find, 
Jondern aller MWahricheinlichkeit nach von den Bhöniziern ber: 
rühren, die ja befanntlih Salomos Expeditionen ausführten. 
„jedenfalls jind die Ornamente vorportugiefiih und vorarabiich. 
Die jebigen Bewohner find erft vor ca. 40 Fahren in dieje Gegend 
eingewanpdert und halten die Nuinen heilig. Nach ihrer Anficht 
miühjen ebedem Meike das Land bewohnt haben, da eilerne Werf- 
zeuge gefunden worden find, welche wohl nicht von Schwarzen 
verfertigt jein fünnen. Mauch hatte zuterft nur eine der Trümmer: 
ftätten bejuchen und auch dieje nur jehr flüchtig unterjuchen können. 
Drei Tagereijen weitli von Zimbabye liegen andere Nuinen, 
welche, nad) Angabe der Eingebornen, unter anderen auch einen 
Dbelisfen enthalten. Manch hoffte den ganzen Diftrict gründlich | 
erforichen zu fönnen, da derjelbe jehr Ichön it, etwa 4000 Fuß 
hoch liegt, gut bewählert und fruchtbar ift, und von einer fleißigen, 
frievfertigen Nace bewohnt wird, den Mafafafas, die jich mit 
Aderbau und Biehzucht beichäftigen und Weis und Kornfelder, 
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jowie Nindvieh, Schafe und Ziegen beiigen. Wenn uns berichtet 
wird, daß die Expedition Salomos von der Ausreife bis zur 
Nüdkehr 3 Jahre in Ahrjprud nahm, jo würde auch dies bei 
dem damaligen Stand der Navigationskfunde ganz gut zu einer 
| Meile vom rothen Meer bis an die Oftkiifte von Afrika tinmen.“ 
Die nachjtehenden beiden Driginalbriefe des berühmten 
Foriders Carl Mauh und das Benleitireiben Merensty's | 
werden troß aller inzwilchen gemachten Fortichritte auch heute nod) 
| 


jowohl in England als in Afrifa mit unvermindertem Intereile 
gelejen werden. 





Brief des Miffionärs A Merensfy an U Betermann. 
Botichabelo, den 14 November 1871. 

Anbei jende ich Shnen einige Kärtchen, die Mauch mir aus 
dem Banyai zugejchiet hat. Er hat die Ruinen am oberen Tofoe | 
gefunden. Geit langen Sahren hatte ich bei den Eingebornen | 
geforicht nach diejen uralten Bauwerken; im Sahre 1862 ward 
ich duch verjchhiedene Umstände gezwungen, den Verluch fie zu | 
erreichen aufgeben*); zugleich mit Maucd wollte ich diejes Jahr 








" 
Merensfy über Dieien VBerfuh Folgendes: „Sm Sahre 1861 erhielten 
Miffionär Nachtigal und id von unferer Mifftonsgefellichaft den Auftrag 
au einer Forihungsteife norpiwärts von Sefoatt'’3:Xand, wo ich Damals lebte. 
Unjere erite Sorge war Iandesfundige Führer zu engagiven. Da ih jhon 
in Deutichland gehört hatte, Daß in den Gegenden zwijchen Zimpopo und 
Sambeji qroße, alte Ruinen zu finden wären, erfundigten wir uns aud nad) 
diefen. Es überrafchte uns, dah die Eriftenz folder Nuinen den Mafoapa 
(Anobneuzen) ehr qut befannt war, Sefufene, der Säuptling und 
Sohn Sefovati’s, funte aus, er babe als Knabe Dieje Nuinen Telbit 
gejehen. ES jei ein jehr großes, mehrere Stunden weit ausgedehntes Feld, | 
beberft mit ben Meberreften riefiger, alter Bauwerke, In Folge diefer Nadi: | 
richt traten wir unjere Netjfe an. AlS wir auf Die andere Seite des Elephanten: 
 Fluffes ins Sand der Barofa fanıen, fanden wir einen Häuptling des Mafoapa: 
| Stammes (Sinobneuzen), Der fehr erftaunt Darüber jchien, Daß wir von jenen 
Ruinen wußten, uns endlid aber Die Erlaubnii der Heife Dahinigab. Wir 
hatten etwa 12 Xeute von Sefoati’s Stamm bei uns, engagivten aber 
dann nod einige zehn Mafoapa als Träger und Führer, Andere Eingeborne 
warnten umjere Yeute, wir würden bei dem Berjuch, zu Den Ruinen vorzu: 


N 


*) Sm „Iransyaal Argus* vom 20. Deiober 1868 erzählt Herr 
| 
| 











n- 
PN 





Die Union Steam Ship Company, Limited, 109 
nach dem geheimnißvollen Norden aufbrechen, da ward ich durch 
einen feindlichen Angriff auf meine Station verhindert. Sch freue 
mich, da Mauc den PBlat gefunden hat, freue mich auch, daß 
er wohl bejonder3 durch die von mir eingezogenen Nachrichten 
angelpornt worden it, nochmals einen Verfuh in diejer Nichtung 
zu machen. E3 müjjen noch mehr Orte im Banyai jein, wo jic 
Ruinen vorfinden, hoffentlich wird er alle beiuchen fünnen. 

Schon früher habe ich gehört, daß die Mafoapa und auch Leute 
von Mojelefatje tsepe, d.h. Metall, bei den Ruinen juchten 
und fänden. Mauch’3 Angaben betätigen das. ch denke, e3 
ind darunter eijerne Werkzeuge zu verjtehen, die in uralter Zeit 
in den Goldminen gebraucht und verloren wurden. Gold hat 
Mojelefatje’S Bolf nie gejucht. Sch fürchte, es wird jehr 
Ihwer halten, aus dem Schutt Injchriften oder dergleichen heraus 
zugraben. Wie oft mögen dieje Nuinen bei den ewigen Fehoen 
der Stämme zu temporären Zufluchtsitätten gedient haben. Sollten 
nicht auch die Portugiejen jie irgendwie benußt haben? even- 
fall wird das alte Monomotapa nun für lange Jahre den Ktei- 
enden und Gelehrten Stoff zur Forihung geben. 


dringen, alle ermordet werden, weil die Makoapa verichienene Gegenitände 
daraus zu nehmen pfleaten und fie Deshalb vor anderen Zeuten verborgen 
hielten. Wir fonnten jedoch nicht erfahren, welder Art dDiefe Gegenitände 
jeien, und festen unjere Reife fort. Ein Führer aus dem Stamme der 
Banyai (nahe an dem Gebiete diejfes Stammes follen die großen Nuinen 
jtch befinden) erzählte uns viel von Den geheimnißvollen Ort und mir 
fonnten daraus entnehmen, daß Die Banyat die alten Gebäude verehren, 
das fein lebendes Geichöpf Dort getödtet, Fein Bau vernichtet werden darf, 
da alle Dinge dafelbit für Heilig geften, Auch berichtete er uns, ein- zahl: 
reicher ichwarzer Volksitanım, der den Gebraud von Feuerwaifen fenne, habe 
dort früher gewohnt, jei aber vor etwa 50 Nahren nordwärtS gemandert 
wegen der zunehmenden Dirre. Biele Einzelheiten über Geltalt und Struktur 
der alten Baumerfe und über verichiedene Inschriften auf ihnen hörten wir 
noch, aber ih fan nicht für ihre Wahrheit bürgen und zweifle an ihrer 
Henauigkeit, Schlieglih wurden wir zur Umtehr aenöthigt, ohne den Drt 
gejehen zu haben, denn die Bolksitänme, Die wir antrafen, waren von einer 
heftigen Boren:Eptdemie heingejudht und unjere Leute weigerten ji aus 
Furcht vor Anitelung, noch irgend weiterzugehei. 

















110 Das Land des Goldes, der Diamanten und des Elfenbeins. 


= -— — 

















I, Brief von € Maud an U Betermani, 

Sandicha-Diftrict 200 15° ©, Br., 310 37ye d, 2, 4200 Fuß 

abivolute Höhe. 
12, September 1571. 

Bon Zoutpansberg aus Jandte ich Ihnen durch die Herren 
Millionäre Grüsner und Merensty die lebten Karten und 
Berichte; bei eben günftiger Gelegenheit fan ich Ihnen zu meiner 
Freude Ihon wieder Nachricht zufommen laflen. ch Fan Shnen 
jedoch nur mit kurzen Worten die Nejultate der bisherigen Kteile 
mittbeilen und deren Aufzählung wird Sie überzeugen, daß die 
Neile eine umerwartet fruchtbare Jen wird. 

Am 30. Juli von Albafini mit weniger Trägern als ex- 
forderlih aufgebrochen, hatte ich durch Negen einen unfreimilligen 
Aufenthalt von mehreren Tagen bei Sewaas, wobei auf Icheinbar 
ganz gütige Weile eine bedeutende Ptenucirung meiner Güter er- 
folgte. Durch eben dieje Freundlichkeit des Sewaas zählten am 
Bempo die mich begleitenden Leute nicht weniger als 40, die fich 
bei der herrichenden Armuth an Wild alle an mich wegen Koft | 
wandten. Am 12. Nugujt wurde der Bubge pallirt, am 16. der | 

| 
| 
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Nuanetfi und am 18. Auguft Fam ich in Dumbo’3 Kraal an. 
Hier miethete ich einige von Dumbo’s Leuten, die mir nachher 
rei Stüd Leinwand und noch mehrere andere Dinge ftahlen und 
mid ganz allein ließen. Mit ven Leuten des Kraals, als den 
Mafalafa angehörig, Fonnte ih mich gar nicht veritändigen, ich 
wurde nochmals um ein Bedeutendes beitohlen, aber an demielben 
Tage auch weiter gebradt. Beim Straale der Mapanfule traf | 
ich wieder auf eine Näuberbande von Sewaas, die mid feit- 
halten wollte. 

Am 3. September entvedte ich das erite Goldfeld und am 
9. September die Kuinen von Zimbabye (vielleiht Zimbave der 
Bortugiejen). Mehrere andere hiftoriich und öfonomijch wichtige 
Punkte jtehen baldigft in Ausficht. | 

Na all den bedeutenden Diebftählen find meine Güter 
heut zu Tage auf einige Perlen und einige Kupferringe zufammen- | 
geichmolzen. Bei der äußerit zahlreichen Bevölkerung, wobei | 
noch Kraal gegen Kraal ift, macht eS bedeutende Koften, um als 
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guter Freund mit Allen aufzutreten. Die vorgejchrittene ahres: 
zeit erlaubt mir nicht mehr, größere Ausflüge zu machen, ich 
muß mich bequemen, hier meine Wohnung während der Sommer: 
monate aufzuichlagen, auch Ihon aus dem Grunde, weil ich e3 
nicht wagen darf, ohne die Sprade der Eingebornen zu jprechen, 
weiter zu ziehen. Gh muß in größter Eile Leute von bier nad | 
Zoutpansberg jenden, um mehr Güter zu holen, und auch Dieje | 
haben jtarfe Tagemärjche zu machen, um binnen einem Monat 
wieder zurüd zu jein. Dies foftet aber wieder Geld und leider 
viel und e3 wird mir jchwer darüber zu jinnen, wie die Summe 
getilgt werden Fann. ch jehe keinen anderen Ausweg, al3 einen 
Wechlel auf Sie auszuftellen, für dejlen Betrag Sie gütigjft 
einitehen wollen. Sch habe das Bertrauen, daß ich während der 
Sommermonate im Stande jein werde, jo viel Gold zu wachen, 
daß feine Noth eintritt. 

Adam Nender, der mich als bedeutenden Häuptling 
daritellt und fi mit ganzem Herzen meiner Sache angenommen 
bat, wird mein Begleiter bei der Weiterreije jein. 

Zimbaoe, aus portugiejiichen Werken befannt, liegt 11 enal. 
Dieilen öjtlih von bier und rvepräjentirt eine gewaltige Feltung, 
aus zwei Theilen beitehend, wovon der eine auf etwa 400 Fub 
hohem Berg mit jehr großen Felstrümmern dur) ein enges 
Thäldhen vom zweiten auf ganz leichter Anhöhe getrennt ült. 
Einen Blan von beiden zu machen war bis jet nicht möglich, 
da die an manchen Stellen noch 30 Fuß hohen Mauern Alles 
bededt haben und gefährliche Neileliträucher jeden vajchen VBerjuch 
durchzujchlüipfen jchlecht lohnen. Die Mauern find ohne Mörtel 
aus behauenem Granitjtein, mehr oder weniger groß als unfere 
Baditeine aufgebaut und bei einem etwa 150 Yards im Durch; 
meijer haltenden Nondeau in der Fläche noch ganz gut erhalten, 
bi auf drei Punkte, 

m jüolichen Theile dejjelben ift ein Thurm aufgebaut bis 
zu 30 Fuß Höhe, unten mit cylindriicher, oben mit Foniicher Form 
und an der VBormaner find einige ganz jchwarze Steine eingelegt 
worden, die mich auf eine Begräbnißitelle jchließen laflen. Wie 
gejagt, das Geitrüpp tft jo dicht, daß beim flüchtigen Bejuche nur 
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wenig beobachtet werden fonnte. Später erit werde ich im Stande 
jein, Näheres darüber zu berichten. 

Soldfeld Nr. 1 von 1871 ift nur eine halbe Stunde nörd- 
[ih von hier und die Leute des Kraals find ganz willig, zu ge: 
eigneter Zeit zu wajchen. 

Gern möchte ich heute noch mehr jchreiben, allein ein 
starker Mari von Zinbaboe hierher verurjachte mir beim heftigen 
Sid-Oftwinde rafende Kopfichmerzen und die Leute jind ängftlich, 
morgen noch in frühefter Morgenitunde zu marjchiren. Daher 
nehmen Sie für diesmal mit dem guten Willen vorlieb, das 
Tagebuch wird um jo reichhaltiger ausfallen. Mit Ausnahme 
des Bubye habe ich bei jedem pajlirten Fluß die Breite genommen. 


Bempe (Limpopo) 229 18° 49" Südl, Br. — 250 Vards breit, 3 Fuß tief 
1780 Fuß über dem Mieer. 
Nuaneii ».... DIN AI LAT > „ — 150 Dards breit, nur jehr 


wenig Waijer. 
Dumbo’5 Kraal . 210 4 19" Y 
Tofove Fluß . . . 200 39° 58" „ F ; 
Rite’s Kranl . . . 200 15 34 , m — 310 37° 45° Oft. &., 4200 
Fuß über dem Meer. 
II. Brief von E&.Maud an Miffionär Grüßner, 
Pife’s Kraal, 13. September 1871. 

Das Sntereflanteite für Sie und Herin Merensty 
find wohl die Ruinen und darum will ich Ihnen eine ausführliche 
Beichreibung davon machen, zum mindeiten jo ausführlich als e3 
der fliihtige Bejuch bis jett geitattet. Zimbaoe oder Zimbabye 
fiegt vom obigen Punkte, meinem Wohnplat, 3'/, Stunde öftlich, 
aljo in Länge 31% 48° und Breite 20° 14°. Bon den bier an- 
jäjligen Bewohnern vernahm ich, daß fie jelbit erit jeit ungefähr 40 
Sahren hier wohnen, daß vor der Zeit die Gegend ganz unbewohnt 
gelafien war und daß noch früher die Malotje oder Barotje in 
dent Lande und bei den Ruinen wohnten, aber gegen Norden 
flüchten mußten. Dieje hatten die Ruinen für heilig gehalten, 
und noch jest jollen bie und da Leute fommen, um darin anzu: 
beten. Den Gegenitand vdiejer Verehrung jedoch auszufinden, 
war bei der Aurcht der gegenwärtig dajelbit wohnenden Yeute 
unmöglih. Von allen wird als ganz feit angenommen, daß 
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weiße Menichen einit die Gegend bevölkert haben, denn immer 
noch werden Spuren von Wohnungen und eilerne Geräthichaften 
vorgefunden, die nicht von Schwarzen verfertiat werden Fonnten, 
Wo dieje weiße Bevölkerung geblieben, ob fie verjagt oder ge 
tödtet oder an Krankheit geitorben jei, fann Niemand mittheilen. 
Bei dem flüchtigen Beluch der jehr ausgedehnten Abtheilungen 
diejer Nuinen war e3 mir nicht mögli, durch Wegräumen von 
Schutt und Gejteinstrümmern etwa bei Eingängen auf Jnichriften 
zu ftoßen; feine Geräthichaften, die auf das Alter jchliegen lafjen 
fonnten, hob ich auf und Vieles von Eifen-Werkzeugen, ja Alles, 
was vorhanden war, it von den jeßigen Bewohnern verihmolzen 
worden; die Barotje Jollen nichts berührt haben. Wären Diele 
Nuinen von den Bortugiefen neu erbaut worden, jo hätten jie 
ficherlih dem Orte einen portugieliichen Namen gegeben, jo war 
ja ihr Gebrauch überall; fie mußten aljo die Baulichfeiten bereits 
vorgefunden und vielleicht etwas verändert haben. 

Die Ruinen lalien fich in zwei Abtheilungen bringen: Die 
eine auf einem etwa 400 Fuß hoben Granitfelfenkopf, die andere 
auf einer etwas erhabenen Terraiie. Beide jind getrennt durch 
ein flaches Thälchen und der Abjtand beträgt etwa 300 Yards, 
Der Fellenkopf beitehbt aus einem länglihen Granitmajiiv von 
abgerundeter Form, auf dem ein zweiter Blod und auf diejem 
wieder Eleinere, aber immer noch viele Tonnen jchwere Trümmer 
liegen mit Spalten, Klüften und Höhlungen. Am meitlichen 
Theile diejes Berges nun und zwar den ganzen Abhang von der 
Spite bi8 zum Fuße einnehmend befinden ich die Trümmer. Da 
Alles verichüttet und größtentheils eingefallen ift, jo it eS für 
jebt noch nicht beitimmbar, zu welchem Zmwede die Aufführungen 
dienten; am wahricheinlichiten noch dürfte e3 eine zu jener Zeit 
uneinnehmbare Feltung daritellen, worauf die vielen Gänge, jebt 
aber aufgemauert, und die runden oder zietzadfürmigen Direl- 
tionen der Mauern bindeuten. Ale Piauern ohne Ausnahme 
ind aus behauenen Granititeinen ohne Mörtel aufgeführt, Die 
mehr oder weniger von der Größe unjerer Baditeine abweichen; 
auch jind die Mauern von verjchiedener Dide, am Jichtbaren 
Fuße derielben zehn, an der eingefallenen Spite fieben bis acht 
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Fuß. Die merkwürdigfte Mauer findet fih auf dem Nande eines 
Feljenabfturzes und it jonderbarer Weile noch ganz gut erhalten 
bis zu einer Höhe von etwa dreißig Fuß. 

An manden Stellen ftehen noch Steinbalten von act bis 
zehn Fuß Länge aus dem Mauerwerk hervor, in welchen fte 
einige Fuß tief feitliten, denn fie fönnen faum bewegt werben. 
Sie haben höcftens acht Zoll Breite bei drei Zoll Dide und 
beitehen aus jehr feftem, metallifch Elingendenm Gejtein von grünlid) 
Ihwarzer Farbe. Einen im Duchjchnitt ellipjfoidiihen Steinbalfen 
von acht Fuß Länge fand ich, an dem Verzierungen eingejchnitten 
find. Diele Verzierungen beitehen bauptiählih aus rauten: 
fürmigen Figuren, die durch mit diagonalen Linien gejchmüdte 
horizontale Streifen getrennt werden. Unter einen großen Kels: 
blo& fand ich eine zerbrochene Schüfjel, in der Forın den böl: 
zernnen Kafferbafjen gleich, aus kalfigem Gneif, jehr weich, acht- 
zehn Zoll Durchmefier und drei Zoll Höhe bei anderthalb Zoll 
Steindide am Nande, einem halben Zoll Dide am Boden. Weiter 
fonnte ich Nicht? vorfinden und das dichte Gebüjch mit nejiel: 
artigen Gefträuchen untermijcht, ließ feine weitere Unterfuchung zu. 

Am beiten erhalten ift die Aufenmauer eines in der Fläche 
befindlichen Nondeaus von etwa 150 Nards Durchmeifer. Es 
it etwa 600 Yards vom Berge entfernt und war wahricheinlic 
duch große Vorwerfe mit dem Berge verbunden, wie die Schutt: 
mauern anzubeuten jcheinen. Dieje Ellipje hat nur einen einzigen 
etwa drei Fuß breiten und fünf Fuß hohen Eingang auf der 
nördlichen Seite, d. bh. dem Berge zu, gehabt, der aber aufge 
mauert worden umd jpäter zum Theil wieder eingefallen ift. Die 
Urjache hierzu mag der hölzerne, morjhe Uuerbalten gewejen 
jein, der ein zu großes Gewicht zu tragen hatte. Außer diejer 
Stelle find noch zwei Deffnungen entitanden durch Einfallen. 
Innern it Alles, mit Ausnahme eines ganz gut erhaltenen Thurmes 
von nahezu dreißig Fuß Höbe, verfallen; jo viel läßt fi aber 
erkennen, Daß die engen Gänge labyrinthiih angelegt worden 
waren. Diejer Thurm it aus ähnlich behauenen Granititeinen 
bis zu zehn Ruß Höhe cylindrifh, dan bis zur Spite Fonijch 
erbaut, der Durchmejjer am Fuße it fünfzehn, an der Spike 
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acht Fuß, nirgends zeigt ji) eine Spur von einem Eingang. 
Er fteht zwiichen der äußeren und einer ihr nahezu parallelen 
Mauer, welche lettere einen jchmalen Zugang gehabt hat. Diejer 
Zugang hat in Mannshöhe vier Doppellagen von ganz jhwarzem 
Seitein, abwechlelnd mit Doppellagen von Oranititeinen. Die 
äußere Mauer zeiat einen VBerjuh die Granititeine in Verzierung 
su legen, fie ‚bilden nämlich eine doppelte Neihe von Zidzads 
swilchen 'horizantalen: Streifen. Diele3 Drnament befindet id 
swanzig Fuß vom Boden und ift auf einem Drittel der jitdlichen 
Mauer zu beiden Seiten des Thurmes nur auf der Außenjeite 
angebracht.‘ Sonft ist Alles Schutt und Trümmer und Dichtes 
Gebüfh. Einige aroße Bäume von drei Fuß Durchmeiler erheben 
ihr Laubdad) fait zum Doppelten der Höhe der erhaltenen Mauer 
und viele etwas rajch wachlende Bäume haben jolhe Oranitge- 
jteine ganz in fich verwachlen, was wohl einen Schluß auf das 
Alter erlaubt, nämlich: die Portugiefen, die nicht vor dent jech- 
zehnten Sahrhundert hier einen befeitigten Handelsplag gehabt 
haben, millen Diele Gebäude bereit vorgefunden haben. Weitere 
Unterjuchungen werden mic) wohl Genaueres vorbringen lalien, 
daher für heute genug hiervon, 

Nun etwas über die Gegend, in der ich die nalle Jahres: 
zeit verbringen muß. Sie ift wirklich Ichön, gut bewällert und 
von mehr al3 4000 Fuß abjoluter Höhe, unter meiner Stroh: 
hütte auf vorjpringendem Granitblod fließt ein ftarfes Wäflerchen 
hinab ins Thal, wo Reis gepflanzt wird; Jchattige Bäume und 
beitändige LZuftitrömung mildern die Site; Neis, Grundbohnen, 
Korn werden gepflanzt; Schafe, Ziegen, Ninder gedeihen aut. 
Eine herrlihe Ausjicht von Sid-Welten nad) Nord:Weften in 
breite Thal des Tofwe. ch halte Dieje Gegend wirklich für 
günftig, um hre Milton hierher auszudehnen; die Bevölkerung 
it nicht feindlich gegen Weiße, thätig, arbeitfam, leidet aber an 
zwei Hauptübeln, Erajjeiten Aberglauben und Neigung zum 
Vergiften. 
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Bald nachdem dieje Briefe gejchrieben waren, jollte das 
Leben de3 opferwilligen Foriehers ein jähes Ende finden. Die 
Hohadtung von ganz Sid-Mfrifa folgt ibm über da3 Grab 
hinaus; wie ihm denn aud der Ruhm, zuerit den Goldreichthum 
des Landes greifbar nachgemwielen zu haben, für immer ver: 
bleiben wird. 
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Gefhicte von Hintabele-Zand. Die Chartered Company, 


Zur jelben Zeit als Karl Maud jeine Forichungsreijen 
in dem döjtlihen Kültengebiete unternahm, war ein gleich ener- 
gilcher Pionier, Thomas Baines, Mitglied der Royal Geo- 
graphical Society, tiefer im Innern, in den Staaten des Wa- 
tabele-Königg Lo Bengula, emfig an der Arbeit, Ein Bud 
über die Golofelder Afrifas würde unvollitändig jein, wollte e3 
jeiner Ihätigfeit nicht gedenfen. Mehr als irgend ein anderer | 
Foricher hat gerade er dazu beigetragen, den Nuf der afrifaniichen | 
Sofdfelder feit zu begründen; während jeine Energie, jein Muth, | 
vor Allem aber fein Charakter ihn die Xiebe jeiner Freunde, zu | 
denen auch ich das Glüd hatte, mich rechnen zu Dürfen, und die 
Achtung aller Eingebornen, mit denen er in Berührung fa, | 
erwarben. Noch heute wird jeiner überall mit Liebe gedacht, | 
und al® er zu Durban am 8. Mai 1875 von einen frühzeitigen | 
Tod Ddahingerafft wurde, berrjchte allgemeine Trauer. Sein | 

| 
| 


| 
| 
Dreizehntes Kapitel. 
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[egte8 Wert „The Gold Regions of South-East-Africa“ ift 
ein Duchaus zuverläjliges Hanobuch, und jeine Thätigteit unter 
den Eingebornen war von fo gutem Einfluß, daß fie nicht jo 
bald in Vergejienheit gerathen fan. Afrifa verlor an ihm einen 


St 





a 





4 


PER 


a 


Die Union Steam Ship Company, Limited, 117 





jeiner tapferiten Bioniere und die Willenjchaft einen ihrer tüch- 
tigiten Mitarbeiter. Ohne auf das eben citirte Buch näher ein- 
zugehen, will ich doch erwähnen, dab es Baines gelang, fi) 
während jeines NMufenthalts in Matabele:tand da3 Vertrauen 
und Wohlwollen der Eingebornen zu erwerben, und jogar vom 
Könige eine Bergwerf3-Concejlion zu erhalten, die allerdings 
in Folge der lauen Unterftügung der Gejellichaft, welche er vertrat 
und zum Bedauern Eo Bengula’s und jeiner Nathaeber, in: 
wilchen verjährt it. 

Gerade neuerdings jind die Matabelen und ihr Gebiet jo 
häufig genannt, daß ich e3 für zwedmäßig erachte, hier einen 
furzen Abriß ihrer Geihichte und eine Schilderung ihrer gegen- 
wärtigen Lage einzuflechten, 

Das Land der Matabelen beginnt im Süden am Macloutji- 
us, nähert ih im Norden dem Zambeit bis auf vierzig Meilen, 
und wird weitlih vom Nata=- Fluß und dem Mafari-fari, jowie 
im Often von dem Gebiet Ingongonyon’s, des Sohnes Um- 
zila’s, in dem die alten im vorigen Kapitel beichriebenen Nuinen 
liegen, begrenzt. 

Nach der Anjiht der Matabelen bildet jogar der ZJam- 
beit Jelbit die Norpmweitgrenze ihres Gebiets, aber eine ganze 
Anzahl Eleinerer Stämme am Südufer diejes Stromes behaupten 
das Gegentheil, wenigitens jo lange die Matabele- Krieger nicht 
in Sicht find; tritt dieler Fall jedoch ein, jo wird jchleunigit die 
Bolitif geändert und Yo Bengula als der König der Könige 
begrüßt. Thatjächlich Tteht es mit jeiner Herrichaft da oben im 
Norden ziemlich wadelig. An verichiedenen Stellen diejes MWerfes 
jind die Matabele bereit3 erwähnt worden, bejonders bei Gelegen- 
heit des Buren=tref3, den fie arg beläjtigten, big die Boeren ihnen 
eine enticheidende Niederlage beibrachten, welche zur Folge hatte, 
dab Mojelefatje jich weiter nad) Norden zurüdzog und fich ein 
anderes Gebiet zu erobern verjuchte. Mojelefatje ging dabei 
genau jo rücdjichtslos zu Werke wie Chafa, und hatte bald 
wieder eine jtattlihe Schaar von ergebenen Kriegern um ich, 
welche theil3 die Ausjicht auf ein freies Leben, theils die Beute, 
welche ihnen bei den jchwächeren, aber betriebjamen Malafala und 
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| Najichona winkte, jeinen Fahnen zugeführt hatte, Auf jeinen vielen 
Streifzügen wurden die erwachlenen Männer und Meiber in der 
Regel nievergemacht, die Kinder beiderlei Gejhlecht3 Dahingegen 
verihont, die Mädchen um jeine irieger zu freien, die Ainaben 
um jpäter die Schaar derjelben zu vermehren. Hätte ich einen 
Roman zu Ichreiben, jo würde e8 an Stoff dazu nicht Fehlen, 
denn die Gejchichte diejer Veriode ift rei an ähnlichen Zwijchen: 
fällen und Abenteuern, wie fie uns Kenimore Eooper berichtet 
bat. Das Ende vom Liede war, daß der gute Wiojelefatie 

aus purem Mangel an Feinden jeßhaft wurde und auf die Freite 

ging, und zwar mit jolder Ausdauer und Energie, dal er es 
glüclih auf 500 „beilere Hälften” gebracht hatte. 

Mittlerweile hatte ihn Doc das Alter iiberfommen. PMtajeität | 
litten anfänglih nur an der Gicht, indejlen Ihließlih nahmen — 
was ja nicht gerade zu verwundern ift — jeine Geijtes- und 
Körperfräfte in rapivem Tempo ab und der einit gefürcchtete 
„söwe des Nordens” ftarb als halbblöder Narr. 

| Von jJeiner Haupt: und Lieblingsfrau Mandogajan 
hatte er einen Sohn Kuruman, während Lo Bengula, der 
| gegenwärtige König, von einer Nebenfrau abjtammt. Nun war 
Ihon vor dem Tode Mojelefatje’s jener eritgeborene Prinz 
| auf myjteriöfe Weile verfchwunden, und als der Thron vafant 
wurde, war der rehtmäßige Erbe nicht zu finden und wurde 
| daher der Premier-Minifter Um Nombati Stegen. Pro forma 
wurde ganz Sid-Nfrifa abgejuht, aber Brinz Kuruman war 
und blieb verichollen. Da weitere® Warten ausfichtslos Ichien, 
| trugen die Matabelen jchließlih dem Lo Bengula die Königs: 
| würde an. Anfänglich lehnte er ab und veranlaßte jogar weitere 
| 
| 
| 
| 


Nahforihungen nad) jeinen Bruder; nad Verlauf einiger Monate 
geruhte er aber die Herrichaft zu übernehmen. 

Das war leichter gejagt als gethan, zumal e3 an ntriguen 
und Berihmwörungen für und gegen ihn nicht fehlte, und jelbit 
die Zeibwache zu jeinen Gegnern gehörte. Aber %o Benrgula 
gehörte nicht zu Denen, die ji in einem einmal gefaßten Vor: | 
jah irre machen lalfen, 309 jo rail wie möglich eine Fleine | 
Truppenfchaar zulammen, itberfiel Damit plößli) und unerwartet | 
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jeine Feinde und durch reichliche Anwendung von blauen Bohnen 
gelang es ihm in fürzefter Frilt, jeine Herrihaft jo gut zu 
befejtigen, daß fie bis heute unangefochten geblieben ift. 

Nac) diefer Borrede Fonnte ih Lo Bengula endlich un- 
geitört jeinem hohen Berufe widmen. Eiien, Trinken und — 
Heirathen find die ftehenden Nummern jeines DBergnügungs- 
programms, die ganzen Herriherpflichten beichränfen ji) auf Die 
Entgegennahme von Berichten aus den verjchiedenen Theilen 
jeines Yandes und läßt jih dann wirklich noch ein freier Augen: 
blie erübrigen, jo treten die Soldaten an und ererciren Majeftät 
etwas vor. 

Die Vermiihung jeiner Negimenter mit den Kindern der 
Majihona und Mafalafa hat die förperliche Entwidelung und den 
eriegeriichen Sinn der Nation feineswegs gefördert. In den langen 
Sriedensjahren nach jeiner Thronbeiteigung bildete 2o Bengula 
jeine Leute wejentlich für den königlichen Jagddienit aus; häufig 
genug jchicte er fie hinaus, um ihm einen lebenden Löwen zu fangen. 
Wenn die Beichreibung einer jolchen Jagd einen Zwed hätte, jo 
würde ich jie mit allen Einzelheiten bier wiedergeben, aber der 
Raum it zu Eoftbar. Nachdem die Mafchonas fich etwas von 
der rauhen Behandlung Mojeletatje’s erholt hatten, fing e3 
wieder umter ihnen an zu gähren, jo daß die Kriegsichaaren 
des Königs genug zu thun hatten, um jie auseinander zu jagen, 
zu verfolgen und im Bedarfsfalle zu erichlagen, Diejer Zuftand 
dauerte einige Jahre lang, ja mehr oder weniger bi3 auf den 
heutigen Tag. 

Das Land, in dem fich dies blutige Drama abjpielte, ift 
von bezaubernder Schönheit; eine Fülle von Bergen, dazwijchen 
grüne Matten und Elare Auen, jo Elar, jo unjchuldsvoll, al3 ob 
te noch nie von Menjchenbiut gefärbt wären; auch dem zarten 
Yaubwerf jieht man es nicht an, daß Taulende und Abertaufende 
von modernden Makalafa- und Maihona-Kriegern e8 haben 
düngen helfen. 

Bulawago, die Haupt: und Nejidenzitadt Lo Bengula’s, 
liegt ungefähr zwanzig Meilen vom Gwai: Fluß und befitt eine 
beträchtliche Ausdehnung. Eine große freisförmige Mauer von 














l 





u — i 





120 Das Land des Goldes, der Diamanten und des Elfenbeins. | 


























etwa drei viertel Meilen Länge umgiebt fie, ungerähr Techzig 
Ellen innerhalb derjelben folgt eine zweite, und zwilchen beiden 
itehen die Gebäude; Hinter diejer Mauer liegt der Erercierplab | 
und die Viehfraals, während Ichließlih in der Mitte und od) 
mals dur eine Balifadenreihe geihüßt der füniglihe Balaft mit 
jeinen vier Augängen liegt, die immer von einer großen Anzahl 
von Boten, Hofidranzen und Xeibwachen umlagert jind. Die 
(eteren verdbanfen — obwohl aud reguläre Truppen zum Bad: 
dient commandirt werden — ihr hohes Amt meiit dem Glüd, 
Sr. Majeftät ein jchönes Weib, ein fettes Nind oder ein Fühles 
Bier nachgewielen zu haben, 

20 Bengula jelbit it ungefähr fünfzig Jahre alt, eine 
ftattlihe Eriheinung, aber (wahrihheinlih Dank der niederen 
Geburt jeiner Mutter) erheblih dunkler als die Mehrzahl der 
afritaniichen Botentaten. Obwohl Majeität ab und zu europäijche 
Kleider zu tragen geruben, gehen Hochdiejelben doc lieber nadt 
und jehen dann wirklich aus wie ein wilder König. Als Vater 

 gütig, als Freund treu, fan Lo Bengula do eben jo brutal 
und rücdjichtslos jein wie jein chriftliches Vorbild, Heinrich VII. 
Seine Familien-Chronif dürfte faum ein gutes Buch für Sonntags- 
ichulen jein, denn er hat Brüder, Schweitern, Obeime, Tanten, 
Neffen, Nichten und BVettern 21. um der geringfügigiten Urladhen 
willen die befannte Neife antreten laljen, für die es fein Itetour: 
billet giebt, jo daß es ein zweifelhafter Vorzug it, mit Majeität 
verwandt zu jein. 
Die freundlichen Vorftellungen derjenigen Meißen, Die bei 
ihn Zutritt haben, beantwortete er gewöhnlich damit, ein richtiger 
König, wie er, müle feine Herrihaft fühlen lajjen und jeine 
Unterthbanen in Furt halten. Alle Eingebomen reden ihn mit 
größter Devotion an, und jedes jeiner Worte wird von jervilen 
' Beifallsäußerungen begleitet. Gleich allen jeinen Collegen in Afrika 
| it aub %o Bengula zugleich Oberprieiter und Wetterprophet. 
Die Boritellungen, Sitten, Sagen und Gebräuche der Matabelen 
find denjenigen der Zulus und Swazies jo ähnlid, daß ich auf 
Das verweilen darf, was ich jchon bei diejen Stämmen hierüber 
' mitgetheilt habe. 
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Schlieglih kann ich nicht umhin zu bemerken, daß ich die 
jüngit erfolgte Gründung der Chartered Company für den 
beiten und wichtigften Schadhzug unjerer afrifaniihen Politik in 
diejem „sahrhundert halte. Mit dem ewigen Blutvergießen und 
den anderen Scheußlichfeiten, deren ich oben gedachte, it e8 Damit 
endgültig vorbei. Mögen Negerfreunde auch noch jo viel gegen 
die Annerion der Eingebornen-Staaten Seitens der europäilchen 
Mächte einzuwenden haben, joviel jteht jedenfalls feit, daß Die 
große Mafie des Volkes nur unter weißer Herrihhaft vor Aus: 
jauagung geichüßt in Ruhe und Arieden leben Fam. 

Die Ziele und Zwede der Chartered Company jind zu 
befannt, um bier der Erörterung zu bedürfen. Schon die eine 
Thatjahe, daß Lo Bengula nicht mehr jo willkürlich über das 
Geichie jeines Volkes, über Leib und Leben jeiner Unterthanen 
beitimmen fan, ijt ein großer Gewinn. Den brutalen Graujam- 
feiten, die bisher an der Tagesordnung waren, macht die An- 
weienheit der Chartered Company gewiß bald ein Ende und 
mit Zuverlicht erwarte ich Ichon von der nädhiten Zukunft eine 
größere Entwidelung von Aderbau und ndultrie, und damit 
auch eine moraliihe Hebung der Matabelen. 


Vierzehntes Kapitel. 


heifefhwieriakeiten in Mntabele: Fand, 


Der nadhitehende, anziehend und lebendig geichriebene Brief 
von Herrn Baines giebt dem geehrten Xejer ein gutes Bild von 
dem landichaftlichen Charakter des Matabele-Landes und zugleich 
eine leile Voritellung davon, was Alles mit dem Aufenthalt und 
bejonders mit dem Neilen in Afrifa verknüpft it. 
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„Der König hat mir für daS ganze Land die Ausbeutung 
der Goldlager zugejagt und zwar mit allen dazu erforderlichen 
Erleichterungen und Brivilegien, hat fi) jedoch ausdrüdlich alle 
Territorial-Rehte vorbehalten, worauf ich natürlich eben jo aus- 
prüclich erklärt habe, dab ich diejen Itechten nicht zu nahe treten, 
vielmehr mich jtet3, wo und wie immer id) auf Grund jeiner 
Srlaubnii Land in Befig nehmen würde, als unter jeinem landes- 
herrlichen Schuß jtehend betrachten wolle. Weine Privilegien er- 
itreden fih auf das ganze Gebiet zwilchen dem Ömwatlo und dem 
Ganyana-Fluß. Am verflojienen ahr (1870) habe ich Dies 
Gebiet nach allen Nichtungen durchkreuzt und bin dabei auf aus- 
gedehnte Riffe und alte Minen geitoßen. Dieje habe ich ebenjo wie 
meine ganze Noute vom Potihefitroom an jo genau wie möglich 
mit Hilfe von Compaß, Schrittmejjer und Bolhöhebeitimmungen 
fartirt. Das Lebtere ift, wenn die Sterne nur von 12—2 jcheinen, 
und das Thermometer Nachts wie im April/Mai unter Null Iintt, 
ein faltes Vergnügen. Meine Karte ift im Maßjtabe von '/; Zoll 
auf die engliihe Meile (ca. 1:250,000) entworfen; eine Gopie 
derjelben denke ich dent Bermeflungsbureau zur Verfiigung zu ftellen. 

‚Wie Sie ja willen, it eine der Hauptaufgaben unjerer 
Gelellichaft, Natal einen möglichit großen Antheil an dem Ertrage 
der Goldfelder zu fihern, und nachdem jeßt die Xage in Dtatabele- 
Sand zu unjerer Zufriedenheit georonet ift, hoffe id) auf die bal- 
dige Verwirflihung unjerer dee. König Zo Bengula it den 
Weisen wohlgefinnt, und fich vollfommen der Bortheile bewußt, 
die ihre Beluch für jein Yand mit fi) bringt. Einige uns von 
ihm auferleate Bedingungen mögen gegenwärtig hart und will 
firelich erjcheinen, werden aber, glaube ich, jobald er erft richtiges 
Vertrauen zu den Werken gefaßt, und vor Allem die Furcht über: 
wunden bat, daß die Goldjucher ihm jein Land abnehmen wollen, 
weniger jtrenge gehandhabt, bezw. gemildert werden. Wan darf 
nicht vergejlen, daß Das Goldjuhen den Mlatabele etwas ganz 
Neues ift. Sie waren jelbitredend argwöhniich gegen Leute, deren 
Vorhaben fie nicht veritanden, und überwachten daher die eriten 
Pioniere auf Schritt und Tritt. Sogar der gute „Dude Baas“ 
(Hartley, ein berühmter Elephantenjäger) wagte erit uns zu unter- 
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jtügen, nachdem ihm unjer Matabele-Führer hoch und heilig verfichert 
hatte, daß ich in aller Form Nechtens von Um Nombati, der 
während des Spnterregnums die Gejchide der Nation leitete, er- 
mächtigt jei, das Land auf Gold zu unterjuhen. Wir verdantten 
unjeren Erfolg hauptjächlich dem Umjtande, daß Herr Hartley 
von mir als Kinftler und Neijenden gehört hatte. ch machte 
zuerit jeine perjönliche Bekanntichaft, als jich 1869 unjere Wege 
freuzten. Er glaubte, ich jei Längjt geitorben, erbot fich aber, 
als ich ihn von jeinem Srrtfum überzeugt hatte, jofort aus 
freien Stüden, uns nad) Matabele-Land zu geleiten. Sch be: 
juhte Matjen, weigerte mich jedoch ihm Tribut zu zahlen, da 
ih nicht in jeinem Gebiet zu graben beablichtigte. In Tati 
machte mih Hartley mit Herren Lee befannt, welcher jchon vom 
verstorbenen Mojelefatje eine Farnı nebit Jagdrevier in Bacht 
erhalten hatte. Sch zeigte demjelben einen Empfehlungs=Brief 
von St. Ercellenz dem Gouverneur von Natal, was zur Folge 
hatte, daß Herr Lee jich plößlich lebhaft für unjere Angelegen- 
heit interejiirte. Er wollte MoTfelefatje oft verfichert haben, 
daß, jollte unjere Negierung je mit ihm wegen der Golodfelder 
in Verkehr treten, dies in aller Offenheit und Freumdjchaft ges 
ihehen würde; und bedauerte nur, daß der alte Häuptling feine 
Worte nicht mehr in Erfüllung gehen jah. Wir zogen dann 
weiter bi3 an die Matabele-Grenze zu Manyamı, dem Lee, 
der am folgenden Tage nachfam, jofort erflärte, er habe jchleunigit 
einen Boten abzufenden, um für mich die Erlaubni zu erwirfen, 
Matabele-Land zu betreten, und zu veranlalien, daß jih alle 
Häuptlinge verlammelten, um das Schreiben des Gouverneurs 
su vernehmen. Nach einigen Tagen famen zwei ndunas oder 
Eleine Häuptlinge von Um Nombati (den Nathgeber des ver: 
jtorbenen Königs, deilen Name mir aus den Schriften von Kapitän 
Harris befannt war) bei ung an, Ich hatte einen guten Dol- 
meticher (MW. G. Watjon aus Durban), und antwortete ihnen 
auf ihre Fragen, da& ich in freundlicher Abficht gekommen jet, und 
nur um in ihrem Lande nach) Gold zu Juhen, mic aber b13 zur 
Ankunft von Heren Lee auf feine weiteren Erörterungen einlafjen 
könne. Als diejer fam, hielt er ihnen eine ernite Strafpredigt, 
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daß jte durch den Verjuch mich auszuforichen ihre Brlicht über: 
Ichritten hätten, fie hätten mid) nur vor ihr Oberhaupt zu führen, 
damit ich diejem mein Anliegen vortragen fünnte. Dann rief er 
Manyami, zeigte ihm die Außenjeite des Briefe des Gouver: 

| neurs, mit dem Namen Khrer Majeltät auf dem Comvert, und 

| vem Föniglihen Wappen (da3 ja auch an unjeren Wagen an 
gebracht war) auf dem Siegel und erflärte ibm jo viel als er 
für zmedmäßig erachtete. Er begleitete uns ungefähr 100 Mteilen 
| weit biS zu Um Nombati’s Kraal, und beftand darauf, daß wir 

ı ganz diveck dorthin gehen jollten. Mit Net; denn jchon nad) 

einer halben Stunde ließ uns der ehrwürdige alte Negent holen, 
Ssewell und Watjon hatte ih mit einem jchmer beladenen 
Wagen und müden Odjen in Kumalo zurüdlafien müfjen; Xee, 
Neljon und ih famen aber jofort diefer Aufforderung nad. 

' Wir wurden mit ungeheuchelter Freundlichkeit empfangen, und 

oleih nah den eriten Begrüßungen von dem alten Häuptling, 

welcher zwar förperlic Ihwah und gebrehlich Ichien, geiltig aber 
vollkommen friich war, zu einem jonnigen Bläschen in dei Kotla 
oder Audienzhofe geleitet, wo Herr Zee ıumjere Sache vorbracte. 

Er jagte, dab wir von einer großen Gejellichaft in London, wo 

die Königin Victoria wohne, Taujende von Meilen über das große | 

| Mahler geihidt jeien, um ihm einen freundichaftlihen Beluch ab: 
| zuftatten, und ung zu vergewillern, ob die Berichte über das Bor- 
| fommen von Gold in jeinem Lande auf Wahrheit beruhten, und 
| 








daß ih au ein Schreiben von dem engliiden Gouverneur in 
Natal bei mir hätte, worin derjelbe ihn erjuche mir zu geitatten 
in jeinem Sande zu reifen und ınir jeinen Schuß angedeihen zu 
| lajjen, damit ich ihm einen zuverläjligen Bericht eritatten und 
\ Se. Excellenz, fall3 Gold da fei, fir die Goldgräber Gejege er: | 
| Iajien, fall$ aber feines da jei, fie davon abhalten Fünne über: 
haupt hinzugeben. 

„Am Nombati erwiederte, er freue fich die Engländer nod 
geradejo zu finden wie früher. Zweimal jei er von jeinem Könige 
an die Ufer des großen Waljers zu dem Gouverneur von Kay: 
jtadt geichicht worden, und er danfe mir, daß ich die weite Nteiie 
nicht geicheut hatte, um ihm das Schreiben zu überbringen. Er 
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ermächtigte mich, im Lande zu reijen und nach Gold zu juchen, 
nahm mir aber das Beripreden ab, das Land nicht auf einem 
anderen Wege zu verlalien, Jondern ihm bei der Nüdkehr von 
meinen Funden zu berichten, damit er wille, was er dem Herrn 
Gouverneur zu antworten habe. ch machte ihm darauf ein an- 
gemeilenes Gejchenf, beitehend in einer Alinte nebit Munition, 
Jomwie einer Neijedede — und jhon anı näcditen Tage lieh er mir 
lagen, daß ih das Gold, welches ich fände, ruhig behalten Fönne. 

„Bährend ich noch auf ein frijches Geipann junger Zug: 
ochien wartete, Das Zee zu beiorgen übernommen batte, erhielt 
ih im YUuftrage einiger Häuptlinge ein Schreiben des Inhalts, 
da Um Nombati geittesihwadh und jeine Ermächtigung Daher 
null und nichtig jei, und daß fie mir nicht geitatten würden zu 
veijerr, weil fie fich verpflichtet hätten, nur Sir Sohn Smin- 
burne und jeine Begleiter in ihr Land einzulajlen. Sch ritt 
jofort nah der Milltonsftation in Inyati, wo ich jchon eine Des 
putation von 6 Mann vorfand, die mich zurüchalten Jollten, und 
bat den Heren Nillionar Thomas ihnen zu verdolmetichen, Daß, 
da mir ihr Oberhaupt (Im Nombati) die Erlaubniß gegeben habe, 
e3 eine Beleidigung jein würde, noch jonjt Semanden darum zu 
fragen, und daß die von ihm ertheilte Ermächtigung in nteinen 
Augen jo lange gültig Jei, bis er jelbit fie zuriidnehme. 

„Endlih fam Kewell mit den neuen Oclen, Io daß 
Neljon und ih uns zu Magen auf die Reife machen konnten, 
nicht ohne dem alten Häuptling noch einen warmen Rod als 
Abichiedsgeichenf verehrt und von ihm einen Führer, Snvaili, 
erhalten zu haben. 

„Deine Zeit wurde durch die Sorge um den Magen und 
Weg aänzlih in Anjprucd) genommen; ich jfizzirte, jtellte geo- 
graphiiche Beobachtungen an, janumelte Pflanzen und verjorgte 
die Kühe mit Wildpret, während Neljon das Yand berg- 
männich unterjuhte, Er fand auf beiden Seiten unjeres Weges 
einige „eeis” und nahm davon Broben — manchmal mit 
freiem, d. bh. fichtbarem Golde, manchmal aber auch nur mit 
mifrofkopiichen Flittern, An einer Stelle fand er jogar Alluvial: 
Gold, aber leider nur in Spuren. Sb ging beitändig mit Dem 
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Führer voraus, um bald rechts, bald links vom Wege zu jagen. 
Eines Tages Ihoß id ein Gnu auf 400—500 Ellen an und ver: 
folgte e8 eine ganze Strede weit. Snyajli bat mich um die 
Bücdhje, da er fich beiler anjchleichen fönne als id), war aber ein 
jo trauriger Schüße, daß ich die Flinte jelbjt wieder nehmen 
mußte und noch recht müde wurde, bis ih das Gnu wirklich 
ftredte. Ein ander Mal traf ich eine Büffelheerde, fam au auf 
Schußmeite heran, hatte aber Ichlieplih beinahe Gemwiljensbiiie, 
weil fie ıumjeren jchwarzen Zugthieren jo ähnlich jahen. Sc 
ftredite eine jchöne Kuh und Schoß mehrere andere Büffel an, von 
penen einer fih von ber Heerde abjonderte und zwilden einigen 
Nopanie-Bäumen und niedrigem Geftrüpp Zuflucht juchte. Sch 
näherte mich ihm auf vierzig Ellen, Eonnte aber nur einen Theil 
jeines jchwarzen Körpers jehen, ohne die Form recht unterjcheiden 
au fönnen. ch hielt möglichit jharf auf das Blatt, worauf das 
hier, aus Maul und Nüftern blutend, jih grimmtigen Blids 
mit jeinen baaricharfen Hörnern direkt auf mich Losftürzte, ch 
war nahe genug, um mit einem Blid die ganze Wildheit 
des Thieres zu erkennen. Ach machte jchleuntaft Kehrt und lief | 
hinter eine Gruppe von Nopanie-Bäumen zur Xinfen, Jnyalfi | 
ebenjo zur Nechten, und jo jchoß der Büffel gerade wie ein | 
Pfeil haariharf zwiichen uns vorbei, Neljon eilte zu Pferde 
berbei, aber der Büffel war jhon auf und davon und nicht 
mehr zu finden. Gleich darauf fand Neljon eine Löwin im 
Sande jhhlafen, die ih exit jkizzirte und ihre dann 2 Kugeln 
auf den Pelz branıte. Sie richtete fih auf, Tekte fi auf ihre 
Sinter-Schentel und fleticehte uns ihre weißen Zähne entgegen; 
ihre weiße Bruft bot eine prächtige Zielicheibe, aber, obgleich 
meine Wiljon-Büchje jth jchnell laden läßt, war fie doch in das | 
Schilf entkommen, bevor ich wieder jchußfertig war. | 

„Bir juchten überall nad ihr; bald näherten wir uns dem 
ande des Schilfes, bald Eletterten wir auf Bäume, von denen 
wir daljelbe überjehen Eonnten, bald überjchritten wir den Fluß, 
um vom jemjeitigen Ufer aus einen Weberblid zu gewinnen, aber 
e3 war Alles vergebens, obwohl auch die Hunde, beionders der 
tleine Sad, brav mitjuhten. Sobald aud nur em Schimmer 
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von Ausficht war, ließen wir unjere Diener feuern, und hielten 
uns bereit, eine etwaige Gelegenheit mit unjeren Büchjlen aus: 
nußen zu fönnen. Aber leider verhinderte fie die Furcht, eben jo 
weit vorzugehen wie wir; denn ihre Gewehre verdienten, weil 
Gott nicht, den Namen einer Feuerwaffe und dachten nicht an’s 


Losgehen, geichweige denn an’s Treffen; und in diefem Augenblid 


wünjchte ich mir Nichts jehnlicher, al$ den verehrten Sabrifanten 
diejer Schießprügel mit jeiner eigenen Mordwaffe einem Löwen 
gegenüberitellen zu Fünnent. 





„Da mir das auf die Dauer zu langweilig wurde, drang 
ih in das Schilf ein, mober ein unverjchämter fleiner Burjche, 
Namens Maathaan (wörtlich „Kleiner Stein“, aber etwa mit 
der Nebenbedeutung „ein Hauptferl”) mir bald folgte, bald 
vorauseilte; ich juchte jeden Pfad in dem langen überhängenden 
Schilf und Gras ab und jchlieglich Famen wir zu einem Didicht, 
aus welchen die Hunde hinausgetrieben zu jein jchienen, dem 
zwilchen ihrem wiüthenden Gebell und Gekläff ließ fi) ein Dumpfes 
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Knurren heraushören. ch hebte fie wieder hinein, aber fie jtürzten 
jofort mit verwirrtem Gefläff zurück, umd dies Mal vernahmen 
wir auch deutlich den tiefen Bak eines Löwen; ich ging etwa 
wei oder drei Schritt hinter die Linie meiner Leute zurücd, und 
Nelfon, der etwas höher ftand, Jah eine Yöwin (wahrjcheinlich 
nicht diejenige von vorhin) auf der anderen Geite des Schilfs 
zurücdgehen. Wir verfolgten fie eine Weile lang umfonit, indem 
wir und augeniheinlih in einem Kreile bewegten, jtießen aber in 
dem langen Graje plößli auf ein Nhinoceros, dem ich exit einen 
Schuß in da3 rechte, dann in das [infe Blatt beibradhte. Das 
Nhinoceros ging Jofort ab, und ließ uns Anderen weit zurid, 
nur Junge Maathaan war flinf genug ihm zu folgen und dem 
Didfell no ein paar harmloje Ladungen aus meinem Golt- 
Nevolver zu verjeben. 

„sch beitieg mein Vferd (das ich nur für Ausnahme-Fälle 
hielt) und ritt dreißig bis vierzig Meilen voraus, bis ich Hartley 
und die übrigen Jäger am mbeelasluß einholte; und wiederum 
famen uns jeine Zofal-Kenntnifje jehr zu Statten, denn er gab 
ung einige Bunkte an, wo wahrjcheinlich „Neef3" oder doch Quarz- 
geiteine anzutreffen jeien. Der Ganyana-Fluß in 17° 45° ©. Br. 
war der nördlichite Zagerplaß, den wir mit unjerem Ochlenwagen 
erreichten. Don bier ritt ih ca. dreißig Meilen nad Nord: 
Weiten zum Kraal eines Majhona-Häuptlingg, Maghoonda, 
der 3—4 Ninder hält, aber da er jhon an das Gebiet der 
Tietjefliege ftößt, diejelben Taum frei grafen zu lallen wagt. Er 
gab mir, wie das bei den Majchonas üblich it, eine große Schüfjel 
Maafa (jaure Milch mit didem Brei aus Kaffernmais gemihcht) 
und eine fleinere mit in wenig Waller gefochten Fleiih, Das eine 
Urt von Suppe oder Sauce zur Maala abgeben fonnte, und 
berieth fi dann (laut Behauptung meines Führers) mit jeinen 
Leuten, ob e3 zwedmäßig jet, mich vor der Zeit in ein beiieres 
Senjeit3 zu befördern, fam jedoch Ihlieglih zu der Einiicht, daf 
e3 ficherer für fie jei, mir den Genuß der Gegenwart nicht zu 
verkürzen. 

„Die Majchonas beaniprudhen von den portugiefiichen und 
Halbblut-Fägern von jedem Elephanten, den fie jchießen, gewohn- 
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heitsmäßig einen Jahn, und zwar denjenigen, der zuterit die Erde 
berührt. Jch hatte Schon vor zehn Jahren Herrn Dr. Yivingitone 
gejagt, daß Engländer fi Dem nicht unterwerfen würden, und 
jett Fam die Sache zum Nustrag, d. h. eigentlich gelangte ite 
garnicht biS zu uns, jondern nur bis zu unjeren Matabele-Dienern, 
die voller Entrüftung den Majchonas erklärten: „Unjer Herr und 
König, der große Umdelagafi, bat nie von einem englilchen 
Säger einen Elephantenzahn genommen; wie könnt ihr Majchone- 
Hunde euch Daher unteritehen, etwas zu verlangen, wonach er nicht 
einmal die Hand ausgeitredt hat." Sie führten mich drei big 
vier Meilen nach Nord-Djten in ein quarzhaltiges Thal, in 
welchem jich verjchiedene drei bis Jehs3 Nuß breite und drei bis 
zehn Fuß tiefe Löcher befanden, wollten jedoch nicht mehr willen, 
was für ein Metall dort gewonnen worden jei. Ein Majchona 
holte mir aus einen derielben zwei oder drei Stüde Quarz, und 
es jollte mich garnicht wundern, wenn jeine jchwarzen Borfahren 
für König Salomo daiielbe gethan, und das Urbild für Die 
Ihwarzen Teufel und Gejpeniter im Koran und in Xaujend 
und Eine Nacht abgegeben hätten. Auf dem Nichwege jah 
ih noch einige ausgedehnte Gruben, Hartley erzählte von 
noch weiteren, und Nelfon hatte infolgedeilen täglich zu thun. 
Bei jeinem friedlihen Schürfen ftieß er eines Tages auf einen 
Löwen mit herrlicher Mähne, der jich an einem todten Elephanten 
gütlich that, und bejchrieb e3 mir jo lebendig, dat ich danad) 
eine Skizze für die Illustrated London News entwerfen Fonnte. 

„Bir Draden dann unjer Yager ab und famen an den 
Sarua: oder Salagazaan-Kluß, wo wir eine ganze Schaar von 
Kriegern trafen. Ein halbes Dußend derjelben jtanden mit weißen 
Schilden vorne an, um zu zeigen, daß fie Freunde jeien. Gie 
brachten einen Brief, daß einer unjerer Jäger nach Inyati fommen 
jolle, um fi wegen der Unannehmlichkeiten zu verantworten, die 
ihren Boten auf der Suche nad) dem verloren gegangenen Erb: 
prinzen Kuruman im Transvaal begegnet wären. Mündlic 
fügten jie hinzu, ale Weisen Jollten weggejagt werden. Wir 
antworteten ihnen, wir wären Jchon ganz deutlich auf dem Wege 
dahin, worauf fie, um mit dem Geichäft Doch auch ein Vergnügen 
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zu verbinden, die weiter nördlic” wohnenden Majhonas Janft 
anplünderten, dabei nur fiebenzig Männer und Weiber erichlugen 
— Alles natürlich nur um ein paar lumpiger Rinder willen. 

„Beim Weberjchreiten des Simbo, eines Heinen Nebenfluiies 
des Umvuli, beach) uns die Deichiel. ALS wir fie reparirt hatten, 
führte Herr Hartlen mich, zu einem ausgedehnten „Nteef“ mit 
alten Gruben and 'veranlaßte jeinen Begleiter, Inyofa, mir 
Alles auf das Genanejte zu zeigen. Sn manchen der alten Gruben 
ftanden bis 8 Zoll dide Dornbäume; diejelben müljen daher jeit 
mindeltens vierzig bis fünfzig Jahren außer Betrieb jein und 
ftammen vermuthlih noch aus der Blüthezeit der portugiefiichen 
Golonien am Zambeii. Wahricheinlich brachten die Majchonas da- 
mals das Gold entweder jelbit an die Küfte oder verfauften es an 
berumziehende, vielleicht auch unter ihnen anläjlige weiße Händler. 
Menigitens jpricht hierfür jowohl der Umstand, daß Herr Hartley 
zwilhen Symbecla und Umvuli die Ruinen eines Haufe auf: 
gefunden hat, als auch die Ausjage eines alten Diener von 
ihm, daß zu Lebzeiten jeines Vaters ein Weiher darin gewohnt 
habe. ‚Mein mineralogiicher Begleiter, Herr Neljon, war 
gerade unterwegs, unterjuchte aber nach jeiner Nücdtehr Dies 
„NReef” und jchlug vor, daflelbe in Gegenwart junferes Führers 
in Belig zu nehmen. ch folgte jeinem Nath, und nannte Die 
Granitfuppe, welche die Duarzgänge ummjchließt, und die nach drei 
gut übereinjtimmenden Ipäteren Beobahtungen in 18° 11° 39“ 
S. Br. liegt, Hartley’3 Hügel. Uebrigens hatte Ffaum 1 engl. 
Meile jüplih davon aud Sir John Smwinburne am Umouli 
ein paar Berjuhsichächte abgeteuft. 

ALS wir mit unjeren abgetriebenen Ochlen langjam, weiter 
zogen, holte uns ein Trupp Bewaffneter ein und bradte uns 
aufz Neue die Aufforderung, das Land zu verlajien. Wir hatten 
gerade eine Antilope geichoflen und überliegen ihnen davon joviel, 
als wir entbehren fonnten; zum Dank dafür ließ ihr braver An- 
führer Setlaaji, al3 wir uns im Um Nyati-Fluß Feitgefahren 
hatten, uns durch jeine Leute wieder herausbelfen. Die Ochlen 
wurden abgejchirrt, 150 Krieger legten ihre Waffen ab, jpannten 
ih vor den Wagen und zogen ihn — allerdings erit nachdem 
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er theilweile entladen war — glüdlich wieder mit lauten Hurrab 
aus dem Dred. Da jte das dringende Verlangen hatten, einmal 
Kaffee zu Eoften, jo ließ ich eine ordentliche Bortion davon brauen, 
hielt aber zugleich al3 vorlichtiger Hausvater einige Keljel mit 
heißem Waller parat. Setlaas und ich tranfen zuerit, Dann 
verdünnte er den Mofa fir jeine Offiziere und nochmals für 
jeine 150 Xeute, die in Folge dejlen das reine ZJuderwajler be= 
famen. Dennodh waren lie höchit vergnügt, zumal als ich Jedem 
nocd ein bischen bunten Kalifo zu einer Stirnbinde jchenfte. 
„Sobald ich Anyati erreicht hatte, machte ich mich auf den 
eg zu Um Nombati, dem Negenten des Yandes, der inzwilchen 
nach Snthlathlangela übergeliedelt war, und fand bald heraus, 
da& man mich ine Verdacht hatte, jene Schächte angelegt zu haben, 
die in Wirklichfeit von Sir John Swinburne berrührten. Die 
Ausjagen meines Führers und einiger anderer uns befreundeten 
Schwarzen jtellten indeß meine Unjchuld far. Dann forderte man 
mich auf das Land zu verlafien, bis der Nachfolger von Um: 
zelegaji gewählt jei, beveutete mir aber aleich Dabei, e3 genüge, 
wenn ich nich pro forma nur ein paar Meilen von ssntblatblangela 
entfernte. Da ich jo wie jo zurück mußte, um neuen Broviant &. 
u holen, bradte ich den Sommer in Tati auf Herın Yee’s 
zarm zu und benubte die Gelegenheit, inzwiihen Zo Bengula, 
dem man die Königswürde angetragen hatte, einen freundichaft- 
lichen Bejuch abzuftatten. Anfangs lehnte er befanntlich ab, und 
icheute feine Mühe, um den Verbleib feines älteren Bruders 
Kuruman zu ermitteln; al3 aber einigermaßen überzeugende 
Bemweije beigebraht wurden, daß Kuruman bei Thaba Sduna 
getödtet worden jei, weigerte ji) Ko Bengula nicht länger und 
übernahn demgemäß mit großem Vomp in Anwejenheit von 
10,000 Kriegern — nur ca. 1500 mißvergnügte fehlten — die 
Würde und Macht jeines veritorbenen Vaters. Auch Herr Lee 
war zu der Geremonie geladen; auf die Frage, ob er &o 
Bengula als König anerfenne, antwortete er, dab er der Wahl 
der Nation von ganzem Herzen zuitinme. Daraufhin wurden 
ihm natürlich die von Umzelegaji gewährten Privilegien ‚be: 
jtätigt, und al3 er auf unjere Gejellichaft zu jprechen Fam, jagte 
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ihm der König: „Meinetwegen fann jih Herr Baines die Gold- 
felder im Norden nehmen.“ 

„m April nahm ich von Herrn Xee Abjchied und bejuchte 
zuerit Gibbe Klaik, die neue Nefivenz, wo mich der König auf’3 
sreundlichjte empfing und mich aufforderte, ihm meine }peciellen 
Wünjche vorzutragen. ch bat un das Yand zwilchen Dem 
Gmwailyo: und dem Sanyanz Fluß, und erhielt die Ermächtigung, 
hinzugeben, e3 zu durchforichen, Dort Gold zu graben, die nötbigen 
Gebäude und Maihinen zu errichten und aufzuitellen, auch mich 
ver Zandftraßen zu bedienen, jowie alle hierfür erforderlichen 
Privilegien. YJugleih überließ mir der König alle Details und 
genehmigte diejelben im Voraus. Er erfundigte fih dann an: 
gelegentlichit nah Herrn Neljon, der gerade in Natal war, um 
Herrn Behrens, dem Agenten unjerer Gelellichaft, die gefammelten 
Vroben vorzulegen, und Sr. Ere. dem Gouverneur Bericht zu er- 
Itatten, und erjuchte mich Ichließlih, noch einige Tage zu bleiben 
und ihn nad einem neuen Kraal auf der Limpopo-Seite ber 
Waflericheide zu begleiten, wo e$ wärmer und gemüthlicher jei 
al3 in dem froftigen Gibbe Klaif, Hier hatte ich die Freude 
mit Herin Thompjon, dem neuen Milfionär, zufanmenzutreffen, 
der auf Munjch des Königs am Sonntag in meinem Zelte den 
Gottesdienst abbielt. Watjon fungirte al Dolmeticher und 
machte jeine Sache ausgezeichnet, indem er den betr. Bibeltert 
direct vom Blatt in die Juluiprache übertrug. Webrigens gelang 
3 auch Mrs. Thompjon-sih mit den Frauen und Schweitern 
des Königs auf einen freundichaftlichen Fuß zu ftellen. 

„Katürli mußten wir Gejchenfe geben. Das meinige 
beitand aus einem Kagdpferd im Wertbe von & 75.— (ik hatte 
zwar weniger dafür gegeben, da ich e8 mit Glasperlen bezahlt 
hatte), dem zugehörigen Sattel und Zaumzeug, einem Gewehr ıc., 
lo daß das Ganze etwa einen Werth von £ 100 repräfentirte, Dies 
war jo zu jagen unfer Eintrittsgeld, das fich natürlich noch durch 
wollene Deden, Glasperlen, Kleidungsftüde ıc. entiprechend erhöhte. 

„Son bier ging e3 über Snyati nach Emampangene, um 
gegen und Mais zu Faufen. Dieje lumpigen 45 Meilen Fofteten 
uns eine volle Woche, da untere Wagen alle Nugenblide bis an 








2 u.‘ 


ns 
iR 








nd 
#% 





Die Union Steam Ship Company, Limited, 133 


die Achle in den Moraft einjanfen und nur mit Mihe wieder 
berauszubringen waren. 

„Watjon verjtand jich ausgezeichnet auf das Aufitellen 
von Selbitihüjien für Hyänen und Scafale. Er gräbt dann 
ein Loch im Boden, durch das die Beitie ihren Kopf itecfen muß, 
wenn fie an den Köder gelangen will. Sowie fie an demjelben 
serrt, gebt der Schuß los und dem Thier in den Kopf. Zus 
weilen fonmt das IThier mit einer Wunde davon; hoffentlich 
trägt dann wenigitens die ausgeitandene Angit gute Früchte und 
befehrt die Beitie zum Imiichgehen und zu einem bejjeren Yebens- 
wandel. Anderen Thieren itellt Watjon mit Fallen und Schlingen 
nach; neulich Nachts fing er jogar einen Mdler auf diefe Art. in 
Emampangene jahen wir einen Mann, der ji für „ven Sohn 
Gottes" ausgab (wenigjtens überjegte Watjon es jo) und wunder: 
bare Kunititücde zum Beiten gab. Seine Hauptleiitung beitand in 
einer Art Tanzen, oder richtiger Springen, wobei die ganze 
Bewegung von der Fußmuskulatur ausgeführt wurde, während 
der übrige Körper in volllommener Ruhe verharrte; nur ab und 
u geitattete er jich einige außerordentliche Sprünge, um Die 
Monotonie jeiner Production zu unterbrechen. An Wirklichkeit 
iit der Kerl der Sohn eines Mannes, der nicht weit von Anth: 
(atblangela in einer Höhle hauft und durd jchlaue Benußung 
eines Echo3 e3 fertig gebracht hat, für ein übernatürliches MWejen 
zu gelten. E3 it Thatiahe, daß beitimmte Berge und Bläße 
al3 heilig gelten, da jowohl die Maichonas als ein Theil der 
Matabelen dort gewilie religiöje Handlungen verrichten, obgleich 
im Allgemeinen für jie der König ihr Gott und ihr Alles it. 
Dennoch Icheint eine Art natürlicher (? oder überfommener) Ne: 
ligion bei ihnen zu beitehen. Mein Better, Rihard Watjon 
aus Eydenham, hörte einen Dlatabele das Wort „Gott” ge: 
brauchen. Auf jeine Frage „Wo it denn dein Gott?" antwortete 
der Matabele: „Hier — unter und — überall — der Himmel 
it jein Dad und die Erde jein Fußboden”, „Aber“, warf 
MWatjon ein, „ich jehe ihn nicht.“ „Shn allerdings nicht,” er: 
wiederte der Schwarze, „wohl aber jeine MWerfe, näntlich die 
Dchlen auf der Wieje, das Korn auf dem Felde, das Wafler 
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in dem Fluffe, ımd Alles, was überhaupt eriltirt.“ Sc 
glaube jevoh, dab Tolch Fortgejehrittene Anfichten nur jelten 
vorkommen. 

„Bir durchzogen dann das Gebirgsland jünlich von unjerer 
früheren Noute, paljirten den Ummwungu und Gwailo etwa zwanzig 
Meilen weiter aufwärts und verfolgten erit vom Quaequae an 
wieder unjere alte Straße. Fb ging meiit mit dem Führer voraus 
und jtieß bald auf ein Duarz Riff, bald auf eine Antilope, Sn 
Sebagque aingen wir mit alle Mann auf die Bürfeljagd und waren 
faum eine Meile fHußabmwärts marj&hirt, als wir in einem Nopanies 
Gebiiich eine ganze Heerde aufitöberten. ZJuerit Jah ich jedoch nur 
einen einzigen, bob ihn in die Schulter und jagte ibn dadurd) 
in das Gebüih zurüd, aus dem jofort ein zweiter heraus und 
auf mich zufam. Meine Wilion-Büchje läht fich raich und 
bequem laden; ich ftand gerade im Beariff, ihm Gina auf den 
Pelz zu brennen, al3 SJewell mir zuvorfam, ven zweiten Büffel 
anihoß und auch den eriten durch jein Yeuern wieder aus dem 
Didicht heraustried. ch machte mich zunächit an den Stier, 
dent ich vorhin Eins aufs Blatt gegeben hatte und Ihoß ihn 
gliiklich mit zwei bis drei weiteren Schüffen lendenlahm. Das 
Meitere überließ ich Jemwell, jeßte dann dem andern Büffel 
nach, und rief meinen Zeuten zu, mir Denjelben womöglich wieder 
zuzutreiben, Sch bracte ibm auc glüdlic einen Ehuß in die 
Rippen bei, verlor ihn dann aber einen Augenblid aus den 
Augen; und ehe ich ihn noch wieder einholen Fonnte, hatten ihn 
meine Leute auch jehon mit einer Salve zu Boden geitredt. Der 
Büffel war außer Stande fih zu rühren, aber noch feineswegs 
todt, und Jah und mit jeinen großen dunklen Augen ganz vor- 
wurfsvol an, bi8 SKemwell ihm mit einem Schuß aus jeinem 
großfalibrigen Weitley-Nidardi- Gewehr vollends den Garaus 
machte. Sch wollte das Thier jkizziren, aber der Diener, dem 
mein Skizzenbuch anvertraut war, und der, um dafjelbe zu jchonen, 
itrifte Dvore hatte, jich nie an der Jagd und Verfolgung zu be: 
theiligen, hatte Dies wie gewöhnlid) in der Hite des Gefecht 
vergelien, immd jo blieb nichts Anderes übrig, als die Thierleihen 
mit unjeren Ochjen in’3 Lager zu jchleiten, wo Femwell fie photo- 
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graphirte, Der zweite Büffel war ein ausgewachlener alter Bulle, 
der erite ein junger Stier. 

„sch machte auch eine Breitenbeitimmung von unjerem Lager 
und markirte fie an einem Baume, wie ich das mehrfach gethan 
habe, um immer wieder ichere Orientirungspunfte zu haben. Wir 
blieben bier noch einige Tage und machten uns aus den Bülffel- 
bäuten ein neues Zugjeil. Wation jhoß einige Schafale, und 
eines Nachts gingen wir jogar auf Löwenjagd, Fonnten aber 
abjolut nicht zu Schuß fommen, da der betreffende Löwe langjam 
aber jicher NReißaus nahın. 

„Bir überichritten den Bembeit (gewöhnlich Bembeji=enia, 
oder „anderer Bembeii” genannt, um ihn von dem gleichnamigen 
xluß bei Zwong Endaba zu unterjcheiden), und fanden auch bier 
Duarzriffe und auf den Höhen Ueberbleibiel von fteinernen Kraal3 
und Hitten der Maichonas, deren Bewohner vermuthlich Früher 
von den Matabelen erichlagen worden find, pajlirten darauf in 
kurzer Folge erit den Ummyati mit jeinen faftellartigen Granit: 
ufern, dann den Umgeli (der jeinen Namen nac) einem berühmten 
Maihona: Häuptling Umgeja führt, welcher das Land zwilchen 
Ummyatt und Umvuli beberrichte) und endlich den Umgejana, oder 
„Heinen“ Umgeit, der zuweilen auch wenig correct Umgwajaan 
genannt wird. Hierauf famen wir an den Umzweswie, einen 
maleriichen Eleinen Strom, deiien Lauf von großen Bäumen über: 
Ihattet ift, unter denen die breitfronige Kigelia® pinnata (pao 
pisa der Bortugiefen, mosaawe der Eingebornen) mit ihren 
aropen gurfenähnlichen langgeitielten, aber leider nicht eBbaren 
Srüchten, und die Kaffern-Orange (Strychnia sp.) mit ihrer 
hartichaligen, an Drangen erinnernden Frucht die häufigiten und 
bemerfenswertheiten waren. 

„Dir verließen dann die übliche Straße und pajlirten den 
Umvuli bei Kigelia drift, wo die Eingebornen, die zu glauben 
ichienen, da ein bunter Ktiejel ihnen am jicherjten zu einer Pfeife 
Tabad verhelfen fünne, verjchievene Stüde Quarz, Agat und 
jaspis gelammelt hatten. Wir famen dann zu den unglüclichen 
Löchern, die uns jo viel Scherereien gemacht hatten und gleich 
darauf zu umjerer zufünftigen Niederlaliung bei Hartley Hill. 
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Sch machte noch einen EFleinen Ausflug, etwa zwölf Meilen flup- 
abwärts, auf dem ich verichtedene Niffe, aber nichts Sagdbares 
lab, und ging dann jofort daran, für Neljon und die Arbeiter, 
die er von Natal mitbringen jollte, ein Haus zu bauen. mei 
Zimmer von je 14 Fuß im Quadrat und 10 Fu Mauer-Höbe, 
dazwilchen ein Eorridor von 6 Fuß Breite, ein Ichräges Dad) 
und vor Allem reihlih Luft und Liht — Jo war das Haus 
geplant, gerade mit Nücfiht auf etwaige Fieberfälle. Wir gingen 
in ven Wald und wählten Nopanie-Stämme aus, die Watfon 
mit einer Anzahl von Matabelen fällte, während Yewell und 
ich die Löcher ausaraben ließen, worin die Boten fteben jollten; 
Ihon nad) einigen Tagen hatten wir die Genugthuung, den Kadı- 

| werFNahmen fertig, jowie Giebel, Firit und Dadituhl an ihrem 

| Matze zu jehen; auch hatten wir jchon auf einem freien Nlat 

vor dem Haufe eine Riejenitange errichtet, von der täglich umfere 
| Nationalflagge mwehte. 

| „Während wir nod) mit Diejer Arbeit beichäftigt waren, 

| hörten wir eines Morgens Signaljchüfe in der Ferne, und gegen 

Mittag kamen unjere Freunde Molony und Yeasf bei ums 

| angeritten Wir eilten ihnen freudig entgegen, aber alle unjere 

ihönen Hoffnungen wurden dureh die Nachricht, daß Sieben von 

ihrer Abtheilung am Fieber veritorben und der Kejt mehr oder 

weniger heftig daran erkrankt jei, wie mit einem Donnerjchlage 

vernichtet. Molony jJelbit war frank, und Yeast jo ziemlich 

| Der einzige einigermaßen Gejunde George Wood hatte Frau 

und Kind verloren; eppe, ein talentvoller Deuticher, war ge: 

itorben, nachdem er vorher in einem Fieberanfall feine Auf- 

zeichnungen: vernichtet hatte. Auch Mc. Donald, Toris (ein 

Halbbfut-futicher) und der arme Willie Hartley — ein fühner 

junger Säger, der allem Anjicheine nach feinem Water durchaus 

ebenbürtig zu werden veriprah — waren ebenfalls dabingerafft. 

Zeast ımd Molony baten mich, Doch recht bald ihr nur etwa 

zehn Meilen in jüoöftlicher Nichtung entferntes Lager zu bejuchen 

und jo machte ich) mic) am näditen Morgen zu Fuß auf den 

Weg, da Wood mir von dort ein Pferd entgegen zu jchiden 

verjprochen hatte. Es war ein jammer zu jehen, wie entiegli) 
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das Fieber meine fühnen Jäger förperlich und geiitig mitgenommen 
hatte, meine Säger, die ich erit vor wenigen Monaten von Kraft 
und Gejundheit jtroßend verlalien hatte, bereit, jeder Gefahr, 
jedem Gegner, jedem Thier die Spite zu bieten. E3 war mit 
jo gut wie unmöglich etwas Beltimmtes über die Einzelheiten 
diefer traurigen Gampagne zu erfahren, denn ihr Gedächtnik war 
jo getrübt, daß fie mir feinen zujammenhängenden Bericht er: 
jtatten fonnten, und ich wollte auch natürlich nicht unnöthig bei 
diejem peinlichen Thema verweilen. 

„George Wood Ffehrte den näditen Tag mit mir nad) 
Hartleys Hill zurüd; die jämmtlihen Wagen folgten erit jpäter, 
und bezogen DiesjeitS des Simbo, etwa eine Weile nördlich von 
ung, ein Lager am Gonititution Hill, den ich jo getauft hatte, 
weil Leaf, der fich als trefflicher Arzt entpuppte, jeine Recon: 
valescenten täglich einmal hinauf \pazieren ließ. Wer Dazu im 
Stande war, durfte auch ab und zu einmal ausreiten und auf 
Sagd geben, aber Me. Gillewic von Jennings Abtheilung und 
Saunders Jind, wie ich jpäter hörte, noch lange frank gemejen. 

„sewell und ich zogen mit meinem Wagen und Dei: 
jenigen, welcher dem jungen Hartley gehört hatte, nad) Süp: 
Dften, Freuzten den Zinlundaft und die Quellen des Umzmweswie, 
Umgeii und Ummyati und überjchritten dann die Wajjericheide in 
einer Höhe von 4500—4700 Fuß. Hier oben hatten wir einen 
herrlichen Blid auf den Berg AInthabaswahella und die Ebene zu 
unleren Füßen, ftiegen in einem engen Waflerriß zum Thal des 
Saabi oder Sabea hinab, überichritten deiien Nebenfluß Kitoro 
und gelangten jchlieglih durch ein Hügelland, auf deijen Granit- 
fuppen in möglihit unzugänglicher Yage zahlreihe Nlajchona: 
Dörfer thronten, zu dem Dorfe Umtigeli's. Hier fanten uns 
aleich Leute entgegen, um ung zu dem auf halber Höhe des Hügels 
gelegenen Plateau zu führen, wo wir denn auch bei einem früher 
von George Wood bewohnten Blodhaufe ausipannten, Aus 
allen Dörfern der Umgegend famen die Leute vertrauensvoll 
herbei, um uns zu begrüßen, während fie gewiß wie ein Volt 
Rebhühner auseinandergeitiebt wären, wenn die Matabelen allein, 
d.h. ohne die Begleitung der engliihen Wagen, gelommen wären. 
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„Eine Weile lang wollte e8 uns nicht gelingen, ihnen etwas 
abzuhandeln; die BVreife waren hoch, da Wood erft vor Kurzem 
reichlich gefauft hatte und daher feine große Nachfrage nad) Glas: 
perlen war; jchließlich wurde ich indeffen am Abend mit dem 

Häuptling über eine Ziege handelseins und eröffnete jo ven Markt. 

| an der Nacht beitimmte ich die Breite des Drtes zu 18° | 

47° 8.9. Am nädjten Tage gab es viel zu thun, zahlreiche | 
Leute kamen mit Korn; aber dennoch ging das Gejchäft flau, da 
die verjprochenen Badochjen ausblieben. AUmtigeli fam Jelbit, 
um nah dem NRechten zu jehen, währenon Kemwell von feinen 
Leuten Korn faufte. Den größeren Theil der Zeit ja er ruhig 
neben mir und jah dent Getreibe zu; wenn es ihm aber zu bunt | 
wurde, Tletterte er auf einen der Wagen und jagte die müßigen | 
Zujhauer mit einem Donnermwetter davon. 

„Die Majchonas tragen ihr Haar lang, gerade wie man e3 | 
auf alten egyptiichen Bildwerfen fieht. Sie binden ihr Fraujes | 
Wollhaar mit Streifen von rother Rinde zu Kleinen Bülcheln zu: | 
Jammen — etwa wie unjere Circus-Clown3, tränfen die Biüichel | 
veihlid mit Del von der Erd: oder Malhambana: Nu und | 
bringen e8 daduch zu Mege, daß aus den Loden. jchlichte | 
Strähnen von neun bis zehn Zoll, oder gar einem Fuß Länge | 
werden. Diele Strähnen werden in der Mitte geicheitelt, hinter | 
die Ohren geftrichen, und hier durch ein Band zufammengehalten, | 
was ihmen ein ganz weibilches Ausjehen giebt. Fett und Holz | 
fohle Dürfen nicht gejpart werden, und Stußer haben ein Kleines | 
Killen (oder richtiger einen Eleinen dreibeinigen Schemel) bei fich, | 
das jie beim Schlafen unter den Naden jchieben, um ihre feine | 
FSrlur vor der Berührung mit dem Boden zu jhüßen. Sie | 
erinnern mich jtark an die Damaras an der Weftfüite, mur daß 
dieje anjtatt der Holzkohle rothen Thon verwenden. 

„Die Majchonas find geichicte Schmiede. hr Nohmaterial 
(oder richtiger Ntoheijen) holen fie augenicheinlich von dem jchon 
erwähnten Berg Wahella (der auch Coedza, „Giraffe“, genannt 
wird). Dies bringen fie in ihre Schmiede, wo fie mittelft eines | 
jinnreihen Blajebalgs aus Ziegenfell ihr Holzkohlenfeuer auf eine | 

| genügende QTemperatur bringen, um es nochmals zu jchmelzen. | 
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Dann nimmt der Schmied das Metall mit einem friichen Weiden: 
zweig heraus, legt e8 auf einen flachen Stein, und läßt ihm 
durch jeine Gejellen mit einem etwa 50  jehmweren Stein ans 
nähernd die richtige Form geben, worauf er mit einem eijernen 
3—6 # jchweren Stielhammer (!) das Stüd fertig jchmiedet. 
Haden und Nerte, mit Zaden und Widerhafen verjehene Aflagais 
und Bfeilipigen, Schlüllel für ihre Mufikinitrumente, und Spazier- 
töde, Ninge, Berlen und jonitige Schmudjahen werden gleich 
jauber gefertigt. Sogar das Prabtziehen verjtehen Ite. Das 
dünne Ende einer Stange wird in ein Lo) gezwängt, welches 
aus zwer Hälften bezw. Ninnen beiteht, die in zwei Eilenblöden 
ausgearbeitet find, aufeinander pallen und in einem hölzernen 
Nahmen, oder am beiten einem jtarfen Baumfjtanme gegen- 
einander verfeilt werden. Dann wird die Eifenitange mit einent 
Hebel hindurch gezogen, und die Blöcde immer dichter gegen ein- 
ander getrieben, rejp. durch eine engere Nummer erjebt, bis der 
Draht die gewünjchte Diünne erreicht hat. 

„shre Gallanjas oder Mufikinjtrumente find jehr finnreich 
und beitehen in einer eilernen Klaviatur, die auf einem hoblen 
Nelonanzbovden von der Größe eines Duartbandes befeitiat tft 
und mit dem Daumen-Nagel angeichlagen wird. Die Tnitrumente 
haben eine regelrechte Zonleiter; ich Fonnte einen Theil von 
„God save the Queen“ darauf jpielen, aber doch nicht das 
Ganze. Die Majchonas haben verjchiedene allgemein gefannte Mte- 
lodien, und ich habe diejelben am Zambeji von Bortugiefen höchit 
melodilch vortragen hören. Die Wirkung der Spnitrumente fann 
noch verjtärkft werden, indem man fie in eine ausgehöhlte Galebaife 
itellt, die außen mit Scheiben aus Mujchelichalen behangen ift. 

„Die Badochien der Maichonas jind darauf drejlirt, Zaften 
‚u tragen, ohne daß diejelben feitgeichnallt werden. Wenn fie 
zum Kauf ausgeboten werden, jo legt man ihnen einen ungeheuren 
Sad von MaihambanaNüfen in Form einer Matrage auf den 
YBudel, und dann miüllen jte ohne geführt zu werden und ohne 
ven Sad abzumerfen bi3 zum Käufer geben, 

„AS wir nad) Hartleys Hill zurüdkehrten, hatte Watjon 
gerade ein Krokodil gejhollen — unvorjichtigerweile, da die 
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Matabelen vorausjegen, daß, wer jo etwas thut, Die Zeber zu 
Zaubermitteln gegen das Leben jeiner Mitmenjchen benugen will. 
Sie waren auch nicht zu überreden das Thier mit an’s Ufer zu 
ziehen, obwohl ich jelbit ins Waller ging, um die Zeine zu be= 
feitigen. Ein paar Tage Ipäter reiten Jemwell und ich zwei: 
undzwanzig Meilen Umvuli abwärts nad Nord-Weiten, wobei 
ich einen Waljerbod und ein Wildjchwein erlegte, auch einige 
„Seefühe" jab, aber da jie zu jcheu waren, nicht zu Schuß 
fonımen fonnte. Auch trafen wir Iuinen von Majchonas-Dörfern, 
alte Minen, und verjchiedene Niffg, die ih „Wallerbod- Riff", 
„Ssewell-Niff” und „DMadenziesItitf“ nannte. 

„Bald darauf fam Herr Hartley bei ım$ an imo war 
jebr ergriffen, al3 er den Tod feines Sohnes erfuhr. Leider war 
auch unjer Mineraloge (Herr Neljon) noch immer nicht wieder 
da, jo dab id, ohne die nöthigen Fachlenntniiie zu bejigen, jo 
gut e3 gehen wollte, auch jeine Arbeit thun mußte. 

„Herr Zeazk erbot ich uns zu Willie’ Grab zu führen 
und jo machten wir uns eines Morgens auf den Weg — id) 
mit dem Skiszenbudh, jewell mit jeinem photographiichen Ap- 
parat; unterwegs trafen wir jedoch Glephanten- Spuren, umd 
Hartley opferte jeine perjönlichen Gefühle den Sntereiien feiner 
Mitjäger und gab den Befehl ihnen zu folgen. Die Spuren 
führten uns elf Meilen Umvuli aufwärts, dann wieder nach Süden, 
faun eine Meile an Willie’S letter Ruheitätte vorbei; e8 war 
eine harte PVrüfung für den DBater, am Grabe jeine® Sohnes 
vorbeigehen zu miüllen, aber er ging unentwegt vorwärts und 
nah einem Mari von fünfundzwanzig Meilen befamen mir 
endlich die Elephanten in Sicht. Hartley Ihoh zwei, und 
Molony, Leasf und Giffard je einen. Am nächiten Tage 
zogen wir wieder aus und fanden das Grab etwa zwölf Meilen 
Dit-Sid-Djt von Hartleyg HU. Nachdem wir Hartley eine 
Meile lang bei demjelben allein gelaljen hatten, machte ich eine 
Skizze und Sewell eine photographiihe Aufnahme von dem 
Grabe. E3 war aanz ohne Stein, nur etwas Bulchwerf war 
darauf gelegt und die Snitialen W. J. H. 19/5 71 in den zunächft 
jtebenvpen Baum eingejchnitten. Noch ein paar Brairiebrände, und 
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nad wenig Sahren verräth fein äußeres Zeichen mehr die Nube: 


jtätte unjeres braven Kameraden. 

„Ein andermal führte mih Herr Hartley ungefähr zwanzig 
Meilen nah N.N.-W., um mir die Nuinen eines portugieiiichen 
Haufes, das er aufgefunden hatte, und das bis vor etwa vierzig 
oder fünfzig Jahren bewohnt gewejen jein joll, zu zeigen. Auf 
dem Wege jahen wir alte Minen, und ausgedehnte Jifte, aber 
gerade als wir am nächiten Morgen das Haus juhen wollten, 
stießen wir wieder auf eine Elephanten-Spur, die erit verfolgt 
werden mufte. Losgerijiene Grasjoden zeigten uns, daß Die 
Elephanten fih in Trab gejett hatten und jo galoppirten wir 
ihnen na) über Stod und Stein; aber umjonft, fie hatten Ion 
das „SliegenzLand“ erreicht, in das wir ihnen nicht zu folgen 
wagten. Auf dem Nichwege zu unlerem Lager jahen wir nod) 
mehr Nifte und Minen, 

‚Sch brachte mehrere Tage damit zu, um in umjerem Riff 
bei Hartleys Hill etwa 3 Fuß tief zu fommen und fand mit 
Hartley’s Hilfe verjchiedentlich eingeiprengtes Gold in Steinen, 
die ich mir aufgehoben habe. Hartley war jo liebenswürdig 
mir feinen Diener Inyofa, der aud Herrn Mauch geführt 
hatte, zur Verfügung zu ftellen, und zeigte mir noch verjchiedene 
andere Minen. Dann fam George Mood, forderte mich auf 
jein Lager bei dem Dorfe Maghoonda’s, wo ich jchon 1869 
gewejen war, zu bejuchen, und zeigte mir, wo die Majchonas, 
wahricheinlich durch unjere Nachforichungen veranlaßt, den alten 
Betrieb wieder aufgenommen hatten. Sie hatten Quarz ges 
iammelt, ihn mit trodenem Neiftg jchichtweile aufgehäuft und die 
Haufen dann in Brand geitedt; war die Mafje mirbe gebrannt, 
jo zermalmten fie fie zwiichen zwei Steinen, etwa wie ein Hotten- 
tott Kaffee mahlt, oder ein Maler Farben reibt, und mwujchen 
dann die Goldförner aus. Er gab mir etwas Gold in einer 
Tederpofe, das er ihnen abgefauft hatte. ch bewahre es als 
ihätbares Beweismaterial; denn wenn Die Kaftern mit ihren uit- 
vollfommenen Mitteln Gold gewinnen fönnen, muß ji) Doc) 
wirklich etwas machen laifen. Wiederum jahen wir jowohl auf 


dem Hin al8 auf dem Nücdwege ausgedehnte Riffe. 
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„Da Hartley die Heimreije angetreten hatte, jo löjte ich 
unjere Station auf und folgte ihn. Am Umgelt jchoflen wir 
eine Seefuh, und am Ummyati nahm ich eine Brobe von der Ninde 
des Baobab, die gerade Jo gut gegen Fieber fein joll wie Chinin. 
3h habe fie an Dr. $, D, Hoofer, den Director de3 Bota- 
nihen Gartens in Kemw, zur Unterfuhung geichidt. 

„Bir verfolgten wieder eine Elephantenjpur und Famen 
dabei über allerlei Schiefergeitein — ob auch über Goldquarz Fan 
ich wirklich nicht Jagen, denn wir befamen eine Heerde von une | 
gefähr 150 weiblichen und jungen und eine zweite von ungefähr 
40 männlichen Elephanten in Sicht. ES war ein prächtiges 
Schaujpiel. Es war Drdre gegeben, erit Die ganze Heerbe mrüne 
zu jagen und dann jo viel ald® möglich zu tönten. Das lieh 
ih aber faum durchführen. Acht Elephanten wurden erxleat, 
davon jieben vor meinen Augen. Hartley’3 Majchona führte 
nich noch zu einigen reihen Niffen und Minen am Benbeii und 
Sebaque, aber da ich ein Nhinvceros, einen Büffel und zwei 
Wildichweine Ihoß, und audh die Säger fich in dem Nevier 
äußert wohl fühlten, jo machten fie untereinander aus, nicht 
weiter zu gehen und mir das VBorhandenfein von Niffen in 
Zukunft zu verheimlichen. Meinetwegen, im Notbfalle Fan ich 
ie wohl auch allein finden. 

„sn Anyati wurden wir von den Milfionären Syfes 
und Thompjon und ihren Frauen jehr gaftfrei aufgenommen. 
Thompjon, der ung zum Könige begleitete, hat Ichon int eriten 
Sahre jeines Dortjeins engliichen Weizen mit Erfolg gebaut. 
Hartley und ich jahen uns den Plab an, den er fir eine 
Miftons-Station ausgejuht hatte und der Hope Fountain (Hoff: 
nungsborn) getauft werden jollte.e ch darf jagen, dab mein 
Agent, Herr Lee, viel dazu beigetragen bat, bei dem König, 
dem jebt zum eriten Mal die Brinzipien einer chriftlichen Milftons- 
Station erläutert wurden, die Grlaubniß hierfür auszumirken. 
snyati war Moffat zugelprocdhen und die dortigen Miflionäre 
werden daher „Moffats Kinder” genannt; aber der Grund und 
Boden it an die Londoner Gejellichaft abgetreten worden, jo 
lange wie jie ihn für Miffionszwede benußt; ftellt fie ihre Thätig- 
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feit ein, fällt derielbe an den König zurüd. Herr Thompjon 
I\cheint bei den hiefigen Weißen jehr beliebt zu jein, und thut 
wohl daran ihre Freundjchatt zu Eultiviren, denn gelingt es ihm, 
ihre fittlichen Anichauungen zu veredeln, jo thut er nicht allein 
an ihnen, jondern auch an ihrer Schwarzen Umgebung ein gutes 
Werk. Alle, d. h. mindeitens achtzehn bis zwanzig Weihe, ver: 
Jammelten jich jeden Sonntag in meinem Zelt zum Gottesdientt. 
Mit Fräftiger Stunme erichollen dann die alten feierlichen Bialmen 
und Choräle, was uns von nah und fern ein zahlveiches jchwarzes 
Auditorium verichaffte, Das allerdings zum Theil noch wähnen 
mochte, daß wir einen Kriegstanz aufführen wollten. Bei dem 
Gottesdienst für die Eingebornen überjegte Herr Watjon den 
Zert für die Matabelen, und ich für diejenigen, welde Holländilch 
veritanden, da Herr Thompjon auf Enaliih predigte, und jo 
gelang e8 die Eingebornen einigermaßen dafür zu interejirent, 

„Der König ift in der lebten Zeit arg mit Geichäften geplagt 
gewelen; zwei große Abtheilungen hatten nämlich von ihren Streif: 
zügen ca, 8000 Stüd Bieh heimgebracht, und die Baraden, Luit- 


ir 


barfeiten umd die Vertheilung des DViehs nahmen mehrere Tage 
in Anipruch. Zwilchen 100 und 200 Majichonas, Männer, Frauen 
und Kinder, find natürlich wieder bei der Gelegenheit erjchlagen 
worden; aber ver Stönig liebt eben fein Unrecht darin und beißt 
e3 gut. Er it jonit ein gutmüthiger Charakter, interejlirt jich 
lebhaft für meine Skizzen und erkundigt ji immer auf das 
FSreumdlichite nad) Zee’s Sprößlingen, Neulich jchenkte er jeinen 
Kriegern einen Bullen, den fie lebendig verzehren jollten, um 
ihren Muth zu jtählen; der Stier war jchon zu Boden geworfen 
und jollte gerade daran glauben, al3 er jich wieder losriß, Herrn 
Grant überrannte und auf ein Haar getödtet hätte, und em 
werthvolles Pferd von mir jo verlegte, Daß e3 zwei Tage jpäter 
frepirte. 

„Der König machte mir zuerjt einen nicht offiziellen Bejuch, 
bei dem ich ihm einen Sad mit Duarz zeigte und ein einzelnes 
Stüd herausnahm, in dem ein bischen fichtbares Gold war. 
Herr Lee erklärte ihm, wie wenig das Gold jei int Verhältnik 
zum Gejtein, wie viel Arbeit die Neingewinnung verurjache ıc., 
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und fragte dann, ob er auch mit der Art und Weije, wie ich das 
von ihm verliehene Privilegium ausgeübt hätte, zufrieden jei; er 
jagte: ja, er jei volllommen zufrieden und wiirde mir jeine Gunit 
nicht entziehen, jo lange ich fie nicht durh Mikachtung jeiner 
Rechte vericherzte; auch Lee verlicherte mich, daß ich in diejer 
Hinfiht Nichts zu fürdten hätte. 

„Bei jeinem jpäteren officiellen Bejuh fragte mich Der 
König, ob ich Gold gefunden hätte, erneuerte, als ich das bejahte, 
formell das mir ertheilte Vrivilegium, nach Gold graben zu Dürfen, 
und verwahrte jich nur gegen irgend welche Aniprüche von meiner 
Seite, die jeine Territorial-Nechte in Frage Itellen Fönnten. Das 
fäme mir nicht in den Sinn, erwiederte ich, ich betradhtete ihn 
vielmehr unbedingt als Landesheren und jomit zugleich alS meinen 
Yeihüger. Für das Privilegium, überall und ohne Einjhränkung 
in jeinen Lande Gold zu graben und zu gewinnen, wollte %o 
Bengula durchaus feine bejtimmte Abgabe feitjegen, damit e3 
nicht den Anfchein haben fönnte, daß er fich durch Kauf irgend» 
wie feiner Souveränitätsrechte begeben hätte. ch dankte ihm 
und verjprach, ihm jedes Jahr ein Gejchenk zu machen, das ihn 
befriedigen würde (ih denfe mir etwa: ein jchönes Pferd mit 
Sattel- und Zaumzeug nebit einer Jagdflinte, im Gelammtwertbe 
von & 100). E83 gelang uns, fir den König und jeine Schweiter 
einige Diners zu veranftalten; das erite gab Herr Rijch, das 
zweite Hartley und ich; beide Male jchienen die Hohen Herr: 
ichaften höchit befriedigt. Dank der Güte von Herm Carter 
fonnten wir jogar Wein genug auftiichen, um die nöthigen Toajte 
auszubringen. 

„Sie werden gehört haben, daß der portugieitjche Gouver: 
neur von Duilimane fich mit einigen Offizieren als diplomatifche 
Sommilfion nad Transvaal begeben bat, um die gegenjeitigen 
Grenzen zu rveguliren. Das ift höchit zeitgemäß, denn Trans: 
vaal beanfprucht auf dem Bavtier halb Matabele-Land bis nördlich 
zum Changani-Kluß, und Bortugal jeinerjeits die andere Hälfte 
bis zum 26. Grad füdlicher Breite, jo daß wir gewiljermaßen ün 
dreier Herren Ländern zugleih find; da jedoch weder die Jlegie- 
rung von Trangvaal no Se. Ercellenz von Quilimane e3 wagen 
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werden, Vertreter hierher zu Jhiden und ihre Anjprüche geltend zu 
machen, haben wir vorläufig nur mit den Matabelen zu thun. 

„seßt, wo wir im Begriff jtehen die Goldfelder in Angriff 
zu nehmen, entiinnt Se. Exec. ji plößlich einer alten, vor 300 
Sahren vom Kater von Monomotapa ausgeitellten Abtretung3- 
Urkunde, und jchreibt mir: Alldieweil ih mich im Diftrift von 
Sofala, in der Provinz Mozambique, befände, hätte ich gütigit 
dajelbit ohne Erlaubniß des Königs von Bortugal feine Unter- 
uchungen vorzunehmen. Meine Antwort lautete, daß ich nicht 
in Sofala, jondern im Lande der Majichonas wäre, welches von 
Umzelegazti erobert und mir von deilen Sohn Lo Bengula 
iiberlafjen jei, und daß ich es für meine Bflicht hielte, weiter zu 
arbeiten und die Örenzfrage der Entjicheidung unjerer beider- 
jeitigen Negierungen zu überlallen. 

„us ich in Botchefitroom ankam, traf ih Seine Excellenz, 
ah auch die Karte, auf welche er fich beruft, und zeigte ihm auf der: 
jelben, daß das von mir im Nuftrage unjerer Gejellihaft in 
Befit genommene Land weder in dem Diftrift von Sofala, nod 
in Senne, noch in Tette liegt, jondern dort (d. dh. auf jeiner 
eigenen Karte!) al3$ Majichonastand bezeichnet it. Mozambique 
liegt weit nördlich von Tette und wir kommen nirgends mit dem 
portugieitichen Gebiet in Berührung, falls man Sr. Ere. nicht 
etwa geitatten wollte, jeine Anfprüche beliebig zu fteigern und 
quer duch Afrika eine blaue oder rothe Linie zu ziehen. Er 
Jagte mir, in Tette jtänden 3000 Mann mit dem Auftrage, den 
ganzen Diitrikt biS Ganyana zu annectiren. „Gut”, Tagte ich, 
„dann brauchen wir und ja gar nicht zu streiten, Ganyana bildet 
gerade meine nördliche Grenze”. In diefem Fall, erwiderte er, 
würde ich gezwungen jein, unjere Grenze nad) Umnmyati zu ver- 
legen. Ich jagte ihm, daß die Matabelen ein Friegeriiches Volt 
jeten und „in diejem Sal” wahricheinlich zu den Waffen greifen 
würden. Er hoffte wiederum einen Kampf vermeiden und Lo 
Bengula auf diplomatiihem Wege überzeugen zu können. Sch 
erwiverte ihn, daß, wenn er Lo Bengula dur jeine Diplo- 
matie überzeugen fönne, daß ihm jein Yand garnicht gehöre, er 
etwas leilte, was ich bis dato für unmwahrjcheinlich hielte. Er 
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meinte dann, Der Hailer von Monomotapa habe Dodh vor 300 
Ssahren das ganze Sand bis jünlid) zu den Hottentotten abge: 
treten, und dur die Eroberung gehöre e3 zu Necht den Bortu- 
giejen. Jh warf ihm ein, daß die MWortugiefen niemals Das 
Land derartig oecupirt hätten, um daraus ein Anrecht herleiten 
zu können, und daß die wenigen Händler, die fich ganz vereinzelt 
port angeltedelt hätten, das Land Ion vor fünfzig Dabren ver: 
lajien hätten, jo daß dafjelbe jett de facto herrenlos fei. Wenn 
er aber daS Necht der Eroberung betone, jo jei nicht zu über: 
jehben, daß auh Umzelegazi das Land erobert und jeinem 
Sohne Zo Bengula vererbt habe; von diejem hätte ich Das: 
jelbe erhalten und gäbe daher mehr auf Zo Bengula als auf 
pen todten Kailer von Monomotapa. Auch der befannte Chevalier 
Duprat ftimmt, wie ich jehe, viejen Anjprüchen nicht zu, da nad) 
ihm die portugiefiiche Grenze von der Küfte den Doro aufwärts 
bis zum Drafensberg, dann längs des Fußes diejer Kette bis 
zum Limpopotbal, und von bier in einer geraden Yinie bis nad) 
gumbo verläuft. sm legten Drittel ift die Grenzlinie übrigens 
nur theoretiich, da faum Etwas Genaueres über die’betr. Gegend 
befannt ift. 

Uebrigens könnten die Grenzen, wie jie auf der exit er: 
wähnten Karte verzeichnet find, aljo eine Linie Sofala—Senna— 
Tette ganz zwecmäßigerweije beibehalten werden; denn JSofala 
liegt öfjtlih von der Fortießung der Drafendberg-Kette, Senna 
nördlich davon, und Tette ebenfalls nördlih von dem Strom: 
gebiet des Zambeit, während das uns überwiejene Land weitlich 
und jüdlih von der Drafensberg- oder Küftenfette bleibt. „Ein 
letter Troft ift mir geblieben”; ich glaube, es-fam Sr. Erxe. mtr 
darauf an, zu protejtiren und gegen ein jo harmlojes Vergnügen 
habe ich durchaus Nichts einzuwenden, jo lange es „meine Streije 
nicht Itört”, 
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Sünfzehntes Kapitel, 


Die Goldfelder bei Barberton. 


Troß aller Arbeiten und Berichte von Mauh, Baines, 
Mohr, Hübner, Elton, und obwohl ich jelbit häufig genug in 
der Jüd-afrifaniichen Lofalpreiie darauf hingewiejen habe, will doc 
die große Mehrzahl der Anjiedler noch immer nicht an die großen 
verborgenen Mineralichäße des Landes glauben, oder gar danad) 
juhen. Unter diefen Umijtänden darf man jich nicht wundern, 
daß die Außenwelt von den jich täglich wiederholenden Nad)- 
richten über neu entvedte Goldfelder wenig oder feine Notiz nahm. 
Dieje Gleichgültigfeit der Coloniften hat ihren Grund vor Allem 
darin, dab ihre geringen Mittel ihnen verbieten nach den Feldern 
zu ziehen, und zweitens in den beinahe ununterbrochenen Krieg3- 
wirren. Zuerit fam 1879 die Eroberung von Zululand durch Die 
engliichen Truppen, gleich darauf der Unabbängigfeitsfrieg Trans 
vaals; eine jchredliche Flauheit des Handels, um nicht zu jagen 
Handelsitodung, war die natürliche Folge. Alles Vertrauen war 
dahin und die Boern, die Schwarzen und die Engländer miß- 
trauten jich gegenjeitig. In AZululand ging troß der jog. „ge 
oroneten Berhältniite” Alles drüber und drunter, Transvaal war 
zerrüttet und Natal wie gelähmt. Aber gerade dieje Heftigfeit 
der Stodung war jcehließlih heilfam, denn aus reiner VBerzweif- 
lung wurden Viele dazu getrieben neue Mittel für ihren Lebenz- 
unterhalt zu juchen, nahmen ihre Sahen auf den Budel und 
zogen nah Norden und Weiten. Bald genug machten jich die 
Rejultate ihrer Forichungen bemerkbar. Bon allen Seiten wurden 
Golo- Funde in verwirrender Menge gemeldet, und verjehten das 
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Land in eine fieberhafte Erregung. Farmer verließen ihre Prlüge, 
Taufleute ihre Kontorböcde, Geiftliche ihre Gemeinde, und Männer 
ihre Frauen. „Gold! Gold!" war die Lojung überall, am häus- 
fichen Herd jo gut wie auf dem Markt und auf der Straße. 
Dutende von winzigen Gejellihaften ohne nennenswerthes Capital 
entitanden und verichwanden jchneller als eine Eintagzfliege. Ge- 
richte von ungewöhnlich reichen Funden wiederholten fich in vegel- 
mäßigen Zwiichenräumen und gaben der Erregung immer wieder 
neue Nahrung, während der Zufluß der Abenteurer anhielt, bis 
die Mildniß aufhörte eine Einöde zu jein. 

Yuerit, d.h. 1884—1885, ftrömte Alles in die öjtlichen 
Diitrikte der Transvaal-Nepublif. Alluvial-Gold jollte in den 
Thälern des Kaap- und des Dueen=Flufjes in großen Mengen 
zu finden jein. Dieje Funde traten jedoch bald in den Hinter: 
grund, als die größeren Erfolg verjprechenden Niffe entdect wurden. 
Das erfte Minen Camp von Bedeutung wurde auf Yändereien, 
die einem Kern G.B. Moodie gehörten, aufgeichlagen. Gegen 
Schluß des Sahres 1884 waren hier jehon über taufend, meilt 
unerfahrene Goldgräber eifrig damit bejchäftigt, Die Niffe auf- 
‚ufchliegen; aber der Uebergang der Eigenthumsrechte an eine 
Gefellichaft, deren Beningungen als unbillig betrachtet wurden, 
hatte bittere Streitigkeiten zwilen den &oldgräbern und den 
Rertretern der Gejellihaft zur Folge. Vielen war dadurd Der 
Rat verleidet; fie zerftreuten fih nad allen Nichtungen, und 
ftellten bald die TIhatlahe feit, daß die ganze Gegend außer: 
ordentlih reih an Gold war. AZuerit zeigte das Capital nur 
geringes Sntereife, und das Nejultat war eine ähnliche Reaction, 
wie fie nach dent Kriege eintrat; aber der innere Werth ver 
Gegend Fan bald wieder zur Geltung, zumal als dag berühmte 
Shebasiff jogar Moodies Camp in den Schatten ftellte. Etwa 
halbwegs zwiichen dem alten Centrum, Moodies Camp genannt, 
und dem neuentdedten Riff wuchs die Stadt Barberton aus dem 
Boden, und hatte Ihon in FJahresfriit das Ausjehen und den 
Umfang einer alten Anftevelung erlangt. 

Die Goldgräber zogen weiter und weiter, und die Zeitungen 
waren immer rtod) voll von den neuen Entvedungen, bis jchliehlich 
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die Ausdehnung der Funde, und die damit verfnüpften Ausgaben 
der Sache von jelbit Einhalt geboten; dem das Riff» Graben 
verlangt, ungleih dem MWajichen von Aluvialgold, bedeutende 
Anfangsausgaben. Die Gegend, in der jich diejeg Drama ab- 
jpielte, ijt öftlih durch den Steilrand de3 Godwaan Blateau 
begrenzt. Etwa 1500 bis 2000 Fuß unter dem Nand diejes 
Plateau liegt das De Kaap= Thal, jo genannt nad) einem Kap 
oder WVoriprung, der dallelbe beherriht. Vom Plateau aus ge: 
jehen erjcheint daS De Kaap: Thal als ein etwa vierzig Meilen 
langes und dreißig Meilen breites Beden. Zinne auf Zinne er: 
heben fich die Ketten zu jchwindelnder Höhe, während tief unten 
fih der Queen: Fluß und der De Kaap zwiichen Vulcanfegeln 
und Felsklippen dahinwinden — ein eintöniges, Faum bier und 
da durch eine Baumgruppe unterbrochenes Bild. Falt an jeder 
Klippe tritt der weiße Quarz zu Tage und die zahllojen, überall 
zeritreuten Zelte und Hütten der Goldgräber bringen Leben umd 
Bewegung in das eintönige Bild. 

Die Stadt Barberton, mit einer Bevölferung von ungefähr 
2000 Einwohnern, liegt etwas jüdöftlih von dem Thale und 
ziemlich hHoh. Dicht hinter ihr fteigen die Hügel zu noch größeren 
Höhen auf, find aber trogdem hier und da mit Zelten und Schurf- 
itellen wie bejäet. Soviel ich erfahren Fonnte, jtehen etwa 400 
Pochwerfe in Betrieb und nimmt das gewonnene Öoldguantum 
täglih zu. Die Hötels find gar nicht Ihleht, auch fann man 
Zimmer in Brivat:Benfionen und andere Wohnungen zu mäßigen 
Preiien haben. E3 giebt in Barberton drei Banken, zwei Wechjel- 
geichäfte, ein Theater und verjhiedene Jonjtige Vergnügungs- 
[ofale. Drei Zeitungen erjcheinen regelmäßig, die neueiten Sour: 
nale aus England und den Colonien find zu haben und die Boit 
wird täglih ausgebradt. Der Gejundheitäzuftand der Stadt ift 
vortrefflich. 

Sch will es nicht verjuchen, die Minen der einzelnen Gejell- 
Ihaften hier zu bejchreiben; e3 würde viel Zeit Folten und wenig 
Nugen bringen, wollte ich den Gegenitand erichöpfend behandeln, 
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Sehzehntes Kapitel, 


Die Goldfelder von Witwatersrandt. 


Der Diltrift von Witwatersrandt ift ganz eigenartig und 
befonder8 wichtig, da in ihm diejenigen Goldfelder liegen, welche 
von allen jiidafrifaniichen gegenwärtig den größten Erfolg ver- 
iprehen. Die Witwaterssflette liegt etwa dreißig Meilen jüodlic) 
von Pretoria, der Hauptitadt Transvaal3, und etwa eben jo weit 
nördlich von dem reizenden Städtchen Heidelberg. Schon um 
1854 joll in diejem Diitrift Gold gefunden jein; Derjelbe beiteht 
wejentlih aus langweiligen, mit Gras bewachjenen, unfruchtbar 
ausjehenden, niedrigen Hügelfetten, und ift am eheiten einem 
weiten MWiejengrund vergleichbar, deilen Bäche und Gräben bei 
dem leßten Hohmwaller ihre Ränder verwaihen haben. 

Am December 1885 richteten Gebrüder Struben, da fie 
großes Zutranen in die Zukunft jeßten, die eriten fünf Vochwerfe 
auf einer ihrer in der Nähe gelegenen Farnen ein. Die großen 
Erfolge diejer und einiger ähnlichen Unternehmungen veranlaßten 
1886 eine wahre Völkerwanderung bierber. 

Seitdent find fortgejegt neue Funde zwiihen PBretoria und 
dem Baal: Fluß gemacht worden, und hat fih in Folge dejjen 
die Zahl der Bergleute jtetig vermehrt. Zur Zeit meines erjten 
Bejuches, im Herbit 1887, jchäbte man die Zahl der Goldgräber 
innerhalb des Dijtriktes auf etwa 10,000, wovon fih 7000 in 
und um Witwatersrandt niedergelalien hatten. Seitvem hat die- 
jelbe beitändig zugenommen und hat gegen Schluß des Jahres 
1890 die Zahl von 30,000 erreiht. Die Stadt Kohannesburg 
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it wie durch Zauber entitanden, ihr Grunditein wurde in den 
letten Monaten des Jahres 1855 gelegt, und heute ift jie ein 
großer, wohlhabender Ort mit joliden Gebäuden, ein Mittelpunkt 
für Handel und Verkehr, und mit Einrichtungen, die manche feine 
Stadt troß hundertjährigen Beitehens nicht aufweilen fann. 

Bei meinem letten Beluche hatte ich die Natalcoute gewählt, 
da ich von Durban fam. Nach einer angenehmen Eijenbahnfahrt 
von 189 Meilen famen wir in Yadymith im Hochlande der 
Golonie an. Hier belegten wir Pläße in dem Boitwagen, einer 
bequemen, gededten, gut federnden, vier- oder auch Jehsipännigen 





Tofts und Baflagierwagen nad ben Goldfelbern. 


Kutihe, und fuhren in mweitlicher Richtung nad) der Grenze des 
Freiftaats. Nach einer Fahrt von ungefähr dreißig Meilen, auf 
welcher die Pferde dreimal gewechjelt wurden und zwar an Sta- 
tionen, wo man zu äußerjt mäßigen Preilen Erfriihungen er: 
halten Fonnte, begann der Aufitieg zur Drafensberg= Kette bezw 
sum Van Reenanz Ba, oder „Roort”, wie er gewöhnlich genannt 
wird E3 ging jlangjam bergan und fortgejegt Durch eine wunder: 
bar jchöne Gegend; der herrlichite Fernblid eröffnete jih uns 
aber exit auf der Bahhöhe, derielbe Kernblid, der einft PBiet 
Retief und jeine Genoiien in jtaunendes Entzüden verjett hatte. 
Aber Itatt auf einem ftillen jungträulichen Baradieje von wunder: 
barer Schönheit ruhten unjere Blice jebt auf jeinem weiten Thal: 
und MWiejen- Grund, der überall mit blühenden Nieverlajlungen, 
mit Schafheerden, Rornfeldern und Objtgärten wie bejäet war; hier 
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und da Fonnte man im Dften die dıumfle Linie der Eijenbahn eire 
Strede weit über die Hügel verfolgen, während weiter nördlich 
friih aufgeworfene Erde die Stellen verrieth, wo die Arbeiter 
befhäftigt waren, das Schienennet bis zu den zwanzig Meilen 
entfernten Koblenfeldern auszudehnen. Sinzwiichen bat die Ex- 
öffnung diefer Zweigbahn die Kohlenlager der Colonie erjchloiien. 
Unmittelbar vor unfjeren Füßen lag die in fühnen Gerpen: 
tinen aufiteigende Straße, auf der wohl Ihon in wenigen „sahren 
die Eifenbahn das Gebirge überihreiten wird. Zur Zeit meines 
Befuches mußte der Verkehr indeilen noch dur Ochjenwagen 
der primitivften Art vermittelt werden; und in der That, das 
Einzige, was mich verhinderte, mid in England zu währen, 
waren die langen Züge feuchender Ochjengejpanne, die langjam 
und geduldig die jchwanfenden Wagen die Anhöhe hinaufzogen. 

Noch einen letten Blid zum Abichievd von Natal und weiter 
ging's. Sin einer Meereshöhe von SOOO— 10000 Fu und erfriicht 
von der herrlichen Gebirgsluft durcheilten wir die offenen Prairien 
von Transvaal bis Harriimith, ‚ven Grenzort de3 reiltaats, 
Das Ausjehen der Stadt ijt eben jo englilch wie ihr Name. Pian 
findet bier gute Wohnungen, nicht theurer al$ in Durban over 
in London; Lurusartikel wie geiltige Getränte, Gigarren md 
Bücher find, wie ich jchon früher erwähnte, nur etwa 15 Brocent 
theurer al3 in England. Früh am nädhiten Morgen fuhren wir 
weiter mit friihen Pferden und einem HalbblutsKuticher, dejen 
jehnige Hände jchon jeit zwanzig Jahren die Zügel regiert md 
die Königlihe Voft jiher von einer Nepublif zur andern geleitet 
hatten. 

Mährend wir die Ebene auf einen MWege]durhquerten, der 
Dank der Natur ohne Nachhülfe der Kunft eben und glatt war, 
hatten wir ftets bis auf weite Ferne einen freien Horizont vor 
uns, der nur im Dften durd) die zerflüfteten Schroffen des Duatb: 
lamba unterbrochen wurde. Auf einer Strede von gut jechzia 
Meilen, die wir nach Norden zurüdlegten, jahen wir faum Spuren 
von Aderbau; nur hier und da tauchte ganz vereinzelt das Gehöft 
eines Boerd auf, jchon aus der Kerne Fenntlich durch jeinen 
DObftgarten mit Nepfel: und Pfirfichbäumen, jeine grünen Korn: 


ee hr 











Fr 


DE £ B- 


Die Union Steam Ship Company, Limited. 155 











felder umd jeine bläulich jIchimmernde Hede von aujtraliichen 
Summibäumen. 

Auf der offenen Prairie jagten wir ab und zu ein Rudel 
Nothwild auf, das gewöhnlich, nachdem e3 uns einen Augenblid 
neugierig mit jeinen großen, jchwarzen ausdrudsvollen Augen 
angeitarrt hatte, jchleunigft die Köpfe zurücdwarf und in ficherere, 
mehr abgelegene Weidegründe enteilte. AlS wir uns dem Baal- 
Sluß näherten, begegnete uns wohl dann und wann ein herum: 
itreifender Boer, auf jeinem zottigen Gaul, der ung, ohne die 
Pfeife aus dem Munde zu nehmen, einen freundlichen Gruß 
zurief; denn vielen von ihnen war ich al$ „trekker*, d.h. als 
Nteilender, befannt. 

Der Baal-Fluß it ein tiefer und anlehnlier Strom, Der 
bei Hochmwaljer und Weberjhwemmungen manchmal faum zu 
pajliren ift. Auf einem jchwimmenden Bonton, hierort3 „Bunt“ 
genannt, werden Menihen, Maulthiere und Wagen vermitteljt 
eines jtarfen Drabtjeils hinüber befördert. Amt jenjeitigen Ufer 
Jette fich die weite Grasebene in gleicher Weije fort, nur durch 
Bäche und Waflerläufe unterbroden, in die wir häufig genug 
hinein geriethen — um günftigen Falls dredbeiprigt wieder heraus 
zu fommen. Die Naht brach ein, ehe wir noch weit gekommen 
waren, und jo lenkten wir unjere Schritte zu dem Gehöft eines 
Boers umd baten um Gaitfreundichaft, die ung auch in wahrhaft 
fürftlicher Weile gewährt wurde. An der Schwelle eines afri- 
fanijchen Farmhaujes angelangt, halte ich es für paljend, über 
dieje ftämmigen, tapferen, flachshaarigen, eben jo urwüchligen als 
gajtfreien Leute hier einige Bemerkungen einzufchalten. 

sn Folge der Kriegsmwirren ıc. it eine jehr erflärliche Ent- 
fremdung zwijchen ihnen und den engliichen Anfiedlern und 
Zourilten eingetreten. Dieje Abneigung, die übrigens, wie ich 
erfreulicher ABeife conftatiren fann, von Tag zu Tag mehr jchwindet, 
hat ihren zweiten Grund in einem Umitande, der überall eine 
gejellichaftlihe Scheidegrenze bildet, in dem Umjtande nämlich, 
daß wir beijer erzogen und von feineren Manieren find als fie. 
Aber wenn der Touriltt ein Mann von Welt iit, die Leute zu 
nehmen weiß und höfliches Entgegenfommen zeigt, jo it das Eis 
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bald gebroden und fommt die beite Seite des Boer3 zum Vor: 
jhein. Unjer Wirth war ein angejehener Mann, denn er war 
ein Feld-Gornet und Belißer von ausgedehnten Ländereien. Kaum 
waren die Pferde von der Boftkutiche abgeipannt, erihien er auc) 
Ihon im Thorweg, natürlich nicht ohne die unvermeidliche Pfeife. 
Nachdem er uns halb verlegen begrüßt hatte, itand er ohne ein 
Wort zu jagen bei ims herum und bejah fich die Gegend und 
den Abendhimmel. Nach einigen bewundernden, aufrichtig ge: 
meinten Bemerkungen über jein jchönes majjiv gebautes Haus, 
und einigen Zobesworten über jein „Belot”, d. h. jeinen Weide: 
grund, äußerte ich den Wunfch jeine Schafe zu jeben, da Die 
, Heerde gerade vorbeifam. SHierdurd thaute er fichtlih auf, führte 
mich nach den Hürden und vertiefte fich jchon nach wenigen Nugen- | 
blidten in einen gründlichen Vortrag über Näude und andere Krank | 
heiten, von denen ich nur wenig oder nicht wußte. ah hörte | 
ihm zu, bis die einbrechende Nacht der Erörterung ein Ende machte, 
und wurde dann von ihm durch eine geräumige Küche in ein 
fuftiges Wohnzimmer geführt, dejien Mobiliar zwar prunkhaft, 
aber nicht gerade gewählt war. An der einen Ede jtand ein 
Harmonium, in der anderen ein großer Ti, und in der Witte | 
diverje Stühle und Sophas. Amei breitfchulterige, gleichfalls 
rauchende Söhne ftanden auf, um mir die Hände zu Jchüttelr; 
hierauf traten drei Töchter von ftattlihem Umfang, vier Tleine 
taben und die große, noch immer anjehnliche Hausfrau herein 
md begrüßten mich Tänmntlich in derjelben feierlichen Weile. Dann 
legten wir ung und verharrten im Schweigen, bis die Diutter ung zum 
Abendbrod einlud. Dafjelbe beitand aus Kaffee, friiher Butter, | 
eigengebadenem Schwarzbrod, auf eigenem Grund und Boden 
geihofienem Wildpret und aus eingemadten Aepfeln, Aorikojen 
und anderen Früchten aus ihrem Obftgarten. Mit Ausnahnte 
des Zuders, der Schüffeln und des Tiihtuhs war Alles im Haufe 
verfertigt, der Tiih aus Gelbholz nicht ausgenommen. 
| Nachdem wir nocd etwa zwei Stunden bei der Pfeife über 
‚ die neueiten Goldfunde geplaudert hatten, gingen wir alle zu Bett, 
aber keineswegs in ein gemeinjchaftliches Bett, wie mande Schrift: 
iteller den Boern nadhgelaat haben, Vlein Schlafzimmer war nt 
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Allen verjehen, und das Bett‘ (! eimFeverbett) groß und nur 
zu bequem; denn als unjer Rojjelenter am näcditen DMiorgen zum 
Aufbruch blies, verließ ich nur ungern mein jchönes und rein: 
liches Lager. Nachdem ich Kaffee getrunken hatte, dankte ich 
meinen freundlichen Wirth, jowie jeiner Frau und Kamilie, jprang 
vajch in den Boitwagen und dann ging e$ wieder weiter. An 
diejem Abend erreichten wir Heidelberg. Wie ich jchon angegeben 
babe, liegt dieje Stadt ungefähr jechzig Meilen jüolich, aber nur 
ganz wenig öftlic” von der Hauptitadt Pretoria. Die im eng- 
lichen Stil gehaltenen Hötel3, wo der Gait ein gemüthliches 
Unterfommen und allen Comfort findet, haben in Folge der gegen- 
jeitigen Konkurrenz civile Breife. 

Den nächiten Tag gelangten wir wirklich) auf die „Gold: 
telder”. Gräben und Gruben durchfurdten die Hügel in jeder 
Richtung; das fröhliche Viden der Spishaden, das geräujchvolle 
Sprengen mit Dynamit, und das Singen der in den Gruben 
beichäftigten Baluto und Amalonga verfündeten laut, daß die 
Prophezeiungen von Baines und Mauch eingetroffen jind, und 
daß Afrika auf dem beiten Wege it „lein Geihid zu erfüllen“. 
ie faum zu verwundern, überfam mich ein Gefühl des Stolzes, 
Sabre lang hatte ich mich in Gemeinichaft mit vielen Anderen 
abgemüht, die Welt durch meine Schriften von dem Mineral- 
Neichthbum des Yandes zu überzeugen, und Yahre lang war alle 
Mühe umjonit geweien; aber jett bringt jeder Tag, jede Stunde 
eine weitere Beitätigung für den unermeßlichen Neihthum Afrikas. 

Die fahlen Ebenen, die vor fünf bis jechs Jahren noch 
als „Wiite” galten, find jebt wie bejäet mit den Zelten der Gold- 
gräber, unter denen ich zahlreiche alte Bekannte und frühere Neije- 
gefährten mit einem Händedrud und einen herzlichen „Slüdauf“ 
begrüßte. Smmer neue Gruben tauchten vecht3 und linf3 von 
Wege auf, überall wurde gearbeitet, und überall leuchtete aus 
den Gelichtern der Männer Gejundheit, Schaffensfreude und Ver: 
trauen auf Erfolg. 

Yebzt nirichten unjere Räder über eine Schicht von Kon: 
glomerat — bier zu Lande „banket“ genannt — und gleich 
darauf leuchtete uns auch jchon ein riefige3 Aushängeichild der 
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„Gebrüder Anor" entgegen, und hießen uns die unternehmenden 
Brüder mit einen herzlichen Händedrud in Transvaal will 
tommen. Dieje Pionierfirma trifft man fait überall in Süb- 
Afrika, und wo fie ift, da befindet fich auch ein Voftbureau, eine 
Schlachterei, ein Hötel und eine Sägemühle Solche Leute wie 
jte leilten der Culture wirkliche Dienfte und find recht geeignet, 
das Anjehen der Engländer da draußen zu Ehren zu bringen. 
Noch eine Stunde lang ging es ununterbrochen an Laftwagen, 
Karren, Haufirern, Goldgräbern und Händlern vorbei. Endlich) 
Ihien fi der Horizont im Norden etwas zu heben; eine Hügel- 
fette, der berühmte Witwatersrandt, tauchte vor uns auf, und im 
jelben Augenblid jahen wir audh jehon ganz in der Ferne die 
Dächer der terrallenförmig angelegten Stadt Johannesburg in 
der Sonne erglänzen. immerhin hatten wir noch 13 Meilen 
bis zu den Thoren und 15 big zum Boftamt, dem Mittelpunkt 
von „sohannesburg zurüdzulegen, Die Gold-Stadt entiprad 
ganz meinen Grwartungen. E3 war gerade Samftag Abend und 
ganze Schaaren von weißen, gelben und jchwarzen Männern 
tummelten jih — aber ohne Lärm — auf den Straßen ımd 
Vläben, die beiderjeit3 mit ein= oder zweiftödigen Häujern bejett 
waren. Während ich mich no mit einigen Freunden begrüßte, 
hatten die Gepädträger — meiit Miihlinge — ji auf meine 
Saden geftürzt und rauften jich beinahe darum. Sm eriten Hötel, 
wo ih mein Heil verjuchte, fand ih zu meinem Bedauern fein 
Unterfommen, ebenjowenig im zmeiten, dritten, wo ich anfragte, 
jo daß ich mid) jhlieglich mit einem Privatlogis begnügen mußte, 
das nicht ohne Schattenjeiten war. Das Haus war von oben 
bis unten voll; Zeitungsichreiber, Bank-Direktoren, Netienmafler, 
sngenieure, Goldprobirer, Abenteurer und Neifende waren hier 
bunt durcheinander gewürfelt, meift ohne fi) gegenjeitig bei Stand 
oder Kamen zu fennen. An der Schenke, die den einen Flügel 
des Gebäudes einnahm, ging e3 hochfein her, aber leider fonnte 
ih, da Alles bejett war, fein Zimmer für mid) allein befommen, 
und mein verehrter Schlaffamerad, ein gutmüthiger aber etwas 
unjoliver Herr, fam gewöhnlich erft Morgens um Drei auf allen 
Vieren heim, und hatte dann die Marotte, die Thür mit dem 
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Kopfe öffnen zu mollen. Abgeleben von diejer leilen Störung, 
Jowie von einigen Klöhen und noch mehr Wanzen, fühlte ic) mic 
in meinem Logis joweit ganz behaglich. 

Nachdem ich mich gewajchen und gereinigt hatte, machte ich 
einen Gang dur die Stadt und traf dabei Belannte aus allen 
Theilen von Süd, Die, Nord:, Weit: und Gentral-Afrifa; unter 
anderen auch Herrn Eorry aus Swazieland und Herrn Stanley, 
einen Verwandten des berühmten Neijenden. Eine Rundreije durch 
die Kneipen, Schenken und Singjpielhallen machte einen jehr güniti- 
gen Eindrud auf mid. Obgleich die Bevölkerung der Stadt jich auf 
jtebentaujend Köpfe beläuft und zum Theil aus den rohejten und 
wirteiten Gejellen zujammenjegt, jo jah ich doch nıtr drei leichte 
Naufereien und vier Fälle von Trunfenheit. Das Treiben auf 
dem Markt, einem großen offenen Blabe im Centrum der Stadt, 
war höchit interellant. Yüpdiiche Haufirer offerirten „echte Golp- 
Ninge, das Dubend zu 21/, sh (Ab 2.50), jilberne Handfnöpfe 
zu 9 pence (Ab —.75) das Dubend und ganze Anzüge für 15 sh 
(Ab 15.—). Buden mit Gemüje, Obit und allerlei Tand waren 
überall aufgejchlagen, und ohne die glühende Hite der afrifanijchen 
Sonne hätte man fih auf einen Londoner Trödelmarft verjegt 
glauben Fünnen. Ein „blinder und lahmer” Mann wurde auf 
einer Schiebfarre herumgefahren und entlodte einer Drehorgel 
die herzzerreigenditen Töne, während jeine Tochter Jammelte; jte 
hatte nur Silber auf ihrem Teller, da Kleinere Scheidemünze in 
Transvaal faum vorkommt. Sn einer Ede des Marftplaßes 
wurden gute und jchleihte Mferde verfteigert; die Vreile bewegten 
ih zwilchen 4'/, und 100 & Sin einer anderen Ede jtanden 
ihwer beladene Dchjenwagen mit Brennholz, welches noch immer 
das Haupt-Feuerungsmaterial ift, obgleich jchon jeit einiger Zeit 
Steinfoblen von recht guter Dualität auf den Markt fommen. 
Von dem Markt mit jeinem dunftigen Gedränge ging ich auf die 
Nedaction de „Mining Argus“, der tonangebenden Zeitung de3 
Ortes. Herr Dender, der durch jeine frühere Thätigfeit in 
Nretoria bekannte Herausgeber des Blattes, wohnte jehr niedlich, 
und jein mit allen Ehifanen der Neuzeit verjehenes Bureau hätte 
jeder engliichen Brovinzial-Stadt Ehre gemacht. 
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Bon Kohannesburg zu jagen, dab e3 gewachien jet, wäre 
eine verkehrte Bezeichnung für die unglaubliche Schnelligkeit, mit 
der e3 jeinen gegenwärtigen Umfang erreicht hat. Am 20. Sev- 
tember 1886 wurde das Territorium als öffentliches Goldfeld 
proclamirt, der Plaß für die zufünftige Stadt abgeitedt, Die: 
jelbe benannt und Gapitain Bon Brandi3 als eriter Com: 
millar eingejett. Am 8. December 1886 ergab die erite Ber: 
fteigerung von Baunpläßen einen Erlös von & 1303; einige 
bejonders günftig gelegene Wläbe erzielten £ 280. Der Ertrag 
der zweiten Veriteigerung im Sanuar 1887 belief fi auf die 
Summe von & 19,921. E3 wurden dann Beltimmungen erlafien, 
um den Abbau des Goldfeldes gejetlich zu regeln, und zugleich 
verordnet, daß Niemand ohne Erlaubnißichein Gold juchen oder 
graben dürfe. In Folge der unglaublich reichen Funde wuchs 
die Anfiedelung zujehends und bei meinem lebten Bejuche beitan- 
den bereit3 68 Gejellfhaften mit einem nominellen Capital von 
&£ 3,063,000 und 1761 Bochwerfen, die theil3 in Betrieb waren, 
theil& demnädhit in Betrieb treten jollten. Es it nicht meine 
Sade, die Lagerungsverhältnilie des Witwaterrandt geologilh 
erörtern zu wollen, ich bejchränfe mich daher auf die Bemerkung, 
daß das Gold hier an „Neefs" oder gangähnliche, in zerjegten 
Schiefern eingelagerte Mafjen eines groben Duarzeonglonterates 
gebunden ilt. Auf eine Eritredung von 50 Meilen reiht Jich 
claim an claim und bei meiner legten Ammejenheit waren jchon 
1760 claims abgeitedt, deren jeder in der Längsrichtung des 
Neef3 150 Fuß, und in der Duerrichtung deilelben 300 Fuß mißt. 





Snangriffnabme eines „Reefs” am MWitwateräranbt 
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Die Mächtigfeit des Conglomerates ift jehr beträchtlich, da 
jelbit Schädte von über 300 Fuß Tiefe dasjelbe nicht vurch- 
junfen haben. Bei einer Mächtigkeit von nur 100 Fuß fan 
man pro claim etwa 90,000 GEubitfuß oder (da 20 GEubitfup 
etwa —= 1 ton) etwa 4500 tons goldhaltiges Gejtein annehmen, 
Die Mehrzahl der Proben enthält nahmeislih über 2 Unzen 
Gold pro ton; aber jelbit bei einem Goldgehalt von nur 1 Unze 
würde jich der Nettowerth eines claims auf & 9000, derjenige 
der Jämmtlichen zur Zeit in Angriff genommenen claims aber 
auf rund 16 Millionen 8 berechnen, obwohl ein Theil des Diitrifts 
noch garnicht in Angriff genommen it. 

Das Amalgamir-Berfahren bat fait überall mit gewilen 
Schwierigkeiten zu fämpfen, die auf der Anmwejenheit gemwijier 
chemilcher Berbindungen beruhen. Die Witwatersrandt- Erze 
zeichnen jich nun Durch bejondere Neinheit, d. h. duch fait voll 
jtändige Abmwejenheit diejer Ihädlichen Subfianzen aus; Arjenik 
fehlt jo gut wie ganz, Schwefel tritt nur in Spuren auf, und 
Antimon it meines Wijjens überhaupt noch nicht darin nad): 
gewiejen. In der That, Schwierigkeiten find am Witwatersrandt 
nur dann vorgeflommen, wenn Amalgamir-Nüditände von gold: | 
haltigem Eifenjand verarbeitet werden mußten. 

Die Direktoren der „Bank of Afrika” ermiejen mir Die 
bejondere Gunst mich in ihr feuerfeites Gewölbe zu führen, wo 
die zweimöchentliche Ausbeute von 14 Eleineren Gejellichaften auf: 
gejpeichert lag. Auf Tiichen, Bänken, ja Jogar auf dem Fußboden 
waren Haufen von Goldbarren aufgeftapelt, während längs den 
Wänden ganze Neihen von Gefäßen jtanden, die jhwanmmig aus: 
\ehende, geglühte Goldrüditände, jogen. „Netortengold”, enthielten, 
da3 noch zu Barren umgeichmolzen werden jolltee Das Ganze 
repräjentirte etwa einen Werth) von & 45,000 oder neummal: 
hunderttaujend Marf. 

gur Beit beläuft fi die Goldproduction auf ungefähr 
32,000 Unzen monatlih, und dabei ift zu betonen, daß das 
Gonglomerat, welches, wie gejagt, bis zu einer Tiefe von über 
300 Fuß nachgemwiejen worden ift, noch gerade jo ergiebig ift 
wie im Anfang. Zmeifello8 werden auch hier gewilfenloje Specu:- 
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lanten, die im Trüben fijchen wollen, von Zeit zu Zeit das Gerücht 
ausiprengen, daß die Erträge nachlajjen, und eben jo zweifellos 
werden wieder andere Leute auswärts fich durch jolche Gerüchte 
erihreden lajjen und ihre Actien mit VBerluft losjchlagen, 
| Meinen Lejern fan ich aber nur dringend rathen, derlei 
vagen Gerüchten feinen Glauben zu jchenfen; denn wenn aud) 
wirklihd — wie ich zugeben will — an einer einzelnen Stelle die 
Erträge heruntergehen können und werden, jo dürfte doh nad 
meiner Ueberzeugung noch ein volles Jahrhundert vergehen, ehe 
die Goldfelder des Witwatersrandt anfangen erichöpft zu werden. 








Siebzehntes Kapitel. 


Das Goldfeld von Komati. 


Diejes Minen-Gentrum Liegt ungefähr 35 Meilen füdlich 
von Barberton hart an der Grenze von Swazie-Land und ift 
mit DelagoasBai durch eine etwa 120 Meilen lange Wagenitraße 
verbunden, die jich in der trodenen ahreszeit einer bejonderen 
Sunft bei den Frachtfuhrleuten erfreut. Steynsborp, die Fleine 
Stadtgemeinde des Dijtrifts, it nah Herin Steyn, einem Bes 
amten des Freiltaats, jo genannt worden. Diejes Golpfeld wurde 
zuerit im Juli 1885 in Angriff genommen und bat jich jeitvem 
überrajchend entwidelt; und für mich unterliegt e3 feinem Zweifel, 
daß die Niffe diefer Gegend eine große Zukunft vor fich haben. 
Die Stadt zählt etwa 600 Einwohner, und it mit einer Kirche, 
Hötels, Läden 2. verjehen. 

Bon anderen Goldfeldern nenne ich noch diejenigen von Mal- 
mani, Heidelberg, Lydenburg, BlydeNiver, Tati, Matabele-Lanpd, 
DamarasLand, Beihuarna-Land, Griguastand- Weit und Knysna. 
Ueber jedes derjelben ließe jich ein ganzes Buch jIchreiben, da 
fie aber im Allgemeinen den jchon bejchriebenen Goldfeldern ähn- 
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lich find, verzichte ich lieber darauf. Nur die neuen Funde, 
welche Fürzlicd imerhalb der Grenzen Natal3, alfo innerhalb 
unjerer eigenen Colonie, gemacht worden find, verdienen noch eine 
bejondere Erwähnung. Ungefähr 40 Meilen Oft-Nord-Dft vom 
Dorfe Greytown liegt, Ichon im Hochlande von Natal, an der 
Nord- Grenze der Colonie zwilchen Bergen von 1500— 2000 Fuß 
Höhe eine wild-romantiiche Gegend, die mit ihrem Wechjel von 
Borg und Thal, von Wieje und Wald den Neifenden entzücen muB. 

Der Berghang jchimmert gelb, jchneewei, und roth von der 
Blüthenpracht der Mimofen, wilden Birnbäume und des Giniters, 
der Thalgrund it über ımd über mit Lilien und Mapliebchen 
bejäet; und hier und da bringt eine riejige Aloe ein neues Motiv 
in das reizende Bild. Exit wer diefes Thal gejehen hat, fann 
die ganze Schönheit der Colonie Natal ermeilen. 

Wenn man jich in Greytown ein Pferd miethet (für 14 sh. 
pro Tag), gelangt man in 6 Stunden leicht an diejen interejjanten 
laß, und in weiteren 2 Stunden — allerdings auf holprigen 
Waldwegen — zum Ufer des Tugela hinab. So großartig fich Die 
Yandichaft von der Höhe ausnehmen mochte, jo gewinnt jle doc) 
noch erheblih vom Flufje aus gejehen. 

Die großen Berge zeigen fich in den phantaftiichiten Formen; 
die Stillen Wälder mit ihrem Gemwirr von Sclingpflanzen und 
Zweigen bilden eine Scheivewand wilden dem Neilenden und 
der übrigen Welt; der Ichämmende Strom jtürzt Jich mit einer 
Sejchwindigfeit von acht Meilen über haushohe Geröllblöde. 
Wohin man auc blickt, tritt Duarz zu Tage; man braucht mtr 
das üppige Yaubwerf bei Seite zur Tchieben, jo Fommt &ejtein 
von jeglicher Farbe, weiß, zart rojenroth, bläulicd oder bräunlic) 
und vielfach von goldhaltigen Duarzadern durchiegt zum Vorjchein. 
Die Schichten zu beiden Seiten des Fluties find nicht allein bunt: 
Tarbig, jondern auch jehr merkwürdig. Das Geftein an der Ober: 
rläche it hauptlächlich Balalt, Trapp und Thonjchiefer; auch die 
Unterlage mechjelt zwiichen gelbem Sanditein, Conglomerat und 
jtellenweile linmmerjchiefer. Viele diefer Schichten jind Stark 
gefaltet, gebrochen, meilenweit aufgerichtet und bejonderd am 
Noroufer von Gängen eines weißen Milchguarzes ducdhjeßt. Die 
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Eleinen Berzweigungen der Gänge oder „Nebengänge” jinn be- 
jonders reich an Gold, zumal wo Dur) Die Zeriegung der Quarz 
bis auf 6 oder 8 Fuß Tiefe zu einer Thwanmigsporöjfen Mafie 
geworden it, Die Gänge oder „Neefs" ftreichen wejentlich von 
NordDft nad Sin-Weft und fallen mit etwa 45" gegen Sünen ein. 

Flubabwärts führt der Weg (menn man den jteinigen Pfad 
jo nennen darf) an ungeheuren waldbededten Kegelbergen vorbei, 
von denen einige faft ganz aus reinem Quarz beftanden, andere 
dagegen ımter dem Dornengeitrüpp nur taubes Geftein zeigten, 
Ab und zu ftreift der Blid ein Kaffernporf und jeine unbeklei- 
peten, äußerit gejunden, aber auch habgierigen Bewohner. Kan 
bat der Neijende eine jolche Anfiedelung erreicht, jo it er aud 
Ihon von einer jchwarzen Bande umringt, die durch alle möglichen 
Schmeicheleien ein „bansello* (Gejchent) von ihm zu erhalten 
juht. Das Wort „U 'shillin® (Schilling) ift dasjenige, welches 
ihnen am flotteften von den Lippen Fommt; die Kleinen Kinper 
lallen e3, die jungen Burfhen brüllen es, die Weiber freijchen es, 
und alte Männer flüftern es heifer und gedanfenvoll. Sch rathe 
jedoch Jedermann fich nicht erweichen zu laffen, denn das Gerücht 
von dem verjchenkten Schilling eilt ihn voraus, und das Xeben 
hört auf noch länger ein Vergnügen zu fein. Wenn ein Ein: 
geborner erjt ahnt, daß der Weiße, der fich unter Jeinem Dache 
aufhält, freigebig oder nachgiebig it, dann fan Yebterer nur 
eirpaden; jedenfalls ift die Nubhe, wahriheinlih auch der Mrofit 
der Netje dahin. 

Umfangreiche Nahgrabungen find in Diefer jchönen ud 
romantiichen Gegend mehrfach angeltellt worden; die Negierung 
hatte jogar in Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenitandes einen 
Preis von & 1000 für die Entdedung eines baumürdigen Golp- 
vorfommens ausgelegt und ausgezahlt. Das Tugela-Thal wird 
gewiß nocd einmal ein wichtiges Minen-Gentrum, aber auch ohne 
pallelbe verdient e3 wahrlich die Aufmerfiamkeit der Touriften, 

Auch jenjeitS des Flufles it im Zulu-Land viel gegraben 
und gejucht, auch Gold gefunden, Näheres aber noch nicht befannt 
geworden. 
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Achtzehntes Kapitel, 


Inlu:Fand und die Sulus. 


Kein Schauipiel Fann fih an dramatiihen Zwilchenfällen 
und abentexerlihen Momenten mit der Gejchichte diejes unglüd- 
lichen und blutgetränften Yandes meilen. Sm Laufe des legten 
Decenniums haben die Grenzen von Zulus2and mehrfad eine 
plötliche Verjchiebung erlitten; aber dies Alles Kar und Furz 
biltoriich zu entwideln, hält um jo jchwerer, al3 die betheiligten 
Hauptperfonen fich nicht jelten Frummer Schleich: und Nebenmwege 
bedient haben. Da ich Ichon als junger Menjch längere Zeit 
unter den dunklen Kriegern Chaka’s gelebt, in ihren Dörfern 
gewohnt, an ihren Mahlzeiten theilgenommen, und große Streden 
in ihrer Gejellichaft zurüdgelegt habe, bringe ih den Zulus ein 
gewijies perlönliches Ipntereile entgegen. ch fan aber aud 
andererjeitS jagen, daß die Zulus mir troß unjeres langjährigen 
Verfehrs nie Grund zur Klage gegeben, mir vielmehr in der 
Stunde der Gefahr jtet3 wader zur Seite gejtanden, und mich 
im Keankheitsfalle treulic und aufmerkjam gepflegt haben. 

ZulusLand ift, wie ich Schon Früher erwähnte, heute ein Theil 
des Britiichen Neiches. ES grenzt im Süden und Sid-Wejten an 
unjere Eolonie Natal, im Weften und Nord-Weften an die Nepublif 
Transvaal, im Norden an AmalongasLand, und im Dften an den 
‚nischen Dcean. Die Benölferung fann auf 200,000 Köpfe ver: 
anjchlagt werden. Der Siden und Weiten des Landes tit jehr 
gejund, aber im Norden md Novd-Dften beginnt jchon der Fieber: 
gürtel der Dftkülte. Inder, St, Zucia-Bai bejitt das Land einen 
natürlichen, allerdings! bisher noch nicht eröffneten Hafen. 
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Die älteften Berihte, welhe wir von den Zulus baben, 
gehen bis in das legte Drittel des vorigen Jahrhunderts zurid. 
Damals wohnten jie über das ganze Gebiet, zwiichen Umzinwulu 
und Yimpopo, zwilchen dem Drafensberg und der Kilite zevitreut. 
Eine engere Verbindung jcheint nicht zwilchen ihnen bejtanden zu 
haben, da jeder Alan von erblihen Häuptlingen Jelbitändig re- 
giert wurde. Das Land war fruchtbar, das Klima milde und 
ihre Heerden zahlreihd. Zmwilchen den verjchiedenen Stämmen 
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Ein Hulusfrieger. 


wurden ungehindert Heirathen abgeihlofien, und Streitigkeiten 
famen Faum vor, Einer diefer Stämme wurde damals von einem 
König, Jameete, ein anderer und vielleicht bedeutenverer Alan 
von dem Häuptling Umtetwa regiert. Der Leberlieferung zu: 
folge hatte diejer alte Krieger zwei Söhne, Tana und Godong- 
wayo. Zana, umzufrieden nit der Yanglebigkeit jeines Vaters, 
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plante dejjen Tod, aber ehe er jeine Anjchläge ausführen Fonnte, 
fam der Bapa dahinter und ließ den Kraal jeiner Söhne von 
Bewaftneten unzingelt. QTana wurde getötet, aber Godong: 
wayo gelang es, troß einer Speerwunde, über die Ballifaden- 
wand zu entfommen. Als diefe Gelhichte am näditen Tage 
ruchbar wurde, machte jih Undulu, eine Schweiter des Süng: 
lings, auf den Weg, um ihren verwundeten Bruder zu juchen, 
und nachden fie ihn gefunden hatte, pflegte fie ihn, wachte über 
jeine Sicherheit, bis die Wunde geheilt war, jchenkte ihm ein 
kaross (Gewand), dem zauberijche Kräfte innewohnten und brachte 
ihn glücdlich über die Grenze. jahre waren jeitden vergangen, 
aber Godongwayo’s Name war umvergejien und allgemein 
beitand der Glaube, daß er eines Tages ruhmbedecdt im Triumph 
urüdfommen würde, 

E3 jcheint, va Godongwanyo fi inzwiichen in Kapitadt 
aufbielt und hier etwas von der euntopätichen Kriegskunt lernte; 
jedenfalls fam er nach einer Anzahl von Jahren in der That 
hoch zu Rob zurüd. Der alte Häuptling war inzwijchen ge: 
itorben und ein anderer an jeine Stelle getreten; aber jo bald 
der Brinz erichten, hatte der Ujurpator ausgejpielt und wurde 
Godongwayo, der jich jeßt Dingiswayo (Wanderer) nannte, 
zum Häuptling gewählt. Seine erite Sorge war eine Neuorgani- 
Jation und Vermehrung der Wehrkräfte. Eine richtige Armee 
wurde gebildet und in Conmpagnien getheilt — wobei die Narbe 
des Fevderichmudes und der Schilde als Unterjcheidungsmerkfmal 
dienen mußte, Das Ererciren wurde nun die Unterhaltung der 
Männer und Nünglinge, Krieg und Eroberungen ihr einziger 
Traum. Die Früchtezdiejes Syitems ließen nicht lange auf fich 
warten. Die veritändige Wahl jeiner Anführer verhalf Dingis: 
wayo von Sieg zu Sieg; ein Stamm nad) dem anderen wurde 
vernichtet oder mit dem jeinigen verihmolzen, und jchon nad 
wenig Jahren Jah ih Dingiswayo als König an der Spibe 
einer nennenswertben Nation. 

Um dieje Zeit erbat und erhielt ein junger Zulu, Nameng 
Chafa, vom Könige die Erlaubniß in die Armee einzutreten, 
und lenkte jehr bald durch jeine Kübigfeit zu commandiren die 
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Aufmerkjamkeit auf jih. Sobald eine Häuptlinasitelle frei wurde 
— zufälligerweije gerade über einen Zuluftanın. — erbielt daber 
Shafa diejen Bolten. Dem von Dingiswayo eingelchlagenen 
Wege folgend, erereirte der neue Häuptling jeine Leute ftramım 
ein und härtete fie auf jeve Weile ab. 

je älter Dingiswayo wurde, deito größer wurden auch 
EChafa’s Anjprüde; und als diejer weile und bedäcdhtige Häunpt- 
ling zu jeinen Vätern abgerufen wurde, bemächtigte ih Chafa 
einfach des Dberbefehls und unternahm einen Groberungszua, 
Wir haben bereit$ mehrfach die Kriege diefes Tyrammen und ihre 
Ihredlichen Folgen beiprochen. Natal war furz vor der Ankunft 
der eriten Goloniften von ihm entvöltert worden; wenigstens waren 
die bier anjäjligen Stämme zeriprenat ımd im NMusfterben be: 
griffen, während int Welten Viojelefatjie, einer jener Gene: 
räle, bei jeder Gelegenheit gegen Beichuanas umd Einwanderer 
wüthete. 

Aber dem Gejchie des Tyrannen jollte der Hailer, wie er 
fich nannte, nicht entgehen, und jo fiel Chafa im Kahre 1828 
unter den blutigen Streichen jeiner eigenen Verwandten, von 
denen einer, Namens Dingaan, Herricher wurde. Diejer Häpt- 
ling war wo möglich noch Jchlimmer als jein Boraänger, zu 


pelien Zaftern er noh Wortbruch und feigen VBerrath binzufügte. 
MWie jchon erzählt, ließ er Netief und die ihn begleitende Boern- 
ihaar, troßdem jle jeine Gäjte waren, beimtüdiich ermorden. 
Dur) diejen Act der Verrätherei beliegelte er jelbit jein Gejchick, 
denn die Boern überfielen und verjagten ihn und auf jeiner 
Flut vor Denjelben fiel er unter den Speeren der Ihnafwazies, 
einer unabhängigen Nation im Norden von Zululand, 

Das Nejultat diejer Niederlage der Zulus war, daß die 
Boern Das heutige Natal Tür Sich in Ahnipruch nahmen, mo 
gleichzeitig einen untergeordneten eingebornen General, Namens 
Banda, zum König des zwilhen den TugelasFluß und dem 
Zimpopo liegenden Diitrict3 einjebten. Da im Lande jelbit ver 
Krieg jebt beinahe unmöglich geworden war, joll der neue König 
marodirende Partien nad dem Norden ausgejandt haben, die 
mit den Amajwazies, der Gaz6s und anderen Nationen bis 
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nördlich zum Zambeii und jogar dem Nyalia:See in Golliion 
geriethben. Dr. Livingitone erwähnt Jolche Streifzüge mehrfach 
und Schreibt ihre Plünderungen immer den SKriegern Banda's 
su. Don feinen Söhnen war Umbulazie, der anerkannte Erbe 
de3 Königreichs, ein friedlicher Charakter ohne jeden Ehrgeiz, 
Getymayo (pri Ketichwayo) dahingegen eben jo wild und 
blutdürjtig wie Chafa. 

Das DVerhältniß zwijchen den beiden Brüdern wurde bald 
jehr geipannt und al der König zu altern anfing, brach ein 
Bürgerkrieg aus, in dem Cetymwayo’s Partei die Dffenfive er: 
griff. Die Entjcheidungsihlaht wurde auf einer vierzig Meilen 
langen Strede gejchlagen, die jich vom königlichen Kraal bi8 zum 
TugelasFluß binzog, Umbulazie’3 Wartet unterlag, und er 
jelbit jcheint in den Fluthen des Tugela ertrunfen zu jein. 

Mährend der furzen Friit, die Banda nod lebte, hielt 
Cetywayo die Zügel der Regierung in jeiner Hand; als der 
alte König jtarb, wurde er von jeinen Kriegern zum oberjten 
Häuptling proflamirt und von der engliichen Negierung mit 
Bomp beitätigt. 

Kurz darauf, im Kahre 1879, hatte Sir Bartle Frere, 
der Ober-Commillar Ahrer Majeität der Königin von England 
in SüdNfrifa, die Meberzeugung gewonnen, daß ein Jelbjtändiger 
Aulu-Staat eine Duelle der Gefahr für die britiiche Kolonie Natal 
jei, und in Folge dejlen wurde das Land durch die britiichen 
Streitkräfte unter Lord Chelmsford, St E Wood und an: 
deren Generälen bejett und erobert. Die Zwilchenfälle des 
Krieges find noch zu Fri in Aller Gedächtniß, um bier erwähnt 
su werden. Die Macht der Zulus wurde gebrochen, Getywayo 
jelbit gefangen genommen und zeitweilig in der Kap=-Eolonie 
internirt; das Yand wurde in dreizehn Bezirke eingetheilt und 
von der Negierung gewählten Häuptlingen unterjtellt. Gleich: 
seitig wurde ein Streifen Yandes längs der Grenze als eine Art 
herrenlojes Yand vejervirt, wo Diejenigen, die feine Neigung 
hatten unter diejen Häuptlingen zu leben, jih in Nube und 
Frieden anitedeln fonnten. Xeider war Diele neue Einrichtung 
nur von kurzer Dauer, denn kaum hatten die engliichen Offiziere 
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ihren Niden gewandt, jo brach Krieg und Streit unter den Di: 
ftriften aus, und in einem Zeitraum von wenigen Tagen fielen 
taujende von Krieger in den gegenjeitigen Kämpfen der Stämme. 
Um Allem die Krone aufzujeßen, wurde Getywayo wieder in 
jein Königreich eingejeßt, mit Ausnahme des Streifen Yandes an 
der Grenze, der nun al3 Zulusftejerve bezeichnet wurde, und eines 
anderen Theiles, der einem Häuptling, Ujibepu, unteritellt wurde. 

Nach wenigen Monaten brach der Krieg aufs Neue aus, denn 
es war eben jo unmöglich zu erwarten, dal Cetewayo fich mit 
der Berkleinerung jeines Neiches zufrieden geben werde, als dal; 
Ulibepu ruhig zujehen jollte, wie die Mugen jeines früheren 
königlichen Herren mit begehrlichem Blick auf jein Beltsthum ge: 
richtet waren. Um die Oberhand zu befonmen, machte Wjibepu 
einen Angriff auf Cetywayo’s Haupt-Anjievnlung und in ver 
Daraus entjtehenden Schladht wurde der unglücdliche König ver: 
wundet und in die Alucht geichlagen. An der Spite einer Kleinen 
Kriegerichaar flüchtete der König in die Tiefen des nkandhla: 
Maldes, der noch in jeinem Lande, aber jchon in der Nähe der 
Grenzen von Natal gelegen it. 

Snzwiichen maßte jih Ujibepu eine Art königlicher Gewalt 
an. Die Engländer traten noch einmal Ddazwilchen, entjetten 
Setywayn und nahmen ihn mut fich zu ihrem Yager an Der 
Küfte.  MNber auf irgend eine Weile verichaffte ji ein Feind 
Zutritt zu ihm amd Getywayo jtarb, wahriheinlih an Gift. 
Hierauf wurde jein Sohn Dinizulu zum Mönig ausgerufen. 
Ufibepu jeßte jeine Angriffe jedoch derartig fort, daß der junge 
König, der auf Englands Unterjtüsung nicht rechnen mochte, jich 
an die Boers um Hilfe gegen jeinen Gegner wandte. Die Boers, 
ichlau und begehrlich, zögerten nicht mit der Antwort. Gegen 
gewille Land-Eoncejjionen verpflichteten je jih Ujibepu zu 
ihlagen, famen mit 600 over 1000 Wann von Transvaal ans 
marjchirt, und zeriprengten nach einem heftigen Gefecht die Streit: 
fräfte des unrubigen ZulusBrinzen. 

Hier wiederholte jich der Xauf der Weltgejchichte, denn 
Dinizulu erfuhr bald zu jeinem eigenen Schaden, daß ihm in 
der fremden Nace, Die er gegen den einheimischen Gegner zu 
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Hilfe gerufen hatte, nur ein neuer Feind eritanden war, der 
genan daljelbe Ziel verfolgte wie Sener: die gewaltjame Erwer: 
bung jeines Königreihs. Nach verjchiedentlichen Streitigkeiten 
jtedekten jich die Boers in dem Innern des Landes an und grün: 
deten bier die neue Nepublit, die jeitdenm mit Transvaal ver: 
\chmolzen worden ilt. 

Hierdurch hatte ZulusLand einen jJolchen Gebietsverluwit er- 
litten, dab es thatlächlich ruimirt war. Ilm zu retten was zu 
retten war, annectirte die englüihe Regierung im Jahre 1887 
ven Nejt des Landes und nahm die Zulus für alle Zufunft als 
Neichangehörige unter ihren väterlihen Schub. 


Keunzehbntes Kapitel. 


Sn 


en und Gebrände in Iulu: Fand. 
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Un die Verhältniife in Zulu-Land 
vollitändig verjtehen zu fünnen, muß der 
geehrte Yejer nothwendigerweije auch etwas 
über den Aberglauben und die Gebräuche 
des Yandes erfahren. Die Zuluftämme 
ind gerade in dieler Hinficht bejonders 
interejlant. SDabhrelang haben jomwohl 
Milftionäre wie Neilende ji) vergeblich 
bemüht in das Gedanfen-Leben diejer 
2dilden einzudringen. DD jie num den 
Einfluß der engliihen Anfichten auf ihre 
alten Ueberlieferungen fürchten, oder ob 
BULL BADYIRgeRMN: es nur aus natürlicher Zurüchaltung ge 
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I&hieht, weiß ich nicht; jedenfalls it es Ihatlache, daß ein Yulu 
ih alle erbenflihe Mühe geben wird, den Glauben jeiner 
Vorfahren nicht zu verrathen. Andejlen bin ich Durch meinen 
langen Aufenthalt im Lande, jowie Durch meine häufigen Be: 
Ijpreitngen mit dem verftorbenen Dr. Dftebro und Anderen in 
den Stand gejeßt worden, allerlei intereffante Nachrichten md 
Notizen zu diejent Kapitel zu jammelr, von denen ich bier aber 
nur einen Auszug geben fanır. Nach der amt weiteiten verbreiteten 
leberlieferung, die indeilen nur mit verhaltenem Odem erzählt 
wird, trug ji die Erihaffung der Völker folgendermaßen zıt: 
Vor langen Zeiten, al3 die Hügel jung waren, blidte der 
Große Geilt Snkuluinkfulu eines Tags auf die Erde, die noch 
ohne Menjden war; während er noch jo darauf hinjah, erhob 
ih ein NRajheln in Scilf, und aus dem Schulf brachen die 
Stämme der Erde hervor, Fletterten auf das trodene Yand und 
verbreiteten jich über dasjelbe. Nachdem der Große Geiit fie Jorg- 
fältig beobachtet hatte, war ex mit ihnen zufrieden und mm ihnen 
jeine Zufriedenheit zu bezeigen md auszudrüden, rief er als 
Boten das nwabo (Chamäleon) und jagte ihm: „Gehe und 
verfünde den Völkern, daß der Tod nie unter fie Fommen Toll, 
auf daß fie ewig leben mögen.“ Das Chamäleon machte ji) 
auf die Neile und obwohl es Ichlecht zu Fuß war, vergeudete es 
noch) außerdem viel Zeit mit Beerenpflücden. Sn ver Ywilchen: 
zeit änderte der Große Geift jeinen Enticehluß wegen der Schledhtig- 
feit der Leute und rief num die Antulu (Eivechje) und Jaate ihr: 
„Gebe bin und jage den Zeuten, fall$ die andere Botichaft noch 
nicht beitellt it, jolle ver Tod ihr Antheil jein.“ Nlit Blißes- 
ichnelle ging die Eidedhle auf ihre Sendung, überholte das Cha- 
mäleon, welches noch immer jeine Zeit vertändelte und überlieferte 
ihre jchredlihe Botichaft. Die Yeute, die ja noch nichts von Tod 
und Todesichnerz wuhten, erwiederten: „E&3 it aut, wir nehmen 
das Gebot an." Endlich, nachdem fie länait den Tod und jeinen 
Schreden fennen gelernt hatten, fan das Chamäleon an, und 
wurde, als e3 jeine nußloje Botjchaft ausgerichtet hatte, von ven 
Leuten für alle Zeit verfludt. Seit dem Tage bat das arme 
Thier jeinen jchlotterigen Gang und jeine wechlelnde Karbe. 
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Die Zauberei ift ebenfalls noch gang und gäbe und wird von 
den Herrichern häufig genug für ihre perjönlichen Jwede gebraucht, 
oder richtiger mikbraucdt, CS aiebt verjchtedene Arten Der 
Zauberei; die Ichlimmite it jedenfalls die Jonenannte W’Swellabot, 
bei welcher der oder die betr. Zauberer oder Jauberinnen von 
Mordgeit bejeilen ind und ihre Opfer jo ziemlich in derjelben 
Weile behandeln wie der berüchtigte „ Nad der Aufihliger", welcher 
im Jahre 1888 joviel von jich in Whitchapel reden machte. Eine 
weite Art von Heren und Seremmeiltern joll die Fähigkeit 
beiiken, den Tod einer beliebigen Perlon durch Anwendung von 
Zaubermitteln oder Berwinichungen herbeizuführen; andere 
wiederum haben die Macht, den Negen fern zu halten. Um mım 
alle diefe Herenkinstler zu befämpfen, bat ji eine Bereinigung 
von Bropbeten md Sehern, die jogenannte Inyangasu=fu-Bula, 
gebildet, welche es jich zuc Aufgabe gemacht hat, derlei Schlechtig: 
feiten imt Öffentlichen Iinterelle zu rächen. Tritt irgend eine Kala: 
mität ein, etwa eine Dürre, ein Viehiterben, eine Seuche oder 
eine Niederlage, jo nimmt man jeine Zuflucht zu der Bula, d. b. 
sur Brophezeiung, um den Verruchten zu entdeden, der boshafter- 
weile dies Unglück veranlaßt hat; denn es gilt bei den Zulus 
für ausgemacht, das fein Unfall, ja nicht einmal ein Todesfall, 
ohne das Zuthun irgend einer Umtagatie oder Here eintreten Fann. 
Sumweilen, wenn die SHeerden irgend eines rivatmannes des 
stönigs Habjucht reizen, fanın es wohl vorfommen, daß dieje Berjon 
der Zauberei angeklagt und erichlagen wird; Jene Biehheerden 
werden vdanı natürlich conftscitt. 

Dem Könige Itebt Fraft jeines Füniglichen Amtes die oberite 
Gewalt nicht allein über alle Menichen, Tondern auch über die 
Clemente zu. Auf feinen Befehl wechjeln die Sabreszeiten, tritt 
Sonnenjchein oder Negen ein. Wenn 3. B. lange Dirre im 
Sande geherricht hat, Jo wendet fich das Volk tet an den König 
um Hilfe, und es ift äußerit Icherzhaft zu beobachten, mit welchem 
Schartinn Sih Majeltät aus der Affaire zu ziehen weiß, Ach 
babe mehr als einmal das Nuge eines WBotentaten fritiich den 
Himmel itudieren jehen, wenn jolche Anforderungen an Hochden- 
jelben ergingen. Gewöhnlich gelingt e3 durch Hinauszögern der 
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Natur Zeit zu lalfen, jeinem Wunjche zu entiprechen, und wenn 
dann der Negen herunterftrömt, blickt Majeltät auf das ihn um: 
gebende WolE mit dem erhabenen Bewußtjein, das Nichtige ges 
troffen zu haben. Sollte troß alledem der Negen ft) nicht ein- 
jtellen, jo wird irgend Jemand zum Tode verurtheilt, und dann 
it das einfältige Volk natürlich zufrieden. 

Shre Heirath3=-Gejete ind äußerit interelfant. Die Zulus 
[eben jelbitverftändlih in Wielweiberei, doch hat die erite rau 
gewöhnlich die Mutorität über Die anderen. ihre Wohnungen 
iind bienenforbartig aus Stroh, Schilf x. gebaut und jede rau 
hat fir ih und ihre Familie einen jolchen Bienenkorb. Die 
Hütte der eriten Frau fteht immer vechts von derjenigen ihres 
Gatten, diejenige der zweiten linfS und dann immer jo weiter, 
bi3 das Dorf Ichlieglich die Geltalt eines Hufeilens anint, in 
deifen Mitte fich eine Einfriedigung, der jogenannte „Sebia” over 
Bieb-Kraal, befindet, Um die Hänfer ift zum Schub gegen Die 





ASulu= Dorf ober Hraal. 


Angriffe von Feinden oder von wilden Thieren eine ‘Ballifaven- 
wand gezogen, Dieje Eleine Abihweifung mag uns figlih als 
Ginleitung zu den Hochzeitsgebräuchen dienen. Wert ein junger 
Mann fühlt, daß jein Herz nicht mehr frei ift, Jo tbeilt er diejen 
Unitand jeinem Water oder Opel nit, Die Sache wird dann be- 
fpeoden und nach allen ichtungen erwogen, und falls feine Ei: 
wände gegen die Familie des Mädchens zu machen find, wird 
ein Bote, der gleih einen Ochlen als Gejchent mitninmt, in 








Aufusfinaben. 
(Nach einer Photographie von X, #. ingram,) 
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ihres Baters Dorf geichidt. Wird die Botjchaft günitig auf: 
genommen, jo folgen Unterhandlungen darüber, wie viel Stüd 
Vieh der junge Mann an den Bater jeiner Geliebten quasi als 
Entiehädigung für die Erziehungsunfojten auszuzahlen bat. Sit 
auch dies geregelt, jo gehen beide Theile an die Vorbereitungen, 
d.h. jie lernen zunächit neue Tänze und Gejänge;, die Auser: 
wählte juccht außerdem ihre Ausitener an Matten, Köffehr, Cala- 
baljen, irdenen Töpfen 20. zujammen. An dem ereignikvollen 
Tage jelbft macht fi die Braut mit einem aroßen Gefolge, da3 
fich mit den beiten Federn und Glasperlen geihmüdt bat, auf 
den Weg nad) dem Kraal ihres Bräutigam, den jte erit bei 
Nacht betritt. Beltimmte Hütten find für fie rejervirt, und Nie: 
mand von der Familie des Bräutigams darf ihr Herannahen 
beobachten. Die ganze Nacht irrt das Mädchen in Dorfe herum 
und wehflagt, oder thut wenigitens jo. Am nächiten Morgen 
jtellen jich der Bräutigam, jeine Familie und jeine Kreunde in 
der inneren Einfriedigung oder im Vieh-Kraal auf; die Braut 
und ihr Geleit folgen ihnen und nehmen ihnen gegenüber Plaß. 
In diefem Augenblid wird ihr ein Speer in die Hand gegeben, 
und während fie ihn hält, etwas Wafjer in eine Kiürbisjchaale 
gegolien, die jie ihrem Einftigen Gatten zumwirft; zu gleicher Zeit 
geht fie vor und berührt die Frauen jeines Haushalts, um jym- 
boliich anzudeuten, daß fie zukünftig den Befehl über diejelben 
führt, danır zerbricht fie den Schaft des Speeres, um dadıurd art 
suzeigen, daß fie ich ihren Herrn unterwirft. Hierauf läuft fie 
plößlich vajch fort, als ob fie entfliehen wollte, aber die jungen 
Leute aus dem Gefolge ihres Gatten ergreifen jie und führen jie 
al3 Gefangene zurüd; danach) wehllagen die Mädchen ihrer Ya- 
milte um fie, die jeßt nicht mehr zu ihnen gehören joll, und 
hierauf jchließt die Ceremonie mit Schmaufen, Tanzen und ge: 
legentlich mit Itaufen; falls eine Wittwe fich wieder verbheirathet, 
fällt daS SpeersZerbrechen fort. Dieje Wilden jcehüßen fidh jorg: 
fältig gegen die Schwiegermütter-Blage unferer civilifirten Welt; 
denn gelebt, ein Mann hätte zehn Frauen, und der Vater jeder 
Fran hätte auch zehn Frauen, jo würde die rejpectable Anzahl 
von hundert Schwiegermüttern herausfommen, ine jolche Yage 
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der Dinge erfordert eine bejondere gejebliche Vtegelung; und jo 
finden wir denn, daß feine Mutter bei Ichwerer Strafe die Hütte 
ihrer Tochter betreten, oder an ihren Miahlzeiten Theil nehmen 
darf; fie darf ihrem Schwiegerfohn nieht einmal in’S Geficht jeben; 
und falls ihr Rath bei irgend einer Gelegenheit, wiez. B. Krank- 
beit oder Kindbett, nöthig jein jollte, jo Darf fie nur auf jpecielles 
Erjuchen ihres Schwiegerfohns, das ihr durch einen Boten mit- 
zutheilen tft, mit vemjelben über ven Zaun jprechen, wobet jie 
sich gegenjeitig den Nücden zufehren miljen. Bleibt die Ehe 
finderlos, jo fann nad Kaffern-Gejet entweder die Arau zurüc- 
geihidt oder aber Neugeld verlangt werden. 
tommt ein Kind zur Welt, jo wird es in den eriten Tagen 
mit jaurer Milch ernährt, und erhält, wie ich alaube, früheitens 
am dritten QTage jeine natürliche Nahrung. Bei der Erziehung 
ihrer Kinder find die Eingebornen böchit veritändig, denn Die 
Kleinen werden weder verhätichelt noch vernachläfligt. Schon mit 
8 bis 9 Kahren mühlen die Anaben beim Viehhüten belfen, und 
die Eleinen Mäochen ihrer Mutter bei der Hausarbeit an die 
Hand geben. E3 ilt bemerkenswert), dab die JZulusfrauen jelten 
länger als drei Tage im Mochenbett liegen; viele babe ich in 
der That Schon am erviten QTaqe nad) ihrer Entbinvung auf dem 
elde arbeiten jehen, wahricheinlich Dank dem Umftande, day 
man bier der Natur noch feine Schranken auferlegt bat. Die 
Männer beichäftigen jich fait ausichlieglich mit friegerifchen Lebin: 
gen und der Jagd; die einzige häusliche Arbeit, die ihmen zukommt, 
it das Melfen ver Kühe, denn Dies ijt eine Arbeit, Der jich die 
Frauen unter feinen Umftänden unterziehen. Es ift bejonders 
wichtig, dab ein Neilender oder Eolonift in jeinen Betragen jo: 
wohl gegen Diejenigen, die ihn bedienen, al$ auch gegen Diejenigen, 
unter denen er reilt, rejervirt aber freundlich ift. Wie ich bereits 
erzählte, babe ich jelbit bei ven Zulus tetS das freundlichite 
Entgegenfommen gefunden, und nicht allein bei Den Julus, jondern 
bei allen Stämmen, mit denen ich in Berührung kann. Sch jchveibe 
dies hauptfählih dem alüdlichen Umftande zu, daß ich jomwohl 
mit ihrer Sprade, wie ihren Gebräuchen vertraut bin. Alle 
afrifanijchen Eingebornen und bejonders die Julus find gerne 
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bereit, die Leberlegenbeit, d. h. das größere Willen, den größeren 
Scharfiinn der Weißen anzuerfennen. Nur darf man jich nicht 
zu Jahzorn und jonitigen Erceilen hinreigen laflen, oder fich den 
Anchein der Sorglofigfeit geben, denn wie alle unerzogenen 
Völkerichaften Juchen auch die Zulus den Fremden zu übervor: 
theilen, wo es geht; aber dagegen fan man fich leicht jchüken. 
Der Lohn eines Zulu jchwanft zwifchen 10 sh. und & 1 monat- 
(ich, bei freier Berpflegung, die ungefähr auf dafjelbe zu Itehen 
kommt, und dafür dient der Zulu treu und brav Tag und Nacht. | 
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Ein Zulu= Häuptling. 


Die Anjprühe der Zulus biunichtlich der Kleidung find jehr be- 
Iheiden; ein Gürtel von Kabenfellen um den Yeib, eine wollene 
Dede, um darin zu Ichlafen, und eine bunte Feder für das Haar, 
ind daS non plus ultra jeiner Gefühle Die Mädchen gehen 
bis zum beiratbsfähigen Alter völlig nadt und jind daher körper: 
[ich gejund, Fräftig und zufrieden. Mais, Hirje, jaure Milch und 
Sleiich find ihre hauptlächlihe Nahrung; Ftiihe betrachten fie 
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IN dabingegen mit Abicheu und pflegen fie nur unter Broteft zu ellen; 
| auch Geflügel gilt eigentlich nicht al3 eibar, Doc it dies Vor: 
| urtheil jest im Schwinden begriffen. 


Awanzigftes Kapitel. 





Swasie- Land nd die Swnzies. 


Da Swazie-Land neuerdings in weiteren Kreifen ein erhöhtes 
Apnterejje als Goldfeld und Sagdgebiet erwedt hat, verdient e3 
 umjere bejondere Aufmerkjamfeit. Die Bedeutung des Landes 
fan Faum überjchäßt werden, denn einerfeit3 liegt es zwijchen 
Transvaal und dem Meer, und andererjeits birgt e3 in geolo- 
gicher und mineralogiicher Hinficht überreihe Schäße in Ti. 
Begrenzt wird Swazie-Land im Norden, Welten und Süden von 

| Transvaal und im Diten von der Zebombosstette, die eS von 
Den portugiefiihen Belibungen trennt. Von Delagva-Bai führt 
- eine wichtige Handelsftraße quer dur) das Land nad ven Neu: 
Schottland-Biftrilt in Transvaal, auf welcher ein jo lebhafter 
Schmuggelverfehr betrieben wird, daß jowohl Natal wie die Kap- 
Golonie im Winter reip. in der trodenen Yahreszeit einen erheb- 

u [ihen Ausfall in den ZollEinnahmen zu verzeichnen haben. 

Das Land it rumd 150 Meilen lang und SO Meilen breit, 
dabei ein Dval, deilen größte Längenausdehnung in der Nord- 
Sitd-tinie liegt; jeine Boden-Beichaffenheit gleicht derjenigen des 
übrigen Süd-Afrifa, aljo Stufenland, von dem zwei Terraljen 
innerhalb der Zandesgrenzen liegen. Das bödite Plateau, etwas 
niedriger gelegen als in Transvaal, ift eine grasreiche Ebene, 
die jtellenweile dur Wälder und vielfach durch Flülle unter: 
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brochen wird, von denen ich nur den Allagia, den großen und 
fleinen Wjutus, den nkompeece, Umbelooje und Komatie bier | 
erwähnen will, — unzäbliger Eleinerer Nebenfliüsie nicht zu gedenten. 
Die niedriger gelegenen Theile des Landes find fait ganz 
und gar mit dichten und gänzlich) verwachlenen Wäldern von 
Dornbäumen bededt, in denen jo unglaublich viel und jo ver- 
ichiedenes Wild hauit, daß man Löwen, Leoparden, Hyänen, 
Schafale, wilde Hunde, Ameijenbären, Kudus, Gnus, Büffel, 
Siraiten, Elenn-Antilopen, Nothwild, Warlerböde, jowie zahlreiche 
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andere Thiere hier ohne Mühe erlegen kann. indeilen macht zu 
gemwillen Zeiten beionders im Sommer das Fieber den Aufent- 
halt bier etwas gefährlid. Die Fliife haben jich, bevor jie Die 
Ebene erreichen, meijt jchon vereinigt und fließen daher in großen 
Abitänden durch das Land, jo dah häufig fünfzig oder mehr 
Meilen in der Runde fein Tropfen Waller zu haben tft; Neilende, 
die dieje Dürren Streden zu pajjiren haben, thun daher gut jich 
mit einem reichlichen Wailervorrath zu verjehen, Die Erzeugnilje 
des Yandes jind jo ziemlich diejelben wie in Zulustand. 

Die Smwazies haben fich ohne Zweifel von Dingiswayos | 
großem Zulu:Staate abgezweigt; nach ihren eigenen Ueberlieferungen 
waren jie Ihon zu Chafa’s Zeiten dort, wo jte jeßt jind, und 
etwas nördlich davon in dem jeßt von den Boern bewohnten Yand- 
ftrich anjällig. Sie vernichteten den Stamm der Mafatele bei: 
nahe gänzlich und bejtegten die Amatongas, die ihnen bis zu 
dent heutigen Tage eine Art Tribut bezahlen. Der erite König, 
über den wir genauer unterrichtet find, it Umjwazie, der Bater | 
des gegemmärtigen Herrihers; ibn folgte bei jeinem Tode Zu | 
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Donga, der aber bald darauf eines Tags todt in jeinem Bette 
gefunden wurde; man batte allgemein feine eigene Mutter im 
Berdacht, diejes Verbrechen begangen zu haben, um ungejtört den 
Bremier- Minifter heirathen und mit ihm einen Leibeserben er- 
zielen zu fönnen; in der Zwoijchenzeit hoffte fie al$ Negentin zu 
herrihen, aber die Treugejinnten erhoben jofort Zu Donga’s 
Bruder Umbandine, den gegenwärtigen König, auf den Thron 
und befriegten die ränfefüchtige und unnatürliche Mutter, die mit 
über dreitaufend Kriegern in der Schlacht gefallen jein joll. Seit 
jener Zeit, d.h. von 1870 bis 1889, hat Umbanpdine in falt 
ununterbrochenem SSrieden geherricht. 

Die Swazies jelbft vereinigen in ihrem Mefen ein jeltiames 
Gemiih von guten und jhledten Eigenjchaften; äußerjt habgieria 
Fremden gegenüber, find fie andererjeit3 verjchwenderiich gegen 
ihre Freunde, mögen e3 nun Schwarze oder Weiße jein; tapfer, 
wenn ibnen fein anderer Ausweg bleibt, haben fie doch in 
ven lebten Fahren eine nervöje Kurt vor dem Kriege gezeigt 
und büßen lieber von ihrem Grund und Boden ein, anitatt gegen 
die freibeuternden Banden bolländiicher Abenteurer zu kämpfen, 
die fie von Zeit zu Zeit überfallen, um fich Stüde ihres Grenz: 
gebietes anzuteignen. 

Die Regierung it eine Art conftitutioneller Monarchie, 
unter einem König, einem Bremier-Minifter und der Nathsver- 
Jammlung von Häuptlingen. Das Yand it National-Eigenthum, 
über welches die Verfügung dem Könige und dem Nathe zuftebt. 
Die Sitten und Gebräuche des Bolfes find denjenigen, die wir 
in dem Abjichnitt über die Zulus gejehildert haben, jo ähnlich, 
daß ich hier nicht näher darauf einzugehen brauche. Um jedoch eine 
ihwace Soee davon zu geben, welchen Beichwerden der Nteijende 
in biejem Lande ausgejegt ift, werde ich hier einige der Yiwilchen: 
fälle meiner leßten Foriehungsreilen anführen. Nah dem Ein: 
fauf des Magens, der Ochjen und der nöthigen Ausrüftung 
an PBroviant, Biden, Scaufeln, Zöpfen und anderem Ge: 
Ihirr und nachdem ih einen ernft ausjehenden Zulu in meine 
Dienite genommen hatte, der in der Kunft, eine dreißig Fuß lange 
PBeitiche zu Ihwingen und ein Dchjen-Gejpann durch die pfadloje 
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Wiloniß zu lenken wohlgeübt war, bradden wir in Begleitung 
von noch zwei oder drei anderen Dienern auf. 

Nachdem ich Ichon einige Wochen lang Natal und Zul: 
Yand durchkreuzt hatte, mußte ih am Siüd-Ufer des reigend an: 
geichwollenen Bongola= Flıles Halt mahen. Der VBerjuch ihn 
zu überjchreiten war zu gefährlich, denn ganz abgejehen von dem 
hohen Walleritand, enthielt jein Bett viele Stellen von Triebjand 
und erhob auch gelegentlich ein gieriger Mlligator jeine Schnauze 
aus dem Waller. Während ich noch jo am Ufer jaß und über 
meine Yage nachdachte, hörte ich hinter mir in einiger Entfernung 
Eunitgerechtes Beitichengefnall und die hohen Stimmen einiger 
Karfern. Alsbald fan auch ein Jchwerer, Ihwankender, von Ochlen 
gezogener holländiicher Wagen den jteinigen Abhang herunter und 
machte neben mir Halt. Auf dem Vorderig thronte ein älterer 
Boer von Achtung gebietendem Umfang mit jonnverbranntem 
Geitcht und wallendem weißen Bart, der einen Anzug von grobem 
Baummwollenitoft und Schuhe aus ungegerbtem Leder trug und un- 
verkennbar nad) Genever rad. 

Bei jeinem Näherfommen reichte er mir jeine biedere Nechte 
— von den Dimenitonen einer Hammelfeule — mwinjchte mit 
heijerer Stimme Gottes Segen auf mich herab, und lud fi) dann 
bei mir zum Mittagbrod ein. Bei dem Ejien jchlug mir mein 
neuer Freund, ven ich der Bequemlichkeit und Kürze halber Niyn: 
heer Otto van BlijterIhlapen nennen will, eine Vereinigung 
unjerer beiven Expeditionen vor. Da er ein treffliches Ochfen- 
Gelpann bejah, das mir in jchlechten Gegenden oder bei dem 
Bajjiren tieferer Rlüffe gut zu Statten Fommen Fonnte, willigte 


ich ein. Den Vertrag beiiegelten wir mit einer weiteren Tafie 


Ihee und zogen uns dann in vorzüglicher Stimmung in unjere 
rejpectiven Gemächer zwüd. Anm näditen Tag war e3 nod 
immer unmöglich den Strom zu überjchreiten, und jo bejchlojjen 
wir weiter jtromaufwärts eine beijere Uebergangsitelle zu juchen. 
Die Fahrt erwies jih, wie jo häufig in Siüd-Afrifa, als recht 
beichwerlich, zumal bei der glühenden Hite und den jchlechten 
Wegen, aber der unbejchreibliche Iteiz der Lanpichaft und das 
jreie Yeben wogen dieje Mühjeligfeiten reichlich wieder auf. Gegen 


EI. 


12% 











150 Das Land des Goldes, der Diamanten md des Elfenbeins, 
Sonnenuntergang batten wir eine geeignete Stelle ausfindig ge: 
macht und machten nad) furzer Naft den Berjuch, den immer noc) 
breiten, tiefen und reifenden Strom zu durchqueren. Nach einer 
Stunde angeftrengter Arbeit waren wir — allerdings erjchöpft 
und triefend — galüdlih am anderen Ufer; der Anjtieg vom 
ASluffe aus war eng und wie der Nfad des Lebens „voller Dornen 
und Fallftride”. Bon der Höhe hatten wir einen prächtigen Blid 
auf das Thal des Weiten Alufjes, der jeinen Namen den uns 
geheuren Marmorablagerungen verdankt, die fich in jeiner Nähe 
befinden. Nach weiteren zehn Meilen gelangten wir an das Ufer 
diejes Fluffes, den ich glücklich paflirte, während Niynheer van 
Blifterihlapen im Schlamme fteden blieb. Die Näder waren 
ichon bis über die Achjen eingefunfen und verjanfen nod immer 
tiefer, die Dehfen wurden Itörrifh und wollten nicht mehr ziehen, 
der Kutjcher hatte feine fünfzehn Fuß lange Beitjche aus Bambus 
zerbrochen und der Kleine Hottentotten=Sinabe, der die Ochlen führte, 
heulte und jammerte Schon in VBorausjehung der Siebe, die jeiner 
harrten, da er das ganze Unheil angerichtet hatte. Zroß aller 
Anftrengungen ftürzte der mächtige, aus Leinwand und Blanfen 
verfertigte Bau langjam und majejtätiich um md entlodte dabei 
dem Holländer eine jo tiefjinnige Bemerfung, daß jie jich bier 
nicht wiedergeben läßt. Wir verloren fait einen ganzen Tag 
mit dem Wiederaufrihten des Wagen? und zogen dann weiter 
zu einem Fleinen Bach, an dem fich eine kleine Schaar von bol- 
ländiihen Bionieren angeliedelt hatte. 

Gerade hier Liegt ein jchmaler Streifen Landes, den ver 
König von Smwazie-Land zu der Zeit, al3 das Transvaal-Öebiet 
vorübergehend englüihe Colonie war, an die Engländer ab: 
getreten hatte, um jo einen Schußgürtel von engliihen Karmern 
zwilchen jich md den Zulus zu errichten. Al nun Transvaal 
den Holländern zurüdgegeben wurde, fiel jelbitverftändlih aud) 
diejer Diitrift den Boern zu. 

Als ih mi an diefem Abend gerade zur Nuhe begeben 
wollte, fanı noch einer der Anfiedler mit der Bitte, jeine erfranfte 
Frau zu bejuchen. Nachdem ich mich ralch wieder angefleidet 
hatte, folgte ich meinem Führer zu einer Kleinen fteinernen Hütte, 
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in der ich vierzehn ungekämmte Kinder, drei jchmußige, in Thränen 
aufgelöjte Frauenzimmer und zwei ergraute Flibuftier vorfand. 
Auf einer Pritihe in der Ede lag die Kranfe — ein Monftrum 
von Umfang — und Elagte über heftige Kopfichmerzen. Da ich 
nichts Anderes hatte, milchte ich Ammoniaf und Del zu gleichen 
Theilen, beauftragte den Gatten, jeine beijere Hälfte damit ein- 
zureiben, und empfahl mich dann jchleunigft, da es in der Hütte 
zum Kranfwerden rod). 

Von bier zogen wir in nördlicher Nichtung meiter und er- 
reichten am nächiten Abend ein anderes Boern- Camp, wo wir 
wiederum Halt machten. Da mein Neiegefährte mit diefen Leuten 
verwandt jein wollte, gingen wir hinein, um den Damen und 
Herren des Haujes unjere Aufwartung zu machen. Die eriteren 
fanden wir im Hinterhof im Kreife auf der Erde fißend, umd 
eifrig bejchäftigt Maisfolben zu entlörnen, während der Herr des 
Haujes, ein großer, Ichon ergrauter Mann, mit nachdenklichem 
aber jchmußigem Gefiht, an der Hinterthür lehnte und rauchte. 
Sein wirres Haupthaar fiel ihm in langen Zoden auf die Schultern 
und auch jeine jcharfen grauen Augen wurden von dichten, bufchigen 
Augenbrauen bejchattet. Feindjeligfeit lag deutlich in feinen Zitgen, 
denn ih war ja Engländer und er Flibuftier. Es dauerte auch 
nicht lange, bi$ er bei jeinen Helvdenthaten in dem Boern-friege 
von 1881 angelangt war. Nach feiner Daritellung entjtammten 
alle die tödtlihen Kugeln bei Amajuba und Yang’3 Ned jeiner 
nie fehlenden Büchje, und hatte jein Zuruf die Boern ermuthigt 
bezw. die Engländer vernichtet. Jm Laufe der Unterhaltung er- 
zählte er mir, daß er die Engländer halje wie Gift und daß er, 
wenn er einen von ihnen erichtegen, vergiften, verhungern laffen 
oder Jonit Jchädigen fünne, glauben würde, dem lieben Gott einen 
auten Dienjt geleiitet zu haben. Nachdem ich ihm verfichert hatte, 
daß ic) ihn wegen jeines Kreimuths zu jchäßen wille, trennten 
wir uns, d.h. ih ging zu Bett umd ließ ihn bei jeiner Pfeife 
jeinen Gedanken nachhängen. 

‚sch will jedoch bemerken, daß die Boern in den Colonien 
und den bejuchteren Theilen der beiden Nepublifen fich vortheil- 
haft von dem eben aejchilderten Gremplar unterjcheiden. 
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Am nächften Tage drangen wir bis zum Ufer des Allagai: 
SSlujjes vor, den man jebt als die jüdliche Grenze von Swagie- 
Sand bezeihnen fan. Nach Ueberjchreitung Diefes Stromes, 
deilen Bett allerdings aus Geröll beiteht, zogen wir ohne weitere 
Schwierigkeiten über die Hochebenen von Swazie-tand bis an’s | 
Ufer des Snkompeece-Fluffes. Da diefer Fluß etwa 50 Yards 
Breite, eine MWajjertiefe von 5 Fuß, eine reihende Strömung imo 
wiederum ein Bett von Geröllen beißt, jo beichloß ich bis zum 
nächften Morgen zu warten und dan mit friih ausgeruhten 
Dchjen den Uebergang zu unternehmen, dem an einer jolchen 
Stelle fteden zu bleiben, würde gleichbedeutend jein mit Tod und 
Verderben. Am nähiten Morgen jchwanın ich hinüber, um die 
| Gejchwindigfeit und Tiefe des Flujjes auszuprobiren und da ic) 
jie beveutend größer fand, al3 ich erwartet hatte, beichloß ich zu 
Fuß eine Miijionsftation aufzwiuher, von der man mir gejagt 
hatte, um dort womöglich ein zweites Dchjen-Geipanıt zu erhalten, 
denn mein holländiicher Freund hatte beichloffen, fich unter Jeinen 
Verwandten, die ich Joeben verlajlen hatte, anzuiiedeln. 

Huf dem Wege dorthin erfuhr ich von einem Swazie, daß 
ein weißer Händler, und zwar der einzige im ganzen Yande, nur 
ca. jechs Meilen von mir lagere. in der angegebenen Nichtung 
fortichreitend, erblidte ich bald das XYager, das auf der anderen 
Seite des Unblatan-Flulies lag. | 

Als ich den Fluß überichritten hatte, erkannte ich zu meiner | 
Freude in dem weißen Händler meinen alten Fremd und Waffen: 
oefährten Harry Darfe Bayley. Unjere Begrüßung war 

äußerst herzlich, und Harry jhidte ohne Weiteres jein Ochjen- 
geipann hinüber, um meinen Wagen holen zu lafjen, der noch 
am jelben Abend glüdlih ankam. Am näciten Tage befuchte 
mich Martine, ein berühmter äger, der von ven Eingebornen 
meine Ankunft erfahren hatte, und wir Drei jeßten dann gemein- 
Ichaftlih unjere Neile fort und Ichlugen an diejem eriten Abend 
| auf der Höhe der befanmnten MNatyan=Berge unjer Lager auf. 
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Cinundzwanzigites Kapitel. 
(Fortjegung.) 


== 


Bon diefem Hochplateau mit jeinen Fahlen, nur mit kurzem 
Gras beitandenen Hügeln blidt man 2000 Fuß tief hinab auf das 
Thal des Ujutu, der „wie ein Silberband fi durch die weite 
Ebene Ichlängelt“. 

E35 war ein Blid von märchenhafter Schöne — die Berge 
im Hintergrund blieben troß des leichten Nebeljchleier3 in ihren 
Umrifjen deutlich erkennbar und im Vordergrund, am bewaldeten | 
Bergeshang, fonnte man jeden Felsvoriprung, jede Klippe, ich 
möchte jagen jeden einzelnen Baum unterjcheiven. Gerade vor 
uns lag der „Kraal” des Königs, inmitten einiger Swazie-Dörfer. | 
Gegen Abend lüftete jich der Nebeljichleier im Dften und ließ in 
unbeitimmter Ferne die Schroffen der Lebombo-Kette erkennen, | 
das ummirthliche Heim des Löwen und des Sklavenjägers. Dann 
fam der Mond und goß jein mildes Silberlicht über Berg und 
Thal, über Wald und Flur, über Fluß und Fels. 

an diejer weihevollen Stunde gelobte ich mir feierlich, meine 
beite Kraft daran zu jeßen, um die herrliche Land vor dem 
Unheil, das ihm droht und dejjen Vorboten die eben erwähnten 
slibujtier find, zu Tchüßen. 

Der Abitieg von der Mfaiyan Kette ift derart, daß man 
ihn in diejem Leben nicht wieder vergißt; jchon vor Jahren hatte 
ih von jeinen Fährlichkeiten gehört und die Eingebornen hatten 
mich verfihert, daß er jich mehr für Gemjen als für Menichen 
eigne. Sogar Martine’s fiveles rundes Gejicht wurde merklich 
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lang, als er erit den Abbang und dann die Näder meines Wiliten- 
Fahrzeuges Eritiich betrachtete. Wir Juchten un einen trodenen 
Maflerriß aus, befeftigten dann itarfe Taue an dem Wagenfaiten, 
womit Martine und ich hinten venjelben zurüczubalten verjuchten, 
während Bayley vorn an ver Deichjel bremite, und vorwärts 
ging es wie ein Ponmerwetter. Strede um Gtrede wurde 
glücklich zurücgelegt; allerdings mußten wir beide hinten am 
Tau zuweilen gewaltige Kuftiprünge machen, um mit ve Wagens 
 rafcher Thalfahrt gleichen Schritt zu halten. Etwa auf halbem 
Wege itießen wir mit folcher Heftigfeit gegen einen großen Fels: 
blod, daß wir uns beide überichlugen; Faum wieder auf ven 
Beinen, jauften wir auch Thon muthig weiter. Mancdmal jtürzten 
die Ochjen oder Ichunden ih an den jcharffantigen Steinen; das 
Sejchrei der Kuticher und die an die Kaffern und Dchien geric): 
teten Zurufe wurden von dem Echo vor und hinter uns aufge: 
nommen; aber da war feine Zeit auf Echos zu laujchen; ein 
tiefer Waflerlauf durchfreuzte unjeren Wfad gerade wo e3 am 
' fteiliten, abjehülfigften und fteinigften it, mit einem Krach) jaujen 
wir hinein und mit einem Hurral auf der anderen Seite wieder 
hinaus, und jo ging’3 immer fort dur did und dünn, immer 
abwärts, abwärts. Gnplich hatten wir den Waldgürtel erreicht; 
die Sactusbäume jtanden wie erftarrt ob der ungewohnten Störung, 
die Eichhörnchen fuhren kreiichend aus ihren Schlupfwinteln und 
die von Schlinggewächs bevedten Mimojen winkten uns mit ihren 
Aweigen ein Willfommen entgegen. Wir waren wieder in Der 
Region der Palmen und des Karız, in der Negion der Blumen 
und des Sonnenjcheins angelangt; kurzum die Jabrt war zu Ende. 
Am nächiten Tage erreichten wir das Ufer des großen 
UlutusFluffes, gerade dort wo er ji) gabelt, um eine Anjel von 
zwei Meilen Länge md einer halben Meile Breite mit jeinen 
Armen zu umjchliegen. Wir überjchritten den jüolichen Arm md 
machten das Eiland fir einige Tage zu umjerem Standyuartier. 
Am Süd-Ufer conftatirte ich einige Niffe, batte jedoch Feine 
Zeit je genaner zu unterjuchen; während ich auf der xynjel Telbit 
Kupfer, Erz und auf dem Noro-Ufer außerdem aud mehrfac) 
Spuren von Eilbererz auffand. Yanofchaftlicd war Die Gegend 
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voller Neize; die Berge waren fait alle von anjehnlicher Höhe, 
sum Theil von ragenden Zinnen gekrönt, der Thalhang und die 
Schluhten von zufammenhängendem Walde bededt, auf dejien 
Cichtungen ein reicher Blumenflor in allen Farben prangte. 

Grfriicht zogen wir nach einigen Tagen weiter und er- 
reichten nach einem zehnitindigen March Ku=-Dittin, dag Dorf 
des Premier-Minifters Sandhlana, der jih alsbald in eigener 
PRerjon mit vierzig Kriegen einftellte, und mich im „Land von 
Sangwan” willfommen bief. Sandhlana it ein Kleiner, 
Ihmächtiger Here mit ernithaften Geficht, der jeine Worte vor- 
jichtig abwägt. Gleich nach den eriten Begrüßungen fragte er: 
„Wann fommt England, um jeinen Kindern beizuftehen? Die Wölfe 
aus dem Meften frejien uns auf (und dabei wies er mit Der 
Hand nad Transvaal hinüber), aber dennoch dürfen wir je nicht 
befriegen, denn fie find Weiße ımd wir willen recht gut, daß die 
engliichen Häuptlinge in Kapftadt und Natal die Bartet ihrer 
Hautfarbe gegen die unjerige ergreifen wirden.” Als ich ihm 
eriwiderte, daß die Königin Nichts von ihren Bejchwerden wüßte, 
fragte er eritaunt: „Wozu hat fie denn ihre Häuptlinge und Gout- 
verneure?” Nachdem wir jo noch eine Weile lang geplaudert 
hatten, 309 er fich zurücd und überjandte mir Gejchenfe an Fleilch 
und Korn. Ein oder zwei Stunden jpäter erichien der Bruder 
des Königs, Brinz UmEopolo, feines Zeihens Hauptmann in 
ver Hlavella, d. b. in der königlichen Speer-Öarde, und über- 
brachte mir eine lange und äußerit freundliche Botichaft vom 
Könige, der fich ehr zu jeinem Bortheil von jeinem gejalbten 
Gollegen in Bondostand unterjcheidet, deilen ich in einem früheren 
Gapitel aedadhte. Wenigiten3 jtehen dem Könige bier Macht, 
Autorität und Gepränge zu Gebote, nicht gerade viel, aber doch 
genug um jeine Stellung zu marfiren, Unmittelbar nad) dem 
Beluche des Bringen wurde noc mehr Korn und Fleiich herbei- 
gebracht, außerdem etwas Milch und Geflügel. 

Am nähliten Tage Ichidte ich exit Boten voraus und ritt 
dann jelbjt hinüber, um dem Könige meine Aufwartung zu 
machen. Umbegelin, der „Große Wlab” Liegt nicht weit vom 
Dorfe Sandhlana’s, am Ufer des Fleinen Baches Imtillan, 
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| 
| beberricht vom Berge Umtemba mit jeinen veritedten und jchiwer 
‚ erreichbaren Höhlen, die der Föniglichen Familie in Zeiten der 
Gefahr als fichere Zufluchtsitätte dienen. Das Nefidenzdorf be- 
ftehbt aus etwa 600 Hütten von der üblichen Bienenforbforn; 
der für den König, jeine Frauen und jeine Diener rejervirte 
Theil liegt etwa in der Mitte oberhalb des Viehfraal3 und wird 
an alleır Seiten von langen halbfreisförmigen Reihen palliladen: 
' geihüster Wohnungen umgeben, in Denen diejenigen Detachements 
untergebracht werden, die gerade Dienft bei dem König haben. Ylın 
Haupteingang angekommen, Jah ih ab; mein Bferd wurde von 
einem Diener weggeführt und ich jelbit mit meinen vier Einige: 
bornen zum Viehfraal geleitet, wo mic) der König bereit3 in- 
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mitten einer hundertlöpfigen Menge erwartete. Der König ift 
eine große, jtattlihe Eriheinung mit ausdrudsvollem Bid und 
verhältnigmäßig zierlichen Ertremitäten und gleih der Mehrzahl 
feiner Eollegen in Siib-Oft-Mfrifa Licht Eupferbraun. 

Cr fam mir einige Schritte entgegen, bewillfommmete mich 
durch einen Händeodruf und empfing nich dann faft mit denjelben 
Worten wie jein Bremier-Minifter, „Engländer möchte ich bier 
jehen, nur Engländer, aber anjtatt dejlen kommen immer Diefe 
Kerle” und dabei wies er auf ein aar Boern, die etwa hundert: 


| funfzig Narbs von ums entfernt ftanden und auf eine Nudienz 
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warteten ımd die nach einiger Zeit auf jeine Winfe vorgelafjen 
wurden. Ahr Auftrag ging dahin, „einige Grashalnte”, d. bh. das 
Necht zu erbitten, ihr Vieh auf Jeinen Hochebenen weiden und ji 
jelbjt dort niederlaffen zu Dürfen. As Dank für die ihnen 
gewährte Erlaubnik überreichten fie dem Könige ein Pferd, eine 
Slinte und vier wollene Deden. Der König war fih vollkommen 
bewußt, daß er jozujagen feine „Erftgeburt für ein Gericht Zinjen“ 
verkaufte, aber e3 gab für ibn, wie ex mir Jagte, fein anderes 
Mittel, wm in Frieden zu leben. Und Das (!), obwohl ihm 
thatjächlid 15000 tapfere Sirieger zu Gebote jtehen, die mehr 
al3 einmal in Englands Dieniten, zulet im Kriege gegen die 
Seccatunie, ihren Muth md ihre Opferwilligfeit bewiejen haben. 

Hierauf wurden wir in jeine Brivat=-&emächer geführt 
und mit gepämpften Kleid, Bier und Buttermilch bewirtbet. 
Nach einer mebritündigen Unterhaltung über die allgemeine Welt: 
lage kehrte ich in mein Yager zurüd, indeß nit obne mit ihm für 
ven nächiten Tag eine officielle Unterredung verabredet zu haben, 
da ich damals im Dienft der Breile ftand. 

An nächjten Morgen fand ich bei meiner Ankunft den König 
und jeine Ytäthe in Gala verfammelt und nahm den mir an 
leiner Seite bejtimmten Sit ein. Sandhlana, der Premier: 
Diinilter, erhob jich und betonte mit leifer aber deutlicher Stimme 
die Gefahr, die dem Lande aus dem Gindringen jolcher Flibuftier: 
Banden zu erwachlen drobe; auf meine Frage „welches Mittel er 
dagegen vorichlage” erwienerte er: „Sie jchreiben ja Briefe an 
die Zeitungen; Sie jollten Shre Landsleute nicht allein in Natal 
und am Kap, jondern auch in England mit unjerer Lage befannt 
machen. Wenn die Nlegierung unjere traurige Lage erfährt, wird 
jie uns gewiß helfen; denn als General Wood auf jeinem Marjche 
nac) Delagoa:Bai hier verweilte, veriprach er ung, da, wenn wir 
uns jemals in Gefahr befinden jollten, die Königin uns als 
reunpin ebenjo beiitehen würde, wie wir ihren Generalen bei- 
gejtanden wären, wenn fie zu ung gekommen jeten.” sch veriprad) 
dafür zu jorgen, dab dieje Angelegenheit in der Brejie beiprochen 
werden jollte, jhlug aber außerdem vor, eine Bittjchrift an den 
Ober-Conmilfär zu richten, die, falls fie direct vom König Fäme, 
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‚ vielleicht der Sache Fürderlicher jein Tönnte. Dieje Betition wurde 
dann Jofort aufgefeßt und von Umbandine und einigen feiner 
Häuptlinge unterzeichnet. ch beförderte fie an Oberft Gardew, 
den Unter-Commiljär für das Zulus-Gebiet, und damit endete Die 
Angelegenheit, wenigitend jo weit ich dabei betheiligt war. Nach: 
dem ich no mehrere Monate in diejer Gegend zugebracht hatte, 
brach ich nach den Yagdgründen auf, wohin mir vielleicht die: 
jenigen meiner Xejer, die fich für Sport intevejfiren, mit Ver: 
gnügen folgen werden. 





Zweiundz;wanzigites Kapitel. 


Die Angdaründe in Swazie: and. 


Huf nah Dften! Fort von den flachen Hügeln, den 
moofigen Felfen und den blumigen Wiejen in Die Tiefen des 
Urwalds, wo das Wild weilt und Nachts das Naubthter heult. 
Nachdem wir „Monain fraal” pafiirt hatten, ıwo eine der Wittwen 
des veritorbenen Königs ihren MWohnfib aufgeichlagen hat, famen 
wir in ein Thal, wo der Boden nur aus Eryitallintichem Quarz 
beitehbt. Gegen Abend dejlelben Tages famen wir durch einige 
verlafjene Dörfer, deren Einwohner al3 der Zauberei Tchuldig 

‚  getödtet worden waren. Nach einem Halt von wenigen Stunden 
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eilten wir wieder weiter, um womöglich Waller zu erreichen; da: 
mit hatten wir jedoch fein Glück und erit am folgenden Mittag 
fonnten Menichen und Vieh ihren Durjt ftillen. 

Am nächjiten Abend lagerten wir in einer prachtvollen 
parkartigen Gegend, wo wir zablreide Spuren von Kudus, 
Zebras und Löwen fanden. Bon jet an waren wir gezwungen 
die Kappe unjeres Wagens abzunehmen, um dur den Wald 
fahren zu fünnen, denn die Pfade waren zur jehr dur) die 
herunterhängenden Zweige eingeengt. 

Die Bodenbejchaffenheit wurde hier ganz anders, al3 wir jte 
bisher angetroffen hatten; mächtige Gänge von Eijenerz machten 
den Brad jo holperig, daß mein unglüdlicher Wagen Miene 
machte, Sich in Wohlgefallen aufzulöjen. Lange Gebirgsfetten 
durchquerten das Yand von Dit nah Weitz in den Thälern 
zwilchen ihnen erichwerten jchlammiger Moraft und PBfüten mit 
griiner Algendede unjer Fortfonmen, jo daß wir wieder mit Ent: 
zücden den dichten Wald der Hochebene betraten. 

ALZ ich hier voran marichirte, um einen Durchweg für un: 
jeren Wagen auszufuchen, fand ich mich plößglich einer großen 
Heerde von Zebras, Kudus und Gnus gegenüber, die in faum 
hundert Yards Entfernung neugierig auf den jich nmähernden 
Magen blikten, aber in ven Waldesichatten enteilt waren, ehe 
ich mein Gewehr jchußbereit hatte. Eine Stunde jpäter Jhlugen 
wir unjer Yager an einer Lichtung auf, fällten einige Dornbäume 
und machten aus ihren Zweigen eine freisförmige Einfriedigung 
um das ganze Yager, um unjer Vieh gegen einen etwaigen An: 
griff zu jchüßen. Der Himmel war vollfommen Kar, die Luft 
balfamijch, und ohne das fait ununterbrochene Geheul der Wölfe 
hätten wir ruhig und ungeltört jchlaren Fünnen. 

Am nächiten Morgen ließ ih den Wagen unter der Auf- 
jicht einiger Swazies zurüdf und machte mich zu Fuß auf ven Weg 
nach einer berühmten, ca. 15 Meilen entfernten Höhle am Umbe: 
(ulie- Fluß, wobei mih Bayley, Martine md vier eingeborne 
äger begleiteten. E3 war fir uns Alle eine vergnügte Tour; 
jchon vor elf Uhr hatten wir mehr Wild erlegt, al3 wir mit: 
nehmen Fonnten. Bald nach Mittag Famen wir bei der Höhle 
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an, in welcher allerhand Gethier jein Unmwejen trieb; ich töntete 
eine jechzehn Fuß lange Boa Eonitrietor, Banyley zwei junge 
Wölfe und zahlreiche Fliegende Hunde und andere Kledermäufe. 
Nachdem wir die Höhle, alias Haufwerf von Sanpiteinblöcden, 
ausgeräumt und ihre Anjallen an die Luft gejeht hatten, aben 
wir Abenobrod und gingen dann jchlafen, wurden aber gegen 
Mitternacht plößlih Dur das laute Ärgerliche Anurren eines 
Löwen gewect, den wahricheinlich der Geruch des Friichen Fleiiches 
angeloct hatte, und der in Folge deiien mit allerlei guten Ab- 
jichten gefommen war, num aber, in jeinen Hoffnungen getäufcht, 
jein Mipfallen laut zu äußern nicht anftand. Wir Iprangen alle 
Drei hinaus und feuerten, da man bei der rabenichwarzen Nacht 
die Hand nicht vor den Augen jehen Fonnte, einige aut gemeinte, 
aber jchlecht gezielte Kugeln in ver betr. Nichtung ab; auf alle 
Fälle hielt der Herr Löwe e3 für zwedmäßig, Tich etwas zurüd- 
zuziehen, und war in Kolge deijen, nach dem Ton jeiner Stimme 
zu Ihließen, den Heft der Nacht in recht Ichlechter Laune. 

Kaum dämnterte der Tag, jo waren wir aud) Ichon wieder 
unterwegs, jeder mit einem eingebornen Säger und jeder in 
anderer Nichtung. Mein Eingeborner führte mich in öjtlicher 
Nihtung an einen Buntt, wo ich bald genug vollauf Gelegen- 
heit hatte, meine Jagoluft zu befriedigen, aber da ich nun ein- 
nal fein richtiger Nimeod bin, jo ließ ich auc nteinen Einge: 
bornen nach kurzer Frift Jein Gewehr in Ruh jeßen und marjchirte 
vorwärts, um einen pallenden Blab zu Juden, von wo aus ich 
eine Skizze der Gebirgsfette nehmen Fönnte. 

Während ih mir jo meinen Weg dur) das hohe Gras 
bahnte, vernabm ich plößlich gerade vor mir ein Najcheln; als 
ich andbielt, hörte aud) das Najcheln auf, ich Frod) Daher vor: 
lihtig mit meinem Yüger weiter und richtete mich dann nad 
einer Weile auf, um wenigitens einen flüchtigen Blid von dem 
Gethier zu erhajchen, das wir auficheuchten; gerade in bemelben 
Moment that ein Ihwarzmäbniger Yöwe das Nämlide. Wir 
waren feine zehn ards3 von einander entfernt, Do war er 
augenjcheinlich eben jo überraicht als ich, denn er fträubte zwar 
jeine Mähne in drohender Meile und fnurrte verhalten vor 
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ih bin, ging dam aber würdevoll und gemeljen nach der ent: 
gegengejegten Nichtung ab, was ich ihm Feineswegs übel nahm. 
Als er jo weit entfernt war, daß ic ihm gerade noch bequenmn 
3 oder 4 Kugeln auf den Belz brennen fonnte, Jandte ich ihm 
nocd einen warnen Gruß, aber Majeftät nahmen Neifaus und 
warteten die Fortiegung nicht ab. Da aud ich nicht gerade um 
jeine Gejellichaft verlegen war, jo waren wir demnad beide ganz 
befriedigt, unjere flüchtigen Beziehungen bier abbrechen zu Fünnen. 
Bei unjerer Nüdfehr zur Höhle fanden mir Die Anderen jchon 
maleriih bingegollen beim dampfenden Molfa — vor jich einen 
tattlihen Vorratl erlegten Wildes. 

Sobald das Fleijch getrodfnet war, fehrten wir zum Wagen 
zurüd und brachen dann auf, um die Ye Bombosfette zu bejuchen, 
wo angeblich eine Bande von weißen und farbigen Sflaven- 
händlern ihr Unmwelen treiben jollte. Durch Unfenntniß der Ent: 
fernungen hatten wir wieder einmal unter Waffermangel zu leiden, 
fanden aber, nachdem wir volle vierundzwanzig Stunden gedurftet 
hatten, am Fuß der Kette eine Bfüge, bei der wir Halt machten. 
Zwar war das „Eöftlihe Nah” trübe, jchlammig und warm, aber 
wir ließen uns das nicht anfechten, Jchlürften es in vollen Zügen 
und waren froh, mit dem edlen Stoff auch baden und fochen zu 
Eönnen. 

Al3 wir am nädhften Morgen gerade im Begriff waren | 
aufzubrechen, wälzten ih dichte Rauchwolten bergabmwärts auf 
ung zu und wenige Minuten jpäter jchien die ganze Gebirgsfette 
ein Slammenmeer zu ein. lugenicheinlih waren Die Eingebor- 
nen auf der Jagd ıumd hatten, um dag Wild aufzufcheuchen, 
die brairie in Brand geitedt. Sn rajender Geichwindigfeit lief 
das Feuer über das hohe trodene Gras dahin, hell loderten bie 
Flammen zum Sinmel, Hatternd fielen zablloje Bögel in die Gluth 
und mit größter Eile juchte das Efleinere Wild zu entfommen; 
aber vergeblich, denn eben jo plöglich wie die Flammen tauchte 
nun auf der anderen Seite eine Schaar von eingebornen Yägern 
auf. Mit ihren flatternden Belzgürteln, ihren gejchmeidigen und 
kräftigen Formen glichen fie wirflihen Dämonen, wie fie hierhin 
und dorthin eilten, um das Wild mit ihren Speeren oder Feuer- 
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waffen zu erlegen. In faum emer halben Stunde war Das 
Feuer vorbei, aber auch die Näger aus Sehmeite verjchiwunden, 
syn ihren Hütten und Kraals bei Umbelufie-Bort, dem einzigen 
Baß der Kette, fanden wir in der That Sklaven. Sch begnügte 
mich dantit, feitzuitellen, daß die Hänpler wirklich mit Anaben und 
Mädchen Handel trieben, die fie auf der einen Seite des Berg- 
zuges Fauften over jtahlen, um fie auf der anderen Seite wieder 
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zu verlaufen. Für 160 Mark kann man jchon einen 10—12 
jährigen Stnaben faufen, während Mädchen je nah Alter und 
Ausjehen 200— 300 Mark gelten. SH berichtete damals über 
diejen unmürdigen Menjchenbandel in unjerer colonialen Brefie 
und zwar mit joldem Erfolg, daß die Gejellichaft e3 für zwed: 
mäßig hielt, jich einen anderen Schauplat für ihre Ihätigfeit 
anszujuchen, und jich zunächit in ale Winde zu zeritreuen. 

sn Diejer Gegend gab e3 gute Nebhühner-Nagd, aber eine 
Verlegung an der rechten Hand wie am Arm ließen mic) diejen 
Sport leider nicht recht genießen. Außerdem batte ich ander: 
weitig gerade jeßt viel zu thun; denn auch die Boer-Slibuftier 
entfalteten, jobald fie vernommen hatten, daf König Umbandine 
durch meine Bermittelung an die Deffentlichkeit apvellirt hatte, 
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eine fieberhafte Thätigkeit; da es ihnen aber nicht gelungen ift, 
mich mundtodt zu machen, will ich ihnen das weiter nicht nad): 
tragen. 

Ehe ich meine Bemerkungen über Smwaziestand abjchlieke, 
muß ich bier noch erwähnen, daß in den lehten Jahren jehr 
ausgedehnte und reiche Golpfelder entvedt worden find. Auf 
der D000 Acres großen Goncellion des Herren Forbes wird 
jeßt bereit3 Gold gewonnen, und eine Anzahl weiterer Boch: 
werfe jollen demnächit in Betrieb treten. 


c, 


Dreiundzwanzigites Kapitel. 


Fin Nüdtiger Slik anf Oft-Afrikn. — Delagon: Bai. — 
Forenzo Margues, — Eifenbahnen. — Amatonga:Zand. 


Der Hafen und die Colonie von Delagoa liegen etwa drei- 


hundert Meilen nördlich von Bort Natal und elfhundert Meilen 
von Kapjtadt. Delagoa ijt die jüonlichjte der portugiefiichen Be: 
gungen in Oft: Afrifa; von bier bi Durban bietet die Kite 
dem Auge nur wenig Abwechjelung, da das Ufer meift flach ift. 
Von Kap Vidal bis Inyak land verläuft die Küfte in nord: 
öftlicher Richtung und wird faft ohne Unterbrechung von 50 bis | 
100 Fuß hohen Sandhügeln begleitet. Nachdem man Inyad | 
‚ssland ‚(auf das ich noch zurückonme) paflirt hat, ijt -Neuben 
Boint, ein langer niedriger Höhenzug, der erite Gegenitand, der 
die Aufmerkjamfeit des Neifenden auf fich zieht; jeine Höhe 
beträgt kaum zweihundert Fuß, jeine Abhänge beitehen in ihrem 
oberen Theil aus einem vothen Lehm, gegen den der darunter 
liegende gelbe Thon grell abjticht; an manchen Stellen ift in den 
Wahlerrifien die rothe Erde mit herunter gejchwenmt worden, jo 
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daß ji, aus der Ferne gejehen, Icheinbar rothe Säulen von dem 
gelben Hintergrund abheben. Das Wlateau ift mit einer herrlichen 
Vegetation bevedt. Die ünpigsgrüne Nafenflähhe wird bier und 
da von Ihönen Baumarupven beichattet, unter denen die Beamten 
der Sid-Mfrifanifchen Telegraphen-Gefelliehaft ihre hübjchen Duar- 
tiere aufgeichlagen haben. 

Koh ein oder zwei Meilen Yabhrt über Ipiegelglatte See 
und vor ung liegt auf flahem Geitade Dahingeitredt eine Stabt, 
das viel gerühmte und viel geihmähte Lorenzo Marques. Der 
erite Gegenstand, der uns in die Augen fällt, ijt Die Citadelle aus 
rothen Baditeinen, von der die portugiefiihe Flagge weht. Eine 
dide weiße Nauchwolfe entqnillt einer Schießiharte in ihren 
Mauern und ein Kanonenjchuß Dommerte unjerem Schtif „Danube“ 
von der Union-tine ein lautes Willfonmen entgegen. Das 
Schiff hatte außer der Boft: den genialen Gapitain Edward 
Baynton, A.N.NR, General Brownrigg, Witter De3 DBatb- 
Drdens, und meine Wenigfeit nebit: Dienerfhaft an Bord. 
Baynton hatte die Aufgabe, der Unioe Steam Ship-Gompany 
neue Verbindungen zu eröffnen, General Bromnrigg war auf 
einer Erholungsreije begriffen und mein Auftrag lautete dahin, 
dieien Ort in Wort und Bilo darzıitellen. 

Da die Erihließung des Mineralreihthbums von Sid-Afrika 
neuerdings das Snterefle an Diefem Drt erheblich geiteigert bat, 
und da er der Ausgangspunkt einer der Hauptitraßen nad) den 
Goldfeldern ift, verdient derjelbe bier eine bejondere Erwähnung. 

Vasco de Gama entvedte Delagoa-Bai, gerade mie 
Natal, auf jeiner Forichungsreife im Jahre 1497. Die Bat ill 
25 Meilen lang und eritrecdt fih vom Kap Anyad bis 25° 35° 
jüblider Breite. Auf dem größten Theil diejer Strede ift Die 
Einfahrt durch Sandbänte veriperrt, welche ihren Üriprung den 
in die Bai mündenden Flüfien verdanken. Snnerhalb des Kaps 
Anyad und nordwärt3 davon liegt das Inyadsiysland, Das jech3 
Meilen lang und dreieinhalb Meilen breit it. Der nordweitliche 
Theil der Snfel ift niedrig und umschließt eine jeichte Lagune, vor 
welcher im Weiten die Elephanten- nel liegt, während jie nad) 
Süden bin offen tft. In Zee beider Sinjeln liegt van Bort Dielville. 


| 





nr 
PN 





Die Union Steam Ship Company, Limited, 195 








Die Anjel Shefeen am Nord-Ende der Bai ift lang und 
niedrig, und bat ihre Hauptausdehnung von DO.N. D. nad) 
WB. ©. W.; fie it ganz mit dihtem Gebüjch bevedt und joll Früher 
viel Wild beherbergt haben; ring3 um diejelbe herum liegen ge- 
ährlide Sandbänfe und Niffe. Etwas nordweitlich folgte dann 
der Ihon erwähnte Keuben Point und 1?/, Meilen jüpdlich bier- 
von liegt Zorenzo Margues, das fih im Laufe der lebten Yahre 
ungemein gehoben bat. Als ich diefe Stadt zum eriten Mal be- 
Juchte, war fie noch ganz von einem fieberichwangeren Moraft um: 
geben, der inzwijchen jo gut wie bejeitigt ift. Engliich wurde 
faum verjtanden und das ganze Gejchäftsleben franfte an dem 
Sclendrian der romanijchen NKafie. Als jedoch neuer Zuzug vom 
Kap und aus Natal erfolgt war, itberragten bald jtattliche Ge- 
bäude die altmodijch niedrigen Häufer; neue Straßen entjtanden 
und der bi3 dahin Stille Ort belebte fich theils durch den Dchjen- 
wagenBerfehr aus dem Innern, theil3 durch die Errichtung von 
Agenturen Seitens der eriten Firmen des Dftens. Nun fingen 
auch die Bortugiefen an die Wichtigkeit des Plates zu begreifen; 
wenigitens betonnten fie das Fahrwaijer und führten den Fremden 
gegenüber eine liberalere Bolitif ein. 

Geht man aus der Stadt, die jebt etwa 2000 Einwohner 
zählen mag, heraus, jo gelangt man zunächit zur Berea, einer 
niedrigen Hügelfette mit üppiger Vegetation und bemerfenswerthen 
Gruppen von Cocos-Balmen, von denen manche bi3 zu 60 Fuß 
hoch werden und gute Erträge liefern. Syn diefer Gegend liegt 
auch ein geräumige3 und bequemes Holpital, groß genug, um 
die halbe Stadt aufzunehmen, und dicht dabei eine jchmucde Fleine 
fatholiiche Kapelle. Dann führt der Weg in öftlicher Nichtung 
durch ein reizendes Gehölz zu den Gebäuden der Sid-Afrifanijchen 
Zelegraphen=Gejellichaft, bei deren gaitfreien Beamten ich die 
freundlichite Aufnahme fand, Hier hat man den beiten PBlid 
über die Stadt und zugleich die beite Gelegenheit, fich über Alle 
zu informiren. Meine liebenswürdigen Wirthe nannten mir al 
Producte der Gegend: Zuder, Indigo, Tabad, Orfeille, Ananas, 
Socosnülle, Neis, Mais, Hirje und anderes Getreide, Honig, 
Bienenwachs, Karbholz, Schildpatt, Bernitein, Kopal md Kaut- 
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Ihul. Bon größeren Thieren find Flußpferde und Antilopen, aber 
auch Leoparden, Löwen und Schlangen recht häufig; während 
die Spnjectenwelt eine eben jo reiche AUbwechjelung bietet wie bie 
DBegetation, jo daß wohl faum irgend ein Drt dem Zoologen, dent 
Botaniker und dem Yagdfreund gleich günjtige Ausbeute veripricht. 

Rad Weiten umd Norden hat man einen herrlichen Blid 
auf die offene See. Der „Engliiche” Fluß, der bei Neuben Boint 
mündet, bildet einen 7 Meilen langen Hafen, in dem thatjächlich 
Zaujende von Schiffen jeder Größe reichlih Plab haben. Etwa 
zehn Meilen oberhalb der Stadt mündet in ihn der Tembyfluß, 
auf dem der Dampfer „Somtjeu” zu verichiedenen Malen Leichter 
vierzig Meilen flußaufwärts bugfirt hat. Der Temby it bei 
jeiner Bereinigung mit dem Engliihen Fluß etwa dreiviertel 
Meilen breit, wird aber zwanzig Meilen aufwärts erheblich 
Ichmaler; jeine Ufer jind meift mit Bäumen bejeht, das Yand 
dahinter it niedrig und fruchtbar; namentlich eignen ih an 
einzelnen Stellen ausgevehnte Sümpfe ganz ausgezeichnet fir 
den Anbau von Reis. Auch eignet fich der Fluß als Wajjer- 
weg, um Maichinen ze. nach den Swazie: und Komatie-Öolpfeldern 
au Schaffen, da diejelben nur etwa 130 Meilen davon entfernt find. 

Sm Winter it das Klima von DelagoasBai erheblich 
wärmer alS dasjenige Natal3, im Sommer, während der Regen: 
zeit, jtellt ji) indejlen gern afrifaniiches Fieber ein. Borjicht 
und Mäßigfeit find dagegen der beite Ehuß, dennoch Fan id) 
Sportömännern und Touriften nur dringend empfehlen, die fülhlere 
und trocnere Sjahreszeit zur Neile zu wählen. Dabei it aber 
zu beachten, daß bier der Hoclommter, d. bh. die heißefte Zeit, in 
den December und vie fültejte Zeit in ven Juni fällt. Die Vionate 
Mai, Juni, Juli und Nugult eignen fi) daher am beiten zur Neile. 

E3 würde unrecht jein dies Kapitel über Delagva-Bai ab- 
suichließen, ohne der Eingebornen zu gedenken, da jich diejelben 
ganz und gar vor denjenigen unterjcheiden, welche id) Dem ges 
ehrten Xejer bisher vorgeführt habe. Sie gehören größten: 
theil3 zum Stamme der Amatornga3 und fommen aus einem 
unabhängigen Gebiete zwilchen Delagoa-Bai und Zulu=Yand, 
Dieje Eingebornen jind bei Weitem nicht jo friegeriih wie 
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die Swazied oder Zulus, was vielleicht theils dem erichlaf: 
enden Einfluffe des Slimas, theils dem langjährigen Umgange 
mit allerlei weißen Abenteurern, die in ihrem Territorium eine 
Sreiltätte gefunden hatten, zuzufchreiben it. Al Feldarbeiter 
it der Amatonga unübertrefflih, aber man fann ihm meiner 
Meinung nad nicht recht über den Weg trauen. 

Ehe wir jet einen Blid auf Anatonga-tand werfen, muß 
ich nothwendig noch Eurz der vielbeiprochenen Delagoa-Bai-Eifen- 
bahn gedenken. Der geehrte Xejer wird jich wohl noch aus dem 
Kapitel über die Transvaal-Nepublif der Neile entiinnen, die 
Prälivent Burger3 im Jahre 1875 nach Europa unternahm, 
um eine Anleihe von & 300,000 aufzunehmen, welche dazu dienen 
jollte, um eine Eifenbahn von Delagva-Bai nad) PBretoria zu 
bauen. Auch das Scheitern diefes Planes habe ich bereit3 eben- 
dajelbjt erwähnt. An Sahre 1876 wurde von der portugieliichen 
Negierung Heren Moodie eine andere Goncejiion ertheilt; inner: 
balb 6 Monaten jollte jich eine Gejellichaft conitituiren, um ven 
Contract auszuführen, der im Laufe von drei HYahren erfüllt 
werden mußte. Die Negierung von Transvaal trat in diejen 
Contract ein und zahlte dafür an Heren Moodie eine Abfın- 
dungsiumme von & 5000. Dann wurde auf diejen Contract in 
Bretoria die „Le-Bombo-Eifenbabn-Bejellihaft” mit einem Kapital 
von & 110,000 gegründet. Auch diejes Unternehmen hatte mit 
Misgeihiek zu fämpfen. Das nöthige Betriebsmaterial für die 
Gijenbahn wurde in Delagoa=Bai gelandet und zwar mit einem 
Verluit von & 5598; furz darauf wurde Transvaal englijche 
Golonie und damit hatte die Geihichte vorläufig ein Ende. 

Da alle früheren Eoncejlionen inzwilchen verjährt waren, 
gewährte die portugiefiihe Negierung im December 18853 einer 
vom DOberiten Me. Murdo in London gebildeten Gejelljchaft eine 
neue Conceilion. Das Kapital diejes neuen Unternehmens betrug 
3 500,000. Der ausgelprochene Zwed ijt, eine Eilenbahnver- 
bindung zwiichen Delagva und Transvaal berzuitellen und in 
Betrieb zu Jegen; die Goncejlion läuft auf 99 Nahre, während 
welcher Zeit die portugiejiiche Negierung feine andere Eifenbahn 
nach Transvaal Jelbit bauen oder concejlioniren darf. 
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Sm Duni 1887 wurde der erite Spaten=Stich gethan und 
Danf der Energie von Sir Thomas QTancred wurde die erite 
55 Meilen lange Strede noch im November des nämlichen Jahres 
dem DBerfehr übergeben. 

Eine weitere Linie von Komatie-Boort nad Nel3-Spruil 
wird jest (1889) geplant. 

Das Königreich Amatongastand liegt jüdlic) von Delagoa, 
und wird im Dften vom Spndilchen Ocean, im Weiten von Swagie: 
Sand und im Süden von AZulusZand begrenzt. Die Zahl der 
Bevölkerung ift nicht genauer befannt, wird jedoch Ihäßungsweile 
auf 85,000 bi3 90,000 Köpfe angegeben. Der jegige König Ung: 
wanaje it ein unmiündiger Knabe, für den jeine Mutter Jam: 
bili die Regierung führt. Der größte Theil des Landes tt 
niedrig und von den Paar Wintermonaten abgejehen ungelund, 
Wild it reichlich vorhanden und die Vegetation in Folge Des 
warmen ımd feuchten Klimas jehr üppig. Häufig von den Nac)- 
barftämmen bejiegt, haben die IAlmatongas alle friegeriiche Tüch: 
tigfeit eingebüßt, jo daß das zeitweilig in ihrem Xande herr: 
Ihende Fieber der beite Schuß für fie ift. 

Wie alle anderen afrifaniichen Stämme Fleiven jid) die Ein- 
gebornen jehr einfach und wer al3 Tourift jeine Vorbereitungen 
zu einem Ausfluge in dies Land trifft, würde gut thun vorher 
zu ermitteln, welche Arten von Glasperlen und Schmudjachen 

gerade gangbar find, denn Geihmad und Mode wechjeln bier 

eben jo rajch wie in ciwilifirten Yäandern. 

| Nah meiner Meinung fann Amatongasland dem britiichen 
Neiche noch einmal jehr nüslich werden als „Nejerve” für die Ein: 
gebornen, aber auch nur hierfür. Seine Kültenlage und das 
Duntfel, welches no über der Zukunft von Swazie-Land Ichwebt, 
machen e3 zu einem Gebot der Bolitif, an dem Bertrage, welcher 
swilchen der Regierung Fhrer Majeftät der Königin von England 
und den Häuptlingen von Amatongastand abgejchloilen it, unter 
allen Umständen feitzuhalten. 
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Vierundzmwanzigites Kapitel. 


Der Wen zu den Goldfeldern. 


Man kann die Goldfelder Transvaals auf verichiedenen 
Wegen erreihen, aber am beliebtejten ind die beiden Youten: 
von Kapitadt über Kimberley nach Kohannesburg und von Algoa= 
Bai über Kimberley nah Johannesburg. Biel Dinte und Papier 
it verjchwendet worden, um die Vorziige jedes Diejer Wege in 
das rechte Licht zu Jeben. Der Weg vom Kap hat den großen 
Vorzug, daß die lange Strede von Kapjtadt bis Kimberley per 
Gijenbahn zuriücgelegt werden kann und daß die Boftverbindung 
swilchen diejem Drte und Sohannesburg trefflich organilirt ift; 
die Natal-Noute ijt dahingegen unjtreitig Fürzer und Directer. 
Der Nachtheil der Kap-Noute beiteht darin, das die Fahrt von 
Kimberley nah Sohannesburg Tag und Nacht durch gebt, jo daß 
der Neilende erjchöpft und ermiüdet ankommt; während bei der 
Natal-NRoute andererjeit$, obwohl der Landweg Ffürzer und in 
jeder Hinficht bequemer ilt, die Seereije OO Meilen länger it. 
Meiner Meinung nach halten jich beide Wege vollfonmen das 
Gleichgewicht; Tollte Doch irgendwo ein Vortheil jein, jo wiirde 
er wohl auf Seiten der Natal-oute liegen; denn eine Seereije 
in einem der jchön eingerichteten Dammpfer, die jeßt regelmäßig 
swilchen den beiden Häfen verkehren, it das reine Vergnügen, 
während man den Neit der Neile nach jeiner Bequemlichkeit machen 
fann und noch dazu in fürzerer Zeit; außerdem führt der Weg 
durch eine jchönere Gegend. Die Kojten bleiben ji) auf beiden 
Wegen ziemlich aleih. An Bequemlichkeit jtehen die beiden Wege 
duch die engliihen Colonien jo ziemlich auf gleicher Höhe, ob 
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gleich jede Colonie für den ihrigen den Vorzug beaniprudt. 
Die dritte Noute von Delagoa=-Bai aus erfordert natürlich eine 
noc längere Seereile, Doch ift der Landweg dafür Fürzer als bei 
der Natal-Route. ber die jchlechten Wege, die mäßige Ver: 
 pflegung und vor Allem das im Sommer bedenkliche Klima haben 
der DelagoasItoufe bisher wenig Freunde erwerben fünnen. 

Die Billetpreije von Delagva-Bai nad) Komati find 3. Zt.: 
1. Klalie 12s; 2. Klallie 8s 6d; 3. Klafle Ds. Don Barber: 

| ton aus beiteht regelmäßige Boftverbindung nad allen Haupt: 
' punkten Transvaal3. 

Die Frachtjäge nah Moventi, dem gegenwärtigen Endpunkt 
ver Eijenbahn, jchwanken 3. Zt. zwilchen £2.10s und £3.10s 
‚ per Ton je nad) dem Charakter des Frachtguts. 

Sn den vorhergehenden Kapiteln jind die verjchievenen 
Länder jo ausführlich bejchrieben worden, daß der Neilende leicht 
jeine Wahl jelbjit treffen Fann. 

Die Ausrüftung für den Neijenden, den Goldgräber :. 
richtet jich natürlich nach Jeinen beionderen Abfichten. Wer in | 
die weltlichen Theile des Continents eindringen will, muß natür: 
lich Simberley zum Ausgangspunkt wählen; wer nach Norden 
over Dften will, geht zwecmäßigerweile von Bretoria aus. An 
einen bDiejer beideit Wunfte angelangt, hat er fih vor Allem 
Wagen, Ochjen und Leute zu verichaffen; dieje Eünnen gemiethet 
werden, aber das ijt Eoftipielig und nicht immer entpfehlenswerth,. 
Das DBerjtändigite it nach meiner Anficht, einen angejehenen an | 
jäjligen Bürger um Nath zu fragen, der in diejen Breiten jedem | 
anständigen Neijenden gern und bereitwillig gegeben wird. Die 
Wahl des Magens it eine jehr wichtige Sache, da der Neifende 
für geraume Zeit darin wohnen fol. Mit befonderer Nufmerk- 
jamfeit prüfe man die Näder, welche jtark und von völlig aus: 
getrodnetem Holz jein miljen; es ift zwecdmäßig, wenn der Nad: 
franz wie bei einer Zafette aus Segmenten befteht, ift daS aber 
nicht zu haben, jo jollte wenigitens der eijerne Nadreifen einen 
Biertel- Zoll über das Holz überitehen. Die Achlen find auf Nille 
oder jonftige Fehler zu unterjuchen, ebenjo jümmtliche Bolzen. 
Die Werkzeugkifte des Magens muß 3 Frittbohrer, 2 gewöhnliche 
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Bohrer, 1 Batentihraubenichlüfjel, 2 Wagenwinden, ferner Hämmer, 
Schrauben, Nägel und Wagenjchmiere enthalten. Das Wagen- 
dach Jollte aus recht jtarken hölzernen Sparren bejtehen, und in- 
wendig mit gemaltem, auswendig mit gewöhnlichem Segeltuch 
überzogen jein. Drinnen müjjen fi) in der ganzen Länge de3 
Wagens zwer Kalten-Sike binziehen, in welchen PBroviant, Zeug, 
Taujchartifel, Bücher ıc. aufbewahrt werden fönnen. 

Um bei jchlechten Wegen das Nütteln abzujhwächen, bringt 
man auf dem Boden de3 Magens vier jtarfe Federn an, auf die man 
dann einen zweiten Boden legen fanıt. Die Innenjeite des Wagen: 
daches verjieht man am beiten mit einer Anzahl von Tajchen aus 
holländijcher Leinwand, in denen fih Spiegel, Kämme, Bürften, 
Handtücher, Kleider zum Wechjeln, Notizbücher 2c. unterbringen 
(alien. Durch zwei an den beiden Enden angebrachte Segeltuch- 
Happen, die aber gut über einander greifen müjjen, verwandelt 
man ven Wagen in ein behagliches Gemach, in dem bequem vier 
Neife-Gefährten Tchlafen fünnen. Eimer und Töpfe werden unter 
dem Wagen aufgehängt, Gewehre und Revolver dahingegen an 
der „ynnenjeite des Wagendahs; doch Jollte man jich jedesmal 
vor dem Hinhängen überzeugen, ob fie auch rein und vor Allem 
entladen find — eine VBorfichtSmaßregel, deren Unterlafjung jchon 
manchen bedauerlichen Unglüdsfall herbeigeführt hat. 

Der Preis der Zugochien Ihwankt zwiihen &6 und & 8 
10 s. per Stüd; man jollte Acht darauf geben, daß fie gegen 
Lungenfeuche geimpft und nicht zu alt find; auch Jollte man vor 
dent Kauf auf einer ‘Brobefahrt beitehen. In der Negel find 
die Keinen ZulusOchjen, bejonders an der Küste, am brauchbariten 
und zwar: weil jie weniger Krankheiten unterworfen find, weniger 
Sutter verlangen, endlich weit ausdauernder und nicht halb jo 
halsitarrig find al3 die EFräftiger gebaute Najfe des Hochlands. 
Allerdings find fie auch nicht To jchwer wie diefe;z man braucht 
daher eine größere Anzahl von ihnen, hauptjächli” um ange: 
Ihwollene Flüjje zu paliiven. Die jehiweren oder holländijchen 
Ochjen jind für die Külte ganz umtauglich, leilten aber auf den 
großen Ebenen gute Dienjte. Sechzehn Stüd machen ein voll 
jtändiges „Sejpann” aus, obgleich zwölf vollfommen binreichen 
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wirden, um eine Tonne (LOOO kg) oder auch mehr irgend wohin 
zu befördert. 

Hat man den Magen und die Ochjen, jo fommt die Sorge 
um das Geichirr. Die afritaniiche Manier, Geipanne anzuichirren, 
it möglichit einfach: nran legt jedem Ochfen ein ftarkes Koch auf 
den Naden; das Koch hat rechts und [ini ein Koch für ein 
Duerholz; an den Hörnern jedes Thieres befeftigt man mittelit 
einer Schlinge lange Zederriemen, deren Enden in paljender Ent: 
fernimg zujammtengenüpft werden. Außerdem verbindet man 
die Duerhölzger mit einer SKinnkette, und erreicht dadurch, Daß 
das Noch auf dem natürlichen Höcder des Debjen ruht; Ichlieglich 
werven die einzelnen Belpanne in Zwilchenräumen von etwa neun 
Fuß durch Ketten zufammengelhirrt. Da die Leverriemen leicht 
rotten, Jollte man reihlidden VBorrath mitnehmen, d.h. mindeitens 
zwei für jeden Ochlen; zumal fie auch bei Nabbrüchen 2c. gute 
Dienite leiiten. in einem jolchen Falle weicht man jte ein bi3 zwei 
Stunden in Wafler auf, und jchnürt fie dann feit um Die zer: 
brochenen Theile; wenn fie danı trodnen, ziehen fie diejelben To 
feit zufammen, daß der Schaden thatfächlich curirt ift; habe ich 
doc) jelbjt viele hundert Meilen auf derartig reparirten Nädern 
‚urücgelegt. 

Nachdem man den Wagen und die nöthigen Zuatbiere De- 
\haftt hat, muß man darangehen, nun auch die nöthigen Xeute 
auszujuchen, von denen man mindeftend drei braucht, nämlich 
zunächit uno vor Allem einen Kuticher. 

Von diejem jolte man unbedingt den Beweis verlangen, 
daß er im Stande it, einen Wagen auch durd Ichledhte Wege 
zu geleiten, da es wejentlich von der Wahl des Kutjchers abhängt, 
ob jich die anzutretende Kteile angenehm und erfolgreich geftaltet. 
sit nämlich ein jolcher Kerl unfähig, feige oder dem Trunf er: 
geben, jo giebt das nachher endloje Scherereien. Doc it immer 
reichlich Auswahl vorhanden. Der Xohn beträgt bei freier Station 
30 — 608 pr. Monat. 

Zweiten? braucht man einen „forelouper*, d. h. einen 
jungen Burjchen, der die Dchlen auf dem Marjche zu führen hat, 
jie an gefährlichen Stellen wieder heraus bringt, fie hüten muß, 
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3 Kutichers fteht, 


während jie weiden und jtet3 zur Verfügung des 
Sein Yohn variiıt 


von dent er auch jeine Berehle empfängt. 
von 10 s bis 20 s. 

Drittens braucht man emen Koch, aljo je nach den At- | 
iprüchen der NReijenden einen „chef de cuisine* oder einen ein= | 
gebornen Diener vom Nange des „forelouper*, was ich ent- 
ichieden vorziehen würde. Der Lohn des Koch iit auch gewöhnlich | 
vem des „forelouper* glei. Dieje drei Diener müflen ftramm | 
genommen werden, jonit werden jie ihren Herrn zu übervortheilen 
juchen. Jede Vlichtvernadhläfligung Tollte fofort geahndet werden | 
und zwar entweder durch Lohnabzüge, halbe Nationen oder Hiebe. 
Unverichämtheit beitrafe ich gewöhnlich mit jchmaler Kot — 
das wirft meift am jchnelliten; Unehrlichkeit mit Hieben; und | 
Prlichtvernadhläffigung mit Gelditrafen. Sobald Jie erit merken, 
daß der „master“ weiß, was er will, werden jie fich zulanmten- 
nehmen und brauchbare Diener fein. Unter feiner Bedingung | 
jollte man ihnen Spirituojen verabfolgen, auch jollte man ich | 
nie mit ihnen auf einen vertraulichen Fuß jtellen oder jih in me | 
nöthige Unterhaltung einlaffen ; in Gegentheile jollte der „master“ | 
immer ernit und jchweigfam jein. Fragen über Flülfe, Hügel, 
Wege oder die Landesipradhe gelten natürlih nicht al3 Unter: 
haltung, denn hierüber Auskunft zu geben gehört mit zu ihren 
Pflichten. Kommt einer der Leute zu Schaden, jo jollte man ihn 
freundlich pflegen, aber um Gottes willen nicht verhäticheln; da 
jich Tonit dergleichen Unfälle zu häufig wiederholen würden. Ginige 
meiner Yeute haben entjegliche Wunden gehabt, wurden, nachdem 
jie verbunden waren, nur mit leichten Arbeiten bejchäftigt und 
waren dann in ein Paar Tagen ganz wiederhergeftellt; denn jie 
erholen ich viel rajcher al3 wir Weißen, was mir Jeder, der 
mehr mit Afrifanern verkehrt hat, beitätigen wird. 

Se nach der Beichaffenheit des Landes und des Klimas 
muß ich die Tageseintheilung richten, wenn man mit Zugochien 
veiit. Auf den großen weiten Ebenen fann man im Winter eben 
jo gut des Nachts wie am Tage fahren; wo jedoch die Wege 
ichlecht find oder fehlen, jollte man das Reifen im Dunklen ver: 
meiden; in heißen Gegenden fontmt man am beiten mit Furzen, 
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; auf unebenem Lande jind frühe 
Viorgen=„treks® oder auch Morgen: und Abend-„treks“ am 
vortbeilhafteften, indem man dadurd dem Vieh eine lange Mittags: 
Ruhe und ausreichend Zeit zum Weiden verichaftt, Bor allen 
Dingen jollten lange und anftrengende Märjche vermienen werden, 
da auf denjelben zu viel Butlver auf einmal verichoflen wird und 
man nie wiljen Tann, was Einen jenjeitS$ des Berges erwartet. 
Sin der That, der erite Grundjab des Afrikfa-Reilenden lautet: 
Spare Deine Kräfte und der Erfolg wird nicht ausbleiben. Der 
Seiter der Expedition Jollte ji auch ftets perjönlich nach jeinem 
Vieh umjehen, da die Eingebornen wenig oder gar fein Mitleid 
mit den armen Thieren haben, und falls er fih nicht jelbit Davon 
überzeugt, daß das Vieh ordnungsmäßig getränft wird, farn 
dalielbe leicht einmal dürften miülen. Nede derartige Nachlällig- 
feit jeitens der Leute jollte unnachjichtlich beitraft werden; wenigftens 
babe ich jelbjit mehr als einmal einen Mann jofort ohne Lohn 
und mitten in ver Wilonik wegen eines Jolchen Beraehens ent: 
lafien, Bejondere Vorficht erfordert das Baffiren eines Fluffes 
oder einer Jurtb, da3 man am zwecnäßigiten unternimmt, wenn 
die Dehjen etwa jehon eine Stunde im och aezogen haben, da 
fie dann qut im Schuß und doch noch nicht überarbeitet find. 
Sollte fih der Wagen einmal im Schlamm feitfahren, jo tft es 
unvernünftig, auf die Ochjen einzubauen, wie es die Eingebornen 
su thun pflegen, jondern man muß vielmehr verjuchen die Ntäber 
mittelft PBide, Schaufel oder Wagenwinde wieder frei zu machen 
und dann erft das Vieh antreiben, während gleichzeitig alle Mann 
hinten bei den Nädern nadhjchieben mitlien. 

Leiden die Thiere infolge von Autterwechjel oder einer 
Henderung der Temperatur an Durchfall, jo giebt man ihnen 
eine jchwache Mlaunlöfung (eine Unze auf ein Duart Wafjer, und 
jedem kranken Thier etwa eine Binte auf einmal). Bei Berjtopfung 
werden einige Unzen Bitterfalz gewöhnlich ausreichen, um Alles 
wieder in das richtige Geleije zu bringen. Sedenfall3 Tollte ıttan 
immer eingedenf jein, dal das Vieh eben jo jehr zu Verdauung: 
ftörungen geneigt ift wie wir Menjchen. Während der feuchten 
Jahreszeit jollte man ganz bejonders Darauf achten, dab das 


weiltünpigen „treks“ vorwärts; 

















Wr 
Pi 








Die Union Steam Ship Company, Limited, 205 








Vieh nur auf höher gelegenen Bunften grajt und lagert, denn 
im Thal können fie leicht das Kraut einer QTulpe frejien, das 
abicheuliche Blähungen zur Folge hat, ja unter Umftänden jchon 
nach wenigen Stunden den Tod herbeiführt. Das einzige Mittel 
dagegen ift, daß ntan die Blähungen durch jtarken Drud zu bejei- 
tigen verjucht und gleichzeitig eine jtarfe Abkochung von der Wurzel 
diejer Tulpe (etwa 1% auf 1 Duart) falt oder lauwarn ein- 
giebt. — Fevenfall3 fan die aufmerkfjame PBrlege jeines Viehes 
dem Neifenden nicht dringend genug empfohlen werden. 

Mas die Verproviantirung betrifft, jo hängt der mitzu- 
nehmende Vorrath ar Lebensmitteln ganz von der Art und Dauer 
der Reife ab. So lange man jich noch im Bereiche der Civilijation 
bewegt, thut man gut, jich mit Dem zu begnügen, was die Gegend 
bietet und feine Vorräthe an Conjerven 2x, zu Ichonen. Wleilch, 
SGemitie, VBiclles, Sams und condenlirte Milch jollte man in der 
befannten GConjervenverpadung mitführen; außerdem aber einen 
reichlichen Vorrath von Sped, Mehl, Maizena, Badpulver, Salz, 
Auder, Kaffee, Thee und Cacao. Auch jollte man einige Blech: 
dojen mit gewöhnlichem Schiffszwiebad nicht vergeiien, da man, 
zumal bei regnerifchem Wetter, nicht unmer in der Xage tft zu baden. 
Gewehr und Munition, ein Barometer, Compap, ein photogra= 
phiicher Apparat, Vielen, Schaufeln, Aerte, ein Mörjer, eine Eleine 
Portion Schwefel: und Salpeterfäure, Pfannen, Waichgeighirr, 
Teller, Taflen, Meiler, Gabeln, Lörfel u. j. wm. jind gleicherwetje 
nicht zu entbehrende Gegenjtände. Eine Anzahl anderer Kleinig: 
feiten wird jeder Netlende ohnehin je nach jeinem Gejchnad und 
Redarf noh außerdem mitnehmen, 

Zehnjährige Erfahrung auf Neifen hat mich gelehrt, daß Die 
Neile-Apothefe jedenfalls enthalten Jollte: Baumöl und Anmoniak- 
löfung (zum Einreiben bei Duetichungen, Berrenfungen und Rheu- 
matismus), Eno’3 frwt Salt, Ejjigjäure, Alos- Pillen, Hoff: 
mannstropfen, Opiumtinktur, Kalilauge und übermanganjaures 
Kali (gegen Schlangenbilje), Collovium, Charpie und Heftpflaiter 
(fir Wunden), Bitterfalz und Alaun (für da3 Vieh). 

Falls Krankheiten unter den Leuten auftreten Jollten, find 
die folgenden einfachen Mittel jehr dienlich: 
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Bei Dyienterie (vother Ruhr) gebe man dem Kranken 
anftatt der gewöhnlichen Koft Maizena, in akuten Fällen außer: 
dem Heine Dojen Dpim-Tinktur und Nicinug-Del; ferner Jorge 
man Dafür, daß der Iinterleib warn gehalten wird, und ver: 
meide alle ftarf gewürzten Speifen, Spirituojen oder Anjtrengungen. 

Bei Fieber entkleive man den Stranfen ımd reibe ihm ven 
Tiden mit verdünnter Ejfigfäure ein, pade ihn dann warn ein 
und verorone gleichzeitig leichte Abführmittel. Stark gewiürzte 
Speilen find auch bier zu vermeiden; während Wildpret, Kiebig’3 
Fleijchertract und andere nahrhafte Sachen ruhig gegeben werden 
fönnen; außerdem empfiehlt es ji, den Batienten womöglich 
irgendwie zu beichäftigen, jedenfalls aber ihm einzureden, dab 
die Sahe nichts auf fich habe. 

Bei offenen Fleifhwunden genügt es in der Negel, in 
Gollodium getauhhte Charpie mit einem (veinen!) Xeinen=- Verband 
auf Die Wunde zu legen; doh hat man Acht darauf zu geben, 
dab die Wundränder gehörig jchließen. 

Geihmwüre gehören zu den jchmerzhafteiten Beigaben einer 
afrifaniichen Reife. Sobald fie reif find und aufgehen, muß man 
fie immer wieder mit warmem Waller auswajchen, bis aller Eiter 
bejeitigt ift und der dunfelblaue Rand abzujchwellen anfängt. 
Bildet fi wildes Kleiih, muß man mit Mlaun oder Höllenitein 
beizen, die Stelle wieder auswalhen und dann ein Gemilch von 
gleihen Theilen Honig und Mehl als Salbe darauf thun, Spiri- 
tuojen müljen während der Zeit ganz vermieden werden, ebenjo 
Verdanungsitörungen jeglicher Art. Der einzige Trojt dabet ilt, 
daß, wer an Gejchwüren Teidet, in der Negel fieberfrei bleibt. 

ch könnte noch Seiten lang erörtern, wie man diejfe oder 
jene Krankheit behandelt; aber jhließlich Hilft Doch nur Die eigene 
Erfahrung, und jo will ih mic darauf beiehränfen, nur nod 
einige Winfe für die Behandlung von Schlangenbiiien mitzutheilen. 

Sie jind Gott jei Dank Jelten; wird aber doc einmal 
Semand gebilien, jo muß man unverzüglich Gegenmaßregeln 
ergreifen. Zunäcit bindet man das betreffende Glied ab, um 
die MWeiterverbreitung des Giftes zu verhindern — am beiten 
indem man eine Binde ganz jtrammı über die nädılte Schlagader 
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anlegt, vielleicht gar noch einen Stein oder jonit etwas Hartes 
bineinthut, um den Drud zu verjtärfen. Dann erweitert man 
die Munde noch ein wenig mit einer Zanzette oder einem Tajchen: 
mejler und äbt fie mit Kalilauge oder Höllenftein; wer e3 verfteht 
und die nöthigen Inftrumente hat, fann auch eine jubkutane Ein- 
Iprigung von übermanganjaurem Kali machen, das ein jicheres 
Mittel ift, aber Vorfiht insder Anwendung erheilht. SHierauf 
giebt man dem Batienten Cognac, bis er annähernd betrunfen ift, 
und verjucht gleichzeitig ihn zu beruhigen, etwa „die Schlange, 
die ihn gebillen babe, jei eine von den vielen ungiftigen” ac. ac. 
Denn, wer die menihlide Natur und ihre Schwächen Fennt, 
weiß, daß in einem Jolden Falle die Einbildung, d. b. Die 
Angit, den Patienten mindeitens eben jo jtarf angreift wie da3 
Sift jelbit. 

In gewilien Gegenden Afrika’s it Brennmaterial jehr rar, 
in der That trifft man bisweilen Hunderte von Meilen lang 
weder Baum noch Strauch. In Jolden Fällen liefern die Erfre: 
ntente de3 Biehes und des Wildes einen brauchbaren Erjaß. 
Man verjieht daher den forelouper jowie den Koch mit Süden, 
um auf dem Mariche Alles, was fie an trodenem Dung finden, 
Jammeln zu können, und man jollte jtet3 ca. einen Gentner im 
Vorrat) haben, da man jonjt bei Negenmwetter leicht in große 
Verlegenheit fommen Tann. 

Wer von der großen Straße abgehen will, jollte, wenn 
irgend möglich, einen Eingebornen aus der Gegend als Führer 
engagiven, zugleich) aber vorher genaue Erfundigungen über die 
Stämme einziehen, denen er vorausfichtlich begegnet. Ein jolcher 
Führer erhält gewöhnlich einen Schilling täglich und freie Ber: 
pflegung, d. h. gleich den eigenen Leuten jeine Nation Maismehl 
und Salz. Gelegentlich hat man große oder angeijhwollene Fliije 
u palliren; ift die Mallertiefe zu groß, um ein Durcdhwaten zu 
erlauben, jo fann man jich leicht aus mit Bajtitriden zujammen: 
geichnürten Bunden von trodenem Nohr ein brauchbares Floß 
von etwa dreißig Fuß Länge und fünfzehn Fuß Breite heritellen. 
Das Floß jollte an beiden Enden Feilförmig zulaufen; verstärkt 
man daljelbe dann mit jungen Baumftämmen, die man vorn und 
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hinten aufwärts biegt, jo erhält man ein Boot, das Jeine 1000 % 
zu tragen im Stande ift, und richtig geiteuert, auc ficher am 
jenjeitigen Ufer anfommen wird. 


Sünfundzwanzigites Kapitel, 


Der Serweg nad Sid- Afrika. — Die Ausrüflung. — 
Die Gefdhichte der Aion Stenm Ship Company. 


Die Möglichkeit fi Auskunft zu verichaffen ift überall gegeben. — Aus: 

rüftung. — Sicherheit der Seereifen im Vergleich zu Reifen auf der Eifen: 

bahn. — Gejchichte der Union Steam Ship Company, — Lifte der Schiffe 

nebjt Angabe ihres Tonnengehalts, — Berichte über die Gefhwindigfeit, — 

Die regelmäßigen Fahrten. — Die Reife nach dem Kap. — Allgemeine 
Ausfunft für Bafjagiere, 


och bis vor Kurzem verhinderte das Fehlen von zuver- 
Lälfigen Beichreibungen und Neifehandbichern das Bekanntwerden 
unjerer jo interefjanten und jo vielverfprechenden jin-afrifanijchen 
Helitungent. 

Ein ımoewilfes Dunkel jchwebte über dem Lande, jo daf 
nur fühne und erfahrene Neijende die Reife dahin zu unternehmen 
wagten. Diele Zeiten find aber vorber Wer fi) heute ent- 
Ihließt, die jüd-afrifaniichen Colonien zu bejuchen oder fich dafelbit 
anzujtedeht, kann jich bei jedem Buchhändler Naths erholen, und 
das zu Preijen, die jelbit der Aermfte erfihwingen Fann. 

sn Folge de3 großen Aufichwungs, welchen der Handel 
Sid-Afrifa’s in den legten dreißig Jahren genommen hat, beftehen 
heute ausgezeichnete Dampfichiffsverbindungen zwijchen England, 
Kapjtadt und den nächitgelegenen Hafenplägen von Sipd-Dit:- Afrika. 
Nachdem ji der Neifende genügend über die Schnelligkeit, Bez 
quemlichteit und den PBafjagepreis der Dampfer informirt hat, 
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welche die Berbindung zwiichen den beiden Ländern vermittelt, 
fonmmt als nächte Sorge die Wahl feiner Ausrüftung, wobei 
gewöhnlich die gröbiten Mißgriffe gemacht werden. Srrthümlicher: 
weile werden Anzüge aus ganz leichten Stoffen für das Noth- 
wendigite gehalten, während gerade Anzüge, wie wir fie Daheim 
tragen, unerläßlich find; menigftens für Den, welcher das Hod)- 
land in der Nähe der Diamant: und Goldfelder aufjuchen will, 
wo die Temperatur oft empfindlich Kalt ift. 

tan darf eben nicht vergeilen, daß in Elimatiiher Hinftcht 
zwilchen Süd-Afrifa und denjenigen Theilen Dfit-Afrifa’s, welche 
neuerdings jo viel von fi) reden machen, ein ganz gewaltiger 
Unterichied beiteht. Antatt in diefen Srrthun zu verfallen, jollte 
man jich lieber mit warmen Flanell-Unterzeug, wollenen Strümpfen 
und Oberfleivern aus gewöhnlicher jtarfer Halbwolle (tweed) 
verjehen. Zum Ueberfluß fann man ja für ungewöhnlich heiße 
Tage dann noch einen ganz leichten Anzug mitnehmen. Auf das 
Detail der Ausrüftung Fann hier natürlich nicht näher eingegangen 
werden; aber edermann jollte diejelbe jo wählen, daß er lich 
gegen rauhe Winde und nafies Wetter jchüten Fanı. 

Fall die Neife vorausfichtlih nur die civilifirten Theile 
des Yandes berührt, Jo braucht der Neijende nicht nothwendiger 
Weile einen großen Borrath von Kleidungsitüden mitzunehmen, 
da er in den Golonien jo ziemlich Alles — wenn auch vielleicht 
nicht in gleiher Güte — erhalten fann. Hat man die Aus: 
rüftung eritanden und fi die PVallage gefichert (genauere Aus= 
funft hierüber findet jich an einer anderen Stelle diejes Buches), 
jo fann man jich vertrauensvoll einichiffen, denn auf den großen, 
fräftigen und gut gebauten Schiffen ift man mindeitens um 50°), 
jicherer vor Unglüdsfällen oder gar Schiffbruch als auf der Eijen- 
bahn. Die wenigen vereinzelten Fälle von Ehiffbrucd haben Dank 
der Thätigfeit der Seeämter und der Zeitungen die öffentliche 
Aufmerkiamkeit jedesmal jtark beichäftigt; blickt man aber zurücd 
auf die große Anzahl glüdlicher Fahrten, welche die Schiffe der 
Union Steam Ship Company Ion hinter fi haben, jo muß 
ih aub das Gemüth des Mengitlichiten und Furchtiamiten 
beruhigen. 
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Da wir nın einmal bei diefem Gegenitand angelangt find, 
jo wird ein kurzer Nücdblid auf die Gelchichte diefer Gejellichaft 
gewil; nicht ohne Interejje jein; Denn Die Union=Linie hat, wie 
wir jehen werden, ihren vedlichen Theil zu dem Umjchwung bei- 
getragen, der in allen Berhältnilien von Britiih-Süd-Atrifa, bezw. 
in Handel und Wanpel jeit drei Decennien eingetreten it. 

Als die Sejellihaft 1853 in’S Leben trat, verfügte fie nur 


über eine bejcheivdene Flotte, nämlich über die fünf Dampfer 


„Briton” (491 Tons), „Dane” und „Norman“ (je 530 Ton), 
„Saron” (440 Tons) und „Union“ (836 Tons). 


Grit beim Ausbruch des Krimfrieges erlangte die Linie eine 


nationale Bedeutung und Jah ich in Folge der großen Nachfrage 
nach nationalen Dampfern genöthigt, ihre Flotte no) um einen 
größeren Dampfer, den „Gelt” (585 Tons), zu vermehren. 

Mad Beendigung des Krieges vergrößerte fih die Gelellichaft 
abermals und nahm gleichzeitig ihren heutigen Namen an. 

Das Sahr 1857 war jehr bedeutungsvoll für die Yinie, 
denn von diejem Jahre datirte der erite Contract mit der Eng- 
lichen Regierung über die Beförderung der Fo zwilchen Der 
Kap:Golonie und dem Mutterlande, 

Der „Dane“ war der erite Dampfer, a dieje neue und 
wichtige Aufgabe zufiel; bald darauf wurden auch der „Celt” und 
„Rorman” eingeitellt und dadurch regelmäßige monatliche teilen 
ermöglicht. 

Das Bevürfniß nach größeren Schiffen wide bald immer 
dringender, und jo wurde vie Flotte um die 2 Dampfer „Bhoebe” 
und „Athens” vermehrt. Im Sahre 1860 famen dann weiter 
hinzu der „Gambrion” (1054 Tons) und der „Briton” (1116 
Tons), diejer leßtere als Erjab für das Eleinere Schiff des leihen 
Namens, welches verfauft wurde; ferner im Fahre 1862 der 
„Roman“ und der „Saron”, von je 1200 Tons. (Der „Noman“ 
wurde jpäter auf 1850 Tonnen vergrößert.) 

Während der nädhiten fünf Jahre wurde der Dienit To 
befriedigend verjehen, daß die Engfilche Negierung fi veranlaft 
Jah, die Gejellihaft zu Vorjcehlägen für einen neuen Vertrag auf: 
zufordern, der denn auch abgejchloffen wurde. Sin der Zmwijchenzeit 
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war ferner durch ein Abkommen mit der Negierung von Natal 
am 1. October 1865 die Drean=-Boit- Verbindung zwilhen dem 
Kap und Natal (SIO Meilen weiter nördlich) von der Gejellichaft 


eingerichtet worden. Um den bejonderen Bedürfniffen Dieler 


Swetglinie gerecht zu werden, ftellten die Directoren einen Dampfer 
von geringerem Tiefgang ein, um die Sandbarre bei Bort:Natal 
pajliren zu fönnen. 

sm Sahre 1864 wiurden die Fahrten der Gejellichaft bis 
Mauritiu3 ausgedehnt und mit der Negierung dieler Colonie ein 
diesbezügliher Contract abgejchlofien. Sm jelben Fahre wurde 
die Slotte um zwei weitere Schiffe vermehrt, um mit den wachjenden 
Aniprüchen von Handel und Verkehr in diefen Gegenden gleichen 
Schritt halten zu Fünnen. Zwilchen England und dem Kap wurde 
ein zweimonatlicher Dienit eingerichtet, das Kapital der Gejellichaft 
auf & 260,000 erhöht und zugleich eine meitere Erhöhung in 
Auziicht genommen. 

Sm Mai 1865 war der erjte Unfall zu verzeichnen, indem 
der „Athens“ in der Tafel-Bai verloren ging; die Mehrzahl der 
gleichzeitig im Hafen liegenden Schiffe jcheiterte Damals, und noch 
heute jpricht man mit Entjeßen von dem jehredlidhen Drfan, der 
damals längs der afrifaniichen Kite mwüthete. 

sm Sahre 1867 wurde ein halbmonatlicher Bojtdienft zwiichen 
dem Kap der guten Hoffnung und England eingerichtet, und der 
Vertrag mit der Negierung entiprechend erweitert. 

- DMehrere Jahre lang arbeitete die Gelellichaft weiter, ohne 
daß irgend etwas Erwähnenswerthes zu verzeichnen wäre, ab: 
gejehen von der vermehrten Thätigfeit aller Derjenigen, die be- 
rufen und bemüht waren, den jtet3 mwachjenden Aniprüchen des 


Handels gerecht zu werden. 


Das nächite wichtige Ereigniß in der Gejchichte der Gejell: 
Ichaft, dejlen wir hier um jo mehr gedenken müjlen, als dafielbe 1873 
viel Staub im englischen Barlament aufwirbelte, war ein Vertrag 
mit der Negierung, der im Wejentlichen auf Folgendes hinauslief: 

l. Wegen des wachjenden Boltverfehrs werden auf der Haupt: 
linie in Zufunft drei (ftatt zwei) Fahrten in jeder Nichtung ausge- 
führt, und zwar in 30 (ftatt 37) Tagen, ausschließlich der Aufenthalte, 
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| 2. Zwilchen Kapftadt und Zanzibar wird eine neue vier: 
wöchentliche Zmweiglinie errichtet. 
| Der vergrößerte Umfang des Unternehmens erforderte Die 
 Einitelbing von jehs neuen Dampfern mit einen Koftenaufwand 
von & 256,000; außerdem waren weitere & 156,000 nötbig, 
um die größten und beiten Schiffe der Ichon vorhandenen Flotte 
entiprechend renoviren und fie mit neuen und fräftigeren Hoc): 
und Niederdrud:-Majhinen zu verjehen. Sobald die Verband: 
[ungen mit der Negierung abgejchlojien waren, trafen die Direc- 
toren die nöthigen Vorbereitungen, fauften die erforderlichen neuen 
Schiffe und ließen, in der WVorausfebung, Daß das Unterhaus 
ihren Vertrag mit der Negierung genehmigen würde, mit Beginn 
de3 neuen “fahres ihre Dampfer dreimal monatlich laufen. 
rn Folge der ftarfen Oppofition jedoch, die fich im Unter: 
hauje geltend machte, fan der neue Contract nicht zu Stande, 
und wurde nur der Ion beitehende erneuert reip. bis Juni 1876 | 
verlängert, nachträglich indellen auch der Zanzibar: Contract auf 
acht Fahre für & 20,000 jährlid abgeiähloffen. | 
Ungeachtet Diejes für die Union Company jo ungünftigen 
Refultats, daß der Contract, auf den hin fie Jo große Summen ver: 
ausgabt hatte, nicht perfect wurde, hat die Gejellichaft denmoc) 
ihre Abficht getreulich ausgeführt und dadurch den Eolonilten und 
| Kaufleuten die Annehmlichkeit einer dreimaligen Boitverbindung 
ı bereitet, obwohl fie wie gejagt nur zu zwei Neijen verpflichtet war; 
amd obwohl ihr contractlid 37 Tage Fahrzeit zujtehen, haben 
ihre Dampfer die Neije doc regelmäßig um zehn oder zwölf 
Tage jchneller zurüdgelegt, al$ vorgejhrieben mar. 
| Die großen Ausgaben, welche durch dieje ausgedehnten 
 Borbereitungen nöthig geworden waren, und die unerwartete 
' Zuridziehung der Ertra-Vergütungen für die eigentlihe Volt | 
verhinderten, dak im Jahre 1874 irgend welche Dividende aus: 
gezahlt werden fonnten. Es ift jedoch Grumd zu der Hoffnung 
vorhanden, daß ein To unglüdjeliges Zulammentreffen von Uns: 
ftänden jih in der Geichichte der Gejelliehaft nicht wiederholt. 
| Im Detober 1876 wurde mit der Negierung des Kaps der 
guten Hoffnung (vertreten durch die Kron-Agenten für die Colonien) | 
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ein neuer Contract auf fieben Jahre vereinbart behufs eines 
vierzehntägigen Dienjtes zwilchen Wlymouth und der Tafel-Bai 
und vice versa, wobei die Fahrzeit 26 Tage nicht überjchreiten 
darf, außer wenn die AInjeln St. Helena oder Nscenfion ange: 
laufen werden, für welden Fall ein Ertratag geitattet wird. Sn 
diejem Contract war feine Subvention vorgejehen, die Leiltung 
der Negierung beitand nur in dem Borto für die Voftfendungen 
und gemwilien feitgejegten Prämien für vermehrte Schnelligkeit, 
ALS im Jahre 1879 das Transport-Departement der Nomiralität 
in Folge des Zulu=frieges mit jeinen Schiffen zu furz Fam, 
ftellte die Gejellichaft den „Miiatic“, „Zeuton” und „American“ 
der Negierung zur Dispofttion. 

Don diejen Schiffen wurden die beiden eritgenannten hin- 
ausgejandt; der „Nitatic mit 281 Offizieren und Gemeinen, und 
112 Frauen und Kindern, und der „Zeuton” mit 605 Offizieren 
und Gemeinen an Bord; der „American“ beförderte außer jeinen 
Bajlagieren 423 Offiziere und Gemeine. m Ganzen wurden aljo 
1309 Offiziere und Gemeine, jowie 112 Frauen und Slinder für 
die Ilegierung befördert. 

Sofort nah Eintreffen der Nachriht von der Niederlage 
bei Siandula leijtete die Gejellihaft der Regierung wiederum 
gute Dienjte durch die rajche Beförderung von Truppen nach dem 
Kriegsihauplate. 

Für diejen Zwed wählte die Negierung den Königlichen 
PBojtvampfer „Pretoria”, der mit überrafchender Schnelligkeit aus: 
gerüftet wurde, am 20. Februar unmittelbar nach der nipection 
durch ©. 8. H. den Brinzen Eduard in See ging und nach einer 
Fahrt von 24 Tagen und S Stunden, einschließlich des Aufent- 
balt3, wohlbehalten die auf ihm verjchiftten 942 Soldaten landete. 
Die „PBretoria” war übrigens nicht allein Jchnell reijefertig, Jondern 
machte auch die jchnellite Neile, die bisher in den Annalen der 
Gejelliehaft verzeichnet fteht. 

Gleichzeitig brachte der „Danube“ eine weitere Abtheilung 
von 219 Offizieren und Gemeinen vom 60. Scharfihüten-Negiment 
zujammen mit dem verjtorbenen Faijerlihen Bringen wohlbehalten 
nach Natal. 
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Am 23. April 1880 hatte der „American”, al3 er auf der 
Ausreife etwa zwei Grad nördlid vom Neguator angelangt war, 
das Unglüd, jeine Hauptwelle an einer ungewöhnlichen und Idhwer 
zugänglichen Stelle zu bredden. Die heftigen Umpdrehungen der 
Majchine veruriachten argen Schaden und troß aller Bemühungen 
Seitens der Baflagiere, der Offiziere und der Mannichaft itellte 
ih alsbald die Unmöglichkeit heraus die Meile fortzujegen. Alle 
Mitfahrenden famen jedoch mit heiler Haut davon, wur ein 
Menjchenleben ging nachträglich verloren, aber nicht in einem 
Boot der Union Linie. (Kür weitere Details verweile ih auf 
ven Historical Sketch of the Union Company.) 

m März 1880 trat die Katjlerin Eugenie ihre Neife an, 
um die Wahlitatt zu bejuchen, wo der beflagenswerthe Brinz im 
Kampf gegen die Zulus gefallen war. Nachden die nötbigen 
Borbereitungen getroffen waren, jhiffte fie fih mit ihrem Gefolge 
am 25. März auf dem Boit-Dampfer „German” ein und landete 
in Natal am 23. April. Ihre Majeität jowohl wie ihr Gefolge 
prücdten fi jehr befriedigt über die aufmerfjame Art und Weije 
aus, wie Hochdielelben während der Xeile untergebracht und 
bedient worden jeien. 

As im April 1885 der Ausbrud von Feindjeligfeiten 
zwilhen England und Nubland bevorzufteben jchien, und Die 
engliihe Aomiralität jchnell fahrende Dampfer der Handelsflotte 
al3 bewaffnete Kreuzer in verjchiedenen Häfen der Golonien zum 
Schub der Kohlen Depots ıc. zu ftationiren wünjchte, wählte fie 
zu dem Behuf zwei Boftvampfer der Union Company und bejtimmte 
jie zum Schuße der jüdsafrifaniichen Golonien. Der „Nloor”, 
damals auf der Neilenad) dem Kap der quten Hoffnung, und der in 
Southampton liegende „Mexican“ wurden bierfür gechartert; das 
erite Schiff erhielt den telegraphiichen Befehl in Simons-Bay ein: 
aulaufen, um dort ausgerüftet zu werden, und der „Merican” 
wurde binnen fürzejter Fruit für jeinen Jwed hergerichtet nd von 
Southampton erpedirt. Sedo wurde nur der „Ptoor" als bewaff: 
neter Kreuzer in den Dienjt geitellt, und mit Jjehs Kanonen jomie 
mit einer Bejaßung von 110 Offizieren und Matrojen verjehen, 
die hauptjählih aus der föniglihen Marine-Nejerve genommen 
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waren. Unter den Commando des Stationschefs Contre-Admiral 
Sir Walter %. Hunt Grubbe 8. EB. madte der Dampfer 
eine Kreuzfahrt längs der Ditkülte von Afrifa. Der „Moor war 
das einzige Handelsichift, welches thatlächlich armirt wurde und 
die Striegsflagge Hikte, reip. unter dem directen Befehl eines 
Marine-Dffiziers geitellt wurde. Der „Merican” wurde nur als 
Zransportichiff verwandt und beförderte Truppen von Kapitadt 
nach Honatong und von dort nad England. 

Während der Fahre 1884, 1885 und 1886 beichränften 
ich die Unternehmungen der Gejellichaft, mit Ausnahme der ae: 
legentlichen Abjendung eines Ertra-Danpfer3 im leßtgenannten 
‚sahre, auf den vierzehntägigen Boftdienjt mit dem Kap der auten 
Hotmung und Natal. 

sm Sabre 1887 zeigte der Handel mit Sid-Afrifa einen 
neuen Aufichwing, obaleich) immer noch nit genug DBerfehr vor- 
handen war, um alle Schiffe der Gejellichaft ausreichend zu beichäf- 
tigen; exit als im März 1889 den Metionären der Nahresbericht 
vorgelegt wurde, waren die Directoren im Stande mitzutheilen, 
dat die Schiffe der Gejellichaft nunmehr wieder volllommen ausge: 
nußt würden. Im jahre 1388 genügte die Abjendung eines 
Dampfers monatlih, außer den Boltdampfern, um den Anfor: 
derungen des Handels zu genügen; aber jeit den eriten Monaten 
des „jahres 1889 hatte fich die Nothwendigkeit berausgeftellt, 
wieder alle vierzehn Tage Extras Dampfer laufen zu Laien, jo 
wiihen England und Sid-Afrifa hergeitellt war. 

Am 30. September liefen die mit den Eolonial-Negierungen 
des Kaps der quten Hofmung und Natals abgeihlofjenen Bojt- 
verträge ab, in welchen außer einer beitimmten Subvention aud 
Vrämien für bejonders jchnelle Reifen jtipulirt waren, Im Februar 
1853 wurde mit der Regierung der Kap:Colonie ein neuer Vertrag 
auf Fünf jahre vereinbart, der am 1. Detober 1888 in Kraft trat, 
und in dem wiederum an der Kahrzeit, aber leider auch an der 
Subvention gekürzt wurde; bald darauf wurde auch mit Der 
Regierung Natal3 ein neuer Contract für denjelben Zeitraum 
abgejchloiien. Eine Claujel diejer Contracte beftimmt die Ein- 
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rihtung eines Anichlußpoftdienites via Lifjabon, welchen Hafen 
die Bojtvampfer der Gejellihaft jehon feit Anfang 1888 ange: 
laufen hatten. Die neuen Eontracte traten im Detober 1888 in 
Kraft und von diefem Datum an wurde ein anderer Hafen für 
die ausgehende Boit beitimmt; Southampton trat nämlih an die 
Stelle von Plymouth, außerdem wurde eine Ergänzungspoit in 
| Lillabon eingejdiftt. Seit Beginn des Sahres 1889 wurde die 
für England beitimmte Vojt virect nad) Southampton befördert, 
 anftatt wie früher in Blymouth gelandet zu werden. Im Sahre 
| 1889 wurde der Boftvienit nad) St. Helena und ANöcenfion, Der 
| früher von den Boftvampfern zwiihen Southampton und dem Kap | 
‚ und vice versa bejorgt worden mar, auf die eingejchobenen | 
 Dampfer übertragen. | 
| Berichiedene der älteren Schiffe, nämlich „ Danube”, „Miatic" | 
| md „Roman”, wurden in den Jahren 1888 und 1889 verkauft, 
| da Sie den Benürnifien der Gejellihaft nicht mehr entiprachen; 
 andererjeit3 wurden im Juni 1889 der „Dane“ (3646 Tons) 
and im Mai 1890 der „Noman” (8021 Tons) angefauft, um 
die inte der eingejhobenen Dampfer zu veritärten. “Kerner 
wurden Gontracte abgejchlofjen für die Erbauung zweier Schiffe, 
 „Tyrion” und „Norjeman”, welche den Dienft zwilchen den 
Golonien verjehen jollten. 
| 
| 
| 





Sr Anbetracht der großen Entwidelung der jüdsafrifaniichen 
Soldfelder und des beitändig zunehmenden Aufblühens der jüd- 
afrifaniichen Colonien bejchloifen die Directoren jhon im Voraus 
die nöthigen Mafßregeln zu treffen, und überirugen zu dem Ende 
im November 1889 der wohlbefannten Firma VW. Denny Bros. 

 & En. in Dumbarton den Bau eine Dampfers, der größer und 

| Fräftiger werden jollte al3 irgend einer der bisher für den afrika: 

 nilhen Handel erbaut oder verwandt war. Diefer Dampfer 

wurde der „Scot“ getauft und feine Dimenjionen find wie folgt: 
Kiellänge 460 Fuß; Totallänge 475 Fuß; Breite 54 Fuß 6 Zoll; | 
Tiefe 37 Fuß 6 Boll; und der Brutto: Tonnengehalt 6850 
Tonnen. Der „Scot“ ift ausgerüftet mit Doppel-Schrauben und | 
2 Tripel-Erpanfions-Mafchinen, die im Stande find, dem Schiffe | 
eine Durhichnitts-Gefchwindigkeit von 17!/, Knoten zu verleihen. | 
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Der Dampfer bat bereits feine eriten Reifen gemacht und 
die in ihn gejeßten Erwartungen nicht allein volljtändig erfüllt, 
jondern auch in jeder Hinficht, was See-Tüchtigfeit, Schnelligkeit 
und Comfort für die Baflagiere 2c. anbelangt, alle bisherigen 
Leiltungen bei Weiten itbertroffen, jo daß derjelbe eine große An: 
ziehungsfraft für das reilende Bubliftum bietet. Die Neijedauer 
zwilchen England und dem Kap der Guten Hoffnung it durch den 
„Sceot" um nicht weniger al3 3 Tage abgekürzt worden. 

Zum Schluß diefes furzen Abrifies der Geihichte unjerer 
Union Company und zum DBergleih mit der winzigen Flotte 
von 1854, die wir eingangs aufgeführt haben, alle ich bier die 
Lite der nunmehr in Fahrt begriffenen Dampfer der Linie folgen: 








Name: Tonnen: Pferdefraft: 

Ir, 4 OCHE TE ah en, 6850 12000 
a ERICA Salac oe a 4549 4600 
9: RN Ehe ke 4246 4900 
4. „‚Athenian”. . . - 3182 4600 
D;* HDD ME, nr 3646 3300 
B: TUE 2 Kesahrn 3597 4500 
CSA aus ai 3471 4100 
8. Opal 3403 4100 
ne 3198 3650 
UM u31200r 2928, 2 3192 3600 
LV,., AROMEN er 3021 3200 
122. Wera ca 3007 2650 
II, NUDIAN ins un 3084 2800 
Ile. EDER 5, © 2808 2800 
15. „Anclion 7 2.» 2158 1700 
103. -ution nn A en 1455 1350 
L2., Ischl Are 1372 1300 
18. „Norieman” . . . 938 700 
I, ROCKET a ee 462 D00 
RR 11) A 113 300 
21, „Sarnarvon” . . . 103 200 
Total 58455 66850 


Beinahe alle dieje Dampfer find jchon mit Trivel-Erpaniions- 
Majchinen verjehen oder werden jet damit verjehen. 
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Um eine Sdee davon zu geben, wie die Fahrgeihwindigkeit 
jeit der Errichtung des Kap- PVoftvienftes zugenommen hat, füge 
ich noch eine Weberfiht der Ichnelliten Fahrten, die bis jebt gemacht 
worden jind, bei. 

Hinreile 


| 
| von | von 
Plymouth Southampton 
Schiffe nad) nacı 
Kapitadt Kapftadt 
Zuge |Stunden|| Tage |Stunden 





NScoRy ie — | 15 | 2 
Rortan. ar anerar IB 18 
Merichl zu el 18 18 
Te ee A: 18 
BUETS N ee 5 18 


Jrücdreije 


von do 
kapitadt Kapitadt 
Skhifte nad) nad) 
Vlymouth || Southampton 
| Zage Stunden | Tage |Stunden 
{ Dee 
„Sceot“ * z D . “ = 16 | =— 
er FLL) 1 17 
SEEEERNN m. enden, Hut] | 
’ i | In Fr | 
RErLCON® u bias © | 21 | Ui 
Teer ee | 21 | 17 | 
„ubentan? 22: = 4 | 17 


Gegenwärtig (1891) führt die Union Company folgende 
Fahrten aus: | 

1. Den vierzehntägigen Pojtdienjt zwiihen England und 
ver Kap-bolonte. 

Die vierzehntägigen direeten Dampfer-Erpeditivien von 

Hamburg via Southampton nad) der Kap-Colonie, mit Anichluf 
ale 23 Tage von Rotterdam und Antwerpen. 

3. Den intercolonialen PBojtdienit zwilchen dem Kap unD 
Natal. (NB. Die Schiffe gehen bis Delagoa-Bai und Oft: Afrika 
weiter.) 
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Hierzu it zu bemerfen: 

1. Bojtdienjt zwiichen England, dem Kap und Natal. 
Die Badetjchirfe verlaflen Southampton (laut Contract mit den 
Negierungen der Kap:Colonie und Natals) jeden zweiten Sonn= 
abend, Madeira anlaufend. Pon Durban wird die Nücreile 
an jedem zweiten Donneritag angetreten und von Kapitadt jeden 
zweiten Mittwod. Die Neile von Southampton nad Kapitadt 
und vice versa nimmt etwa 19'/, Tage in Anjprud it aber 
Ihon in bedeutend fürzerer Zeit zurüdgelegt worden. 

2. Abfahrten von Hamburg zc. nad) Kapjtadt, Bort 
Elizabeth ze. Die fiir diefe Fahrt bejtimmten Dampfer gehen 
von Hamburg alle vierzehn Tage, Sonnabend Nachmittag 
direct nah Southampton und von dorı am folgenden Freitag 
Nachmittag nach dem Kap der Guten Hoffnung weiter, Liljabon 
und Teneriffa regelmäßig und St. Helena alle 8 Wochen anlau: 
rend. Aufder Nücreiie laufen fie alle 8 Wochen St. Helena und 
Asceniton an.! Die Baflage ift auf diejen Dampfern bedeutend 
billiger al3 auf den Boftvampfern. 

3. wahrten zwijchen dem Kap, Natal, Delagoa-Bai und 
Oft-Afrifa, Ein jchneller, Fräftiger Dampfer fährt von Kapftadt 
nach Natal und Delagoa:-Bai furz nach der Ankunft jedes von 
England fommenden vierzehntägigen Boftvampfers, unterwegs 
werden Port Elizabeth und Eaft London angelaufen. Die inter: 
colonialen Bojtvdampfer werden jeden zweiten Donneritag von 
Natal abgefertigt; in Algoa=Bai haben jie Anfhluß an die rücd- 
tehrenden :Bojtvampfer der Gejellichaft, diefjeven zweiten Mittwoch 
von Kapitadt abgehen. Die Fahrt von England bis Natal oder 
umgekehrt wırd nemwöhnlich in 24 Tagen zurücdgelegt. Noch ein 
weiterer Dampjer verläßt Kapftadt kurz nach Ankunft jedes von 
England fommenden Boftdampfers und führt nah Mojjel- Bat, 
suysna ?, 








Allgemeine Ansfunft für Pajjagiere. 
Schon Jo viele Schriftiteller haben die Reife na) dem Kap 
beichrieben, daß e3 vollkommen überflüjltg erjcheint, hier aus 
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führlicher dabei zu verweilen, Mit Itecht hat man fie die jehönite 
Seereile ver Welt genannt. Hat man die Bai von Biscaya mit 
ihren häufigen Stürmen hinter fi, jo färbt fih der Himmel mit 
tieferem Blau, jo zeigt aud) die See gejättigtere Tinten, jo wehen 
ballamilche Lüfte über das Ded und verkünden uns, daß Boreas 
und jeine rauhen Winde und nicht3 mehr anhaben füönnen, Das 
regelmäßige und wohlgeorönete Schiffsleben wird angenehm unter: 
brodhen dur flüchtige Blide auf verjchiedene Anfeln; außerdem 
bietet die Molfenbeleuhtung und die jonnenbejchienene See jeden 
Tag ein neues veizvolles Bild, 

Die Pallagepreile auf den Dampfern ber Union-tinie nad) 
Afrika find billig, auf den eingejhobenen Dampfern noch billiger 
als auf den Bojtvampfern. Sn beiden Fällen aber jind in Dem 
Fabraeld alle für die teile nöthigen Erfordernifje eingejchlojien, 
einihließlich freier Eifenbahnfahrt von London nad Southampton 
oder von Plymouth nad Southampton. Die Baljagiere brauchen 
erit am Vormittage der Abreife Kondon zu verlaflen und Fönnen ft 
doh noch in aller Bequemlichkeit in Southampton einidhiifen; die 
auten Freunde, welche fie auf diejer kurzen Nteife begleiten, fönnen 
noch denjelben Abend wieder in London fein. Durch befonderes 
Abkommen zwilchen ver Union=Company und der London and 
South-Western Railway Company ilt e3 den Freunden von 
Baflagieren geitattet, die Fahrt nah Southampton und zurüd 
auf ein einfaches Billet hin zu machen. Die Dampfer der Union 
Linie find mit allen Begquemlichkeiten und PVerbejlerungen der 
Neuzeit verjehen; electriiches Licht und Kühlapparate befinden fich 
auf allen Boitvampfern. Auf jevem Dampfer befindet fi ein 
geprüfter MWundarzt und eine erfahrene Stewardeß zur Bedienung 
der reifenden Damen. Handbücher, die alle wünjchenswerthe 
Auskunft über Ballagepreije 2c. enthalten, fteben auf Verlangen 
bereitwilligit zu Gebote. Man jchreibe deswegen an die Union 
Steam Ship Company, South African House, 94 to 96, 
Bishopsgate Street Within, London, oder an einen der auf 
Seite 226 bis 229 genannten Agenten ver Gelellichaft. 
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Onbelle der Diftanzen zwifchen den verfhiedenen Hafen, 
Dijtanzen auf dem Continent. 
_ Hamburg. 
323 | Rotterdam. 
292 y 7  Amiterdan. 
421 155 179 | Antwerpen. 
520 0 282 2 | Southampton. 
Dijtanzen auf dem Atlantiihen Ocean, 
en 
133 | RI Tlymouth, 
€ 862 | 768 | Zijjabon. 
ı 1306 | 1212 | 546 | Madeira, 
ı 1517 | 1422 | 708 | 253 | Teneriffa. 
1537 | 1442 | 710 | 282 | 45 | 2as Palmas. 
| 4318 | 4254 | 3509 | 3042 | 2737 | 2705 | St. Helena. 
5979 | 5885 | 5113 | 4673 | 4426 | 4413 | 1695 | Kapftabt. 
stapitadt. 
1695 St. Helena. 
| 70 | Ascenfion. 
BET 302 | 2466 | Mabeira. 
| 
Dijtanzen an der jiid=afrifanifchen Kite. 
Kapitadt, 
| 250 | Mosiel Bat. 
297 52 Knysna. 
40 | 199 150 | Alaoa Bai. 
46 | 252 | 208 68 | Komie, 
560 | 320 | 268 | 18 65 | Eaft London. 
sıo | seo | 528 | 395 | 335 | 260 | Katar. 
| 120 | soo. | sus | wos | 685 | soo | so | Paagon 
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Enbelle der Entfernungen 


von 


den wichtigjten jiid-afrifanischen Städten bis zum nädhjten Hafen. 


NB. Obwohl diefe Tabelle nad) den beiten Quellen zufammengeftellt worden 
ilt, fann Do für abjolute Genauigkeit feine Gewähr geleiftet werben. 


Stabt 


Aberdeen 


Alerandria 


| Nädfter Hafen | Enifernung 


Mlaooa Bay, od. Bort 


Elizabeth 
Alice 


Aliwal, North 


Altwal South, oder 


Barberton 
Barily 


B ath urit 


Beaufort, Fort 


Beaufort, Weft 


Bedford 


Blanco 
Bloemfontein 


Fr 


um. 


Gathcart 
Geres 


Claremont 
Golesberg 
Goofhoufe 


| Galepon 
Gradod 





Mojjel Bay 
Balfour 


Burabhersdorp 


Te 


| 


Algoa Bay 


Algoa Bay Kt rn 


Galt Zondon | SA „ 


Ealt Zondon 


Gait Eonpon | 132 


Kapitadt 
Mlaoa Bay 


zul, 08 


Bort Alfred URS: 
Gait Xonpon | 102 „ 


Kapitadt Kalt 
Algoa Bay IE 


Mojiel Bay 13 -; 


Kapftadt 7176 


Algoa Bay | 477 


Eajt London | 244 
Rapitadt 1 a 
Eajt London | 109 „ 
Kapitabt 94 
Ati apit ant 6 1 gu 


Algova Bay | 30 
Algoa Bay 
Algoa Bay 


166 Meilen 


42 Meilen 





Berfehbrämittel 


145 Meilen per Eijenbahn 
bis Aberdeen Noad 


| ver Gitenbahn 
(Cajtern Syitem) bis King 
Willtiam’Ss Toron. 


 Eitenbahn (Eajtern Syitem). 


42 Meilen per Eijenbahn bis 
King William’S Tomnn, 


43 Meilen per Eifenbahn bis 
king Ibillian’s Zorn. 
Gifenbahn (Weftern Spitem). 
127 Meilen per Gifenbahn 
(Midland Snften) Bis Coof- 

houje. 


608 Meilen per Eifenbahn 
von Eoleöberg über De 
Har Function. 

308 Meilen per Eifenbahn 
von Golesberg. 

Eijenbahn (Eaftern Syiten). 


Eifenbahn (Gaftern Syiten). 

85 Meilen per Eifenbahn bis 
Geres Noad (Reitern 
Spiten). 

Eirenbahn (Meitern Syjten]). 

Eifenbahn (Midland Syitem), 

Eiienbahn (Midland Spitem). 

Gifenbahn (Midland Syitem). 


» 














| 
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BR - 
Nächfter Hafen | 








Entfernung 


501 Meilen 


De Nar Junction Kapitadt 
De Nar Function Algoa Bay 339 
Diamant: Felder 1 | Kapitadt 647 

(Kimberlen) f | Algoa Bay | 485 
Dordrecht ı Eajt Zondon | 250 
Drafenitein Kapitadt 36 
Durban Natal 
Bajt Zondon 
Saurejmitl) ı Alagoa Bay 477 
a Mr - 3 Aa Y + 
stanıche Hoef Kapitadt 60 
‚srajeräberg Kapitadt 360 
George Motiel Bay 22 
Sraaff Neinet ı Algoa Bay | 185 
Grahamstomn ı Bort Alfred | 42 

F | Alaoa Bay 106 
Hanover | Algoa Bay | 355 
| 

= Kapitadt >47 
Harrijmith Durban ı 210 
Heidelberg Mojjel Bay 16 
Hopetown | Algoa Bay 

€ | Kapitadt 

Huntansdorp Algoa Bay 80 
Sanfenville | Algoa Bay 147 
Johannesburg 
Kalt Bay Kapitadt 17 
Nimberley, vergl. 
_ Diamant:yelder 
King Williamstown | Eait London | 42 
Klip Drift Algoa Bay | 445 
Knysna Monel Bay | 82 
Yadyjmith Durban 130 
Yeydenburg Durban 385 
Malmesbury Kapitadt 4) 
Maritburg ! 70 
Middleburg Algoa Bay | 250 
Motel Bay 
Murraysburg Kapitadt 517 





7 


[73 


Berflehrämittel 


Erienbahn (Mejtern Syiten). 
Eijenbahn (Midland Syitem). 


\ Eijenbahn. 


u 


| 


154 Meilen per Eifenbabn 
bıiS Queenstomn, 


305 Meilen per Eijenbahn 
(Midland Syitem) bis 
Colesberg 


290 Meilen per Eifenbahn 
bis Srajersberg Road. 


Cijenbahn (Midland Syitem). 


Gijenbahn. 

Eifenbahn. 

300 Meilen bis Hanover Road 
per Eijenbahn (Midland 
Syitem). 

999 Meilen bis Hanover Road 
ver Gijenbahbn (Weitern 
Spitem). 





Gtienbahn vom Drange Niver 
408 Meilen. 

 Eifenbahn vom Drange River 

TO Meilen. 





Cijenbahn (Weitern Syitem). 


Gijenbahn (Eajtern Syitem). 


Eijenbahn (Wejtern Syitem). 

Eijenbahn (Natal Govern- 
ment Syitem). 

245 Meilen per Eijenbahn 
(Midland Spyitem). 


404 Meilen per Eifenbahn von 
Biejespoort (Weft, Syitem). 














„ 
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| 

Stabt Nädfter Hafen Entfernung | Derfehbrämittel 
[ 

Murraysburg Algoa Bay | 251 Meilen | 185 Meilen per Eijenbahn 
bis Graaff Neinet, Mid: 
land Syitem). 

Natal 

Dubtshoorn | Moflel Bay | 57 „ | 

 Baarl Kapitadt (Be Eifenbahn (eltern Spitem). 

Banmure, oder Gaft 

_ Sondon | F ER erg 
| Bebpie Algoa Bay | 173 „ Eifenbahn bis Grahamstomwn. 
Bietermaribburg Durban En Be Eijenbahn. 
Port Elizabeth 
Bort Alfred oder 
Komie 

Port Nolloth Ktapitabt 300  Dampfer, 

Botheffteom Durban 420  „ 

Pretoria Durban Bl 

Brince Albert Mofiel Bay | 132 

Kapitant 29 265 Meilen per Eifenbahn 
bis Brince Albert's Noad. 

Sueenstown Eaft Zondon | 154 „ Eifenbahn (Eaftern Syitem). 

Kihmond Mlagoa Bay | 293 „ 243 Meilen per Eijenbahn 

| (Midland Spitem) Bis 

| Mipdleburg Noad. 

| Riverspale Motjel Bay lee pP | | 
ı Robertjon Kanpitant ie | | 
| Saldanda Bay Kapitabt 80 „ Dampfer. ER | 

Simon’s Bay Kapitabt BE GSifenbahn bis Kalt Bay | 

| 


(Wynberg:tinie); von da 
| 6 Meilen per Ibagen, 
Somerjet, Caft Algoa Bay | 140 „ Eifenbahn (Midland Syjtem) 
bis Enofhouje. 


— 


| 
Somerjet, Weit | Kapftabt BU, 5; 





Stellenbofch Kapitadt sl Eifenbahn (eltern Syitem). 
 Stodenftroem Algoa Bay | 208 „ 

Swellendam Kapftabt 120), en 
Tulbaah Kapitabt N ı Eifenbahn (Meftern Spyitem). 
Litenhage Algoa Bay A ı Eifenbahn (Mipland Syjtem), 
Utrecht Durban 210. 5, | rar 

ı Victoria, Weit Algoa Bay | 425 420 Meilen per Eifenbahn 

| (Midland und Abeitern 

| Spyitenm). 
4 | Kapftabt 426, 419 Meilen per Gifenbahn 
(Meitern Syjtem). 
Meenen Kapitadt 130.7, ” Sy 
Wellington | Kapjtabt 4 Eifenbahn (Mejtern Syiten). 
Worcefter | Durban 109 ° ,„, | Eitenbahn (Weitern Syitem). 
Wonberg | Kanftadt Dia; ' Eijenbahn (eltern Syjtem). 
| 
| re 
| 


TE a „ 
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Die Fid= afrikanischen Goldfelder. 


Die beiden Mittelpunfte der Goldfelder in Transvaal find Johannes: 
burg (Mitwaterörandt) und Barberton, die man entweder von Kapitadt, 
Port Elizabeth (Algoa Bat), Caft London, Durban (Natal) oder Delagoa 
Bat erreichen Fan 

Die folgenden Angaben über die Verkehrsmittel zwifchen diejen Häfen 
und den Goldfeldern werden ohne Verantwortlichkeit mitgetheilt und jind au) 
Veränderungen unterworfen, 


Nac Zohannesburg (Mitwatersrandt). 

Meilen Stunden 
Von Kapitadt bis Kimberley per Eijenbahn 2 32 
„  Kimberley bisJohannesburg per Bojtkutiche 2 53 


945 85 

Von Port Elizabeth bis Kimberley perEijenb. 4855 25 
Kimberley bis Johannesburg per Roitkutiche 298 53 
153 718 


’ 


Bon East London bis Altwal North per Eifendb. 280 24 
„, Aliwal North bis Johannesburg per Poftl. 330 144 


610 168 





| Bon Durban (NRatal) bis Ladyimith per Eijenb. 189 14 
) 

‚Neinigl.d.Aufenthalte, 

‚die eigentlibe Fahrt 


Ladyimith Bis ohennesburg per Roitfutiche 200 56 
> A N 3P r Bam dauert nur 27 Stund, 


339 70 
Bon Delaaoa Bai bis Komati per Eifenbahn 55 3 
Komati bis Johannesburg, ungefähr „.. 300 112 
355 15 

Nad) Barberton. 


Von Kapitadt bis Kimberley per Eijenbahn 647 32 
Kimberley bis Barberton per Boitkutihe 530 132 


1,177 164 


Bon Rort Elizabeth bis Kimberley per Eifenb. 485 25 
„‚ Kimberley bis Barberton per Boftfutfche 530 32 


| 1,015 157 





„ 


’ 


Bon Durban(Natal) b. Elands:Laagte pr.Eifenb. 205 14 
Elands:Laagte bis Barberton per Boitkutjche 265 101 


| 7) 


| 
| 40 15 
| Ron Ladyjmith fahren auch Maulthier: Wagen, weldhe die Bajjagiere 
| zu niedrigeren Breifen befördern als die Boitkutjche. 
Von Delagoa Bai bis Komati per Eifenbahn 55 3 
‚„, sKomatt bis Barberton, ungefähr ..... 60 12 
115 5 


nn 2. \.. 
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(Gegründet 1855.) | 


Directoren: 
Alfred Gilles, Esgq., Mitglied des Barlaments, Bräftdent. 
5. 9. Evans, Esg,, Mitglied des Barlaments, Vice: Bräftident, 


| 
Union Stenm Ship Company, Zimited, 


MW, M, Farmer, Esa. Senerallieutenant 5. Maricdall. 
9. W. Maynard, Esg. RN, ©. Niholion, Es. 


5. Nohmer, Esg. 
Secretär — CE, Audrey Dart, Esa. 


Surenur und Agenturen. 
England. 


Bureaur: | 
2ondon: South Mirican Houfe, I4—96, Bilhopsgate Street Within. 
Meit End Ngenıy: ©. VW. Wheatley & Co,, 23, Negent Street S.W. 
Southampton: Canute Road. 


Plymouth: 9. 3. Waring & Eo., Gmeral-Agenten für Cornwall & Devon 


Agenten: 
Aberdeen: 3. ©. Chalmers, 56, Martjchal Street. 
Belfaft: A. A. Watt, 3, Cuftom Houje Square. 
T. Coot & Son, 27, Royal Avenue. 
Birmingham: Y. F. Brame, Union Chambers, Union Bajjage. 
WB. 9. Hayward, 42, Union Baijage. 
T. Coot & Son, 36, Hill Street, und Stephenion Blace. | 
Bradford, Dort: W. H. Riley, 2, Currer Street. 
T. Coof & Son, 8, Erhange Martet Street. 
Briltol: Henry R. James, 8, Queen’3 Square, 
Cork: Wells & Holohan, 3, Benroje Quay. 
Dublin: Carolin & Egan, 30, Even Duay. 
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Dundee: Y. N. Anderjon, 6, St. Andrew Street. 


Den 


verion Bros., 1, Banmure Street. 
’ 


. & U. Alan, 4 India Buildings. 


— 


Edinburgh: U. D. Dttywell, 6, Shandwid Blace. 
T, Coof & Son, 9, Brinces Street. 


(Slas Ay» Nr 
HASAON . ?\es 


- 


\ 


ed8: UV. DH 


re 


MW. Alan & Eo., 125, Buchanan Street, 


Hull: 9. 3. Barrett, 17, High Street. 


Linder, 166, Woodhouje Lane. 


zT, Coot & Son, Royal Exchange. 


Lwerpool: %. 


en 
\ 
ia 


Yondonderry: 


tumore & Co., 20, Water Street. 


. ECoof & Son, 5l, Lord Street. 
N. 


Dawjon, 42, Yoyle Street. 


Mancheiter: Keller, Wallis & Eo,, 69, Biccadilly. 


Newcajtle:-Dn: 
Nottinahant: 


Bortömouth: 


Sheitield: T 
a 
nw 


p at 
Isatertord: X. 


Tyne: James Botts & Son, 26, Sandhill. 
Sanderjon & Eo., 12, Heatheote Street, und 30, XLheeler Gate. 
Coof & Son, 16, Slumber Street. 


a2 


N. Blafe & Son, 170, Queen Street, Bortiea. 
Curt & Sons, Spediteure, 


. Clarfe, 52, Harveit Lane, 


Coof & Son, Change Alley Corner, 


S. Sawey & Son, 12, Yittle Georges Street. 


Mork: W, Bidwell, 1, High Zubbergate. 


Und in den meilten Brovinzialitädten: 


Ihos. Coof & Son, Ludgate Circus, London, E. E.; 82, Drford Street, W., 
und Yeadenhall Street, E. E. 


Gare & Son, 
‚ınternational 
Sewell & Er 


Madeira 
St, belena 


142, Strand, London, W, E. und in allen Filialen. 
Sleeping Car Company, 122, Ball Mall, Yondon, ©. W. 
owther, Codipur Street, Yondon, ©. W, 


Colonisen. 
. +. Blandy Bros, & Co. 
- .. . Solomon, Mof, Gideon & Co, 


Simon’S Town 2» 2 222.2... Anderion & Co. 
Kapitadt (Rap der guten Hoffnung) . 3. E, Fuller, Esq. M.L. X. General: 


Motjel Bay 
Knysna 


Agent der Union Steam Ship Co. 
für Süd:Nfrifa. 
GC. ®, Steele, Unton Steam Ship Co. 
r , 3. Mudie. 
2 a G. W. Brent Steytler. 
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Algoa Bay (Kap der quten Hoffn.) A. Watjon, Esg. Union Steam Ship Ev. 


Port Alfred (Homie River) „ & U. Bezant. 
Sraham’3 Town (Kap d. quten Hofin.) &. Shand. 

Eajt London r b; Dyer & Dyer 

King William’s Tomn 1 jr e 

PBaarl r r 3. 8. be Villierä. 
Uniondale f N Taylder & Booth, 
Murraysburg ei y; 3.9. Daly. 
Worceiter > z Bernard & Co, 
Smellendam n Y %. Greathead K Ev. 
Queen’s Town n e %. Hodges & En. 
Sraaff Reinet Mn B AM. Goldman. 

George Town H. M George Nom. 
Beaufort MWeft n * Honbl. E. Brithard, 
Gradod r E %. MW, Stevens & Eon. 
Richmond r 1 NR, Mortimer & &o. 
Golesberg : Kills & Fryer. 
Fort Beaufort * ’ Ziody Bros, 
Dudtshorn 7 7 Taute & &o. 
Burghersdorp " 1 Sohn Blake. 

SEDIOED au are a er EDEN: 
Somerfet Eaft. . 2» 22... . De Net & Leilching. 
Durban, Natal (Süd-Airifa). . 9.%. Watts, Esq. Union Steam Shiv Eo. 
Pietermarisburg, Natal „ » ».. & E FTaunton, 
Koma ct re aaa iokı 9. ER Me Eubbin. 
ORTEDELEINE a Ara nen. MeKedhnie Bros. 
SUDD I IITED NEE a Br a ee ee HORDE, 
Nemcaflle . 2... id. Mind, 
Kimberley, Diamanten: Felder. a  uoolları. 
Bloemfontein (Drange-Freiftaat) . . Barlow Bros & Co. 
Faurejmith > . + &. Domielt. 
Windburg (Orvangesssreiltaat) . .» . . Louis Beragiteot, 
Rourville yy ... Sohn Ehaje. 
Rotchefitroom (Transvaal, Si. Arifa), Reid & En. 
BLLTSDDEN are ae ee‘ Higion & Trevor:Zmith. 
Zendenburg (Transvaal, Sid:Nirika) 3. DO. Barker. 
Bilgrim’s Reit Re A 7 " 
Heidelberg " r EG, MW, Noyce. 


Barberton (Transvaal, Gold: Felder) Diamond & Ev. 
Sohannesburg (MWitwaterstandt) . . E. Eowen & En. 

Pretoria (Transvaal, Eid-Airifa) ,„ D. M. Kid), 

Delagoa Bay (Dit-Mfrika) . . . » . Dit: Mirifanifche Gefellichaft, 
Snhambane B ek n: n; 
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Duillimane (Dit-Afrika) 
Mozambique 
Mauritius 


Tamatave (Madagascar) 
Mafefing (Betichuana:tand) . . . 


a 


Amiterdam: De 


Ancona: %. 
Antwerpen: 


" 


Auf dem Continent zc, 


Vries & Co. 


Claaien & Co. 
Sohn VB. Beit & Co., und 


in Gent, Fluiding und Terneuzen. | 
Für Baflage W. Raydt & Co. 
Arnheim: Juntius & Co. 

Balel: Schneebeli & Co, 
Bergen: ©. Dreyer. 

Berlin: Braid & Rothenitein. 
Bilbao: %. De Gana & Clarf. 
Bordeaur: B. Depas, 4, Rue 


BL 


afayette. 


Boulogne: Hernu Beron & Co. 
Bremen: 3.9. Bahmann. 

Breit: Kearros & ls. 

: Daniel Mc Bherion, 
Galais: A. Yanglet & Co. 
Cannes: Commerzbanf. 

Catania: ©. Galatioto:Wagner. 
Chrijtiania: F. Lie, 

Ehriftianfand: T. E. Hanjen. 
Corunna: Nicolas M. Del Rio, 
Dresden: Ernit Straf. 
Dünkirhen: Leon Herbart. 
Dortmund: Braih & Rothenitein, 
Eifenad: 
Florenz: &, Modigliani. 
Franffurta.M.: 3. Schottenfels & Eo., 


Gadt, 


2 


d 


" [7] 


&, 9, Tertor. 


Genuaund Savona: Gondrand;sreres. 
Gibraltar: Thos. Mosley & Co. 
Gothenburg: $. Dell. 

Groningen: Brinzs & Zwanenberg. 





Senor Nunes. 

. Yabre & Son. 

. Blyth Bros. & Eo., Bort Louis. 
. Borter, Aitfen & Co. 

. &. Gower. 








Hamburg: Hohn Suhr. 
Harlingen: T. ©. Ban Stooten. 
Havre: Langitaff, Ehrenberg und 
Bollaf. | 
Köln: W. Bagenitecher. | 
Kopenhagen: Chr. Schmibdten. 
Tas Balmas (Gran Canaria): Blandy | 
Bros & Co, | 
Ya Rocelle: Michel & Fils. 
Leipzig: Brad & Nothenftein. 
Yıllabon: Anomles, Rames & Co. 
Livorno: Wm, Miller, Robley & Co. 
Lyon: 3. Chirat & Co. 
Madrid: E. Bourcoud. 
Mailand: Y. Mangili, 
Malta: D. F. Gollder & Sons. | 
Mannheim: Conrad Herold. 
Marjeille: U, Fabre & ls. 
Meilina: Fratelli Greco, 
Matha und Saintes (Frankreich): 
&. Guiberteau. | 
Neapel: Holme & Co. 
New: York: Henderjon Bros,, 7, Bow- 
ling Green, 
Barber & Co,, 35, Broad: 
way. | 
Dporto: WA. 3. Shore & Co. 
Oftende: U. & 3. Ban Yieghem. 
Valermo: Conrad A. Kandler. | 
Baris: ©. Dunlop & Co. 38, Avenue 
de [’Dpera, und 26, Rue d'Haute- 
ville, 
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Prag: D. Shi & Rofenbaum. | 
Notterdam: Kuyper, Ban Damm und | 
meer. i Tonnay:Charente: Renault Delage 
St. Malo: 3. €, Amy, & Co. 
St, Gallen (Schweiz): ERROR RR * Ger 
Niederaall & Goth, Zrieit: Giufenpe Bafevi. 
Stavanger: y, G Spenden. Benedig: ©. & A. Blumenthal, 
Stuttgart: Schmidt & Dihlmann, dratelli Pardo di Gtufeppe. 
Brafh & Nothenitein. Vigo: M. Bargenasy-sranın. 


Zenerifa: Hamilton & Go. 
Zerel: Koning & En. 
T 











Deutid. 
Manı . 
Sunger Mann 
Knabe . 
Frau oder Weib 
GErwachlenes Mädder 
Sunges Mädchen 
Kind 
Kopf 
Körper. 
Arm 
Bein 
Fuß. 
Hand 
Finger. 
Auge 
Mund 
Sühne . 
Haar 
Unterleib. 
Haut 
Wajjer . 
luß 
CScdhaum 
Nebel 
Regen 


ja 


Anhang. 


.. 


Enaliich. 
Man 
Young Man . 
Joy A 
Woman oder Wite. 
Grown Girl . 
Young Girl . 
Child 
Head . 
Body s 
Arm 
Lex 
Foot 
Hand . 
Finger 
Eye 
Mouth 
Teeth. 
Hair 
Abdomen 
Skin 
Water 
River . 
Foam . 
Mist 


Rain 
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te einheimijcher Wörter und Säte. 


Einheimiich, 
Indoda 
Insizwa 
Umtana 
Umfasie 


oder Umuntu 


Intombie 
Intombazana 
Umtwana 
Ikanda 
Umzimba 
Ingalo 
Umilenzi 
Inyouw 
Isandhla 
U’Moonwa 
Tliso 
Umlomo 
Mazinyah 
N’wellie 
Seeswa 
Skoomba 
A’manzie 
Umfula 
Kihliza 
Inkungu 
Imvula 











Das Land des Goldes, der Diamanten und des Elfenbeins. 


Deutid. 


DEU ce 
NRaud . . 
Beflügel . 
Gier. 
Rindfleifc 
Sud 
Miürmer 
Bapier. . 
Stof 
Brennholz 
Zopf 

zöffel . 
Deiier. . «» 
Buttermild . 
Mais 

Dee us; 
Schema 
Geh hinaus 
Rafd) 
Komm . 
Sieh 


Hübjch anzujehen 
Mohlichmedend . 
Hammer . . 
Sclage 

Zaufe 

Schreiten. . 
Werfe . 

Greifen oder halten 
Mahle . 
Aufheben 
Tragen 

Hören . 
ST 
Monat. . 

Mond . . 

Tag . 

Morgen 


TEILEN Eee RE " 


Nachmittag 
Abend ... . 


Enalifd. 


. Firewood . 


Pot, » 

Spoon 

Knife . 

Sour Milk. 
Corn (Indian) . 
Give 


Get out. . 

Quick . 

Come..:. 

See. . 

Good . rat: 
Nice to look at. . . 
Nioe to taste 
Hammer 

Dura 9 ag 

Run 

To Step 

Throw RER 
To Catch oder to Hold 
Hd... 

To Lift. , 

To Carry 

To Listen. 


Month 

Moon . 

Day 

Morning 
Midday . 
Afternoon. . . 
Evening 


Einbeimifd. 
Umlilo 
Intutu 
Inkuku 
Amaquanda 
Inyama 
Inhlanzi 
Insundu 
Ikasi 
Inkudu oder Uti 
Izinkoonie 
Embeesa oder Totosa 
E'kesa 
Mukwa 
A’Maas 
Umbilo 
Nika 
Hanmba 
Pooma 
Teh-Teha 
Eza 
Bona 
Lüngili 
Inhla 
Manandie 
Kanda 
Iyaya 
Kejima 
Nyatella 
Ponsa 
Bamba 
Gia 
Pagameesa 
Twala 
Lalela 
Inyaka 
Inyanga 


er 
Nsuku 
Kusasa 
Imini 
M’'tamhama 
Ukuthewa 


| 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
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| Deutfc. 
Dunfelheit 
ı Sclafe 
Seh zu Bett 
Steh auf. 
Ruhe 
Sprid‘. 
| Steh an 
Waten . 
Trink 
| Rauchen 
DEUDENE Eh 6 
Oberhaupt oder König 
Eure Majeität 
Häuptling 
Königin 
| Groß 
Bera 
| Weit. 
| 20. 
| Gritechen . 
Liebe 
Bedürnik 
Du, Ihr. 
Himmel 
Stamm 
Sa 
Nein 
| 


Schuhe oder Sandalen . 


Träumen . 
Wohnung 
Dorf 

Ein 

Zwei 
Drei. 
Vier. 
Fünf 
Sehs3 
Steben 
Act. 
Neun 


Zehn 


N 
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Engliidh. Einheimifch. 

Darkness Busuku 

Sleep . UÜbutongu 

Lie down . Lelapanzi 

Arise Vuka 

Silence Tula 

Speak Kuluma 

Pull Donsa 

To Wade. Wella 

Drink. Puza 

To Smoke Bema | 

To Rest Pumulo 

Chief oder King . Inkosi | 

Your Majesty . Byatu 

Chieftain Induna | 

Queen Inkosigazie | 

Great . Inkulu 

Mountain Intaba 

Far. Koodie 

Hole Embobo oder Umkodi 

To stab .. Kwaza 

Love Tanda 

Want . Fana 

re: Mena 

You Wena 

The Heavens E’zulu 

The Tribe Ama-zulu 

Yes. Yebo 

No en - Kabo 

Shoes oder Sandals Iziskatula 

To Dream Pupa 

A Dwelling . Indhlu 

A Village Mooze 

One Munya 

Two Mabeelie 

Three. Matatu 

Four Manie 

Five Shlanu 

SIX . Setupa 

Seven. Isikombesa 

Eight . Sheeagalwo-Umbeelie 

Nine Sheeagaho-Munya 

Ten Shumie 





wi 








Deutich. 
Rrophet 
Brophetin 
SJauberer . 
Blumen 
Viele 
Rufen 
Vieh 
Yab das 
Machen 
Dogel 
Ein Löwe 
Molf 
Schafal LE 
NRothwild, Aild überhaupt 
Schlange. 
Name 
Heirath 
rad 
Hund 
Sünde. 
Tragen 
(SGeburt 
Sehen . 
Licht 
Mollene Dede 
Berlen . 
Obdad) 
Ko 
Nahrung . 
Bliden. 
Mein 
Held 
Graben 
Eine Umzäunung 
Härten 
Haden . 
Eine Dade . 
Ein Gürtel. 
Fechten 
Tödten 
Sn 
Baden . 
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Engliich. 
Prophet . 
Prophetess . .. . 
Witch oder Wizard 
Flowers. 
Many . 
To Call. 
Cattle 
Do not 
To Make 
Bird 
A Lion 
Wolt . 
Jackall 
Deer oder Game. 
Serpent - 
Name , 
Marriage 
Path 
Dog 
Sın . 

To Carry 
Birth 

To go 
Lieht . 
Blanket . 
Beads. 
Shelter 
Cook , 
Food 

To look 
My. 
Money 
To Dig. 
A Fence 
Gardens 
To Hoe . 
A Hoe 
A Girdle 
To Fight 
To Kill. 
Eat. ; . 
To Bath 





Einheimiid. 
Inyanga 
Sangome 
Umtagati 
Mabalana 
Maningi 
Beza 
Inkomo 
Unga 
Enza 
Inyoni 
Um bube 
Empeece 
M'’Kanshan 
Inyamazana 
Inyoka 
Kama 
U’Kuzeka 
Endhlena 
Inja 
Sona 
Twala 
Zala 
E’ah 
U’Lula 
Ingubu 
U’Buthalo 
Seteesa 
Pega 
Guthla 
Bega 
Wami 
Mali 
Imba 
Etangu 
Enseemu 
Lema 
Egaja 
Mutcha 
Elwa 
Bulala 
Ethla 
Bugutu 














Deutic. 

Maichen 
Sinten. 

Ein Bierd 
Giel. 

Sik . 

Siten 

Stehen 
Yaufen.. 

Ein Korb 


Deutid, 


srage, wer dort it 


Nas wünjdheit Du? 
Nufe die Leute 

Sieb mir meine Schuhe 
Sattle das Bierd 

Sieb dem Pferde Wafler 
it es weit? 

it Euer König hier? 


Der König tft heute nicht 
bier 

Vorwärts, wie Männer u. 
nicht wie Ferglinge 


sch will morgen fommen 
Schirre die Ochien an 
Schirre die Ochien ab 
Mach’ fein Geräufch . 
Gehe raid 

Yanagjam, nicht zu raich 
Sieht alle gleichzeitig an 
Mahle Korn 

Sieb mir Mailer 

Mad’ Feuer an. 

vöich’” das Feuer ans . 


as 
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Enaliid. 
To Wash 
To Sink 
A Horse 
Donkey . 
Seat 
To Sit 
To Stand . 
To Run. 
A Basket 


Phrasen. 


Englisch. 


Inquire who is there, 


What do you want? 
Call the men 

Give me my shoes 
Saddle the horse 
Water the horse 

Is it far? . mn 
Is your King here? 


The King is not here 
to-day 

Go like men and not 
like cowards 


[ will come to-morrow 
Inspan the cattle . . 
Uutspan the cattle . 
Do not make a noise 
(10 quickly a7.26% 
Gently, not too fast. 
Pull together, men 
Grind corn 

Give me water . . . 
Light the fire. .. . 
Put out the fire. 


19 
ST 
N‘ 


Einbeimiidh. 


Shona 

Ehash 

Bungolo 

Ehlalo | 

Shalo 

Ema | 

Ke jima | 
| 
| 


Gaza | 
| 
| 


Imbengi 


Einheimifch. 
juza weto obani lapa 
na 
Funani na? 
jezanie amaldoda 
Niga Iziskatula wami 
Bopela ehash | 
Puzesa ehash | 
Goodie eny na? 
Inkosı wako Kona 
lapo na? 
Inkosi agako numthla 


Hambanie, fanaka 
amadoda, ungu fa- 
naka ma „wala 

Ge aza ungumusa 

Bopela izinkabie 

Kumulo izinkabie 

Unga banga umsendo 

Hamba na-majuban 

Gathlie 

Donsa ganya madoda 

Gia umbela 

Nigela amanzie 

Vutela umlela 

Cima umlela 





se 
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Deutich, 
Schladte ein Huhn 
Nupfe es. ee 
Wede mi früh... . 
Bei Sonnenaufgang . 
Sieb mir meine Büchie 


Sieb mir meine Vogel: 
flinte 

Sit der Fluß tief? . . 

Mie iit der Grund? . 

Steine oder nur Felien? 

Srabe . 

Grabe ein Yo) 

Sermalme den Stein. 

Steine oder FFelien 

Siehe Wajjer ein 

Trage die Steine 

Seh’ hin und juche mir 
jolche Steine 


Das Land des Holdes, der Diamanten und des Elfenbeins. 


Engliid. 
Kill a fowl . 
Pluck it. 
Wake me early. 
At sunrise 

Give me my rifle 


Give me my shot gun 


Is the river deep? 

How is the bottom? 

Stones or rocks only? 

Dig. 

Dig a hole 

Grind the stone . 

Stones or rocks. 

Pour in water 

Carry the stones 

(Go and look for stones 
like these 










Einbheimiich, 

Bulala inkuku 

Thluta izimpape 

Vusela kusasa-u-kusain 

Ka puma elenga 

Nigezella,sebamsamie 
ka inhlamvu 

Nigezella,sebamsamie 
ka-tchlwi 

Umfalu ya shona na? 

Enjani aka panziena ? 

A matcha odwana? 

Himba 

Himba umkotie 

Giaya amatcha 

Amatcha 

Tella amanzie 

Twala amatcha 

Hamba funela ama- 
tcha fanaka layo 


Die vorjtehenden Wörter und Süße jind phonetiih jo genau wie 


möglich wiedergegeben. 
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Derjchiedene Breiten und Länaeı. 








Ort | Breite | Zünge 


Grad Min, | Grad win, 





HUReit Ruede; "Külüleı Een er 20. 308. 1431 4 
Durban, Bost Nalal’ Ir. Han nur ren ae 29.52 | 31 0 
TIERONAHEDLTO. TE rer en FIRE RB. 
KOCEHENWDIER en. ra a a 29 ee 
Harrifmith, Orange:Freiltant . » -» 2» 2 2 20. 28. 16 | 29 5 
Botchefitrom, DrangesFreiftadtt . » 2» 2.2... 26: 48.120 8 
Breioria; ATONsvaak . ar at er ee Li A ee 28 
Furth des Großen Ufutu, Smazie:Xand. | 25 47 | 31 7 
Diveen, fönigliher Kraal, Swaztetand. . . . - 26 3 SL. ZH 
Furth des Weiten Umbeluji, Swazie-tand . . . 26: 27 5 3 
Umbelufi Boort (Sik der Sklavenhändler) . . . 20. 19 Il 26 
Lorenzo Marques, Delagoa Bali. ». » . 2.2... 25 58 | 32 37 
Höhen. 


Kav:Colonie. — Grahamstown, 1700 Fuß; Bedford, 2500, Cradod, 
3000 , Midvelburg 4200; Colesberg 4730. 

Drange:Freiltaat. Bethulte, 4400 Fuß; Bhilopolis, 4600; Faure- 
jmith, 4800; Bethany, 4600; Bloemfontein, 4750; Fountain Balley bei 
Bloemfontein, 4770; Thaba NChu, 5250. 

GriquasYand Weit. — Kimberley, 4400 Fuß; Chriitiana, 4250; Bot: 
wane (Galibone'S Tomn), 4200. 

Transvaal,. — Bloemhbof, 4450 Fuß; Bretoria, 4620; Botchefitroont, 
4780; Witwater Rand, 4930; Standerton, 5200; SBeidelbera, 5400; 
NWafferitroom, 6000; Utrecht, 4300, 

Natal. — Marisburg, 2000 Fuß; Colenfo, 3320; Howid, 3700; 
Eitcourt, 3900; Newcaftle, 4100; Blateau bei Harding’s Store, 5200, 





Metterreaeln, 


Ein ehr Earer, blaß goldiger Sonnenuntergang verheißt jchönes 
Metter, fall5 es windftill ift und thaut. 

Ein Elarer, orangefarbiger Sonnenuntergang verjpriht einen jehr 
ihönen Tag, und zwar um jo jicherer, wenn der Barometer jteigt, der Abend 
winditill tft und es thaut. 

Wenn ich bei Earem Himmel die Sonnenjcheibe beim Untergang 
icharf abzeichnet, ohne das Auge zu Blenden, und dunkel fleiichfarben erjcheint, 
jo verkündet das einen prächtigen, aber jehr heißen Tag. 

Die aleiche Erjcheinung mit mildigem Nebel am Horizont tit ebenfalls 
ein Zeichen von jhönem warmen Wetter; doc wird in diejem Falle Die 
Eonne fur; vor dem Berichwinden dunfler, 

Die gleihe Erjcheinung bei Sonnenuntergang im Winter tft gewöhnlich 
von jtrengem Frojt begleitet. 


—— — . —— BE —_ 





| x 




















4 


238 Dns Land des Goldes, der Diamanten und des Elfenbeins, 


u 







Kenn jtch bei unbeftändigen Wetter der 
von Gid: beiten nad We oder Nord- heiten 
einige Tage qutes Metter erwarten. 

Ienn in Der vegnerijchen ‚sahreszeit ein Tag fchöner gemeien it als 
Die vorhergehenden und Der Wind bei Sonnenuntergang von Weiten oder 
Nordweiten wieder nah Süden oder Sib:-Süd-Dft herummebt, jo fann man 
jiher auf Ienen oder Sturm rechnen. 

Der Barometer pflegt in allen Hahreszeiten zu iteigen, wenn Der 
Mind von Süden nad Weiten und Nord-Ibeften berumgebt, und zu fallen, 
wenn er fich wieder von Weiten nah Süden vrebt; es ift Das eine qute 
Hegel, um Danad) jowohl im Winter wie im Sommer zu»beurtheilen, was 
zu erwarten tteht. 


sind bei Sonnenuntergang 
preht, jo fann man für 


Tabelle der Dijtanzen zwijchen Durban und Sen Galdfeldern 
Zramtsvaals auf der Kanditrase. 


Bon Durban nad) Meilen. Narbs, 
ANEROMNOLTEDIEN , - uam a rar a DA — 
NOTEN N ur ae na war ee —_ 

Se ee: 25 
TNDOEFN Ge na De en ee are ee, IS 
SEAOELTSRIUN., cı Ska a ea en PAD 240 
STE ENTE ee ara ca. Teer 626 
NDERFITHLHTENTEEE on ne oe Was are MN 455 
Dunbee SHIT a a ST 
Kantnan’ 5, Buffalo lub . . . £ a NE all) 


De AJager's Furth am Buffalo: Fluß + 7 1004 
iansscie e AR 
Anrisliniesiin. a vn ums mie Al Se 
Iryenfaanzii a es aa 100 
SRONIDOLNSIETIENE. u a 3 6 en re 28 225 


LLITTEODRNISIHEBN wa a Ars a a Kr IR 
AUDI STERIIE 2 ah an 350 
SU NIEIHOTS CINE A a ee Fa IT 


Derby.» nennen 18 1379 
SHeldEH lub ee 0 are 
Amguampiii: RUHT re ih en ee = Ak 21128 
ITEHLELDIT a m —_ 
Ujutu: re DE 600 
KSIHDHHMESTEUB, 4, 00 ran ae rer 479 
Vereinigungspunft mit der Strafe nad 
Chrillie See...» .. 7 _ 
DESSEN re ne are 7 1204 
Komstehtuh. 7 Dann ch) 7 37 
Top ZUDEM, en ir 918 
SER HSEN STUHL N Are, ne 640 
root BEEDSRDEEHI. N u en ee 1a 5a 
SUUBEHDSSCHUN ER arte aha Ad Aacıl) 
power Bamp, Moon dies re a — 


Sanze Eiltan . ...9863 214 


TE — 








ee — 









YON SOUTHAMPTON PER FOSTDAMPFER UND EXTRADAMPFER. 


WÖCHENTLICHE ABFAHRTEN 








UNION LINE. 
KARTE VON SUD-AFRIKA. 









VERKEHRSWEGE NACH DEN GOLDFELDERN. . 
WITWATERSRANDT. wem Stunden | BRAZMTA, NIC 












| MINERALIEN. 





{ j | 
1 Von Capstadt nach Kimberley per Eisenbahn 647 | 32 1 | 
| Von Kimberley nach Johanliesburg BEL EN | | 


via Potcheistroom 298 58 
945 |_85 
Von Port Elizabeth nach Kimberiey per Eisenbahn 435 | 35 


Von Kimberley nach J obannesburg ver Sr 
via Foichefstroom ” 2s8 ı 53 


183 |_78 


Von Bast-London nach AliwalNorthperEisenbahn 230 | 24 
Von Aliwal North nach Johannesburg per Kutsche _330 | 21144 


> \ 610 |j68 
| 


h ‚| GOLD ....- 23 
| KUPFER- 



























EBasıara E 
zouran s B 


Von Durban nach Newcastle per Eisenbahn .. 268 | 18 
von Newcastle nach Johannesburg per Kutsche .. 121 , 48 


389 | 66 


- en 


a 


Von Delagoa Bay nach Komati per Eisenbahn P- 566 58 
Von Komati nach Johannesburg ungefähr .. .. 300 : 1123 







































| 355 _| 115 
_- az 
BARBERTON. | 
Von Capstadt nach Kimberley ver Eisenbahn T 647 | 323 
| Von Kimberley Baoh) BD Be Kutsche, via 
| Pretoria us 530 133 | 
| 1,177 , 164° 1 
; a Von Port Elirabeth nach Eimberley per a LAN 485 25 a | FO 0. 
} va Von Eimberley nach Barberton, via Pretoria .. ; 530 ‚132 | | IR 
| 1,015 167 | w AN 
| i 3 a e 
| Von Durban nach Newcastle per Eisenbahn .. .. 268 | ı8 | le: = 
B e n Von Newcastle nach Barberton per Kutsche 7 202 , 85 MonTS10A BE Rn en SZ er 
Dos 470,118 GL | DE Bi Se Tr u on 
| = = = ae } Von Delagoa Bay nach Komati per Bisenbahn y 55 e Br 1% | BSR a mo: Er SH u, DEF FLITN [it ur ET, 
| 6 4 Von Komati nach Barberton + 80 72 ‚ Mafekärı ' Aue ei tg 
NS Be ee = Ave ee BESSERE TEEN ER ; - 
|. 2 | 
+9 En 2 en { 1 : Be u = = = 
Pe en . | ii, ee EHE et 
H ehe Ei = 4 RS: F Non. eu zu ale Re PH HE 
i Eu 4. B \ E= K A [ ee en A A A “ R ! . Bi 3 e nl, le; ern 24 % Verte en" N ® N 
| 2 & S | ehe ; | a | a Poteke een Ann, | | 
| he air: ’ 3, 4 NE ne y 5 5 
! : a; : i Er - ? £ 
Fe SE = er a 
a = 3 
= Be ! ei 
ER Eee er, re 
2. a 





7 
ENTER wi 
E 
i Be 
HEEIE Ana) N: 
=} . 
GENERAL u 
VAMFR MENSNE 


. 1 
wınsurg] ? 
= (Furles bung 





























































f| auLrronremn il 
7 ‚/ kady, Brand | 
| SJACOBSDAL = Thaba 
= ; h 
a Be w c \orehr Dusnmat ı\ an 5 ÄLOEMFONTEIN ars | | 
= = | . ıı 
ee GConcordra ! | 4 H 
BUSHMAN > oKenhardt lem mn 
ngt ale Krmtein | | Bas ; TB Nr 
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ENTFERNUNGEN IN -SEEMEILEN. 





Capstadt 
DO50 | »Hosselbuy 


297152 | Knysna | 
440 1199 |150 |.Algoa Bay | 
| 496 |252 1208 68 ]Kowie j 
> Eu 268] 185 165 |£ase London | 
ae Wan U LT ao]: 848 |7 ei R22 1272 jan Delayoa Bas 
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— a NAT FREE 
UND DEN ANGRENZENDEN LANDERN. 


Eisenhahnen —. B, 35 
Projeetirte Eisenbahnen -====z.. 
| Grenzen der Distriete BES NET | 
January Grenzen der Ovlonien. ete. < | 
1891 Route n. der Postkutschen ee: 
BE | | 3,4 


w. B. Walrmguak & Co,, oa gl, rGsaegäimsch Street, Bnäon: EC. 


UNION STEAM SHIP. COMPANY, LIMITED. 


Canute Road, SOUTHAMPTON, and South African House, 94 to 96, Bishopsgate Street Within, LONDON. 
Kurzeste Route nach den Goldfeldern Sua-Afrikas. 


Agentur in Hamburg: JORN SUHR, 20, Brookthorquay. 
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Union-Linie. 
Röniglih englifche Poit:-Dampfer 


nach den 


Kap der Guten Doffnung, 
ILatal und Dit-2lfrika. 


a 
Hilte der Flotte. 
Tonnengehalt Pferbeträfte Capitain 
DEIN nr 6850 12000  H.D. Travers. 
=MEXICAN . . . 4549 4600  G. Larmer. 
ZMTARTAR. . .. 4946 4W0 A.M. Wait. 
"ATHENIAN .. 3782 4600 W. Bainbridge. 
DIENEN 3646 3300  F. J. Symons. 
*MOOR . .. .. 3597 4500  E. Griffin. 
"TION AN.: Mon; 3471 4100  E.T. Jones. 
"SPARTAN... 3403 4100 IL. A. Munn. 
*PRETORIA .. 3198 3650  R. Reynolds. 
KARAB 9... , 3192 3600  J. Tyson. 
ROMAN .... 3021 3200  B. Copp. 
GERMAN ... 3007 2650 W. Martın. 
NUBIAN. 7.2 255 3084 2SO (+. M. Molony. 
DURBAN: 5%: 2808 2500 WW. H. Smpyth. 
*"ANGLIAN... 2158 1700 = 
"TIRIAN: on an 1455 1350  J. Morton. 
"AFRICAN ... 1372 1300 = 
NORSEMAN . . 038 100 ©. Forder. 


MESÄZON nr 462 500  J. Biges. 
INHON., aonara 113 300 == 
CARNARVON . 103 200 


* Sämmtlich mit Tripel-Erpanftons-Mafchinen. 
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Union-Linie, 


BRULZER? und Befte oute | 
| He den 


Pr ll 


Wöchentlicher 3 Bienft 


zwischen 


England und Hiid-} 
Dierzehn tägige Sabeten vom Eontinent. 


Ener u vorzügl ldhe mit ale Bequenlichheiten verfehene Dünsfer 


sitige Taf agepreife . 


LKähere Auskunft ertheilt die Zr 


Union Steam Ship Company, Similede 
| - Canute Road, SOUTHAMPTON 


nnd 


South Africa House, 94/96, Bishopsgate Street Within, LONDON 
PR 0 pie Bus Ger. ae für anti: 


a Fobn- | Gube- 


Br .) 
EU 4 20, a Anke. # 








